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Aufruhr flammte noch! 





Trotz Geueralſtreits Ende uud Vergleichs 


der Führer mit Regierung. 
Neuerdings 300 Tote. 
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United Tre Aff.“ und dem „Univerſal Service“. 
(Neber. London ‚veripätet.) 


(Bericht don der 


Berlin, Freitagabend, 7. März. 
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Känıpfen dauerte in Berlin nod) hente abend fort. — troß der Tatijadıe, | 
daß die Spartaferführer den Generalunsitand für beendet erklärt hatten! | 


Die Schlichtung tunrde durdı einen Vergleich mit der Negierung bewerf- 
itelligt, der (wie bereits in der „Abendpojt“ vom Freitag angefündint) 
z uWeimar erzielt worden war. 
Sowiets verfafinngsmähige Anerfennnne. 

Die Lane war aber allem Anſchein nach den radifalen Führern über 


| 
| 


Durch dieien Vergleich erhielten die 


l 


den Kopf geivachien, da die Rebellen im nordöſtlichen Stadteil noch ver- |. 


;weifelt weiterfämpften, hinter Barrifaden von Pilaiteriteinen 


Zeitnngsvapier! 


und | 


Der Nleranderplag war vericiedene Male der Schauplatz eines | 


wütenden Kampfes und tunrde endlich (ſamt dem Bolizeiprafidinm) von 


Regierungstrnppen im Sturme genommen, Ilm diefe Zeit war er aber| 


ichlimm zugerichtet ‚dah er einem franzöiiihen Dorf in der Arienszone ! 


alidı. Leich { 

Letztere wurden, wie es heißt, ohne ärztliche Pflege gelaſſen. 
Amtliche Schätzungen beziffern die Verluſte ſeit 

Kämpfen anf 30 0Tote und 500 Verwundete. 


Der amerikaniſche Gefangenenpflegerverband und die Vertreter des 


amerifaniichen „Noten Sirenzes”, welche neitern im Hotel Adlon und im 
Balace Hotel Zuflucht geindht hatten, find anicheinend heute abend anfer 
aller. Gefahr, da der Kampf in der Nachbarſchaft dieſer Hotels eritarb. 

Die Regierung bradıte nodı immer große Truppenfontingente in 
die Stadt, darunter andı mehrere Renimenter ans Oſtpreußen. 


Kopenhagen, 8. März. Die Streiferdelegation, welche von Weimar | 
nadı Berlin zurüdfehrte, behanptet, die Kegierung habe alle ihre yor- | 


derungen nadıgeneben: So wird hente abend ans der deutichen Sanpt- 


itadt gemeldet. 

Unter den zugeitandenen Forderungen jollen jein: Begründung 
eines Spitems von Aabrifräten nnd Urganijierung eines nationalen 
Arbeiterrates. 

Di Delegaten äußerten ſich vollkommen befriedigt über das Grgeb- 
nis der Konferenz. 

Obwohl in vielen Berliner Fabriken die Arbeit wieder aufgenommen 
morden iſt, wurde berichtet, daß Gleftrifer, Eiſenbahnarbeiter, Drader 
und Telenraphiiten die Arbeit einneitellt hatten. 

Heueral Sudendorff verteidigt ji. 

Stockholm, 8. März. General Erich Lndendorff, das Haupt des 
deutſchen Generalitabes während des großen Krieges, hat, während er 
in Stodholm im Haus feines Schwaners wohnte, cin Bud neichrieben, 
yunrin er eine ausführliche Darlenung für Teilnaöme am Kriege gibt. 
Sr ſncht ſich Darin gegenüber biiteren Angriffen, die auf ihn gemacht 
vrrden, zu rechtfertigen. 

Der Geiſt des Baches, das bald veröffentlicht werden dürfte, iit aus 
eizer Rrt Auszug zu eriennen, weihe General Lndendorff ebenfalls 
erfaßt und einem Dertreter des „Univerſal Service“ zur Verfügung 
vertelit hat. Es heikt in dieſem Artikel: 


Zeit ich im August 1916 zum Oberfommando berufen wurde, gab |bensmittelve.waltung plant, 


te eine Gelegenheit zu einem Frieden durch Verſöhnung oder Unter: 
handlung, joweit ich wei, Nie wurde mir eine Möglichkeit eines ſolchen 

Friedens gezetat. 
„Es gibt Elemente unter der deutichen Bevölkerung, welde zu dem 


h) 
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den menliden 


Die Kaiſerſtraße war mit Leichen und Verwundeten beitreut. | 
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Um Strande zu Miomi, $loride. 








Kleine Brieschep 
Rinoif gegen Die Alliierten? 
Wafdinston, März. General 
|Rinoff, Befehlshaber des Militärbe- 
zirks Wladiwoſtok, bat die Verhaf— 
tuna und den Abtransport von ſechs 
ſtädtiſchen Beamten, Gegnern der 
Bolſchewiti, nach Harbin genehmigt, 
was die Vertreter der Allierten bags 
onlaßt dat, ihre Regierungen u 
Weiſungen zu erjuchen, 
Die amecrikaniſchen Verluſe. 


8 


8. 
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Zuſammenſtellung der neueſten Be 
richte der einzelnen Diviſionen iſt zu 
erſehen, daß ſich die Geſamtverluſte 
der Amerikaner in Frankreich, ein— 
Ihlieglih von Gefallenen, Verwun⸗—⸗ 
beten, Vermißten und ſolchen, die in 


Maım beliefen. Die endatltigen Be— 
richte mögen noch unweſentliche Ver— 
änderungen mti ſich bringen. 





Billigeres Mehl. 
Waſhington, 8. März. Die Le— 
unter 
dem Weizenpreisgeſetz, die ganzeWei— 
zenernte Des Landes aufzutaufen, den 
Meizen von den Müllern aegen ange» 


eſchen. 


Waſhington, 8. März. Aus einer 


Gefangenſchaft gerieten, auf 240,197 | 


= a 
Kailſerſchweſter beim P 
Um ihrem  banferotien 

Gemohl zu helfen, 


Genf, Schweiz, 9. März. 


‚frühere Königin Sophia von Gries 
henland, Schivelter des vormaligen | 


fandonkel Botſchafter Francis Auſichten. 
ariehiichen 


Die Unte "uchuna 


Walhington, 8. März. Bor dem 
Senatsausſchuß, der fich mit einer 
über geſetzwidrige 
Propaganda beicnäftigt, erklärte 
heute der Botichafter David R.Fran— 
cis, der 1916 nach Rußland aefandt 


deutichen Kaifers Wilhelm, ſieht ſich wurde, daß feiner Anficht nad) Les 


genötigt, 
um ihrem finanziell 
mengebrochenen Gemahl, den Ex— 
"König Konſtantin, durchzuhelfen. 

| (Bor Jahren hieß es, 


Summen im Ausland angelegt.) 


| Sam Mnscovikd Im». 


| — 


Ile "rer weiß noch nicht, ob er cine 
Anterſuchung einleiten wird, 


{ 


| 


verkündigt, wird er nur dann 
interfuhung betreffs des Todes 
des Flottenſchülers Samuel Mos— 
'copig vornehmen, wenn Die Fa— 
ımilte dieſes verlangt und er 
überdies davon überzeugt erben 
Ifann, dag er Jurisdittion im 
‚ver Mngelegenheit hat. Einft- 
|weilen nimmt noch die vom Flotten» 


ihre Juwelen zu verſetzen, 
völlig zuſam— 


der König Im Uebrigen ſei er 
von Griechenland habe ſehr hohe erfreut geweſen, als 


Wie Koroner Peter M. Hoffman | 
eine 


nine immer ein Werkzeug Deutich- 
‚lands geweſen ſei. Die deutiche Re: 
|gierung würde ihm nicht geitattet 
baden, durch Deutſchland zu reifen, 
wenn dem nicht To gemejen wäre. 
perfönlich ſehr 
die Regierung 
|des Zaren geftürzt wurde. 
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| Etwaa cite halve Mikios. 


sm Nachlaßgericht iſt geitern das 
Tejtament von Henry G. Dawſon, 
dem fürzlich geitorbenen Hatptinhas 
‚ber der Firma Dawſon Bros., Ka— 
minfabritanten, Nr, 515 N. Haliteb 
Str., eingereicht tmorden. Es belagt, 
daß der Witine, Frau Annie ©. 
Damfon, Nr. 4757 Sheridan Road, 
5100,000, und dem Sohne, Harry 
MW. Damfon, $25,000 ausbezahlt 
werben follen, Ferner find zahlreiche 
Verwandte mit Legaten bedacht. 
Später Toll ein großer Teil dei Nach— 
laffes, der auf etiva $500,000 ge— 


Pad bewährten Muiter. | 
Ben | 


John Zagars Banf geitern nad) | 
mittag von Ränbern heimgeindt. 


| 
| 
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Etwa 82,250 erbeutel. 


Adolph Metia die Summe von 8207 
abgenommen. — Frau S. Ridarb- | 
ion ihre 850 enthaltende Handtaice 
entrifien, 


— 
* 
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Ein freier Raubüberfall wurde | 
geitern nachmittag, wie im der | 
„Abendpoſt“ bereits furz berichtet, 
auf die von John Zagar im. Haufe 
Nr. 2400 Wentwerth Ave. in Ge— 
meinfchaft mit einer Zigarren und 
Schreibmaterialiendandlung betriebe- 
ne Bank verübt. Vier mit Revolvern 
bewaffnete Männer, welche in einem | 
Kraftwagen vorgefahren famen, be: 
traten kurz nach zwei Uhr die Ge— 
ſchäftsräume und erklärten, Zigarren 
faufen zu wollen. Im nächiten Au— 
genblid aber zogen fie Revolver und 
zwangen die beiden NWnaeftellten, | 
den Geichäftsführer Joſeph Pols 
jat und den Kaſſierer Edward 
Bulovih, ſowie eine Reinmache- 
frau, die Nr. 2353 MWentiworth | 





239 
Avenue wohnhafte Frau Loitie Wars | 
‚field, mit erhobenen Händen an ber | 
Wand Wufltelluna zu nehmen. | 
Während einer fie bewachte, machten | 
die drei anderen jich an eine grünb- | 
lihe Durchſuchung der Schubläden 
und des Sicherheitsgewölbes. Sie 
erbeuteten rund $2250 in bar, Wert: | 
papteren und PBriefmarten. Mit 
ihrer Beute beitiegen sie das vor 
dem Haufe haltende Auto und fuhren | 
meitlih an 24. Straße davon. | 
Die Polizei wurde unverzüglich | 
benachrichtigt, und in fürzeiter Zeit | 
war cine größere Anzahl Detet- | 
tives, denen mehrere Kraftivagen zur 
Verfügung ftanden, zur Stelle und | 
nahm die Verfolgung auf, doch ge« | 
lang es den Kerlen, ſich bisher ihrer | 
Verbaftung zu entziehen. Nach Uns 
gabe der Frau Warfield ſind zwei 
von ihnen. beträchtlich grüßer ala u 
| 





beiden anderen, Alle vier baben 
dunkle Haar und waren dunfel ges | 
kleidet. 


Als die Nachricht von dem Bank- 
raub in der Nachbarſchaft betannt 
wurde, ſtellten ſich verichtedene Ein— 
leger in dem Geſchäftslokale ein, 
welche, um ihr Geld beſorgt, 
dieſes zurückverlangten. Es wurde 
ihnen ohne Weiteres ausgezahlt. Nach 
Sagars Angaben ift er gegen Raub— 
überfälle verfichert, fodaß er alfo feis 
nen Verluſt erleidet. 





Was Onfel Sam forde 


Dreiviertelmilliarde ala Schadenerſatz von 
Dentihland uud Deiterreid). | 


Mic einzutreiben? 
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Waſhington, D. G., 8. März. Präſident Wilfon nnd jein Ratgebit 


inchen jett die ſchwierige Frage zu löſen, wie Amerifa 750 Millioneir 


Dollars Schadenerjak von Dentichland und Dejterreich eintreiben foll: 


Die Summe man nodı beträchtlich höher fommen, denn es follen ned 


mehr derartige Anſprüche beim Stantsdepartement eingereicht werden. 
Deutſchland legte zum arofen Teil durch jeinen Tanchbootfrieg unt 


durch jeine rüdjichtsloje Zeritörung amerifaniichen Einentums in feind- 


lichen and überzogenen Ländern den Grund zu dieien Fordernngen. 
Andrerſeits Find große Mailen deutichen Eigentums in den Ver. 

Staaten, als dieje in den Krieg eingetreten waren, von der Regierung 

beſchlagnahmt worden. Die amerifaniicen NRegierungsbeamten . ſin 


2 


jedoch im Zweifel dariiber, ob dieſes Eigentum, das PRrivateigenfüm #t, 


dauernd fonfisziert 


werden Jotlts, um eime Striegsentichädigung der 
deutſchen Regierung ‘ 


zu decken. 
Die Parijer Friedensfragen. 


Baris, 8. März. Britiiche und anterifaniihe riedensdelegatem 
argumentieren angelegentlich dafiir, die Wiederaufnahme der Fabrif— 
und allgemeimen Induſtrietätigkeit der Deutſchen zu geitatten ımd zu 
jordern, im Intereſſe der allgemeinen Sicherheit und Trdnug Europas 
— die Franzoſen verlangen eber noch immer, dab vor allen ihre eigenew 
Fabriken in Gang gebradt werden follen, ebe man den D 
aufnahme der geihäftlichen Tätigfeit geitaiter! 

Der Tberite Siriegsrat wird durch einen Viererausſchuß feitjtefler 
laſſen, wie die ehemaligen öfterreih-ungariihen Staaten für die ihnct 
gelandten Lebensmittel bezahlen können. Auch plant er $100,000,0QL 
für die Verbeflerung der Häfen, Bahnen und Telegrapheniniteine er 
Oeſterreich, Oſtdeutſchland und Teilen von Rußland zu verwilliget 
unter don Geſichtspunkt, daß Häfen, Bahnen und Waſſerwege als inter 
nationale Einrichtungen verwaltet werden ſollen, wogegen die Amer: 
foner aber aus Rückſicht auf ihre eigenen derartigen Anlagen nichts wii 
ſen wollen, höchſtens find ſie einverstanden, das Programm in neud 
Staaten durdzuführen, aber es wehren ſi chauch die Tichechen und Bolen: 
diefe verlangen Gegenleiſtungen. | 

Griechenland dürfte die Mandatur für Amyraa, Frankreich die für 
Syrien, einichlichlid you Damaskus nnd Merendrin, Cnaland die fir 
Meſopotamien und Paläſtinga erhalten. 

Man will die Franzoſen nicht gerade dor den Kopf ſtoßen: aber dir 
beiten volkswirtſchaftlichen Autoritäten erklären, es müſſe ante allen Um 
ſtänden dafür geſorgt werden, daß das indnitrielle Gefüge der Well nich 
anseinanderache, und Arbeitsloiigteit eines der furchtbarſten Brobleme 
der Weltgeſchichte ſchafſe! 


Paris, 9. März. Van erwartet, day die nerwideltiten ungen; bor 


denen die Friedenskaufereuz iteht, am 15. März beantinortet werben 
Denn an diejem Tane hofft die nberite wwirtichaftliche Nommiilfion, zu 
deren hervorragendſten amerifaniichen Mitgliedern Bernard M 
achört, einen Bericht eritatten zu können. 


Dieſer Bericht foll and) die Ilmriije der neiamten Gutmachnug ent 


halten, welch eDeutſchland bezahlen muß, nebit einer Reihe Vorfeläne 
bezüglich der künftigen 


wünſcht entichieden, dat ein Melthandelevertran eim Teil des allgemeinen ' 


Friedens werden jull. 


Barnuch 


Stellung Dentſchlands in der Handelswelt. Man ) 


& 


eutichen Wieder 


meſſenen Gewinn mahlen zu laſſen amt eingeleitete Unterſuchung ihren 
urnd das Mehl mit zwei Dollars Ver: Fortgang, da es bei ihr aber nicht ge— 
luſt am Faß den Bädern und Krä—⸗ ſtattet it, die Zeugen einem Kreuz— 
mern zu verlaufen, jo daß die Brot- verhör zu unierziehen, legt die Fa— 
faibe wieder zu fünf Cents verkauft | milie Moscovitz ihr nur wenig Be: 


Gefundenes Freiien. 

Adolph Metla, Nr. 3330 Walnut 
Straße, der Gejchäftsführer der Nie: der Ehert-Echei 
derlage Nr. 4601 Armitage Ave. der | den 
Ehriltian D. Roſengreen Coal Co., 


Gratulieren Präſident Ebert. 


rich, Schweiz, 9. März. Die deutſchländiſche Preſſe gratuliert 
ẽ demannichen Negterung zu ihrer energiſchen Weigerung, 
Forderungen der Alliierten anf Auslieferung des deutichen Schiffe 


Ihäßt wird, dem Enfel und der En- 
felin des Verftorbenen, Henry ©.| 
und Annie Marie Damfon, zufallen. 


— | 1. —— — 


Im Waundelbildertheater. 


Rlauben aufgeſtachelt worden ſind, ich ſei ein Hindernis des Friedens 
geweſen, als Friede durch Unterhandlung möglich geweſen ſei. Dieſe 
Leute wiſſen nicht, von was ſie reden. 

Ich bin jederzeit bereit, volle Rechenſchaft über meine Handlungen 
‚ir geben, und kann alles rechtfertigen, was ich getan habe. Heute nehme 


Ip 





DW 


werden fönnen, 


dh die jetzige politiſche Lage an und bin gawillt, meinem V 
rerner zu dienen. 


Das Oberkommando der Armee wußte nichts von Präſident Wiliong ! 
Der deutſche Kaiſer traf | Borah von Idaho befämpfte in einer | 
om 9, Jonnar 1917 feine Entiheidung, welche rückſichtsloſen Tauchboot. ;tteligen Verfammiung in der „Tre— 
: md das Oberkommando der Armee hatte der Befehlen | mont Hall 
zu gehorchen. Irgend ein nachheriges Vorgehen des Träfidenten Wilſon und fagte, Das Volt der Ver. Staaten | 


"bricht, Ariedensperbandlungen vorzuichlagen, 


L 


trieg bedeutet 
konnte die vom Kaiſer beitimmte Politik nicht ändern. 
Ich mar niemals gegen den Frieden. 


| 
E53 


Lili 
nad der Kanalküſte zurückgedrängt wurden und „mit ihrem Rüden gegen 
die Maner jtebend“ Fampften, vertraute ich Warteitührern, die mir 
paheitanden, an, dak es meiner Meimung mach das beite fer, fo raſch wie 
möglich Frieden zu machen. 

In einer formelleren Weile wiederholte ich diei 


m 


ern 


Rat für Partei— 


aterlande auch 


führer am 7. Juni 1918, d. h. zu einer Zeit, als fein Gedanke an deutiche ! 


Niederlagen war. Außerdem hofite ich zeitig im Juli noch immer, daß 
58 möglich ſein werde, durch fortgeſetzte Angriffe anf die Linier 


allein habe das Recht, 


Wideriacder des Völterbundes. 


Boiton, 9. März. Bundesſenator 


“ 


den Bölterbundvertrag 


dariiber zu 


Schon im Frühling 1918, entſcheiden, ob die Der. Staaten in 
mir mod) immer ſiegreich durch Frankreich drangen, und die Briten einen ſolchen Bund eintreten ſollten. 


Sen. Beveridge von Indiana un- 
terbreitete Reſolutionen in dieſem 
Sinne, die eimitimmiq angenommen 
wurden. 

Neue große Darlehen an Alliierte. 
Waſhington, 8. März. Der Tſche— 


des ıchoflowaler find vom Schatzamt ge— 


itern abermals 


‘deutung bei. Samuel foll bekanntlich 
geſtern vor acht Tagen, nachdem er 
lurz vorher verhaftet worden ivar, 
im Gebäude der Commonwealth Edi— 
ion Go, zum Fenſter hinausaefprun: 
gen fein, e& wird aber behauptet, daß 
er hinausaeftoßen wurde. 


— — — 


Bericht des Geſundheits amis. 
Zahl der Juflunenzafälle geht ftetig zu— 
rüd, iſt aber noch beträchtlich. 


Der aeitrige Wochenbericht des 
itädtiichen Geiundheitsamts läßt eine 
geringe Abnahme der Zahl der In— 
fuenzafälle gegenüber der Vorwoche 
rennen. Auch die Zahl der Todes- 


f 
| 
| 
! 
| 
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In der Hauptwache meldete 
jıern abend bie 18jähriae Fri. 2. 
Diebold, Nr. 2748 N. Rutherford 
Ave., dat ie, al& jie fih in einem 
Wandelbildtheater ber unteren Stabt 
jaufhielt, von einem Kerl angegriffen 
wurde. Der Halunfe drücdte ihr an— 
geblih ein mit einem Betäubungs— 
mittel getrönftes Taſchentuch unter 
die Naſe, ſodaß fie in wenigen Mi: 
nuten die Befinnung verlor. Sie kam 
erjt wieder zu ſich, ald der Burſche 
| bereit das Weite gefucht hatte. 

— 0 — ——- 
| Union League Club. 


ge⸗ 
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| - Der Anwalt Frederid Bruce John— 


‚stone ift vom Nominationsausfhuß 


war geitern abend um halb Tieben | 
Uhr im Begriff, Feierabend zu ma⸗ 
hen. Er Hatte den Barbeitand im 
Betrage von $207 in feine Taſche 
geftedt, um das Geld über Nacht mit: 
nah Haufe zu nehmen, und griff 
ſchon nad) feinem Ueberzieher, als, 
ein junger Mann, einen Revolver in 
der Hand, über die Schwelle trat, 
das Schiegeifen auf ihn in Anſchlag 
bradte und „Hände hoch!“ befahl. 
Der Not gehorchend, nicht dem eige- 
nen Zriebe, tat ber Weberrumpelte, 
wie ihm gebeißen. Ein Heiner Junge, 
‚der ſich zur Zeit im Gefchäftszimmer | 
befand, wurde nun von dem ungebes | 
tenen Gaſt in eine Kammer gelpertt, 
Metla aber einer gewiſſenhaften Leis | 





no 
as 


genügender Nahrumgsmittel gegeben werden. Kabinett beſchloß 
einſtimmig, auf dieſer Haltung zu bebarren. 
Jene britiſche Cruppenmeuterei. 

Vondon, 8. Marz. 
waren heute abend in Saft, we 
lager zu Rhyl, Wales . 

Die Regierun 
wie möglich“ demobiliſiert werden würden. 
zuſtellen, welche Rolle die Agitation von Zi 
ſpielten. 


gen der jüngiten Krawalle im Trupbeh- 


Sie ſucht aber noch fet- 
viltjten bei den Unruhen 


Unter den 25,000 Soldaten in diefem Lager — meiſtens Kartadier 


— hatten etiva 1000 an den Krawallen teilgenammen. 
bon Dienstag bis einſchließl 
aber während diejer ganzen Zeit feine Nachrichten da 
Mindeſtens 5 Perfonen wurden getötet, und 21 
gerichtete 


Tiefe dauerten 


rüber durchdringen 


weſens zu entſprechen, ausgenommen wenn Gorantieett für die Lieferung 


Ueber 100 Soldaten und auch 12 Ziviliſten 


g gab den Truppen die Zuficerung, daß ſie „jo:raik 


ich Freitag vormittag, — die. Zenhe Ih 


älfe infolge der Seuche iſt ein wenig 


Sachſchaden wird auf $150,000 geſchätzt. 


verwundet. Der — 


achtzehn Millionen 
Dollars, Belgien vierzig M., Frank— 
reich hundert M. und Italien zwanz | 


besvifitation unterzogen. Die Mo: | 
neten wechjelten den Beliter. Ehe eg 
Metla ſich noch von feiner Weber. |er, John Ryan, . alias Conway, | 
raſchung erholen fomnie, war der und Frant Berrill. Sie merden ben | 
Bandit zur Tür hinausgefprungen | Opfern von lleberfällen zweds pen: |. TE | der Drifi u 3 
und in der nächiten Baife ſpurlos | tifttation aegenübergeitellt werden. ‚ford, Cann. Hat die hiefige Behörde 
verſchwunden. Die fofort verftän-! Unter dem Verdacht, eine Angahi uch, na Henry Moore, alles ° 
digte Polizei hat fich bisher vergeblich | Tafchendiebitähle verübt zu haben, — —— * Ni ‚Hierher ges 
bemüht, feiner habhaft zu werden. |befinden fich im Deteftivebureau die en =. en Ausſchau zu Hal: ’ 

Farbige Straßenräuber. Jangeblichen Langfinger Ray Swan: |; er Flüchtling wird in Hal ° 


— — ford unter der Anklage, einen Mid 
* ao Di a: * in : 2 
| Bon einem farbigen Burichen er in Unterſuchungs- yeript zu heben, verlangt. 
wurde geitern abend an der Ede von | IAT- Be 


64. Str. und Bladitone Ave. Frau 
S. Richardſon, Nr. 5317 Bladitone 
Ave... ihre 8330 enthaltende Hand— 
tafche entriiien. Der Wollfopf ent» 
floh nach der Tat und entkam. nachdem er dort von einem Straßen: | 


Feindes einen Frieden zu erzwingen. Dieie Hoffnung wurde am 15. 

Juli zericehmettert, als das Platt ſich gegen uns wandte, und die dentichen 

Ruͤ Hchla 3 be; nen Mr 4 de 3J nn + — —F nn 8 N . 9 F > fi L a) 

ch aac egannen. Nach der ſchweren Niederlage \ om 8. Auguſt ir Mitifionen —— wor: Vorwoche. und es ſtarben 83, gegen 

gab ich die Tegte Spur von Hoffnung auf, Der Geiſt umierer Heere HI RAilubnen < Js .. 92. Während in der Vorwoche im | Nr e 

— — — Ba 5 nf spam are re den, fomit, insgeſamt an alle Mllier= |"; — — wurden nominiert: C. M. Moderwell 

chwand dahin, und es war feine Ausſicht mehr, eine militäriſche Ent Be DRS u — ——— Ganzen 869 Sterbefälle gemeldet — op: — 

— herbeisuführen ER ——— ten $8,841,657,000. Die Tſchecho— lie \ als erjter DBizepräfibent, Ralph M. 

cheidung herbeizuführen, die günſtig genug für uns geweien märe, daB | re ee — * DIE ps 
et: i ‚Hobart als zweiter Vizepräſident, 


“organ Wien des Union League Club als Kandi- 


an nat fir das Amt des Präfidenten 
hr 349 Perfonen, aegen 480 in ber! pr Die e- findet 


aufgeſtellt worden. 
morgen über 14 Tage Statt. Ferner 


—— — 
% 


Augeblicher Mörder aefucht. si 
Die Polizei der Ortſchaft 


| zurüdgegangen. 
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Biutiger Kampf. 
Lnudon, 7 — * 





In den Arm geſchoſſen. * — Fr 
sohn Spalla, Nr. 2823 Brandon Doiton, 3. März. Eine Braufieme 
Anenue, wurde aejtern abend an der | Arburn wird ihre Anlage in einer? 
135. Str. und Wenttworth Ade. gleich KHandofabrik umbauen, zmei.anbene 
wollen fih zur Heritellung von Che: 
folade vereinigen, E 


ine leberficht iiber die Todes- dant wurde oeftern in dem Gebäude 
aiebt folgende vergleichende | der American Expreß Co. an 13. 
belle: | Str. und Indiana Ave. der Arbeiter 
niet Walter Wondofowäti, Nr. 1350 N. 
9 10151 Wood Str., derartig vermeflert, vaß 
738er jebt mit dem Tode ringend im 
14,5: County Hoſpital darniederliegt. 
Kousdant wurde verhaftet. Sie 
ı' waren Geldangelegenheiten wegen 
‚0 mit einander in Streit geraten. 
18] —— | 
Erlitt eine 
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1] 
.. Ameritaniſche Berlwite. 
8 ‘cn den. Durch den Krieg verur- Sch 
damals ſachten Geſamtverſuſt amerikaniſcher 
DIS zum Truppen fällt auf Illinois die Zahl 
N; went 7360. Seit dem Eintritt der Ver— 
einig Staaten in den Krieg * 
zum 21. Februar 1919 ereigneten 
jih 359 Selbftmorde im Heere, und 
zwar 193 in dem Vereinigten Stan: 
ter. und 146 auf der anderer Seite 
bes Ozeans. General March machte 
darouf aufmerkſam, daß dieſe 3:*- 
len weit geringer ſeien im Durch— 
ſchniit als die ber während ber Jahre 


* 


— — — 


Ktlappte zuſammen. 


Aber 
Ende aus⸗ 
daß man 


zuĩtimmen 


a ‚ 


ö 
. a2 Seren Wilſons dritte Stote eintrat 
erwa deß wir einer bedingungsloſen Uebecgab— 
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Machte Sind. 
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wind, 
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eh n 
sicht 

Nach meiner Meinung batıon pie einig: Monot: larger aushalten 
io hierdurck eincn vorte Ihafteres und ehrenvolleren Frieden Hchern 


ſsnaen. Aut keiner Kali hätten die Bedengungen ſchlimmer fern Yön- 
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mir einen Frieden hätten erzwinaen Fünne x ſlowatai bat foweit 35, Belgien 338 — era ke, J —* —9— 
a Frieden hätten erzwingen können. — ——— agangenen Woche auf 854. Die ? * > © ; a 
Mitte Auguſt benachrictigte ich Die deutiche Regierung, daß feine Frantreich al und Italien 1409 der Fälle bon anftedenden Seran. | John Fleicher als Schapmeifter, Se 
Aussicht mehr auf einem militärtihen Sieg vorhanden ſei. Ach riet Millionen Dollar von den Der. | neiten it von 2023 auf 1919 aefal- | ©» Darin als Sefretär und Robert | 
dazu, Friedensverhandlungen ſofort zu eröffnen. Aber nichts wurde | Staaten r.belten fen. Davon entfallen .auf Mafern W. Ehilds als Direktor. 
netan. Die Regierung benahrichtiate nicht einmal die Parteiführer, Briten die Herren 272, auf DPiphtberitis 140, auf! 
und mein Rat wurde geheim gehalten. ‚Mär. Eine Reuter: | Lungenſchwindfuch 262 und auf! 
Früh im September hob das Oberkommando der Armee wiederum | pepefche beſagte, daß britiſche Schiffe | Lungenentzündung 434 alle, | Don dem Griechen Jimmie Kous— 
eine Vereitwilligfeit bervor, jofortigen Frieden anzunehmen. Irgend |jegt vollitändia das Kaſpiſche Meer | 
cine Art Friede würde willkommen geheiken werden: So befaate der! peherrihen. Sie ware vor Mo: | fälle 
gefaßte Beſchluß. Much die Regierung ſchien für Frieden fein, tat palen derthin aefandt worden, um| Ta 
ber wieder nichts, | 3 rhilten, daß Die ichewiti dort ti i 
Mitte September erneuerten wir unſer Erſuchen, daß ein Schritt dee an fc ng | Zwei jugendliche Banditen zwan⸗ bahnwagen — —— ⏑⏑⏑— 
‚u ſofortigem Beginn von Friedensunterhandlungen getan werde; und und fie kaperten mehrere bewaffnete gen geitern abend an ber Flournoy ſarbigen Degelagerern überfallen. | 
wir machten das Erſuchen zu einem fehr dringlichen. Schiffe, die fpäter mit foldhen Ruffen | Straße und Francisco Avenue Kohn Als er fich zur Wehr ſetzte, jagte ihm | 
Nachdem Bulgarien uns verlaffen hatte, machte ich es allen far, | bemannt mwurben, bie über Land von Butler, Nr. 2905 Ban Buren Str., einer der Wolltöpfe eine Kugel in, 
die mit mir in Berührung Tamen, dab eine Fortſetzung des Kampfes | Mefopoiamien aus in Gemeinſchaft ihnen einen Wegezoll von #5 zu ent- | den sechten Atm worauf * — 
zwecklos ſei, amd jeder zuſätliche Tag von Weh nur noch entiprediend mit britiſchen Truppen marſchiert richten. ihm ſeine Varſchaft. etwa 825, ent⸗ WM BE 
mehr Blutverſchwendung bedeuten würde. Ich fagte ihnen, die Lage waren. Die urjprüngliche ruſſiſche Vermutlih dieſelben Burſchen | ilten. Die Polizei brachte ihm im Wafhinaton, 3. März. Das Bun- 
ſei to ſchlimm. dab der Feind jogar Ausſicht babe, durch unſere Linien Flotte im Kaſpiſchen Meer beitand Gehirnerihütterung. nahmen an der Sacramenio Aoenue | "Lerch Hofpital unter. beömwetteramt fteilt folgendes MWehler 
durchzubrechen. au zwei Kanonenbooten, 2 Des in Aux: . bi -_ . [und Flournoy Straße John Palmer, | inbrecher drangen geitern abend .. I gr u er F. 
ls Herrn Wilfons zweite Antwort eintraf, wurde es oifensichtlich, | peſchen- und drei anderen Dampfern. 2 7 Während einer Verſammlung in Nr. 3704 Darriion Str, die gleiche |in die Wohnung von Frau Stanley fur den Staat Illinois am Sonniag R 
; die Allitertenmädte entichloffen waren, Dentichland zu demütigen | der Gracehalle an Eljton Moe, und Summe ab. Hollie, Nr. 619 Wrightivood Avenue, und Montag in Ausfict: 
und zu zerſtören. Dann begann ich, Vorbereitung für eine Fortiekung ) —— rn fiel Be Ein Räubderquartett verfuchte Sam je und jtahlen $400 in barem Gelde Im allgemeinen ſchön am, beiden” 
des Verteidigungsfampfes zu treffen. Prinz Max ron Baden ‚nehmer, der 2Ljährige Ar veiter Joe "Goldberg dor feiner Wohnung, Nr, ſowie Ehmudjachen im Werte von | Jagen: feine große Temperaturbete. ) 
denticer Kanzler, ſoll gefant haben, die Militärbehörden hätten 1, Chfford, wohnhaft an Wood und | 3894 S Halfte Straße, auszuplün- |92700. Sie find mit ihrer Beute nerun —J— — 
erſten Oktober im Bann einer großen Verblendung geſtande a3| Apiſion Sir, bon einem Stuhl dem. Die Kerle hatten jedoch die entkommen. | - PPERP ee 
r aber mid) gleihfalls damit meinte, fo mar er int Jertum. und erlitt eine Gehirnerſchütterung. Rechnung ohne den Wirt gemacht. | —— weſentlichen dasſelbe gilt für 
Ich war nie verblendet und kann das ſehr wohl beweiſen. sam Alerianerhoſpital. wo er Auf Goldberg widerſehie fich und tries| Wisconfin, Indiana und Midigam 7 
‚aeitehe, daß ich dafiir war, dein Kampfẽ bis zum bittern nahme fand, wird fein Zuſtand als | fie, nachdem er zwei von ihnen meh: | _ | Temperaturitand, — 
sufegten und zeiate or beiorgntserregend eichnet. vere Fauſtſchläge verſetzt hatte, in dde Bein Wäſchebügeln wurde die Nachſtehend der Semperaturftand-nadh E 
der: Flucht. Rijãhrige Julianna Evans, Nr. den amtlichen Angaben des Wetteramſe⸗ & 
| Fünf der Polizei mwohlbefannte |666 N. State Ste., von Gas über- | bon geitern nachmittag 3 Uhr an: 
Durb Einatmen von Gas machte alte Zuchthauspögel werden in der Imältigt, das einem ſchadhaften Lei- 3 ubr nachm 8 Uhr abe 
— Bitter. — „Wenn es feine geſtern in feiner Wohnung, Nr. | Hauptivache unter dem Verdacht, eine tungsrohr entitrömte, u Die Verun- | 4 Ubr nasın..... 9 Ubr abenbä...... 
Spiegel gäbe, gnädige Frau, dann 11725 Stewart Ape., ver 35 aanze Reihe MUeberfäill und Ein: —— 93 


35jährige 


von, als diejigen, welche unfers Stenierung angenommen har. 
Sen: imjere Armee völlig geſchlagen imd zerſtört worden märe, 
Ic Lonaie unſere Lage nicht ſchlimmer fern!” 





1914 bis 1916, einſchließlich im bür⸗ 
gerlichen Leben belannt gewordenen 
Selbſtmorda 





müßte man gar nicht, wann man die Rudolph Schubert feinem Leben ein 
erſten Falten befommen hat.‘ — „D, Ende. Längere Krankheit wirb als 
man hat doch Freundinnen!“ die Urfache der Tat angegeben, 


brüche auf dem Gewiſſen zu haben, 
in Unterſuchungshaft gehalten. Ihre 
Namen find: Joe Bodlin, Matt Cra⸗ 





I\glüdte war noch bewußtlos, als ie 
nch dem Countyhoſpital befördert 
wurde, wird aber borausfichtlich ge- 
neſen. 


Uhr abends..... 


2 Abr morgens... 
Uhr abenbdS..... — 
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Die voraus ſicht lich e Beteiligung. 


Die Schäkungen ſchwonken zwiſchen 
> 50,000 und 150,100 Stimmen. — 


steht dieſer Tage in allen politifchen 
- Hauptquartieren In Mittelpuntt bes 
Intereſſes und drängt alle anderen 
Fragen 
Darleien und Parteiführer machen 
die denkbar größtmöglichen Anftnen: 
, gungen, um ja jeden Wähler und jede 
 Mählerin 
Dienstag zu bewegen. Wie hoch ji 
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- Dienstag werden in die Stammliften 


geſähr 12,000 rebuzieren werde, fo 
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Achtprozentige Gold-Bonds der 
| eriten Hypothef 


— des — 


I SINDKATS 


Falligkeitstermine 6. Dezember 1921, 1923, 1928, 


en Beträgen vom $50, S100, 8500, S1006 


Jutereſſen, in halbe 
jährlihen Raten, 
sahl@ar ap 6. Dezember and 6. Juni. 


Das Siymdilat behält ſich das Recht vor, dieſe Bonds an irgend— 
einem Zahlumstermin der Inteweſſen zum Nennwert, einichlieslich 
der aufgelaufen Inten ſſen und einer Prämie von $5 für jede $100 
in Bonds einzelgfen 

Das ESyndilat Bat, die Verpflichtung übernomgeen, 50 Prozent 
der Netio-Projde nady den 6. Dezember 1919 art allen zum Ver⸗ 
fandt gefommenen Asteitos als Tilgungsfond in Treuhand zu legen 
aus dem die fällig werdenden Bonds eingelöft werben follen. 

Die Schẽtzung iſt, daß bie Netto-Brofite des Syndilats aus deſ⸗ 
fen Asbeſtos⸗Eigentum bedeutend mehr als $100,000 per Jabr be⸗ 
wagen werden. 

Die Farmer Loan & Truſt Co., Decatur, JU., wurde ala 
Treuhänder erwällt, und von ihr mwirb die Echtheit jedes Bonds be— 
ihetnigt. 


Barum Bonds eine jichere Kapitalanlage And. 


Bielleicht iſt «4 Ihnen nicht Far, bis zu welcher Höhe Sie jet 
indirett Geld in Bands anlegen und ſich der Vorteile Yemen. Da 
durch Bonds möglich gemacht werden. 

., Pie Verjiheruggägeiellibaft, in der Sie, Ihre Familie oder Ahr 
Eigentum verjichert dind, legt ilce Fonds vorzugsiverie in Bonds am, 


ee, 
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Saaatsanwalt Maclay Hoynes und 


geilen iſt aber nicht, daß beide Ele— 


2 sarlaffeı, um ben 


yon zu heim. 


808,%00 a3ähler ⁊Aſtriert 


* 


Das Gleiche tut Ing 
anberirauen. 

















ter dem Vorbehalt. daß ſie nicht 
Nennwert, Wir können Bonds 
wird. Vorläufige Bondzerti 
oder vor dem 6. März 1919 für 


Illmois Bond & 





hrſcheinlich auch die Bank, der Sie Ahr Geld 


„Viele der grökten innehmlicleiten der heutigen Zeit wären un: 
möglich, ivenn Don nicht als fthere Geldanlagen angefehen würden, 
, Bdllen Sie mehr über Bonds erfahren, dann wird e8 uns Ber- 
gnügen machen. Ihnen ein Büchlein 
erfisren verſuchen. hars ein Band ift und 
Sorge in richtig fichergeftellten Bonds 
Wir empfehlen und offcrieren eine An 
Bonds dei Wyoming Adbeitos Synd kates für 
friiher ſchon verfauft wurden, aum 
ur Unficht fenden, wenn es - 
gte werden fofort geliefert und an 
Bonds eingetauſcht. 


Zänuner 701, 109 N. Dearborn Sir., Chicago, I. 


äuguftellen, in dem wir Ahnen gt: 
warum Sie Ihr Geld ohne 

anlegen Fönncır. 

zahl der underfaufien 

tofortige Ubnahme, un⸗ 


gemiinicht 


Mortgage (0., 
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En. >» 
Die Regifir'erung. 
® 


H Parteien ſawie Liberale machen 
außerordentliche Anitrengungen. 


— — 


* 


m 


— — 


Sweitzer appelliert an Wähler. — 
"Champion greift N. S. League an. 


— “ 


Die Regiſtrierung am Dienſtag 


in den Hintergrund. Alle 


zur Regiſtrierung am 


die Zahl der Wähler, die ſich am 
eintragen laſſen, ſtellen wird, darüber 
gehen die Anſichten weit auseinan« 
der,‘ Sie ſchwanken zwiſchen 50,000 
und 150,000 Namen, 

Sames 3. Sullivan, der Kanzlei⸗ 
boritand der Wahlbehörde, redete 
geftern darauf, daß ſich am Dienstag 
YV,000 Wähler, darunter 30,000 
Frauen, würden in die Stamm 
Yiiten eintragen Yafien, und dab die 
Revifion der Stammliſten am fol- 
genden Samötag dieie Zahl um un- 


daß ein Zuwachs von 78,000 Stim- 
men zur Zahl der jtimmberedhtigten 
Mühler zu verzeihnen fein würde. 
Dennis J. Egan, Borligender des 
Drganifationsausichuijes der demo- 
Zraliſchen Countpparteileitung und 
früherer Ranzleivoritand der Wahl- 
behörde, ſchätzte die vorausſichtliche 
Regiſtrierung am Dienstag auf 
100,000, wovon bei der Reviſion 
der Stammliſten 25,000 Namen 
geſtrichen werden würden, ſo daß 
ein Nettozuwachs von 75,000 Stim- 
men zit berzeichnen fein würde. 
Weniger optimiſtiſch war Homer 
K. Galpin, der Borfigende der 
zepubfifanifchen Countyparteileitung, 
Der von der Regiitrierung am kom⸗ 
menden Dienstag einen Rein— 
zuwachs von 50,000 zur Zahl der 
Hinmberechtigten Wähler erwartet. 

Ganz bedeutend optimiftifcher ma: 
ren bagegen die Rampaaneleiter 


ber meugegründeten unabhängigen 
Arbeiterpartei, die am Dienstag eine 
Erhebung des fog. unabhängigen 
Botums erwarten al3 Proteft gegen 
beftebende Zuſtände, Maſchinen⸗ 
politit uſw. Wie weit dabei ber 
Wunſch der Vater des Gedankens iſt, 
muB babingeftellt bleiben. Zu ver- 


mente, Hoyne und die unabhängige 
Mrbeiterpartei, ſich in erfter Linie 
auf das jog. unabhängige Element 
Sieg an ihre Jah 
Hoynes Kampagne: 
leiter jores5f mie vie der unabhängi⸗ 
ei chertermariei wieſen baccuf 


erp 
in, daß m hrs 1916 ungefähr 


* 


—— 
feien. whrend die Baht der jept res 


" airiersn Mäpier nur €75,009 bes 


es nicht der Mühe wert gefunden, zu 


ftimmen oder ſich regifirieren zu laf= 
fen. Dazu müffe noch der natürliche 
Zuwuchs in der Bevölkerung Chis 
cagos gerechnet werben, ber anſchei⸗ 
nend auch nicht reaiitriert fe. Sie 
erflärten, daß bies zufammen eine 
bedeutend größere Zunahme im der 
Zahl der regittrierten Wähler ergeben 
würie, als bie Führer der alten Par— 
teien annähmen. Während Hoynes 
Kampagneieiter ſich auf zahlaı= 
mäßige Angaben nicht einlaffen 
mollten, machten die Kampagneleiter 
der neugegrünbeten Arbeiterpartei 
fein Hehi daraus, daß fie auf unge- 
fahr 125,000 Neueintragungen in 
die Stammlifieir am nächſten Dien?- 
taq rechnen. 
Ein wichtiger Faktor, 
Ein weiterer Faktor, der bei der 
Regiitrierung am Dienstag in Be- 
tradıt gezogen werden muß, iſt die 
Abſtimmung über die Trodenlegung 
Chicagos, die auf den 1. April an- 
gejegt iſt. Qiberale Elemente machen 
alle Anitrengungen, ihre Anhänger 
und Anhängerinnen zur Eintra- 
gung in die Stammlüten zu be 
wegen. Wie weit ihr Einfluß ſich 
eritreden wird, darüber gehen die 
Anfihten auseinander. Angeitellte 
der Wahlbehörde, die in Regiitrie- 
rungöfragen große Erfahrung 
haben, ertlärten geitern, fie würden 
nicht überraſcht jein, wenn die be 
vorjtehende Kraftprobe zwiſchen 
Prohibitioniſten und Liberalen eine 
Regiſtrierung bon wenigſtens 150,- 
000 Wählern und Wählerinnen zur 
Folge haben würde. 
Die letzte Regiſtrierung. 
Die Zahl der regiſtrierten Wäh— 
ler und Wählerinnen beträgt augen 
blidlih 675,009, wovon auf die 
Männer 438,907 und auf die 
Frauen 236,102 entiallen. Das 
it daS Ergebnis der legten Regt- 
jtrierung am 4, Februar 1919 und 
der bier Tage fpäter ftattgehabten 
Reviiion der Stammliften. In 
der Regiſtrierung por der letzten 
Novembermwahl, in der jeder MWäh- 
ler, der ſtimmen Sollte, fih aufs 
neue regiitrieren laſſen mußte, lie 
ben 578,690 Wähler, darunter 
190,228 Frauen, ihre Namen in 
die Stammliiten eintragen. Der 
Zuwachs in der Yebruarregiitrie- 
rung gegenüber der am 19. Oftober 
betrug demgemät ungefähr 97,000 
Stimmen. 
Sweitzer erläht Appell. 

Robert M. Siveiher, ber demokta— 

tifche Mayorskandidat, erließ geſtern 


Männer und Frauen Chicagos, ſich 
ja am Dienstan in die Stammliiten 
eintragen zu lajjen. „Meiner Anſicht 
nach,“ erklärte der bemofratiiche 
Mayorskandidat,“ befteht fein Zwei— 
fel mehr daran, daß Chicagos Wäh— 
lerfchaft beabjichtiat, einen Wechſel 


am 1. April zum Mayor ermählt 
werden werde. Ein einfacher Siea 
ift nicht hinreichend, um Chicago ſei— 
nen angemeifenen Pla unier ben 
Städten des Landes zu fichern. Der 
Steg muß vielmehr ſo überwälti 
ſein, daß Fein Zweifel mehr über 
Chicags3 Haliung auffommen kann. 
Ich wünſche, daß meine Mehrheit 
durch die Stimmen aller Männer 
und Frauen, tie ftimmen Tönnen, 





m. 6, ſeit Rosember 1916 
hätten wenigſtens 125,000 Mägfer 


vermehrt wird. Ich bin der feiten Zu: 
derſicht, daß meine Mehrheit um jo 


einen Appell an bie unregiftrierten | 


im Rathaus zu fchaffen, und daß ich 


gend | 


Yan fein wird, je größer die Zahl 
der afgegebenen Stimmen ift.“ 

Die Kampagneleiter Sweitzers ha- 
ben auferorbentlicie Anſtrengungen 
gemacht, die Wähler zur Regiſtrie— 
‚tung zu veranlaſſen. Nicht nur jeder 
"Mann und jede Frau, bie in der des 
mokratiſchen Vorwahl geftimmt ha- 
ben, haben einen Brief von Sweiher 
‚erhalten, in dem fie um Hilfe bei ber 
Regiſtrierung erfucht merben, fondern 
auch die Wähler, die in der republi- 
| Tanifchen Borwahl gejtimmt haben. 
Außerdem werden die Bezirfäführer 
die gewöhnliche Rührigteit in ih: : 
Wahlbezirken entmwideln, um bie 
Wähler zum Eintragen ihrer Namen 


Sonntagpoft, Chicago, Sountag, den 9. März 1919. 





Achtung Lihertn Bend⸗ 
inhaber u. Geldanleger 


Deuiiche Firma, feit 1907 beitchend 
and inforporiert unter den Geſetzen von 
Illinois. bietet eine Heine Anzahl At- 
zen dent deutichen Publikum zum Ber: 
'auf an. 

Das zu erzielende Kapital wird aus: 
chließlich zum Zwecke der Vergrößerung 


a A 


6 Blue 1 











Appeſl an Gouverneur 





Mayor erlangt Lowdens Mithilfe 
fir Kampf gegen Straßenbahnen. 


Gegen Kahrpreiserhöhung. 








ser Fabrik verwandt, und iit im jeder 
dinſicht Jicher geitellt. 

Beſucher find in unjerer Tifice und 
Fabrik jederzeit twilllommen, und alle | 
Anfragen werden prompt erledigt. \ 

Liberty: Bonds werden zum vollen ) 
Rennwerte in Zahlung genominen, wel: | 
hes eine Eriparnis von $6.00 per Bond! 


) 





in die Stammliften zu veranlafjen. 
| Sofort nad der Regifirierung | 
wird die Kampagne für Sweitzer mit | 
Hochdruck geführt werden, Eine Reihe | 
‚don Waſſenverſammlungen it in 
‚allen Teilen der Stadt geplant, für | 
die 200 Redner ihre Dienſte angebo⸗ 
‚ten baben, Stanbibat Sweitzer felbit 
‚wird in jeder Ward menigitens brei- 
mal fprecen. 
Bertram M. Minfton, der zum 
Haupt der Sweiker Nonparttiian 
Buiine Mens Leauge ausgewählt 
it, wird fofort nad) der Vorwahl 
die Leitung des Sauptauartiers im 
Aſhland Gebäude übernehmeit, 

Honnes Anhang organiiiert ſich. 

Anhänger Staatsann ılt Soynes, 
unabhängigen Bewerbers un das 
Mayorsamt, haben geitern einen 
Klub im Intereſſe des Staatsan- 
walts gegründet, der ſich den Na- 
men „300,000 Maclay Hoyne Club“ 
zuaelegt hat, und ſich das Biel 
itedt, 300,000 Mitglieder zu erlan- 
gen, die ſich alle verpflichten, für 
den Staatsanwalt zu itimmen. Prä— 
fident der Vereinigung iſt James 
C. MeShane Zu den PVizepräli« 
denten gehören unter anderen Cla— 
rence Darrow, Donald Richberg, 
Clyde 2. Day, Mllan iron und 
James F. Bowers. Sefretär iſt 
Woodbury S. Agar. 

Mayor Thompſon warnt. 
Einen ſcharfen Angriff auf die 
National Security League machte 
geſtern abend Mayor William Hale 
Thompſon bei der Jahresfeier zu 
Ehren Kapitän John Ericſons, des 
Erfinders der als Monitore be— 
kannten Panzerſchiffe, die den 
Nordſtaaten im Bürgerkrieg von ſo 
großem Nutzen waren. Die Jah— 
resfeier wurde von der Schwe— 
diſchamerikaniſchen Republikaniſchen 
Liga im Hotel La Salle veranital- 
tet. „John Ericſon“, erklärte der 
Mayor in ſeiner Anſprache, „führte 


durch ſeine Erfindung einen ent— 
ſcheidenden Schlag im Intereſſe 


menſchlicher Freiheit und des Fort⸗ 
beſtehens unſerer Republik. Er war 
ein würdiger Zeitgenoſſe des größ- 
ten Sohns unieres Heimatsſtaates 
Abraham Lincoln, der der großen 
Partei, in deren Intereſſe dieſe 
Vereinigung gegründet iſt, eine feite 
Grundlage gegeben hat. Was dieje 
großenAmerifaner geihaften haben, 
ijt der Erhaltung wert. Meiner An« 
icht nach könnten die Mitglieder 
dieſes Klubs kein würdigeres Ideal 
haben, als das, die Erbſchaft, die 
uns geworden iſt, intakt zu erhal⸗ 
ten und intakt auf unſere Nachkom— 
men zu vererben. 

„Wenn wir dies tun wollen, müſ— 
ſen wir uns der Gefahren bewußt 
ſein, welche die Republik heute be— 
drohen. Nicht offene Rebellion be— 
droht uns. Nein, ein bösartiges 
Geſchwür zehrt am Mark der Re— 
publif, das, wenn es nicht ausge— 
fchnitten wird, den Fortbeſtand der 
freien Regierungsform dieſer Na- 
tion gefährdet. Ich meine damit die 
immer ſtärker herbortretende Ten- 
denz des anmaßenden vereinigten 
Reihtums, die Funktionen unierer 
Regierung. die als Volfsregterung 
bon und für das Volk geihaften iſt, 
en ſich zır reißen. Die Enthüllun— 
ger, welche die jünalt vom Kongreß 
beranitaltete Unterſuchung hinſicht- 
lich der Tätigkeit der ſog. National 
Security League im Gefolge ge— 
habt hat, müſſen jeden denkenden 
patriotiſchen Amerikaner aufs tiefſte 
erſchüttern. Die Unterſuchung er- 
gab, daß dieſe Organiſation, die um- 
ter dent Deckmantel des Patriotis- 
mus darauf hinarbeitete, die gefähr- 
Iihen Ziele forrupten Reichtums 
und forrupter Habſucht zu fördern, 
energiih öffentlihe Beamte be: 
fampfte, die gegen die Uebergriffe 
diefer Intereſſen und ihre Angriffe 
auf die Rechte des Volkes Front 
machten. Das it eine Sitnation, 
die zu ändern jeder rechtlich den— 





Romimationspetition als unabhän— 
giger Kandidat gegen Ald. Roeder 
eingereicht hat. Er rechnet dabei in 
erſter Linie auf die ſtark polniſchen 
Wahlbezirke der Ward. Ald. Roeder 
und ſeine Anhänger ſind ſich der 
Tatſache voll bewußt, daß Pionkes 
Kandidatur ihnen 
tun kann, wenn nicht ſofort ener- 
giſch eingerriffen wird. Sie planen 
daher, eine gründliche Kampagne zu 


Intereſſe Ald. Roeders findet mor- 
gen abend 
Lincoln und Southport Ave, jtatt. 
In ihr werden außer dem Stadt- 


bedeutet. 


R.E. Gebhardt Co. 


Manufacturers of Artificial 
Flowers, 


2816 Lincoln Avenue. 
Tel. Wellington 1916, 


ın32.U 


coli jagte: Gott muß es lieb gehabt 
haben, denn er bat ihrer jo viele 
geſchaffen.“ 

Stuckart verſpricht Reformen. 
Weitgehende Reformen im Stadt- 
Ihagant befürwortete Henry 
Studart, der demofratiihe Be— 
werber um das Stadtſchatzmei— 
Iteramt, geitern abend in einer 
Kampagneverſammlung in der An— 
unciaticn Sal, 1615 N, Paulina 
Sir, Studart erklärte, daß er, 
wenn er zum Echakmeiiter erwählt 
werden mürde, diefelbe Haltung 
einnehmen würde, die cr während 
feiner vier Amtsjahre als County— 
Ihaknteiiter eingenommen habe, Gr 
wies darauf hin, dat er als County— 
Ihagmeiiter während feiner vier 
Amtsjahre alle Zinſen auf die 
Countygelder an die Countykaſſe 
abgeführt habe, und daß der von 
ihn abgelieferte Zinsbetrag ſich auf 
ungefähr $1,200,000 geitellt habe, 
d. h. nahezu das Doppelte von dent, 
was fein Vorgänger im Amt in ſei— 
nen vier Amtsjahren an die County: 
falle abgeführt habe, 

Mocder eröffnet Kampf. 

Eine erbitterte Kampagııe um 
den Sit im Stadtrat, den jet Ald. 
Frank Roeder inne hat und um den 
er fih nochmals bewirbt, ſteht in 
der 24. Ward bevor, Veranlaſſung 
dazu gibt die Tatſache, daß der Pole 
Rojeph Bionfe, den Ald. Roeder in 
der Vorwahl geidhlagen hat, eme 








ſtarken Schaden 


führen, Die erite Verjammlung im 


im Sauptquartier an 


vater jein Kollege Ald. Kohn Ha— 
derlein, Frank Stadtler, Frank 
Becker, William $. Ehemann und 
Beter I. Ellert ſprechen. 





Mayor erklärt, Erhöhung jihere den Zi: 
nien Mehreinnahme von $14,000000, 
— Nur die Bevölkerung Chicagos 
fönne Fahrpreis abändern, 


Einen Appell, feinen Einfluß ge- 


ı gen bie Erhohung der Stragenvayn: ; Seutſcher A. 8. Zentralverein. häufig vorkommend 


rahrpreife von fünf auf fieben Cents 
geltend zu machen, richtete geftern 
Mayor William Hale Thompton an 
Oouperneur Frant O. Lowden 
einem Schreiben, das er auch allen 
Mitgliedern der Legislatur zugehen 
ließ. In dem Schreiben behandelt 
bes Stabtoberhaupt eingehend die 
finanzielle Lage der Straßenbahn: 
gefellihaften und weit darauf hin, 
daß dieſe Lage eine Erhöhung der 
Sahrpreife nicht erfordert, und daß 
die Geſellſchaften bei den jetzigen 
Fahrpreiſen ihr Anlagelapital genü— 
gend verzinjen lönnen. Eine Erhö— 
hung ber Fahrpreiſe von fünf auf 
Jieben Cents, wie die Gefellichaften 
fie fordern, würde ihnen eine jähr- 
liche Mehreinnabme von $14,000,000 
berfchaffen, oder $1,160,000 ven 
Monat, oder über $38,350 den Tag. 

Nah einer eingehenden Erörte: 
rung der finanziellen Lage der Ge: 
fellfchaften, die der Manor für be— 


in) 
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Eis, weil behauptet wird, die Legis— 
latur Habe durh das Nutzeinrich— 
tungsgeſet der Stadt die Machtbe— 
fugnis genommen, Aenderungen der 
Fahrpreiſe, bie durch Kontraktordi— 
nanzen feſtgeſetzt find, zu genehmigen 
oder zu verweigern, und dieſe Macht— 
befugnis dem "taat bezw. der Nu'y- 
einrihtungstommitjion übertragen. | 
Obwohl ich diefer Anſicht nicht bei: 
Iftimme, bin ich doch überzeuat, daki_ _ 

die Antereffen der Bevölkerung ges Feſt sum zehmjährigen Beitehen des 
| mehr! werden, wenn Si. als Staat: Berliner Unterhaltungsvereins. 
Ioberhaupt zufammen mit mir a8} Stiitungsfeit des Vereins „Eichen: 


3 Mina} - 
Geſtrige Bereinsfefle, 
Heſſen-Darmſtädter Unterſtützungs⸗ 
verein feiert ſein Silberjnbiläum. 
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Große Stiftungsfeier. 
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Oberhaupt der Stadt Chicago gegen‘ ſtamm“. 
die Aenderung Front machen.“ — 
Pe Ein im Vereinsl 


orkor er Anlaß, tas Feit 
Er wird feine diesjährige Generalver: des zojährigen Beſtehens, vereinte 
‚Sammlung im Scpt. in Chicago abhalten | run Ma der un an 63. 

: 2 i u ac Abe. 3 e Feſt— 
In einer geſtern hier abgehaltenen geſellſchaft, ————— Zu 
ſen-D mſiädter Unterſtützungsver⸗ 
eins nebſt Angehörigen und Gäſten. 





Verſammlung beſchloſſen die Beam— 
ten des Deutſchen R. K. Zentralver— 


+ 
eins, 


nr 
la 


ir bie Diejührige Generalber- | Yon jeher Hat im dem Derein 
ſammlung der Vereiniaung im Chi- der Geiſt — ; 
| Ve ee eiſt er Harmonie und 
‚cago und zivar im Anfang Septem⸗ des inneren Anſéuffes Tenens- 


ee ae ‚reich gewaltet, und jo geftaltete ſich 
räſi es Vereins, Jo * 7 auch das Jubiläum zu einem wirkli— 
New York, feit längerer Zeit ſchwer chen Familienfeite, deſſen unterhalt: 
erfrantt iſt und nicht fommen tonnte, Ifamer Verlauf mit Tanz, Reden, 
[führte der erfte Vizepräfident Michael |Vorträgen und gefellinem Zeitder 
Ä u: 9 5 = Gun, ö M “ id ge I ⸗ 
FJ. —* - pi in - * treib den Teilnehmern noch lange in 
ern . u — „ ‚angenehmer Erinnerung bleiben wird. 
Y 4 u . -. | 


|— Die Gründung des Vereins wurde 
m; er h mihn a e x 4 
BA vor 25 Jahren von den Herren Karl 
* ci ui 


um 





nn 


ten höchſt gemütliche Stunben, zumal 
ein ſehr tüchtiger Feſtausſchuß die 
Vorkehrungen muſierhaft getroffen 
hatte. 

Unterſtützungs-Verein Eintracht. 

Bei einem Kappenball vergnügten 
ſich die Mitglieder und Freunde des 
Chicagoer Unterſtützungsvereins Ein- 
tracht in Hacks Halle. Die Beteilt- 
oung feitens der Mitglieder und 
Freunde war allgemein, und alle 
amüfierten fich bei Tanz und gefelli- 
ger Unterhaltung ganz prächtig. Der 
Ihöne Erfolg des Feſtes ift zum 
aroßen Teil der Vorarbeit und um— 


| ſichtigen Leitung zuzufchreiben; bei- 
eben nicht allzu des wurde vom Feſtausſchuß, an dei 


ſen Spibe die Präfidentin, Yofefine 
Botſchauer ftand, beitens beforgt. 


— 
4 


N 
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In der Aprilwahl hat die Wähler: 
schaft Chicagos abzuitimmen, ob ſie 
Prohibition haben und die Wirtihaften 
ſchließen will, und bat einen Mayor und 
Aldermen zu erwählen. Kein libernler 
Wähler und feine liberaleWählerin dar 
verſäumen, gegen Rrohibition ihreStim— 
ı men abzugeben Erſtes Erforderniß dazu 
! it, dan fie in die Stammlüiten eingetra— 
gen find. Wer feit der festen allgemet- 
nen Regiſtrierung im Herbſt aus feinem 
Wahlbezirk verzogen iſt und fich nicht 


! bat vor der Vorwahl registrieren laſſen, 


oder wer jei. der Negiitrierung dor der 
Vorwahl aus feinem Wahlfreis verzogen 
ift, mu feinen Namen aufs neue in die 
Stammliften eintragen laſſen. Der 
einzige Registrierrngstag iſt der nächſte 
Dienstag, der 11. März. Tie Regifiric- 





Zen „#- : . ‚Hellmold, Georg Hoffmann, Konrad 
Auguſt Springob, Milmantee; —* Rehm und Konrad Walter angeregt 
— en Eh und bon ihnen, ſowie dem Herren ! 
2. Junnemann, St. Paul; Ehren⸗ geintich Kamp, Hn. Bued, Valentin | 
präfibent Adolph Weber, Racine; der Help, Konrad Delv und Chriit Non: | 
a M Delp, Konrad Delp und Chriſt Vonz | 
hochwürdige Monſignor Beorge W. derhald am 14. März 1894 vollzogen.“ 


— 





22 EP — Heer, Dubuque, Ja, und Auguſt 
ed d s Stadt— —— et 
friedigend erklärt, führt das Stabt 'Brodland als Vertreter von Feed! 


oberhaupt in feinem Schreiben aus: | 
ee j ae dem Leiter der Zentralitelle 
„Abgeſehen von dieſen Erivägun. geun Denn u Zentralſt 


gen ſcheint mir, d-& die Straßen: . ne 
2 is Die Verſammlung beſchloß ferner 
bahngefelifchaften aezwungen werden |, , „ie Verſammlung beſchloß ferner, 
geletie —* die Kriegsfürſorge wie bisher weiter 


l 

jollten, ihren fontrafttlichen Verpflich: | “ Apr Bag z 

tungen nachzulommen. Die Stra: zu führen, hauptfächtich In beit Ho— 
» \fpitälern, ven Anftalten, die zur Uns 


Benbahnordinanzen vom Jahre 1907 | 


wurden vorſchriftsmäßig vom Stadt: ‚teriveifung verfrüppelier Coldaten 
rat angenommen wurd bon ber Be— geſchaffen werden, und in ben Heeres— 

u: > 
völferung Chicagos gutgeheigen. | NIE. 


| * 


Die Gefellfchaften erklärten fi} mit|_ Die_ diesjährige Generalverfamm: 
offenen Mugen bereit, fie anzumeh- lung iſt die dreiundſechzigſte in der 
men. Ungefähr die einzige Beſtinm- Geſchichte der 65 Jahre alten Verei— 
mung in diefen Ordinangen, die im Ligung, die ſich über alle Staaten des 
Intereſſe der Strafenbahnpafiagiere | Landes ausbehnt. Daß bie Zahl ber | 
und des Publitums ift, ift die, dap | Generalverfammlungen nicht mit der | 
die Gefellfchaften verpflichtet find, Zahl ber Lebensjahre bes Deutfchen | 
auten Straßenbahndienit bei einem; R. K. Zentralvereins übereinftinmt, | 
‘Fahrpreis bon fünf Cents zu Kiefern, iſt Darauf zurüdguführen, daß zwei 
Die Ordinanzen enthalten eine Un; |; Generalverfammlungen ausgefallen 
menge Beftimmungen im Inlerefſe ſind. Im Jahr 1859 mußte eine Ge- 
der Straßenbahngefeilſchaften. Seit Neralverfommlung umnterbleiben, ba 
mehr als zwölf Jahren haben fie alie die Cholera wütete, a FE 
Gorteile aus dieſen Beftimmungen | DUTde befhlofien, bie Generalver- 
gezogen. Sie beftehen darauf, daß fammlung ausfalen zu laſſen, ba 
ihnen alle dieſe Morteile für die Praſident Frey ſchwer erkrankt war 
Dauer der Gerechtſame, d. h. bis und auch andere Unſtände einen ber- 
zum 1. Februar 1927, werden. Aber a Schritt rätlich erſcheinen lie— 
ſie verlangen, daß die Ordinanzen, Ben, 

die zuaeftandenermaßen rechtäfräftiae | 
Kontratte darftellen, durch Weberein: | 
iommen fo geändert werben, baf fie 
die Straßenbahnfahrpreife erhöhen 
tönnen. Sie haben den Stadtrat um 
die Aenderung erfucht. Der Stadtrat 








— —— — 


Um den Auslandhandel. | 





Illinoiſer Fabrifanten rüſten ſich zur 
Erobernng ihres Anteils. 


Der Illinoiſer Fabritantenbund | 

z [31 . . * 

hat dieſe abgelehnt. Jetzt verlangen | 9er = fü — 2 = — 
fie, daß die ſtaatliche Nutzeinrich⸗ a re 
tun stommiſſion ala Vertreterin ee. * Be —— | 
Staates füch, u ber Aenderun er Due u. erg 
tat : 3 ki p —* | von Chicago und Illinois aufmerk⸗ 
u rhöhung der Fahr: ſam gemacht und deranlaßt werben | 











Aufruf! 
An die liberalen Bürger und Vürge- | 
rinnen Chicagos. | 
Laßt Eud am Dienstag, dem 11. 
März, regiftrieren und ftimmt am 
1. April gegen Prohibition in Chiz | 
cago! 
Am 1. Aprit 1919 wird in Chi: ' 
cago darüber abgeitimmt, ob Prohi: 
bition bier eingeführt werben foll. 
Mürde die Mehrzahl der Mähler 
— Männer und Frauen — fich für 
die Frage entſcheiden, dann mird 
Chicago am 1. Mat 1919 „troden“. 
Dies muß verhindert werben. 


| 


ı Deshalb eraeht nit nur an unfere 
 Mitaliedfchaft, fondern an alle libe— 


ral geſinnten Wähler und Wählerin: 
nen biefer Stabt die dringende Auf: 
forderung, am 1. April gegen 
„Srodenlegung“ von Chicago zu 
ftiimmen. 

Die Prohibitiondführer machen 
eine ftille, aber fehr ftarfe Kampagne 
und hoffen bie liberale Wählerfchaft 
zu täuſchen. 


der fommenden Wahl die größte Be: 
achtung zu ſchenken und beizutra= 
gen, daß nationale Prohibition nicht 
nur abgewendet wird, ſondern durch 








Tende Amerikaner mithelfen sollte. 
Den größten Dienit, den wir unie- 
rer Partei und der amerifantidhen 
Nation, deren Glieder wir find, er- 
weiſen können, iſt, alles in unferer 
Madt Stebende zu tun, am 
die rebublifaniiche 
der in den 

Volkes zur Stellen, des geiwöhnli- 
dien Bolfes, wenn ih ſo jagen 
darf, von dem der Märtyrer Lin» 


oO 


Dienſt des 








0.00 


faufen einen prachkvollen 
$200.00 Rhonvgraph. tın 
 Sagerbaus gelaffen. Dies 
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iſt eine ſehr feine Ma 
ſchine und fo gut wie 
B neu. mit 23 Ctüden Ne 
8 cordb3 und Diamantnadel 
B frei. Wir babeu ferner 
BR einige andere hodfeine 
Vbonographen. die mir 
it einem Schleuderpreis 
J verlaufen, da wir Plat 
gebrauchen. 
Ferner find 
⸗zwungen. dieſe 
N zwei pradtbelle 


Leder Bar 











wir 0% 
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| $175.00 jede, zu 
I eigenen Preis zu verlauſen: auch ein Eane 
| Zad Lelsur Barlor-Cer neuetter Stils nur 30 
| Tage gebraucht. Libero Bonds in Zablung 
Dies it eine mundersolle Ga 

Freie Adlieierumn, 


Kommt Ictort, 
‚Western Storage House, 
| 2810 W. Harriſon Sir. 
| often von 9 norg. did @ abbs. —— — 


genonimen. 
legenheit. 


— — 


Partei mie: | 


eine große Mehrheit der Liberalen 
am Stimmkaſten in Chicago ganz 
verhindert wird. Nationale Prohi— 
bition allobolhaltiger Getränke würde 
andere Prohibition im Gefolge ha— 
ben, taufende Gefchäfte würden rui- 
Iniert, Millionen Menfchen arbeit3los 
werben und perjönliche Freiheit voll- 
ſtändig nerichwinden. 

Deshalb ift es von der größten 
Wichtigkeit, dab das liberale Ele— 
ment diesmal ſtart und geſchloſſen 
auftritt. Der einzige Regiſtrierungs— 
tag bor der Aprilwahl iſt ber 11. 
März. Jede Perfon, die jeit der all: 
gemeinen Regiftrierung im 
oder feit der Regiitrierung vor ber 
Vorwahl aus ihren Wahlbezirk ver- 
zogen oder überhaupt noch nicht re— 
giftriert ift, muß fich regiitrieren 
faffen. Die Regiſtrierungslokale find 


— 


abends geöffnet. 
Liberale Wähler und Wählerin— 
nen, erfüllt Eure Pflicht! 
Hochachtend, 

Die Vollzugsbehörde der Vereinigten 
Geſellſchaſten für Iofale Selbſt— 
verwaltung, 

Sohn Koelling, Präſident. 

U, J. Cermat, Sekretär. 
Adolph D. Weiner, Vorſitzender 
des Komites für politiſche 
Tätigkeit, 





Deshalb ergeht an Sie | 
der Auf, der Prohibitionsfrage bei! 


Herbit 


ton acht Uhr morgens bis neun Uhr | 


ſollen, nach Chicago zu fommen und | 
Bevölkerung muß entiheiden. hier bireft mit den Fabritanten in! 
„Selbit wenn der Staat oder die Verbindung zu treten. Bisher find | 
Nuteinrihtungstommiffion die Macht | folhe Käufer nur felten bis zum! 
hätte, feine Zuftimmung zu dieſer Mittelweſten ind Land vorgedrungen, | 
Menberung zu geben, was ich nicht weil die eifrigen Nerv Yorker Fabriz 
zugebe, follte meiner Anficht nad) die | fanten, Großhändler und Agenten | 
Zuftimmung nicht erteilt werben, bes ſich liebevoll ihrer annahmen, fie voll: | 
ſonders nicht in Anbetracht der Tat: | tändig in Beichlag legten und fie | 
face, daß die Straßenbahngeiells erſt wieber freiließen, wenn fie ihre! 
ichaften ihren Kontrakt dirett mit) Uufträge in der Tafche hatten. Von 
der Bevölkerung abgefchloffen haben. | den Mufträgen fanden nur — 
Außerdem hat nur der Stadtrat das ihren Weg bis hierher. | 
Recht, ſich auf eine völlige Readjuſtie- Das foll num ander werden, das 
rung einzulafjen, wenn fie notig oder | Bureau in New Mort joll Illinoiſer 
rätlich erfcheinen follte. Und wenn, | Waren im Weitbewerb auf den! 
wie hier, eine Nupeinrichtungsgefell- | Weltmarkt werfen. Es foll Be— 
Ihaft infelge einer Urabſtimmung | ziehungen zu ausländifchen Käufern 
direlt mit der Bevölkerung einen anknüpfen, fie nach Chicago Ienten | 
Koniratt abaefhlofien hat, ſollte und zugleich alle Einzelheiten einer | 
meiner Anficht nach der Kontraft in | pünktlichen und den Stäufer befriedi= | 
einem fo wichtigen Punkt wie dem genden Verfendung der Illinoiſer 
feitgefekten Fahrpreis nicht geändert Waren beforgen, Auskunf 
werden ohne die Zuftimmung ber | 
Bevölteruna, die ebenfalls in einer | 
ULrabftimmung eingeholt werden  q 
ſollte. ſendern bislang mehr oder weniger 
Bevölkerung ſicherlich dagegen. unbelannt waren. 
„Meiner Anſicht nach iſt in erſter 
Linie die Bevölkerung Chicagos an 
dieſer Frage intereſſieri. —* — 
rat oder die Nutzeinrichtungskommiſ- 
fon find, on * re erwã⸗ | 360 auf F12 die Tone herabaegangen. 
gen, nur bie Agenten der Vevölke- und man glaubt, daß dies eine an— 
rung. Sie follten daher nichts tum, tegende Wirkung auf 8 
was ihre Auftraggebet nicht tün- | verfanbt haben wird. —— 
ſchen. Ich bin der feſten Weberzeu: | bon Südamerifa und Dftafien er⸗ 
gung, baß eine überwältigende | Mattel man einen auten Abjab, und 
‚Mehrheit der Bevölferung Chicagoz | die Erwartun 
nachdrücklich dageaen iſt, 


g erſcheint gerechtfert.gt 
daß den angeſichts des Umſtandes, daß in der 

Sitaßenbahngeſeilſcheöften eine E 

höhung der Fahrpreiſe geſtattet wird. 


vorigen Woche Käufer aus Rußland, 

Ehina, Franfreih und zum eriten 
| „Ich habe dieje Frage mit der Be: 
'völferung Chicago erörtert und 


nad) dem Auslande geben und ber: 


feit und Verzögerung bon Sendun— 
gen entitanden. 


Die Schiffsraten jind kürzlich von 











Kauſe 


Alte künstliche 


Zähne 





Male, aus Südamerika in Chicago 
waren. Auch dadurch, daß * Kon— 
&n greß mündlich abgeſchloſſene Kriegs— 
—— nn SO fontratte — hat, iſt e 
Khre Nufmerkfamteit auf diefe Frage Fabritkanten viel We 
Ju Ienten, und eriude Cie, jomeit und als eim gutes Vorzeichen wir 
dies ſich mit Ihren Pflichten verein— —* - ee ern —— = 
baren läßt, mit mir darauf hinzu= | ” * —* * 
arbeiten, daß die Straßenbahngeſell-⸗ ——— 
ſchaften gezwungen werden, bie Bes | 
ſtimmungen ihres Kontralis zu er; 
füllen. | 
Bierzehn Millionen Mehreinnahmen. 

„Wie wichtig das Geſuch um Er= 
höhung der Stiapenbahnfahrpreiie | 
iſt, ift de aus zu erleben, daß eine 
Erhöhung der Straßenbahrfahrpreife | 





um zwei Cents den Straßenbahn: 
| paffagieren jäͤhrlich 514,000,000 


* * ‘ £ | 
‚often würde, bi ben Sfellihaften Guupırunen und Brüfenarbeit in 


zufließen würden. Das iſt mehr als itand, veliftändige uber aerbrohene webiſſe. 
Wir zahlen ven bolien 


auch Teile derfelben, 
Wert. PBrinar »ieirinem oder ber Boft. 


THE VICTORIA FALSE TEETH 
| SPECIALTY, 


'$1,160,000 den Monat und mehr als | 
838,350 den Tag. 
Gonverneur ſoll mithelfen. 


N Ich richte dieſes Schreiben an 143 North Wabaſh Ave, Ede Randolph 


ſh tr 
sweiter Sloor, Zimmer 200, Chicago, 


s 


Ba 


‚sebörigen und Freunden 


t über die | ders der Zeil, 
Frachtſöthe und Verſandtvorſchriften nd | 
— unverwüſtliche Berliner Frohſinn und 
gleichen, Dinge, die ven hieſigen Ver- Humor 
donnernben Beifall herbor. 
Aus dieſer In: | 
fenntnis ift hier vielfach Mißhellig- daß es auch etwas »utes zu trinten 
und ganz beionber 


— a zen 


Seither hat der Verein über $5000 | 
Stranlenunterftükung und etwa 


84000 an Sterbegelvern ausgezahlt. | 2 
| Die Zahl der Mitglieder—nur Leute zn 


aus Scjlen -» Darmitadt und 
deren Nachkommen werden auf— 
genommen — beträgt jetzt 179. 


Im Laufe der Zeit ind 98 Mir. | 


alteder geitoroen. Die Beamten 
des Vereins find Henn Alta, Prä— 
ſident; Franz Minnold, Vizepräſi— 


dent; Ph. Schmitt, Prototolifekretär; 
A. Keckmann, Finonziefretär; Georg 
Gifert, Schabmeiiter, und Ph. Bae— 
renz, Führer, 
Berliner Unterhaltungäverein. 

Der Berliner Unterhaltungsverein 
bietet feinen Mitglieder nebit An— 
zwar alle | 
vierzehn Tage einen geſelligen Abend, | 
und an folhen Samstagen iſt Die 





ams 
ul 
‘ 


Alt-HeidelberasHalle immer poll von 


fröhlichen Gäſten. Stiftungäfeit aber 
wird nur einmal im ahre gefeiert, 
und wenn ſchon bie regelmäßigen Ge: 
jellichaften ſich großer Beliebtheit er- 


freuen, ſo übte das geſtrige zehnte — 


oder war es gar ſchon das elite? — 
Stiftungsfeft ganz natürlich erft recht 
eine gewaltige Anziehungzfraft aus. 
Obwohl die Halle aar nicht fo Klein 
ilt, reichte fie für die große Zahl be: 
rer, die den großen Abend bei den 
Berlinern mitmachen mollten und 
mitmachten — na ob! — doch kaum 


| aus. 


Dar waren außer bem engeren Ber: 
einäfreife auch die Schuhplattlerver> 
eine „Edelweiß“ und „Ulpenrofen”, 
der Sozialiftiiche Sängerbund und 
der Unterftüßungsverein „Böhmer 
wald”, ſowie die Geſangsſektion dei 
„Stod und Gifen“ unter den Felt: 
gäften, und daß dadurch ein felbft hei 
den Berlinern ungewöhnliches Feſt— 
getriebe verurſacht wurde, na, bei 
verftebt fih. Getanzt wurde uner— 
müplich, gefchuhplattelt und gefungen 
wurde natürlich ebenfalld, und als 
Extrafeſtgabe ließ der beliebte Ber: 
Yiner Humorift Emil Weidner eite 
Anzahl feiner beiten Schnurren vom 
Stapel. Dat unſer ſolchen Umſtän— 


den die Geſellſchaft ſich auf das al— 


lerbeſte unterkielt, bedarf feiner be— 
jonderen Verſicherung. 

Präfident Herr.ann Gravenhorft 
ſchlug daher in feiner Feſtanſprache 
den richtigen Ton an, als er an bie 
fräftige Entwidlung des Vereins 
und an die tapfer überftandenen trü— 


ben Zeiten, die num aottiob vorüber | 


find, erinnerte, Seine Rebe, beſon⸗ 
in welchem er feſtſtellte, 
daß nun die alte Gemütlichkeit, der 
rie 


wieder obenauf ſind, f 


Soll man nun erſt noch verſichern, 


„was zu prä— 
Leiſtungen der 


peln“ gab? Die 


“ey ’ 2 * . | 
Küche, in welcher die ſachverſtändigen 


| Damen Frieda Ludwig und Dora 
‚Mitte regierten, waren unübertreff— 


Leb. Die männliche Feitregterung 
lag in den Händen der Herren Her: 
mann Gravenhorft, Präfident; Gu— 
ſtav Schulz, Vizepräfident; Auguſt 
Ludwig, Sekretär, und Joſef Zink, 
ehahmeifter, und auch fie erivarben 
fih durch ihre Tätigkeit umeinge- 
Ichräntte Anertennung. 

| Eichenſtamm. 

Der bekannte Krantenunterſtütz— 


ungsberein Eichenſtamm feierte ge— 











| unterhaltenden 


F. Lang. J. Krempel, F. Holzmann 
G. Schmelzer, ©. Sierzl. G. Maier 
J. Meitz und J. Voglitſch. 
Bacs-Bodroghen-Freiwillige. 
Stiftungsfeſt, und zwar das erſte 
feierte auch der 


ever Sue Bacs-Bodroghen Deutfch-Ungariice | h 
Krantenunterftügungsverein. — Die | 
beitand | 
Hauptfählih aus Tanz und verlief 
durchiveg fehr unterhaltend und er= 
an. \folgreich. Die Anivefenden verbrach⸗ 


(Unterhaltung des Abends 


ftern abend in Fleiners Halle fein 
|Diertes Stiftungzfeft mit einem Ball. | 
| Die Fehr zahlreichen Anweſenden ber= 
‚lebten bei Tanz und Gefelligkeit einen | 
und heiteren Abend, 
deſſen munterer Verlauf fie in heitere 
| Stimmung verjeßte,. Die Vorkehrun— 
gen lagen in ven bewährten Händen 
der Herren Heinrich Görtz, Vorfiker; 


Erſte Freiwillige | Anwettun 


rungSlofale find von act Uhr morgens 
bis nenn Uhr abends gediinet. 


Wien tot nad 9 Uhr. 


Nachtleben hat in der hungernden Stadı 
aufhören müſſen. 

Harte, gübe Zage — ſchreibt da: 
. Br Tgbl.“ — ſind für Wien 
Anzuge, noch härtere und trü— 
bere, als es bisher erlebt hat. Der 
Zuſammenbruch der früheren jtaatlı- 
chen Ordnung hat Folgen gezeitigt, 
deren Bitterniſſe vor allem anderen 
von dem Haupt des einſtigen } 
ches, Wien, bis zu ſeinem letzten 
Einwohner empfunden werden. Y 
ben dem Nabrungsmittelmangel it 
der Kohlenmangel täglich empfind- 
lijer geworden, und nun wird mit 
einem heftigen Rud das geſamte ör- 
fentlihhe Leben ouf ein kaum mehr 
erträgliches Mindeſtmaß herabge⸗ 
drückt. Bon heute angefangen, wer— 
den die Haustore um 8 Uhr ge— 
ſchloſſen, die Stiegenhäuſer verfin— 
ſtert. Theater und Vergnügungslo— 
kale enden um 8 Uhr, Gaſthaͤnſer 
ſperren jpäter um eine, Kaffeehüänſer 
um zwei Stunden, in den Wohnun— 
gen muß ein Drittel Licht weniger 
gebrannt, und ein Drittel Gas '; 
Kochzwecken weniger verbraucht wer— 
den, die Straßenbahn kürzt neuer« 
lich ihre Linien und um ein volles 
Drittel, ihren Verkehr überhaupt. 
ſtellt den Dienſt um 9 Uhr ein, Spi⸗ 
täler, Heilanſtalten und Wohltayrtr- 
mititute kämpfen vergeblich am 
Kohle, keine Milch für Kranke und 
Kinder, fein Fleiſch und zu wenſg 
Brot — Wien verſinkt in Dumkeibei: 
und Hunger und friert. Die gepe— 
nigte Bewohnerſchaft von Bien 
wartet naturgemäß mehr und an 
res als blog Einſchränkungen. 
ſchließlich zu einem Niederbruch 
letzten Reſte von Handel un 
werbe führen. Gewiß, alle 
kummervollen Beſchränkungen 
für den Augenblick leider unver. 
meidlich, ſie müſſen hingenommen 
werden. Aber wir müſſen auch, ſo 
billig und falt der Troſt ſcheinen 
mag, wenigſtens ſchnell und gründ— 
lid) erfahren, was unſere Regierung 
denkt, verjucht und unternimmt, ini 
unlere  miderjtrebenden einitigen 
Reihsgenoflen zur Veinnung zu 
bringen und um die Entente zu 
überzeugen, dab ſie auch ſich jeldie 
gegenüber eine Pflicht erfüllt, wenn 
jie fchnelle Hilfe bringt. Die Yujanı- 
menhänge der Menſchheit können 
durch keinen Krieg, und mag er auch 
jo ſchrecklich enden wie dieſer, zer- 
riſſen und vernichtet werden. 


> 
» 
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Kirche und Politik in Oeſterreich. 
Wien, 27. Jan. Geftern wurde in 
allen Kirchen ein Hirtenbrief der Bi 
ſchöfe Oeſterreichs verlefen, der die 
Gläubigen zur politiihen Mitarbeit 
auf dem Boden der meuen Staats- 
forn auffordert. Diefe lehtere fet 
zwar auf eine Meile zuftande ge 
| fommen, über die ſich die Biſchöfe 
jeder Kritik enthalten wollten; ſie ſei 
als Tatſache einfech hinzunehmen. 
Die Bilmöfe fordern mamentlid 





| 
| 








| 
| 


den Gee: lich und fanden allſeitig das höchſte au“ "ic, am politifchen Leben rege zu 


beteiliven und hierbei gegen die Pro 
jelte betreffend Trennung von Kirche 
und Staat und die Einführung ber 
| Ehefheidung Stellung zu nehmen. 
| Venn auch diefer Hirtenbrief an 
und für ſich in einer recht zurüd— 
haltenden Form abgefaßt iſt, jo errxegt 
| er doch in den weiteſten Kreiſen Auf— 
ſehen und Mißveran gen, ſpeziell in 
den Kreiſen der Sozialdemokraten. 
—ñ— 
— Söhne der Neuzeit. — Beſuch: 
„Wie geht's Ihrem Sohn Rudi?" — 








ı Gutsbefiterin: „Ausgezeichnet! Er iſt 
jet ganz zu una gezogen!“ — Beſuch: 
„Was treibt er eigentlih?" — Guts— 
befigerin: „Er modernifiert ung!“ 








Macht Euer eigenes Bier aus 
Malz; und Sopien 


daheim mit Koch's Cryſtal Malz und Hopfen- 
Extrakt. sein Rochen oder ſpezielle Apparate 
erforderlich. Tas Weite, das Ahr je geloſtet, 
jeicht au Haufe gemadtt. Delilat, befriedigend, 
ftärtend, mit alt dem Beigeſchmack, F 
Bebalt des 

| zu bergleichen 

Near“Vier. 

und Hopfen E 


— 





Feuer und 
beſtagebrauten Lagerblers. Nicht 
mit dem gewöhnlichen ſogen. 
Erlangt einfah Eryſtal Mali 
xtraft und folat der einfachett 
”D habt beiferes, reineres und 
eſünderes Geiränl, als Ihr je im Salvon €» 
alten, Feine, tlare Rarbe und reicher" rabmits 
ger Schaum, Der Extralt an ſich enthält feinen 
Altohol und ſann nach jedem trodenen Plas 
verſandt werden, Ein Padet macht ſieben Ga⸗ 
lonen echtes Malz und Hopfenbrau, Die Eorit, 
die das Nichtige trifft. Ernitat Mal; amd Hup» 


‘ u 


ſchidt. Agenten aut. 
Eo. 4042 N. St, Lonts Aue, 


* ahlt heute ge⸗ 
ten Extrakt nur $1.50. ir or 


(Hd: die „Sönntagpoit“.) 


Bie Zimmergärtnerei. 


— —— 


Vraktiſche Winke für Kultur und 
Pflege der Zimmerpflanzen. 


Balmen, — IN. 


Das Berpflanzen. — Geſichtspunlte für 
das Berpilanzen. — Die Erdmiſchung. 
— Die Vermehrung der Palmen, — 
‘Ste Ausfant der Balmenfamen. —Tie 
Bchandlung der ausgepflanzten Ta: 
men, — Schlußbemerkungen. 


Während jüngere Palmen jährlich, 
am beften im Frühling, berpflanzt 
werben, können ältere Eremplare bei 
entiprechender Düngung brei bis vier 
Jahre und länger in ben gleichen Ge⸗ 


fäßen ftehen. Beim Verpflanzen ber | 


Palmen ift indeffen große Vorſicht 
geboten. Die Palmen beſihen nämlich 
ein ungewöhnlich ſtark entwideltes 
Wurzelwerk, lange, dicke, aber feſte 
Hauptwurzeln, von denen jede oft 
zehn- bis fünfzehnfach um den Topf 
herumwächſt. Dagegen haben bie 
Balmen nur verhältnismäßig feine 
Faſerwurzeln. 
Gefichtöpintte für das Verpflanzen. 





— — 


* . ® 





zwei ober brei Monaten erfolgenvden | (IHN 
Keimung nicht Heil. zu ftehen brau=| £ 
chen, fo kann ihnen auch ein warmer, 
aber nicht- heißer Pla in der Nähe 
des Ofens angewielen werden. Ha⸗ 
ben bie jungen Balmen das erfteBlatt 
poll entiwidelt, fo werben jie aus den | 
Suatgefäßen genommen und einzeln 
in Hleme Töpfe gepflanzt. Zu dieſem 
Pflanzen .verivendet man Tanbige | 
Laub⸗, Heide⸗ ober Torferde. Das 
Samenkorn darf nicht abgeriſſen 
werden, denn es verſorgt den Säm— 
ling noch einige. Zeit mit Nahrung. 
Wir nehmen einen nicht zu Kleinen 
Stedlinastopf, bededen das Abzugs 
loh mit einer Scherbe, füllen eine | 
Kleinigkeit Erde hinein und halten | 
dann den Sämling fo in den Topf, | 
daß er mit dem Samentorn in das | 
Erdreich kommt. Die Erde mird | 
ziemlich feſt angedrückt, und die ge- | 
pflanzten Sämlinge werden gleich 
gut angegoſſen. | 
| Schlußbemerkungen. | 
Die Anzucht der Balmen aus Sa— 
| men iſt im Zimmer wohl febr inter- 


— 








eſſant, aber nur bei harten Palmen, halte, daß id niſcht mehr zulernen 
wie Dattel- und Zwergpalmen, loh⸗ | tönnte. Nee, det nid. Obwohl id in 
Inend, Abgefeben davon, dab die Kei- meine auzjepragte Veſcheidenheit et 
mung oft erſt nach Monaten erfolgt, | ja-zujebe, daß et ſchon wat janz Be- 
müſſen die anfangs recht unfcheinba= | fonderes fein muß, wat ick noch nic; 
Iren Sämlinge im Zimmertreibhäus- | wühte. Mat et nu jerade in den bor- 
chen ftehen und entmwideln ſich bier liejenden, jleich nechfommenden Fall 
auch nur langſam. Mit wenigen Aus: nich ig, Jar niſcht Beſonderes is et, 
nahmen entwickeln die Palmenſäm- und wat Neues nu ſchon jar nich, nich 


mit 'n h. 


i WENN 


wie 


Nich. daß id mir for jo jeſcheit 


—VueW 


fo een Klaviervitrioſe wäre een jutes 
Jeſchäft, meente fie; und wenn et mal 
ih mehr jinge, na, denn könne, jo 
cen Tajtentlopper immer noch Präſi— 
dent von 'ne Republik werden; jerade 
der Paderewäti et jemorden 
wäre, wenn nich fein Sejentandidat 
ihn den Job wechjefchnappt hätte und 
‚er ſich mit der Premjehminifterpoften 
'zufriedenjeben müffe, wat ooch keene 
ſchlechte Stelle nich fei, jo lange et 
\eben dauerte. Un» wenn der Johnny 
coch mit 'eene Hand danebenjriffe, 
Sott, det täten andre Premjehminis 
jter, Klabierſpieler, wollte fie fagen, 
ooch. Jewiß, jab id ihr Recht, laß 
ihm nur mit eene Hand danebenjrei— 
fen; mich wäre et nodh lieber, er jriffe 
jleich mit alle beede daneben, etwa fo 
zwee Fuß neben die Taften, verſtehſte. 
Und fie verjtand et, objchon id keenen 
Dank dafor krichte. 

Sojar der Name von eene bloße 
Behörde löſt ſich bei mich in Melodie 
uff. Aus mich janz unerfindliche 
Iründe wurde ick mit eens von die 
niedlichen Dinger bejlückt, die Ein— 
lommenſteuerformulare. Eh' ick noch 
‚eenen klaren Jedanken faſſen konnte, 





Nah dem Austopfen dev zu ber? linge nicht gleich ihre hübjchen, cha- for mir. In diejen Fall (jleich | verwandelte ich die Unterfchrift von 


pflanzenden Palme wird der Wurzel: 
dallen nur vorſichtig gelodert. Man 
jchneidet aber nichts an geſunder 
Wurzel, da die zurüdgejchnittenen 
Palmenivurzeln meift nicht weiter⸗ 
wachſen, ſondern ganz abſterben. Die 


langen Wurzeln der Palmen, die ſich ſänger. Man muß im Zimmer weit Stammesjenoffe in fpätere Zeiten, | gen. 


auf dem Boden der Gefähe immer 
iehr Start anhäufen, mährend der 


tommt er), jebt et mich jerade mie et 
eenen jejangen hat, der ooch nich zu 
(die janz Dummen jehörte, nämlich 
| Saloma den Jeweiſten, wo er jefacht 
hat: „Et jeſchieht nifcht Neues unter 
anderen ſchmäler und ter Sonne” Und mie fact jein 


‚der meiften Arten treiben zwei bis 
drei Jahre lang ſchmale, lange Blät— 
ter, die ſogenannten Jugendblätter. 
Sie ſind bei einigen Arten breiter 
und kürzer, bei 


rakteriſtiſchen Blätter. Die Sämlinge | 
| 


‚länger als im Treibhauſe auf das der olle Ben Atiba, Jott hab ihm 
erſte charakteriftiiche Blatt marten. | felich: „Allens ſchon dajeweſen.“ Na, 


die Behörde in det jchöne Lieb: „Ei 
jeht een böſes Ding herum”, und 
ſchlug bei nähere Betrachtung von die 
unjeheure Neujier in diefen Schrifts 
ſtück in den Lohengrin jeine War: 
nung um: „Nie follft du nie befra= 
“ Det ſoll feene Beleidijung for 
die Bundeseinkommenſteuer ſind, 
denn bei die andern Steuern tönt et 





Bevorächende Bergriguge. 


Heute und demnãchſt ftattfindenbe 
Bereinsfeftliäkeiten. 


Buncofpiel und Tanı. 


Unterbaltung des Damenvereins Fidelia. 
— Der Frauenverein Nordica veran- 
ftaltet hente einen grofen Kappenball 
in Fleiners Halle. 


Der Damenverein Fidelia 
bält am beutigen Sonntag in der 
Wider Park Halle, 2046 North Ave., 
ein Buncoſpiel nebit Tanz ab. An der 
Spitze des Vorkehrungsausſchuſſes ſteht 
die beliebte Präſidentin Eliſe Scho— 
fecht, unter deren Leitung das Feſt 
eine jehr forgfältige Vorbereitung in 
allen Einzelheiten erfährt. Die große 
Zahl der Mitglieder de3 Vereins und 
threr freunde ſowie der ſchöne Verlauf 
früherer Feſtlichkeiten laſſen feinen 
Zweifel an großer Beteiligung und ei» 
nem grogen VBergnügungserfolg bei dem 
bevorſtehenden Feſt. Es beainnt um 2 
Uhr nachmittags, der Eintritt fojtet 25 
Cents. 


Einen großen Kappenball wird der 
Nocdica Frauenverein am 
heutigen Sonntag in  Fleiners 
Halle; 1613 N. Halited Etr., veranitale 
ten. Die Vorkehrungen werden bon 
der Präſideniin de3 Vereins, Frau 
Emma Stanım, und der Vizepräfidene 
tin Frau Anna Anders, denen auch nod) 
andere Mitglieder hilfreich zur Eeite 
jteben, in fehr umfafjender Weile ge— 
troffen. Es wird beabjichtigt, die Feſt— 
lichfeit in eriter Linie zu einer recht ges 
mütlichen zu machen, deshalb ſoll es an 
allerlei Kurzweil nicht fehlen, und dabei 
wird natürlich auch der Bewirtung der 
Gäſte gebührende Aufmerkſamkeit ge- 
jchenft werden. Anfang der Fyeitlichleit 
3 Uhr nachmittags. Eintritt 25 Cents 
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— Woche vom 10. Närz 
Intereſſe der Damen in Anſpruch nehmen, die 
ten Kenntnis haben möchten von den 


— wird das lebhafte 


maßgebenden Frühjahrs-Moden iu Gowns, 
Zuitz, Vraps, Hüten und Pelzwaren 


— exkluſive Modelle von den allererſten Modenentwerfern von 
Frankreich und Amerika, zuſammen mit ihnen nachgebildeten 
und ſich ihnen anpaſſenden kaum weniger exquiſiten Modellen. 


Sie find eingeladen! 
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die Perſon. 


Die Vereinigten Damen 
von Chicago feiern am kommenden 
Samstag im großen Saale der Wicker 
Park Halle, North Ave., nahe Robehy 
Str., ihr 10. Stiftungsfeſt mit Ball. 
Ein bewähries Komite unter der Lei— 
tung der Präſidentin Erneſtine Gier— 


Ballen oben und in der Mitte meiſt Die Anzucht von Palmen aus Samen und drum kann ick nich einfehn, wa= | mich jerabe jo oder ähnlich, aber nich 
nur wenig durchwurzelt iſt, bedingen iperlaffen wir am beiten nach dem dum id nich det Recht hätte, wenig: | beffer. Janz anders wirft die Unter: 
e&, baf beim Verpflanzen mehr hohe | Gefagten dem beruflichen zahmanne. | tens in ben mu aber jofort zu be» ſchrift von die Redakzijohn uff mir, 
als meite Töpfe verwendet imerben, | F. F. Matenaer?. Prechenden Fall, zu erklären: „For wenn ick ihr uff eenen jeehrten, uff 
doch ſuche man auf jeden Fall bie, — | mir i3 det wat Altes, det wußte ic | mir ausjejtellten Ched fehe. „Hei, wie 
Verwendung der unjchönen, röhren- | Laßt euch regiitrieren! Am 1. April | ſchon längſt; wenn Sie nifcht andres i8 det Leben Schön!“ Klingt et dann in 
förmigen Töpfe zu umgehen. Bei eis hat bie Mählericha;t Chiengos Gelegen= | nissen, denn halten Sie jefällichit | mein Jemüt, oder ooch: „Unfer Jeld 








an 


fefifeier in der Lincoln Turnhalle, D 
berjeh Blod. und Sheffield Ave. Der 
Verein bat fich vorgenommen, den Abend 
jo fröhlich und unterhaltend wie nur ir— 
* möglich zu machen, und in dieſem 
Sinne werden auch die Vorkehrungen 


i⸗ 


Sichere Aulagen 


Wir offerieren die folgenden gutgeſicherten Wertpapiere: 


nigen Palmenarten heben die Haupt- 
twutzeln den Stamm weit über, den 
Topf und ftehen dann ganz frei, jo 
felbft eine Art Stamm bildend. Man 
müßte jtatt der Töpfe oder Kübel 
wirflice Röhren verwenden, wollte 


man dieſe freiitehenden Wurzeln | Negiftrierungstag vor der Aprilwahl iſt | die ic alsdann im vermehrte und verz Jahr der Mat, doch zwolfmal ins 
beſſerte Form wieder von mich jebe, Jahr die Miete.“ Een Blick uff den g 


beim Verpflanzen mit unter die Erde 
bringen. Das iſt aber nicht notwen⸗ 
sia. Dieſe Wurzeln können freiblei— 
ben, zumal ſie ſich raſch mit holziger 
Rinde umgeben. Man kann ſie aber 
ruuch mit Sumpfmoos umwickeln, 
welches dann mäßig feucht gehalten 
wird. Zum Feſtbinden dieſes Mooſes 
wird am beſten dünner Meſſingdraht 
serinendet. 
Die Erdmiſchung. 

Bon Wichtigkeit ift die zum Vers 
pflanzen zu verwendende Erd— 
mifhung. Sie richtet fi nad bem 


beit zu zeigen, dan ſie nichts von Prohi— ei 
bition willen will. Dazu iit es nötig, | DEN Rand, i R 

daß jeder liberale Wähler und jede libe: Nu kommen wir ooch ſchon zu den 
ale eg pen DOES En ne We | Dell. Leſe id da lebte Woche ins 
| m J. April nicht für liberale |: EU, : u 
— Blumen. Außerdem at die Blatt m bie 2° een mic und borje- 
| Wählerichaft einen Manor und Mitgfie, ſtern dich Spalte, wo id mir öfters 
der Stadirnts zu erwählen. Der einzige | meine juten Jedanken draus borje, 


der nächſte Tiendtag, der 11. März. | 
| Die Reniitrierung findet in den gemähnz- | ; de 
lihen Waplfofalen jtatt, die für dem 0 & 

Zweck von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr 
‚abends geöffnet find. Regiſtrieren Injien 
mus ſich, wer feit der lebten allgemei— 
‚nen Regiftrierung im Herbſt in einen 
‚anderen Wahltreis verzogen iſt und ſich 
\feitdem nicht hat regiftrieren laſſen, oder 
wer ſeit der NRegiitrierung vor der Vor: 
wabl verzogen iſt. 


jend 'ne Namensunterſchrift ſich in 
'ne Melodie umkrempeln lößt. Ick 
habe den Erzeujer von dieſe Spalte 
ſowohl jeſtern wie heute for eenen 
janz patenten Herrn jehalten, und et 
tut mich weh, ihn eenen runterſetzen 
zu müſſen. Schon wejen die von mich 
ſchmerzlich vermißte Höflichkeit jejen 
det weibliche Jeſchlecht. Eene Dame 
war et nämlich, in die ihren Kopp 
drin ooch die ſchlechteſte Unterſchrift 





| +- 
Rordfeite Turnhalletonzert. 


Sm Ballmann-Appel-Konzert in 
der Norbdjeite Turnhalle am heuti— 


wird niemals all!” wat aber cene 
janz niederträchtije Lüge is. Kud id 
mir die Unterſchrift von meinen 
| Hausiwirt auf eine Mitsquittung an, 
ſo breitet fich diefe in det elejiiche 
Lied aut: „Nur eenmal blüht ins 


aus 'n „Schreifrig" zu erzeujen: 
„Kommt een jchlanfer Burſch jejan- 
gen.“ Was det nu mit bet jemäjtete 
Nilferd zu tun bat, weeß id nic. 
Uber jo is et eben, So jing et mich 
cc, als td neulich den Namen von 
die ehrwürdije Miß Lillian Aufjell 
las, die uff ihre alten Tage det 
| Yautevilfe bejlüct. „Wir winden dic) 
den Jungfernfranz“ 
in den Sinn, wat bei eene Miß zu 


mann it an der Arbeit, das Feſt zu ei— 
nem Erfolg zu bringen, Die Beliebt» 
beit des Vereins wird ſich durch ſtarken 
Beſuch zeigen, und Beder wird jich, wie 
immer, aufs fojtlichite amüfteren. Für 
| Getränfe und Eſſen ijt aufs beite ge— 
ſorgt. Anfang 8 Uhr, Tickets 50 Cents 
bei Miigliedern, 

Sein 20. Stiftungsfeſt mird der 
ranfenunteritüßungsperein Einige 





» teen Menfche et merkt, wo ick Jappen-Nazi feine Miftjabel-Unters |teit am fommenden Samstag in 
ſie berhabe, die Behauptung, dat ir- ſchrift jenücht, um die ſchöne Melodie | 


der Alt»HeidelbergsHulle, 1500 Sedg— 
wid Eir., mit einem Ball feiern. Vom 
Vergnügungsausichun it alles aufgebos 
ten worden, den Mitgliedern und Gäſten 
Beluſtigung und Unterhaltung zu bereis 
ten, und jeder Beſucher lann einem vers 
gnügten Abend enigegenjehen. Ber 
Ball beainnt um 7:30 Uhr abends, 
Eintrittsfarten fojten im Borberfauf 
25c, an der Kaſſe Zörc., 


| Einen Larnation Bali“ kündigt die 
Trenue Shmeftern » Loge Nr. 





den lommenden Samstag abend in der 


getroffen, die in den Händen eincs tüchs 
tigen Komite3 liegen. Der Anfang tit 
auf 7 Uhr feitgeieht, der Eintritt, eins 
Ichlieglih der Sriegsiteuer, koſtet 30c 
für die Berfon. 


Der Berliner Bercein bon 
Chicago, Bergnügungsdper- 
ei, ijt aus der Zurückgezogenheit, die 
er feit einiger Zeit beobachtet hatte, her— 
angetreten und ‚gedenft demnächſt eine 
größere Feitlichkeit abzuhalten. Es iſt 
fein Stiftungsfeft, welches am Samstag 


1638 N. Halſted Etr., gefeiert werden 
toll, Der Verein macht ganz bejondere 
Anftrengungen ımd hat ein aus allerlei 
unterhaliſamen Vorträgen und Ball be- 
ftehende3 Brogramım entworfen, welches 
bon einem fett Wochen tätigen rührigen 
Feſtausſchuß zweifellos erfolgreich 
durchgeführt werden wird. Es wird bis 
3 Uhr morgens bei ausgezeichneter 
Muſik getanzt werden, eine Verloſung 
nüßlicher Gegenjtände iſt vorbereitet, 





fam et mich da!6, Orden der Hermannsjchweitern, für |ebenjo Vorträge und Erfriſchungen aller 
Art. Das Feit Gerinnt um S Ihr abends, | 


ab“ .d, dem 22. März, in zyleiners Halle, | 


| 





\ 


| 
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6% Durch Steuern gejidherte Bonds 
6° Erite Hypothefen Gold Bonds auf gutgeles 
genes bebautes Chicagoer Grundeigentum 
6° und 7% Bonds und Noten eriter induitrieller Kor- 
porationen 
79 Borzugsaftien erjter Gejellichaften 
Ans und Verkauf von Liberty Bonds. 


Erbſchafts- und andere Aniprüde im In⸗ und Ausland zu mäfigen 
Bedingungen eingezogen. 


Rat und Auskunft in allen ſonſtigen Geld-Angelegenheiten bereitwilligſt 
und unentgeltlich erteilt. 


WOLLENBERGER & C0, 
Rankgelıhäft 
CHICAGO 








Aller Tr he ° 





105 8. LaSalle Str. Ecke Monroe Str. 
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gen Sonntag. wird das „Chicago 
| Duett“, die Danıen Irene Briags, 
Sopran, und Frances PBapert, Alt, 
"auftreten. Beide find dent Stamm. 





Gefundbeitzzuftand, dem Alter und 
der Stärke der Pflanze. Für junge 
und trante Palmen wird leichtere 
Ba en Beinen aiit | rag sen diejer Konzerte von früher 
: : n ame Gas vr bekannt als anägezeichnete 
ee Rihung zu zen Zeilen Istitmitlerinnen von deuticher Ser- 
Labs und einem Teile Miftbeeterbe. unit — — 
ze age — ur Rieder vortragen 
——2— m a | Soit Ät ferner der erit fünfzehn 
— u re jährige und bereits Aufſehen er- 


Sohlen E— ng — und der Eintritt koſtei 25 Cents die Verſon! 
ulina Str, an. Der Borkehrungss R So 

ausſchuß beiteht aus den Damen Anna MR, 5 — u Fe de 2 
Anders, Präfidentin; Alwine Gerde, | Son o3, März im Xleinera alle 102% 
Anna Loltig, Adolphine Beier, Bäzilie | 1 Salited Str fein 18jährigeg — 
Daade, S. Serbenfpinner, z Haffer- tungsfeit mit Ball ab An ee Spitze 
nd zes © we m. = des Berfehrungsausichuffes Steht der 
Buchtenberg, Wi —J € oder m Fräfident Martin Megen, unter deſſen 
Sausbur "einna Ellin J Beuder. Leitung das Feſt eine ſehr ſorgfältige 
m, Foliner und mM. a Ze Aus Vorbereitung in, allen Eingelbeiten er⸗ 
der ſiarlen Beſetzung des Komites, dein Se Ball ber — —— 


zu eene jute Melooie auswächſt. Und entſchuldichen is, ooch wenn fie ihm 
nu jeht der Herr hin und reißt Wige | immer wieder windet, wenn fie nich 
von wejen die Dame, von wejen die | jerade in die Scheidung Tiegt. Leſe 
Namensunterjchrift, von wejen det in ick den Namen Bryan, jleich jeht et 
eene Melodie umorjeln, und über die | los: „Zrinten wir no 'n Tröpp— 
janze Sade überhaupt. Aliebra und | ben!” oder „Freiheit, die id meine”. 
vierblättrihen Stlee und Sonne, Bei den Arzt, der letzthin eenen die 
Mond und Stern: bringt er rin, die Mandeln mit den Taſchenmeſſer raus— 
mit die Säche jar nifcht ;u tun haben. ſchnitt, wat ihn der folchermaßen 
Looft zu eenen Rlavierpaufer und Jemandelte übel nahm und ihm ver— 


Buſh Temple Theater, 


geben das Symphonieorcheſter in 
(Tireftton Scidemann.) # ? ch 


‚der Orcheſterhalle und der „Chicago 
„Hoheit tanzt Walzer“ wird nur noch Madrigal Club“ in der Kimball- 
sweimaf gegeben. halle Konzerte. 


Nur noch zweimal hat man im 
Deutſchen Theater Gelegenheit, Ti 
L Aſcher's reizende Operette 


„Hoheit tanzt Walzer“ anzuſehen 


% 


* x 
Für das Freitag- und das Sams— 
Itagstonzert des Spmpbonieorcheiters 
iſt nachſtehendes Programm aufge= 
ſtellt: Dritte Symphonie von Alfpen, 


— 
— 
wi 


. alten Palmen kann die Erde aus 
aleihben Zeilen Laub-, Miftbeet- und 
Lehmerde beſtehen. Munde kultivie— 
ren die Palmen in reiner Lauberde. 
Neben dem entſprechenden Zuſatz von 
Sand iſt auch ein Zufaß von Torf— 
ſtückchen, die das Erdreich pords hal- 
ten, und von etwas Hornfpänen nüß- 
lich. Da die Palmen im Zimmer 
langſam wachſen, dürfen die Töpfe 
nur mäßig groß genommen Werben. 
Die Erde iſt beim Verpflanzen feit 
anzudrüden. Nach dem Verpflanzen 
werden die Palmen gut angegolien, | 
vorläufig geſchloſſen gehalten, alfo 
nicht an das geöffnete Fenſter ae: 
ſtelt, und bis zur erfolaten Durch— 
jwurzelung nur recht mäßig begoſſen. 

Die Vermehrung der Ralmeıt. 

Die meiften Palmen find baum: | 
artige, fich nicht verzweigende Pflan- 
zen, die man nicht duch Stedlinge, 
fondern nur auf natürlichem Wege, 
durch Auzfaat, vermehren fan. Da | 
nur ganz wenige Palmen bei uns in 
großen Glashäufern blühen und hier | 
nad erfolgter fünftiiher Befruchtung | 
Samen reifen, werben bie Palmen: | 
famen ber verichiedenen Arten aus 
den Heimatländern eingeführt. Ges, 
möhnlich treffen die noch in der mehr 
oder . weniger angetrodneten Frucht | 
fiedenden Eamen im zeitiaen Früh- 
jahr .ein. Da fi) die Samen der, 
Palmen die Keimfraft nicht lange 
bewahren, jo muß die Ausſaat bald | 
nach dem Eintreffen der Importe er= 
folgen. | 
Die Ausiant der Balmeniamen. | 

Sm Zimmer nehmen wir biefe 
Ausſaat am beiten in flache Schalen | 
oder in dreizölliae Töpfe vor. Nach: 
dem die Abzugslöcher im Boden die: 
fer Gefäße mit Scherben belent find, | 
wird das zur Aufnahme der Samen | 
beitimmie Material bis fait zum 
Rande loder eingefüllt. Statt der ber | 
Wärme menig. zugänalicen Erbe 
nimmt man im Zimmer Iorfmüll, | 
Kokosfaſer- oder Sägemehl, meldhe | 
Stoffe ver der Verwendung recht aut | 
zu durchfeuchten find, Haben mir die | 
jteinharten Samen der Palme zus | 
nächſt von Reften ber Frucht befreit, | 
jo drüden wir fie dann dicht, Korn | 
on Korn, in das zu ihrer Aufnahme 
jn das Gefäß gebrachte Material hin- | 
in und bebeden fie dann vollftändig | 
nit gleihem Material, das hierauf | 
ut anzubrüden it, | 
Tie Behandlung der ausgepilanzten | 

u zamen, | 

Die Saaigefäße jind gleihmäßig | 
feucht und. warm zu halten. Wir ftel- | 
len fie deshalb am beiten in das bei | 
früherer Gelegenheit von. und be-| 
Ichriebene Zimmerireibhäuschen. Da | 
jie aber bis zu der meiſt exjt mach ! 





Wer £ läßt fin von den een paar linter-| 
rogende Biolimiit Sollte Mem- ſchriften in Muſit üherjegen. Veriteht | 
fo nenn Sohn eines der Mitte |et nich und macht wieder Wihe. Det 
alteder des Ballmannſchen Orche— is feene Art und We'ſe nich, befon- ) 
‚ters, welder die prachtvollen, aber ders eene Dame jejeniiber. Na, bei 
techniſch ſehr ſchwierigen „Zigeuner feine Olle wird cr fich ſchöne hü- 
tänze“ von Nachez ſpielen wird, von | ten, Witze zumachen, wenn die wat 
‚seiner Schw ter Mollie Nemfowsty | behauptet. Und bloß weil ex zujeitan: | 
‚anf dent Biano begleitet. Der Kor. | denermchen noch nie nich von fo wat 
ettiſt Anton Bleu inf wird Das jebört hat, weil et frr ihm wat Neues | 
\„Ratienfängerlied” vortragen. Das is, deswejen jeht er bin und ſchmeißt 
‚ganze, zum Teil auch aus Wunſch- die Dame in "inen Wurſtkeſſel tin. | 
ſtücken beitehende Programm lautet | „Man wird alt wie eine Hub, und 
wie Tolgt: lernt noch immer zu,“ fagt er zum! 
en 16 zes en Schluſß. nachdem er die Jeſchichte 
0) Früblinaslied sereecennenen. Me oben runterjemacht nd verbimſt hat. Und 
— ooch det hätte ick nich von ihm je— 
dacht. Daß er det nich mal jewußt 

) „Abfcied der Nögel“ ...Hitdas | hat, daß er in ſein Kuhal’er noch nie 
ee Stan nich wat bon det Umorjeln von Wa: | 
Shi mensunteriehriften in Melodien jehort | 


5 
ii 


Y, — 


Wanderers Die 


der Milado*.. 


ndel& 
„Auld Lang Epne’.. 
. Tobani 


er: it Ti 
‚ Mari... .ZTeife 


Chicago D 

e Are Coming“, M 
fırderung zum 

‚ Yigeune 


tan 
wa 


ſchwindelt. Ick mwenigitens, id habe) 
det ſchon längſt jewußt. Ick weeß 
RNoogenblicklich "ich auswendich, :oie | 
alt 'ne Kub wird, aber wenn id ooch 
noch nich in det Kuhalter fein Sollte, 
teiin dieſe Beziehung, Namen und 
Melodie, da babe id niicht mehr zu 
lernen. Det babe id Schon lanae raus, 
Nih mal mot Handichriftliches 
braucht et zu find, mic) jenücht ſchon 
8 | ber jedrudte Name, um eene Melodie 
in meinen Kopp auszulöfen. Gen 
—— det brauche ick nich dazu, ob⸗ 
wohl wir jottfeijeflaat eens beſitzen, 

Im Schotts Halle, Belmont und den id —* * he — 2* aus 
Racine Abenue. findet heute nach— den Wege jehe, wenn unſer Junge, der 
mittag 3 Uhr wieder ein Kriſhna⸗ Johnny, dran ſiht, wo feine ihm lie— 
Vortrag ſtatt. und zwar über dende Mutter ihm mit Jewalt dran 
das zeitgemäße Thema „it Die | jeichleppt hat, weil er freiwillich nic) 
Seit reif für das Millenium?“ Dr. Aommen märe. Aber die Jufte, meine 
Kriſhna wird es in engliſcher Spra⸗ Olle, will mu mol ‘partuh eenen 
he, Frau Kriſhna in beuticher Sprache | ‚ipeeten Paderewsti aus ihr maden; 
bon verſchiedenen Gefichtspunkten 


thea” 
bh) „Tas Glühwürnden 
8. Geräitge: 
a) O Moment tbat 
b) „Carry Die Bad 


* 


Irene 
)Lied aus „ 
Sammeln” , — 
Korneiſolo, Herr U, Vle * 
a) RNondinenoager Ganne 
6) Heimliche Liebe,“ R 
Deutſche Vollslieder 


re 
„a 


10. 


11 





Kriihnar-Vorträge. 


flaate, fann id mie zwar nich mehr 
an den Namen, aber an die aus ihn 
entitandene Melodie erinnern: „Ick 
bin der Doktor Eiſenbart.“ Wie viele 
Namen leje id in die letzie Zeit, bei 
die eine innere Stimme in ın.h finat: 
„Einſt ſpielt' id mit Krone, mit 
Szepter und Stern“; manchmal fingt 
te bei fo eenen Namen ooch: „Zu 
Yauterbah bab’ id mein Strumpf 
verloren“, oder „OD, du lieber Auju— 
ftin, alles ift bin“, oder „Lott i3 tot, 
Lott is tot, Stiefel liegt am Sterben“. 
Leſe id die Namen von die Krakehler 


n 


|bon jede Farbe, die fich um die Une 


einichfeit von bie deutſche Republif 
fo verdient machen, denn erzeujen Diele 
Namen in mich det wehmütiche Lied: 
„A, Aujuſt, laß los, du rujenierft 
mich bloß die janze Jarnitur!“ 


Schockweiſe fönnte id ſolche Bei⸗ 
er Hat — nee, ick jloobe er hat wat je- ſpiele von die Umwertung von Na— volkstümliche Schuhphattlerver— 


men in Melodien herbringen. Fritze 
Klapphorn, als ick ihm eenen Vor— 
trach darüber bielt, ſchien et nich rich— 
tich zu bejreifen. Na, ick machte ihn 


die Sache jo Kar wie möglich. Und! 
‚nad und nad ſchien er et ooch 3 


u 
fapteren, denn als id ihm frante: 
„Alſo ſag mal, Fritze, wenn du meine 
Unterfonrift in die Sonntagspoſt 
fiehit, 13 et dich denn nich ſchon fo 
jewejen, als ob in beine Seele een 
Akkord anjefchlagen würde und eene 


Melodie ertönt?” 


“ 


„sa, Juſtab, allerbinas, 
„Na, und wat for eene denn, wenn 
fragen darf?” bohrte ick neujierig 
weiter. 

„Ra,“ meente da Frige Alappbern, 
„wen: du et mit alle Jewalt wiſſen 
mubt: „Du bijty verrückt mein Kind, 


td 


u 


“a 


Juſtav Schnautzke mit'n tz. 





aus behandeln. Eintritt 15 Cents. 











Baudevilles und Lurlesken. 


Bloſſom Seeley tritt im Majeſtic 
Theater mit Rag Time Geſängen auf; | 
das Programm führt ferner Alice 
Eis und James Templeton in „Ihe: 
Shadow of Pajay”, Paul Morton! 
und Naomi Glaß in einer muſikali— 
ſchen Satire und Lou Hol in 
\„ıyather’3 Joy Bon“ an. 
| * * 
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s $ 1 6 iſt 

Die am teuerſten lonſeruierte und intelligent | In der Palace Muſic Hall iſt 
zuſammengeſerte Rarlic aller Größen: \& 
Großer Kabinet Phonograph. .......... Ssı5 Ian: & 4 SE 4 | 
SH Gröhe Gabinet Boonogranh or | DIE Hauptattraftion, auper ihr treten 
$100 Größe Gabinct Bbonograpb....$5 Iu.a. Muriel Window und Aian 

| 


3150 Größe Cabinet Phonograph. F | r e . = ch 

s50u Ströke Cabinet Bhonograpd.....: 5 Berſe auf, leßtere in „Sweeties“. 
Zwei Newel:Roimt3 und 12 Necords frei mit a a * 
ſeder Maſchine; automatiſcher Stopper; fpielen | 
alle Refords; freie Ablieferung in der aanzen 
Stadt, und ſchicken C. ©. D. für aufer der 
Stadt Wohnende. Nehme Liderty Bonds zum 
vollen Wert in Zablung. 

She Zictorta, 1435 N. Wabaſh Avenue, 

Ede Randolph, 4. Floor. 

Bon 9 vis G-abbs., oder in Brand, 2545 
Indiana Mve., den ganzen Tag bis 10 abds 
Eonntags ben ganzen Zug. 


'Hauptträfte Kenny und Hollis find, | 
wird in MeBiderd Theater geboten, | 
nebſt Wandeibilbern. 

* * E3 


| Die Polfe „Snomwdalt“ wird im 


Grea! Northern Hippodrome aufge- 


führt, außerdem gibt e8 dort Vaude: | 


ville. 
= * * 
_ Das Rialtotheater fündiat Karl 
Roſini und Gefellichaft, ſowie Char: 
lie Coplin in „Ihe Bank“ ar. 
Dave Marion: Geſellſch 
hier Burleste auf. 


* 


aft führt 


Im Star and Garter Theater ſind 


zrace La Rue mit neuen Geſängen Lew Kelly und ſeine Burleskentruppe weiſen können, ſehen j 


zu ſehen. 


— 
> 


— 
— 


Sm Countyhoſpital 
ährige 





* 


ſtarb die 
Mildred Taylor an 


neunj 


als ſie in der elterlichen Wohnung, 
Nr. 3821 Federal Straße, 
leum auf einen heißen Ofen ſchüittete, 
und die auflodernden Flammen ihre 
Kleider in Brand ſehten. 


PBetros | 


| 


lauter bewährte Kräfte angehören, läßt 
fü, entnehmen, day die belichte Loge 
ganz beſondere Anitrengungen zur Uns 
ierhaltung ihrer Gäſte macht. Ter 
Abend wird jedenfalls ein ſehr vergnü— 
nungsretcher merden. Per Ball bes 
ginnt um 7 Uhr, Eintrittäfarten koſten 
25 Cents die Perſon. 

Der deutſchamerilaniſche Unterttüßs. 
ungsverein Ewig Treu ladet jeine 
Freunde zu feinem großen Bauernball 
ein, Den cr am fommenden Sonntag 
in der Eozialen Turnhalle, Ede Bels 
mont Ave. und Paulina Sir. abhalten 
Itwird. Allerdand Volksbeluſtigungen 
ſtehen auf der Tagesordnung; man kann 
‚heiraten und ſich ſcheiden laſſen fo oft 
man mill, und wer die meiiten Ringe 
aufiveilen Tan, erhält . eiien Preis. 
| Auch eine groise Verjteignerung wird vers 
Ianftaltet und altes, iva3 ein Kahrmarfi 
bietet. Männer und Frauen im Nlier 
von 18 bis 60 Kahren werden an dem 
Ubend ımentgeltlich und ohne ärztliche 
Gebühren aufgenommen. 

Der noch junge, aber Schon 





auberit 


cin Alpenrojen fetert an kom— 
menden Sonntag in der Lincoln 
Zurnballe fein drittes Stiftungsfeſt mit 
Ball. Der Verein und jein Feſtaus— 
ſchuß, Die Herren Arthur Frans, Hans 
Nichter, Rich. Ewald, Wilhelm Kraus, 
—— Kaſt, Seppl Müller und Hansl 
Bauer, bieicn alles auf, um den Feſt— 
gäſten einige fröhliche Siunden nad) 
heiwmatlicher Sitte zu bereiten. U. 
werben. die Echubplattlervereine „D' 
Wildſchütz'n“ und „Edelweiß“ mehrere 
|ganz neue Schuhplattlertänze aufführen, 
und Rodlerauariette, Zithervorträge bes 
fannter Künſtler und Geſang beliebter 
Vereine werden zur Unterhaltung bei— 
iragen. Durch allerlei Leckerbiſffen und 
jnute Setränfe wird auch fir das leib— 
liche Wohl gejorat fein. Ein erſtklaſſi— 
ges Gemwerlichaftsorcheiter wird zum 
Tanz auffpielen. Cintritt3farien zu 25 
Cents find beim Schuhplatiler Franz, 
1845 W. North Ave., im der Lincoln 
‚Turnhalle und bei allen Mitgliedern zu 
haben. an der Kaſſe foften fie 40 Cents. 


| Das Feit beginnt um 3 





Er} 
‚m Samstagabend, dem 22. März, 
gibt der Shuhplattlervberein 
„D' Wildſchütz' n“ feinen 7. gro: 
ßen Bauernball in der Wider Park 
Halle. Um 7 Uhr wird angefangen und 
um I Uhr findet der große Vauerneinzug 
statt. Im Laufe des Abend3 werden 
‚die Schubplat:lerbereine Wild⸗ 
ſchütz'n, „Edelweiß“ und „Alpenroſen“, 


ſten Schuhplattler und Figurentänze 
aufführen. Während man im oberen 
— das Tanzbein. ſchwingt, wird im 
unteren Der Yirberflub der Wildſchütz'n 
die Gäfte mit Pitberipiel 

unterhalten. 


und Geſang 

Auch fürdie Heiralsluſti— 

gen iſt geſorgt; die hübſchen Mädchen, 
welche die meiſten Heiraisſcheine auf— 
chönen Preiſen 
entgegen. Natürlich wird es auch etwas 
gutes zu eſſen und zu trinken geben. 
Tickets im Vorverfauf 25 und an der 
NRaſſe 50 Cents, Sind beim Tiroler 
Friedl, in der Blauen Tonau, beim 


Ein Vaudevilleprogramm, dejfen | Brandivunden, welche fie fich zuzoa, Schubplattlerfranz, in der Wider Part 


'Halie und 


P 


bei allen Mitgliedern zu 
haben. 


| Am Samstag abend, dem 22. März, 
veranitaltet der Oeſterreich⸗Un⸗ 
oarifhe Militär: Srantens 
vnterftüßungspereineine Jos 


towie die Jung Wildſchütz'— die neues | 


Terlauf früherer zeitlichfeiten laſſen 
feinen Zweifel an großer Beteiligung 
und einem großen Vergnügungserfolg 
bei dem bevorstehenden Feſt. Die Ge: 
langvereine Lyra und Almira erden 
mit Geſängen zur Unterhaltung beitras 
gen. Eintrittskarten koſten im Vorver— 
tauf 25, an der Halle 35 Cents. An— 
fang 4 Uhr nachmittags. 


Eines feiner fo belicbten gemütlichen 
Kaffeekränzchen mit Unterhaitung vers 
anitaltet der Columbia Damens 
verein in den ımieren Räumen der 
Lincoln Turnhalle, Diveriey Bartivan 
und Sheffield Mpve., am Mitiwoch, dem 
26. März, nachmittag 2 Uhr. Sie 
Vorkehrungen liegen in den Händen der 
Präfidentin, Frau Marie MWetterling, 
und eines tüchtigen Feſtausſchuſſes, der 
fih mit allen Kräften bemüßt, den Tas 
men ſowohl materiell wie geiſtig einen 
unterhaltenden und genußreichen Nach 
mittag darzubieten. Für Ichmadhafte 


der u. a. die Damen Lolo Etevenjon 
und Auw durch, Geſang beitragen wer— 
den. Die Beteiligung koſtet 10 Cents. 


Der Garfield⸗Damenun— 
rerftüßung&pberein wird am 
Samstagabend, dem 29. Mä n 7 
Uhr beginnend, in der Alt⸗-Heidelberg— 
"Halle, 1500 Sedgwick Str., nahe Vlads 
hawl Str., fein 32. Stiftungsfeſt feiern, 
Buncoſpiel, das jetzt fo allgemein bes 





„‚Ttebte, und. Tanz werden die Unterhal— 


tung des Abends bilden und den Be— 
ſuchern die Zeit zweifellos in der ans 
'genchmiten Weile vertreiben. An Be— 
mührungen jettens des Feſtausſchuſſes, 
das Felt zu einem grogenBergnügungss 
erfolg zu machen, fehlt es nicht. Der 
Eintritt Toitet 25 Cents, 

Die Hobenzollernloge Nr. 
23, Srden der Hermannsichiweftern, 
feiert am Samstag, dem 29. März, ihr 
fiebentes Stiftungsfeit, verbunden mit 
Ball, in Fleiners Halle, 1638 N. Hals 
jted Eir. Ein tüchtiges Komite unter 
ver Leitung der Prälidentin Eva Kon— 








Stunden zu bereiten. Die Großbeam- 
ten und Mitglieder des Ordens find 
‚treundlichit eingeladen, Fir guten Kaf— 
‘fee, jelbitgebadenen Kuchen und gute 
Muſik it beitens geforgt. Das Feſt be: 
Nunt um 8 Uhr abends, Eintritiskarten 
‚teten im Vorverkauf 25, an der Kaſſe 
385 Cents die Perſon. 

| 

—.— — —— 


ſchaft Chicagos abzuſtimmen, ob ſie 
Prohibition haben und die Wirtſchaften 
ſchließen will, und hat einen Mayor und 
Aldermen zu erwählen. Kein liberaler 
Wähler und feine liheraleWählerin darf 
|verfänmen, gegen Probibition ihreStim— 
men abzugeben. Erftes Erfordernis dazu 
iſt, Daß fie indie Stammliften eingetra- 
'nen find. Wer teit der Ichten allgemei— 
‚nen Regiitrierung im Herbſt aus feinem 


Wahlbezirk verzogen iſt und ſich nicht 
bat vor der Borwahl regiitrieren Iniien, | 


oder wer feit der Megiitrierung vor der 
Vorwahl aus feinem Wahlkreis verzogen 
it, muß feinen Namen aufs neue in Die 
‚ Stammliften eintragen laſſen. 
‚einzige Regiftrierungstag iſt der 
‚ Tienstag, der 11. März. Tie Regiſtrie;- 
jrunigslofale find von adıt Uhr morgens 
bis nenn Uhr abends geöffnet, 


Abwechslung. 


ı Vorftellung überfüllt ift, fo verfchaffe 





Erfriichungen iſt bejtens geiorgt, ebenſo nefizabend für Richard LeufY. ES ge: 
für angenehme Unterhaltung, zu ivels | Tangt „Alt-Heidelderg” von Meyer: 





I 
| 


| 


| 


1) 


Sents rad bat alle Vorbereitungen getroffen, | 
Uhr nachmittags. um den Andeſenden einige vergnügte 





In der Apriiwahl hat die Wähler- ' 





‚Der nachmittag in der Mandelhalle der 
nächſte Univerſität Chicago. 


und ſich an deren reizenden Geſän— 
gen zu ergötzen. Die Operette ent= | 
halt zwanzig Solovorträge, Duette, | 
Terzette und Quartette im reicher | 
old großen Anilang fand, daß es, 
obwohl bereits zehnmal aufgeführt, } 
bon Direktor Seiveimanır auf vielfei- 
tige Verlangen nochmals aıgefegt 
werben mußte. Es wird nunmehr 
nur noch heute nachmittag und abend 
aufgeführt. Da das Haus bei jeder 


man fich für die verbleibenden Vor— 
ſtellungen umgehend Karten. Am be: 
quemiten und leichteiten telephontich, 
Superior 4819. 

Am Dienstag wird der komiſche 
Shmwait „Der Raub der Sabinerin: 
nen“ aufaeführı, am Mittivoch ift Be- 


Förſter zur Aufführung. 
— — — 


Für Muſikfreunde. 


Ein Pianokonzert gibt heute nach— 
mittag, 3:30 Uhr, in der Orcheſter— 
halle Serge Rachmaninoff, der 
Pianiſt, Komponiſt und Dirigent. 

x * * 

In der Kimballhalle Aritt zur 
jelben Zeit der bekannte Tenoriit 
Riccardo Martin in einem Gejangs- | 
fonzert auf, 

a * 

Roſe Blumenthal-Mendelſon, 
Sopran; Edward Altchiſon, Tenor, 
und Grace Grove und Hugo Brandt, 
Piano, wirken im Nadhmittags: 
fonzert im Edgewater Beach Hotel 
mit. 

x * * 

Im Balmer Park, 111. Straße 
und South Park Avenue, und im 
Davis Square, 44. Straße und S. 
Marſhfield Avenue, finden heute 
nachmittag Freikonzerte ſtatt. 

* 2* 

In der Kohn Marihall Hochſchule 
gibt der „Chicago Teachers’ Chorus“ 
heute nachmittag ein Konzert. 

* 


* 


* 


* 


Bei dem morgigen Konzert im 


Parkway Hotel wirken die Altiſtir 
Harriet MeConnell und der Violiniſt 
Harry Roſenſweet mit. 


Am nächſten Dienstag abend gibt 
der Pianiſt Arthur Shattuck ein 
Konzert in der Kimballhalle. 

* * * 

Das Chicagoer Symphonieorcheſter 

konzertiert am nächſten Dienstag 





* * * 


Am kommenden Donnersiag abend 


die „PBionier“-Duverture von Roſ—⸗ 
ſetter G. Cole, zwei Tänze von 
Efraim Zimbaliſt, welcher ein Vio- 


ẽs ift ein Werk, dag linkonzert von Mozart bielen wird; 
. Chabriers Bourree Fantaſtique und 


Berlioz' „RKömiſcher Karneval“. 
* = * 
Im Shedd Park, 23. und Lawn⸗ 
dale Ave., wird am nachſten Don— 
nerstag ein „Junior“⸗ und ein „Se— 


nior“-Orchefter organiſiert. Das er⸗ 


ſtere, für Anfänger, probt um 4 Uhr 
nachmittags; jeder, der ein Muſik— 
inſtrument beſitzt, kann ſich an— 
ſchließen. Das Senior -Orcheſter 
probt 8 Uhr abends, es ih; für Spie— 
ler, die ſchon einige Uebung haben. 
Mitgliedſchaft wie Unterricht ſind 
koſtenfrei. Kinder, junge Leute und 
Erwachſene können beitreten. 





— 


Bon aller Schuld freigeſprochen. 


Er 


Frank Balmer nicht für Nicholas -Kar: 
teljas Tod verantwortlich gemacht. 
Der zwölfjährige Frank Palmer; 

Nr. 9901 Erchange Ave, der vor 

einigen Tagen feinen um zwei Jahre 

älteren Schultameraden Nicholas 

Kartelja, Nr. 9747 Houfton Ave, 

erſchoß, ift geftern von den Koroners⸗ 

geſchworenen von aller Schuld Frei: 


geſprochen worden. Die Unterſuchung 
lergab, daß ein-unglüdlicher Zufalb ° 
Die beiden Anaben hatten 
mit einem Revolver nad) einer auf“ 


korlaa. 


einem Pfoſten ſtehenden Blechfanne- 


geſchoſſen, und ein unfeliges Geſchick 


wollte es, dat Kartelja von einer der” 


Kugeln in den Kopf getroffen wurbes- 


Man fand ihn, mit erfrorenen Hän⸗ 


ta 


TE 





den und Füßen, ald Leiche auf, 





Kommt nach dem. 
jonnigen Süden 


Gute Gelegenheit.für den Mann mit- 
geringer Barſchaft. — 
Abfotut ſelbſtaändiger Beſitzer einer arm im, 


3er Nähe der Hauptſtadt vom Staate Arfanjas,,. 
Guter Marlt und gute Faheitrafen. 


Land wird zu 340 ver Acker verkauft 
Reine Anzahlung — der Neit in Fünf Jahren 
zu mähigen Zinſen. — ** 
Hier hat man zweimal im Jahre Vollernien 
von Kartoffeln und allen anderen Gemülen 
ind nach wenigen Jahren lann man vollitändig 
wmabbängiger Befiker der Farm fein, a: 
Die Hauptitadt Yitile Rod, mit einer Eins 
vohnerzahl von 100,000, nur 9 en 
ernt, bietet einen aroßen Marlt für alle 
nüfe und fonitige Yarmerseugniffe, ehenfo 
scrühmte Padeort 
Meilen entfernt ift. . 
Wer kann eignen Grund befigen, 
Mub nicht in Fabrilen fhmwihen! 
Selbſtändig werden auf dem Bande, ad. 
Nderbauer, das iſt was Jedermann anftze» 
den ſollte. € 
Nähere Auskünfte erteilt en 


F. PABST, 


215 W. Ohio Str., 


PAD 


Hot Eyrings, dee nur 8%: 
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| bei bejtändig zunebinendem Berfehr. 
Rieſenſtadt am Hudfon richtet ſich vornehmlich genen 











England und der Weltmartt. 


fuchen ihre wirtſchaftlichen Verhältniffe auf die erhoffte 
lange Sriedenszeit einzuftellen. Alle Nationen machen 
außergewöhnliche Anjtrengungen, nad) dem Wieder: 
eintritt normaler Bezichungen zwiſchen den Mitglie- 
dern der Völkerfamilie ihre alte Stellung im Welt- 
handel einzunehmen und diefe womöglich nod gegen 
früher zu verbeilern. Dieſe Beitrebungen richten ſich 


Mittelmähte nach dem alten Grundſatze „Wche den 
Beſiegten!“ Deutichland und Oeſterreich ſind gegen— 
wärtig infolge ihrer innerpolitiſchen und wirtſchaft— 
lichen Zerrüttung nicht in der Lage, ſich um die Siche— 
rung zukünftiger Märkte für die Produkte ihrer In— 
duſtrie zu kümmern, und wären ſie auch dazu imſtande., 


einem bon dieſer befürworteten Geickentwurf für die 
“ Verſtatdlichung öffentlicher Nutzbarkeiten eingehendere 
Der Krieg iſt vorüber und alle Länder und Völker 


auszuſtatten. der Wachſamkeit und Energie der in der 
Staats hauptſtadt 





‚ten Beſtimmungen 
1» = Pt 2 . ® > R * 

ſchlagenen Geſetz kann jedes Gemeinweſen ohne Be— 
ſchränkung eine öffentliche Nupbarfeit innerhalb der 
eigenen Gre 


jo würden die Alliierten eine derfttige Verätigung zu | 


verhindern wiſſen. Big zum Abſchluſſe des Prälimi— 
narfriedens können die Deutichen an keinen Auslands— 


Recht 


handel im größeren Maßſtabe denken, und wieweit fie | 
nach dem Friedensichluffe iiberjeeiihen Handel werden | 


treiben Lönnen, wird zum Teil jedenfalls von gewiſſen 
beſchränkenden Beitimmungen des Friedensvertrages | 
abhängen, die ala Bremſe für ein allzu raiches Wieder: 
aufleben des deutſchen Handels dienen werden. Die 


Zeit bis zum förmlichen Abichlufie des Vertrages wird | rn und ein etwaiges Defizit durch Steuern zu 
decken. 


“aber natürlich von den ehemaligen Konkurrenten und 
Nivalen Deutſchlands in zielbewußter Weiſe dazu au» 


genützt, ſich die alten Handelsverbindungen zu ſichern men, 


und neue anzuknüpfen. 


vielfach laut gewordene 


mit dieſem Fiſchen im trüben Gewäſſer ſteht. 


ſteht, gehört Großbritannien. 


der Broduftione- oder Kaufkraft ihrer fünfundvierzig 
Millionen Einwohner, jondern in der Hauptſache dar- 
auf, daß der Engländer den Mittelemann im Handels | 
verkehr zwiſchen den herichtedeniten Bölfern, einichlich: | 
lich natürlid; feiner eigenen ausgedehnten Kolonien, 
fpielt. Er bat die Völker der Erde daran gewöhnt, 
ihre Brodufte nit unmittelbar mit einander auszu— 


| 
| 
N) 


als überaus einträglich erivieien. 


bödenitändige Induſtrie gibt e& in England mit einer 
einzigen Ausnahme mohl überhaupt nicht. Dieſe Aus— 
nahme bildet die Kohleninduſtrie. England beiigt jehr \ 
ausgedehnte und möchtige Kohlenlager und verforgnt | 


| Eigentum und „der aute Mille“ dieſer als Sicherbeit 


triebe bleibt os Städten unbenomntn 


Spätere Geihichtsichreiber | Konitruftion, Betrieb, Verrechnung, Berichterſtattung 
mögen einmal als Tabiache feititelfen, was jebt nur eine und Verhinderung bon Ratenvergünſtigungen. 
Vermutung tft, dat; nämlich | 
das lange Sinziehen der Friedensverhandlungen und bung öffentliher Nutzbarkeiten 
dag Fefthalten an der längit verdammten Geheimnis. | nügt eine Vetition, die Unterſchriſten von zehn Pro- 
feämerei der Konferenz im enaiten Zuſammenhange | zent der Wähler aufweitt. 
Ir.tton iſt jedoch nur die Zuſtimmung bon 5 Proz. der 
Zu den Ländern, für die bei diefem Wettfampfe | Wählerichait ertorderlih. Eine Beſtimmung geftattet 
um den Beltmarft mit am meilten anf dem Spiele Steuerzahlern gegen 
Denn von der unbe- | tentlihen Nugbarfeiten jeiten® der ſtaatlichen Kom⸗ 
Ichräntten Beherrihung dieſes Handels hängt feine miſſion die Gerichte anzurufen, oder durch Jnitiative 
Exiſteng ab. Englands Reichtum und feine Bedeutung ſeitens der Wähler eine neue ſolche zu v langen, 
als Weltmacht fußt nicht auf dem natürlichen Reichtum | wenn fie 
der beiden kleinen Inſeln Britannien und Irland, die | wurde. 
zufammen viel fleiner ala Kalifornien find, noch auf |gtmg der Mählerihaft vorzubeugen. 


entſprechen dürfte, 


Kommiſſion 
ſpruch erhoben. Mehrere andere Bürgermeiſter äußer— 
ten jih vor dem legislativen Romite in ähnlichem 
tauſchen, Sondern fich dabei feiner Vermittlung zu be- | Sinne, fügten jedoch hinzu, daß ſelbſt ein fie nicht völ⸗ 
dienen. Dieſe Beihättigung als Kommiſſionär und lig 
Mittelsmann bat ſich wie ſtets, fo auch in feinem Falle würde, gegen ausbeuteriſche Organiſationen drohend 
Ihr verdankt Eng- den groj 
land feine heutige Weltſtellung. Denn eine wirklich gen. Der endailtigen Geſtaltung der Geſetzesvorlage 
je mit 


ſichtigung, nicht aber der Oberleitung gewiſſer Zweige 
in erjter Linie jelbitveritändlich gegen die europäiſchen 


New Vorts Verſtadtlichungsgeſetz. 


Auch in New Nork findet gegenwärtig der unbe 
friedigende Dienſt der Hoch-, Flach- und Tiefbahnen 
eine geeignete Antwort in dem immer lauter werden. 
der Rufe nah der Verjtadtlihung lofaler Beförde- 
rungsunternehmen. Als bejonders gewichtiges Argu— 
ment wird auf den finanziellen Zuſammenbruch der 
Hochbahnen und der Tiefbahnen hingewieſen, an welcdh' 
letzteren die Stadt mit $250,000,000 beteiligt iſt, 
und auf deren Verlangen nad erhöhten Fahrpreiien 
Der Kampf der 


die ſtaatliche Nutzbarkeitskommiſſion, die audy jener 
de3 Staates Allinois als Vorbild gedient hat. Ange: 
ſichts des faſt einſtimmigen Verlanaens der Bürger- 
meiſter größerer Städte des Staates New Nork bat 
die in Albany tanende Legislatur nicht umhin können, 


Beachtung zu widmen. Zuerſt verſuchten aller— 
dings Die Herren Geſetzgeber die ſtaatliche Kom— 
miſſion mit allen wichtigen Machtvollkommenheiten 


vertretenen Munizipalitäten ge— 
lang es jedoch, Aenderungen herbeizuführen, welche 
die beſagte Kommiſſion meiſtens nur mit der Beauf—⸗ 


der Stadtverwaltungen betrauen. Angeſichts der 
von Chicago angeſtrebten Geſebe ähnlichen Charakters, 
iſt es von beſonderem Intereſſe, die bisher vereinbar— 
zu prüfen. Unter dem vorge— 


tzen einrichten und betreiben, fo lange 
cs nit in Wettbewerb mit einem beitehenden Un— 
ternehmen dritt. Die Staatskommiſſion bat fein 
der Einmiſchung, wenn eine Mumnizipalität 
Bonds ausgibt, um beſtehende Nutzbarkeiten zu er— 
werben und betreiben, ausgenommen wenn ihnen das 
dient. Für alle derartige ſtädtiſche Nutzbarkeitenbe— 
cine billigere 
Rate wie don der Staatskommiſſion feſtgeſeßt, zu 
Die Machtvollkommenheiten der Kommiſ— 
ſion, ſoweit verſtadtlichte Nutzbarkeiten in Frage kom— 
beſchränken ſich auf Vorſchriften für Sicherheit, 


Um eine betrefis der Erwer— 


herbeizuführen, ge— 


Volksabſtimmung 
Für eine Referendumpe— 


eine Wertabſchätzung von öf- 


von jeiten fräbtiicher Behörden gemacht 
Dies um Durchſtechereien und der Schädi— 


Diefer Geiekentwurf iſt jo Tonferpativ, daß er 
ſchwerlich den Wünſchen der Vevölferung New Norfe 
Bürgermeiſter Sylan bat daher 
auch gegen die geplante Einmiſchung der Staatlichen 
in Beritadtlihungsangelegenbeiten Ein- 


befriedigendes Geſeß ſie im den Stand jegen 


sen Knübpel der Verſtadtlichung zu ſchwin— 
Intereiie entgegengeſehen werden. 


Oſtereier und andere. 








Die erſten Tage der dent! 
NUationalverſammlung. 


— 





br 
&T, 


Ein guter Titel iit vielbegehrt — 
Gr bat beim Buch literariihen Wert, 


Reden des Neichspräfidenten Ebert nnd des Verſammlungspräſidenten 


David. 





Weil oft wir von den beiten Werten 
Uns weiter nichts als den Titel merfen! 


Die neuen 3-Cents-,Victory“⸗ 
Briefmarlen weiſen die Flaggen 
Amerikas, Englands, Frankreichs, 
Belgiens und Italiens auf. Gie 
werben aber beim korreſpondierenden 
Bublitum ſich nie ähnlicher Beliebt: 
beit erfreuen mie die gewöhnliche 
2-Cent:Marte, deren Plaß fie ein- 
nehmen. 


Weimar, 6. Februar. 
Meimar trägt heute zu Ehren der 
Erbffnung der Nationalverrammiung 
reinen Fahnenſchmuck. Der Tag 
wurde durch Gottesdienit eingeleitet, 
Sodann folgten interfrattionelle Be- 
ſprechungen, im denen dem Einver— 
nehmen nach auch die tünftige Zu— 
ſammenſetzung der Reichsregierung 
zur Sprache 
mentariſchen Kreiſen hört man, daß 
eine Kombination von Zentrum und 
Sozialdemokratie 
Später wird 
Senioren mit der Reichsleitung im 
Schloß ſtattfinden, bei der der Ar— 
beitsplan für die nächſten Tage feſt— 
geſetzt werden ſoll. 
Schon vor 2 Uhr beginnt die An— 


Meil die Luxusſteuer auf Damenbüte 
und Unterröde über 815 bleibt, meint 
eine ©t. Louiſer Zeitung: „Der Mittel: 
fand wird fchwer betroffen.” Danadı 
alles unter $15.00 Rrolctariat! 


Bewerber um das Bürgerrecht müſſen 
vorſichtig auch in der Wahl ihrer Leu— 
mundzeugen _ feit. Der New Porter 
ig rn Many > vor ſammlung der Bevölferung vor dem 
Rolson sucidaeimieten mel einen 8 |Mationaltheater, um die Ankunft det 
Bolion zurüdgemiejen, weil einet feiz | galer, um Die Ankunft de 
ner deugen, der Anwait Simon R. Pol— Abgeordneten zu erwarten. Vor dem 
a —88 eg 1* Hauſe war eine Ehrenkompagnie auf— 
nung für die bolſchewiſtiſche Bewegung Am hp: * 
bekundere. Wenn andere Richier dieſem — * übrigen waten keine 
Veiipiele Folgen, wird Vewerbern um | perrungsmaßregeln getroffen wor⸗ 
das Bürgerrecht nichts anderes übrig den. In der dritten Stunde treffen 
— auch nacı rg die Abgeordneten ein. Um mittags 
u Wr Ware Zeugen ee PER war bie Ankunft von 400 Mbaeordne- 

nde gar noch nad) Zeugen für Die Zeus t (det dak bie $ * ſamn 
mundszeugen der Zeugen. Was zum ten angeme et, jo daß bie Verſamm— 
Vereinfachung des Verfahrens jeden— lung ſchon ziemlich vollſtändig bei— 
falls nicht beitragen würde. einander iſt. Auch die Preſſe iſt ſtark 

vertreten. Das Nationaltheater ſelbſt 
Be iſt rech hmüd. Di 

„Unjer beliebter Komiker N, hatte | h —— re be 8* 
geſtern vormittag das Vech, aus ſeinem bien e tagt dor dem Platze Des 
Auto in einen Straßengraben zu fliegen. | Präſidenten reichen Flaggenſchmuck, 
Erfrenlicherweiſe onnte er gleichwohl ebenſo die Sitze der Reichsleitung 
am Abend in drei Stücken auftreten.“ und der Vertreter der Einzelſtaaten 


Eröffnungsanſprache Eberts. 

Um 314 Uhr eröffnet Volksbeauf— 
tragter Ebert die Sitzung der deut- 
ſchen Nationalverfammlung mit einer 
Ansprache, in der er unter anderem 
jaate: Die proviforifche Regierung 
verdankt ihr Mandat der Revolution. 
Sie wird es in die Hände der Natio- 
nalverfammlung zurüdlegen. Die 
Regierung bearüht im diefer Ver— 
fammlung den höchſten und einzigen 
Souverän in Deutfchland. Mit den 
alten Königen und Füriten von Got- 
tesgnaden ift es für alle Zeiten vor— 
bei. (Lebhafter Beifall links, Ziſchen 
rechts, Zwiſchenrufe: abwarten.) 

Dieſe Nationalverſammlung hat 
eine große Regierungsmehrheit. Das 
deutſche Volk iſt frei, will den Frie— 
den und regiert für alle Zukunft ſich 
ſelbſt. Wir haben den Krieg ver— 

loren. Diele Tatſache ift feine Folae 
ıder Revolution. Es war die kaiſer— 
liche Nenierung des Prinzen Mar von 
| Baden, die den Waffenſtillſtand ein- 
‚leitete, der uns mehrlos machte. Nach 
dem Zuſammenbruch unferer Wer: 
biindeten und angeſichts der militä- 








‚Die Demokratie muß ſich beinahe ſo 
viel gefallen laſſen mie die Freiheit. 
Ten nexeiten Schimpf bat ihr der_che: 
malige rufjifche Auslandminiiter Saſa— 
noff angetan; dieſer einitine Heuler des 
Zaren tit jebt auch unter ihre Verteidi— 
ger gegangen. 

Schüttelreime. 

Mit Eifer tanzt die Lotti Kohn 
Mit ihrem Freund den Kotillon, 
4 
Es iſt das Feine Bäckerlieschen 
Ein allerliebſtes Leckerbißchen. 

* 


Heut' muß mich noch ein Müdchen küſſen, 
Wenn Kläre nicht will, wird Käthchen 
müſſen! 





Als ihren Arm m ihn ſie feſte wand, | 

Sie einen Ring in feiner Weite fand! 
Ta Förſter iS ſcho' a alt's Gans, 
Er fanft viel, aba er halt's aus. 


Zum Abſchied tranken mir noch einen 
Tranerihoppen; 

Doch als ih Foftete, war 's, ad, ein 

Schanertroppen. 


Berichte au? Italien laſſen erkennen, 
daß das italienische Volk durch den Krieg 
Aber das 

ld hat feine zwei Zeiten. 


gelangte. , Yus parlas 


wahrſcheinlich ift. i 
ine Beiprechung der 


genden Appell, dem deutſchen Vollke 


Gerechtigkeit widerfahren zu lafien, 
nicht durch Vergewaltigung unſeres 
Volles und unſeres Wirtſchafts— 
lebens uns zu vernichten. Wir den— 
fen auch nicht daran, darauf zu vers 
zichten, die ganze deutfche Nation im 
Rahmen eines Reiches zu vereinigen. 
Ich bin ficher, im Sinne der ganzen 
Nation zu fprechen, wenn ich Die 
Kundaebung der deutſchöſterreichi— 
Ihen Nation aufrichtig und voller 
Freude begrühe und fie in herzlicher 
Freude eriwidere. Unſere Stammes— 
und Schickſalsgenoſſen können ver- 
fibert fein, daß wir fie im neuen 
Reiche der deutfchen Nation mit offe— 
nen Armen willkommen heißen. 
Deutichland darf nicht dem alten 
Elend der Zeriplitterung und ber 
Verengung anbeimfallen. Nur ein 
großes und einheitliches Deutichland 


tann ung ein blühendes Wirtichafts- , 


leben bringen. Nur ein ' einiges 
Deutichland kann bie 
Deutſchlands ſicherſtellen. 
| Arbeit tut not. 
Die proviforiihe Regierung hat 
| zufammen mit dem Zentralrat Der 
deulſchen Republik verſucht, die Ge— 
fahren zu überwinden, die uns jetzt 
noch entgegenſtehen. Wir haben alles 
getan, um das wirtſchaftliche Leben 
wieder in Gang zu bringen. Wir rich- 
ıten deshalb an die Unternehmer den 
‚dringenden Appell, die Produktion 
mit aller Kraft zu fördern. Auf der 
anderen Seite müſſen mir auch ber 
Arbeiterfhaft zurufen, alle Kräfte 
anzufpannen, die alein uns retten 
fönnen. Wir müſſen arbeiten und 
Werte Schaffen. Sonft aehen wir zus 
‚grunde Die Cozialdemofkratie iſt 
tach unferer Auffaſſung nur möglich, 
wenn die Produktion eine aeniigend 
hohe Etelle der Arbeitsleiſtung inne: 
hält. 

Sozialismus iſt Ordnung 
Arbeit, nicht Eigenmächtiafeit 
Zerſtörung. 

Sorgenvoll blicken wir in die Zu— 
funft. Wir vertrauen aber trotzdem, 
daß es uns gelingen wird, die vielen 
Echmieriafeiten zu überwinden und 
dem deutſchen Bolfe eine Stelle zu 
aeben, die ihm gebührt. Die preußi— 
ſche Heaemonie, das hohenzollerſche 
Heer und die hohenzollerſche Politik 
der Kriegstreiber find bei uns für 
immer zufammengebroden, Wir müſ— 
fen hier in Weimar die Wendung 
vollziegen, vom Imperialis— 
mus zum Idealismus, von 
der Weltmadht zur aeifti- 
gen Größe. 

Sp mwollen wir an die Arbeit ae: 


und 
und 


— 


Zukunft; 





Buntes 


Allerlei. 








Ans deutſchen, öſterreichiſch⸗ ungariſchen und ſchweizer Blättern 


übernommene Nachrichten. 


Die nenen Stenern in Oeſterreich. 


Wien, 26. Jan. Die neuen Steuer: 
vorſchläge find derart ungeheuerlich, 
dat dadurch viele Kaufleute und In⸗ 
duftriele ruiniert werden. Der Pro- 
teftbe.- ung, die die Kaufmann: 
ſchaft e’nleitet und bie Montag die 
Geſchäfte gefchloffen hält, hat ſich 
auch die Börſe angefchlofien. An 
der Vörſe kam es Heute zu jtürmifchen 
Szenen gegen die Steuerprari2. 
Die in dem deutfchöfterreichtichen 
Staatsamt der Finanzen eingelekte 
Kommilfion zur Vorbereitung der 
finanziellen Friedensangelegenheiten 
bat den Bericht über die Verbindlich: 
keiten der beiden Staaten der geweſe— 
nen Monarchie fertiggeftellt. Der Be— 
ticht gibt einen Ueberblick über die 
Staatswirtſchaft der Vorkriegszeit 
und während des Krieges in beiden 
Siaaten und weiſt ſodann ala Ge— 
ſamtverbindlichteiten der beiden 
Staaten bis zum 31. Oktober 1918, 
tem Tage, der von den Regierun— 
gen der neuen Nationalitaaten als 
vorläufiger Lostrennungstag anges 
nommen tourde, für Defterreich ben 
Betrag von 84,097 Mill. Kronen 
und für Ungarn den Betrag von 42,- 
891 Millionen Kronen aus. Davon 





entfallen auf die Kriegsſchulden für, 


Defierreich 67,955 Mill, Kronen und 
für Ungarn 33,698 Mill. Kronen. 


— 
+» 


Uns Schwabenland, 





Stutigart, 29. Jan. In der ver— 
faffungaebenden  Landbesverfarım- 
lung erklärte der Zentrumsführer 
Gröber, daß ſich feine Partei i der 
Frage der Sozialifierung und in ber 
Schulfrage von der Regierung tren- 
ne. Geine Pariei ſei bereit, auch in 
der Regierung mitzuarbeiten, abet 
bet der gegenwärtigen Zufammen- 
fegung fünne fie eine Verantwortung 
für die Politit der Regierung nicht 
übernehmen und e8 müfje ein Are 
beitöprogtamm zwiſchen der Reaie- 
rung und Regierungsparteien verein— 
I bart werden, damit niet in den 
grundſätzlichen Fragen eine Spal- 
tung eintrete. Gröker 
einen 24gliedrigen Ausſchuß mit der 
Prüfung der Poliiik der proviſori— 
ſchen Regierung zu beauftragen. Es 
ſprachen dann noch 
heitsſozicliſten Reichel, der ſich mit 
den Unabhängigen auseinander zu 
ſetzen hatte, und für die bürgerlichen 
arteien Bazille. Beide ſchloſſen ſich 
der Erklärung des Zentrums an. 

Der Miniſter des Innern antwor— 
tete auf das in den Erklärungen Groö— 





beantragte, | 


für die Mehr-| 


bers zutage tretende Mißtrauen ge— 
genüber der Regierung, daß die pro— 
viforifche Regierung feine grundle— 
genden Neuerungen auf dem Gebiete 
der Kirche und Schule in Angriff 
nehmen werde. Der Xeiter des 
Kriegemefens Hermann betonte, die 
Soldatentäte in ber jehigen Form 
feien nicht mehr nötig, wenn das 
neue, auf allgemeine Wehrpflicht auf: 
gebaute Volksheer reichsgeſetzlich feit- 
gelegt jei. Bis dahin erachten es die 
Soldatenräte ala ihre Pflicht, dar= 
über zu wachen, daß die Errumgen- 
Ihaften der Revolution verankert 
werben. Die beftehenden freiwilligen 
I Sicherheitsforps feien die Vorläufer 
der freimilliaen Volkswehr. 

| Bon beit 750 ins Feld gerüdten 
württembergiſcher Truppenteilen 
ſeien 332 noch nicht zurückgekehrt. 
Von den 415 kleineren Formationen 
ſeien demobiliſiert und aufgelöſt. Die 
Zahl der aufmarſchierten Württem— 
| berger terug 520,000, gleich 21 Pro— 
zent der gefamten württembergijchen 
Bevölkerung. Gefallen find 59,000 
Offiziere und Mannſchaften gleich 
11,3 Prozent, verwundet wurden 
158,000 gleich 30,4 Prozent, und 
bermißt find 17,000 aleih 3,3 Pro— 
zent. 
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Furt mit dem Anriiten-Dentid. 

Der Vorfitende des Deutichen 
Sprachvereins Geheimrat Dr. Sar- 
razin Hat an die Regierung im Na— 
mein des Vereins und feiner 40,000 
Mitglieder dir Bitte gerichket, dafür 
Sorge zu tragen, daß die Verfai- 
ſungsurkunde des Deutfchen Reiches 
in ihrer endgiltigen Geftalt auch 
jpradlih eine einwandfreie, gut— 
beutihe Fallung erhalte, „Das 
deutſche Volt hat Recht darauf, zu 
verlangen, dat die Regierung in ib- 
ren Gejegen, Verordnungen uſw. 
zu ihm in der deutſchen Sprache 
rede, und zwar in der einfachen, ge— 
meinverſtändlichen Sprache, die 
jedermann im Volke, nicht bloß der 
Gelehrte verſteht. In erſter Linie gilt 
dies für das zu ſchaffende deutſche 
Grundgeſetz, die Verfaſſungsurkun— 
de. Sie muß in allen ihren ſprachli— 
ſchen Wendungen und Worten in gu— 
‚tem Deutſch abgefaßt ſein. Es iſt 
eine alte Forderung des Deutſchen 
Sprachvereins, daß die Kluft übers 
| brüdt werben müffe, die ein Hochges 
lehrientum oder eine vermeintliche 
feinere Bildung zwiſchen fich und den 
| Noltsaenofien mit Volksſchulbildung 
| geichaffen hat. Diefe Forderung ber- 
tritt der Verein heute bejtimmter 
noch denn je.” 





überaus ſchwer gelitten hat. 
Die Zahl 


der durch den Krieg geſchaffenen neuen 
Millionäre wird allein in Mailand und 
Turin auf 4500 berechnet. 


riſchen und mirtfchaftlichen Lage 
fonnte fie nicht anders handeln. Die 
Nevolution lehnt die Verantwortung 





hen. Unjer großes Ziel fteht ung feit 
vor Augen, das Recht des deutichen 





gen: Ebert, Noske, Wißel, Erzberger, ſind. Seien wir uns auch deſſen 


ab für das Elend, in das die ver— 


"mitteln eine ganze Reihe von Ländern mit dent wert⸗ 


dankt feiner gimitigen gehgraphiſchen Lage und danf! Auch das Gi nimmt einen Platz in der Welt- 
den ihm zur Verfügung ftehenden billigen Trausport- j $ 
|; io die der W Net F — ude das 
eye | io alt, wie die der Welt. Ber den Canptern wurde da: 
— bet Babes "7 En Ei als ein heiliges Symbol der Wiedererſtehung der 
Ey DIS ion 


nicht als | M no » td * * Art Ile 
er nen SE I Menſchheit nach der Zintilut betradıtet. Ber vielen 
hodenftändig angeiprodien werden, weil die für die ax ea 


geſchichte ein; in der Tat, die Geſchichte des Eis sit! 


fehrte Politik der alten Geivalten und 
ter leichtlinnige Uebermut der Mili- 
tariften das deutſche Volk geſtürzt 
haben. Sie iſt auch nicht verant— 
wortlich für unſere ſchwere Lebens— 


Fünizig New Yorler Poliziſten waren 
notwendig, dreißig „Suffs“ in Die 
Flucht zu treiben. Wie ſo 'ne Suff ſich 
wohl als Hausfrau machen mag? 











Durch die Obſtruktionsbolitik des 


Volkes zu wahren und Deuitſchland 
zu einer ftarfen fozialiftiichen Repu- 
blik zu machen. Wir alle find erfülft 
vom ſozialiſtiſchen Geiſte und fozia- 
fer Urt. Das wollen wir wahr ma= 
chen, was Fichte zum Leitmotiv gege— 
ben hat: 


Schiffer u.a. 3:15 Uhr eröffirzt der wohl bewußt: Nicht Worte erwartet 


Alterspräfident, Abg. Pfannkoch, 


nächſt eine große Anzahl von Be— 
grüßungstelegrammen und Adreſſen 
zur Verlefung, To eined bon ber 
| Stadt Frankfurt a. M. 








Soz. die Sigung. Es gelangen zu⸗ 


man von uns, fondern Taten. (Leb— 
bafte Zuſtimmung.) 

Neben der großen Aufgabe dei 
Verfaſſungsneubaues ſollen und 
müſſen wir die noch ſchwierigere 


I 


| 


Verarbeitung benötigten Rohſtoffe entweder ganz oder | 
doch zu einem großen Teil aus anderen Ländern, mit: 
unter jogar ſehr weither, bezogen werden 
England macht beiſpielsweiſe ein gewaltiges Geſchäft 
in Baumwolle. Mankheiter ‚der Hafen Liverpool, ganz | 
Rumeaihire verdanken ihr ihren Wohlſtand. Zwei⸗ 
drittel aller Baummollmaren der Melt werden von: 
dort außgeführt. Und doc mähir in ganz Enaland | 
nicht ein einziger Baumwollſtrauch. Es iit eine fünit- | 
liche Snduftrie, die nur deshalb beiteht, weil die wirt. 


gehören, ſich bisher die Gelegenheit, das Geld ſelbſt zu | 
verdienen, entgehen ließen. Mird das stets fo bleiben? 
Es iſt fein triftiger Grund dafür vorhanden, warum 
die Ber, Staaten in Zukunft wicht die von der Melt 
verlangten Baummollmaren jclbit beritellen und in 


N ee rechnung, 
ihren eigenen Schiffen zu ihren Kunden transportieren | 9 


follten. Sie können hier ebenfo aut und ebenfo billiq 
angefertigt werden. Aehnlih wie mit der engliichen 
Baummollindiitrie verhält es ſich auch mit feiner Mofl. 
indujtrie. Schottland liefert ihr allerdings einen Teil 
der erforderlichen Rohwolle, aber die acringe Menge 
genügt bei weiten nicht fir den Bedarf der Anduftrie ! 
Dorkſhires. Auſtralien, Neufeeland, Südafrika und | 
Argentinien ſchicken beinahe ihre aeiamte Rroduftion | 
an Rohwolle nad) dem engliſchen Wollzentrum Prod. | 
ford. Dort werden die Wollwaren fabriziert und dann 
wieder auögeführt, zum Teil zurück dorthin, bon mo! 
der Robitoff gefommen war. Sollten Araentinien | 
oder Auftralien nicht im jtande jein, ibre Produkte | 
jelbit zu verwerten, anftatt jie zweimal die Reife über ! 
den Ogean machen zu laſſen? Faſt icheint es fo. | 
britiiche Eiſen- und Stahlinduitrie nimmt heutzutage ' 
nit mehr die erite Stelle in der Welt ein. Sie it 
von der amerifaniichen, kurz vor Beginn des Krieges 
T auch von der deutſchen überholt worden. Hin— 
ſichtlich des erforderlichen Roheiſens iſt England abe 


. a —— A Ui len 
su einem großen Teil auf die ſpaniſchen Eiſengruben : 


Kr: Göttern als Zeichen der Verehrung dargebradt. 
müſſen. F war ci 


eine Rolle bei 


der Yeittafel, 
: * > | Diterzeit, da 08 die Elemente künftigen Lebens enthält 
lichen Baumwolländer, zu denen auch die Ver, Staaten !.\.. —* — —8 


färbte, bemalte und verzierte Eier ſind auch heute noch 
in vielen Ländern eine gebräuchliche Oſtergabe. Dieſe 


pflegten die Chriſten der früheſten Periode den Liter: 


Eier verwendet wurden und Kinder kauften vierzig 


Die h 


| Eier 
|bon 


angewiejen. Ohne dieje Zufuhr hätte ſich Sherield, | 


das engliiche Stahlzentrum, nie zur feiner Bedentung | 
aufihtoingen Tonnen; auch PBirmingbanı 
ansländiihen Roheiſen jeine Größe. 


verdankt! 


Die Zukunit des britiichen Handels hüngt je-! 


doch nicht ausſchließlich von der Sicherung aller die-| 


ſer Rohmaterialien und dem Auffinden neuer Märkte 
für die fertigen Waren cab, fondern in bobem Grade 
au don dem Verlauf der Lohnbewegung in Ena- 
land. Der Krieg bat die Löhne in unglaublicher und 
unberhältnismähiger Weife in die Höhe getrieben. 
Es it kaum anzunehmen, dat; fie ſich im dieſer Söbe 
erhalten werden. Sollte es aber dennoch geſchehen, 
jo wird die britiihe Induſtrie einfoch nicht mehr in 
der Zage fein, mit der übrige Welt in Wettbewerb 
zu treten. Seit dem Nahre 1914 find zum Beiſpiel 
die Löhne der Kohlenbergarbeiter in Sid Wales um 
100 bis 200 Prozent geitiegen. Das verteuert jelbit- 
beritändlich die Kohlen und damit auch den ganzen 
Induſtriebetrieb ſehr weſentlich. Nimmt man dazu 
die erhöhten Koſien aller ſonſtigen Materialien und 
Löhne, fo läßt ſich leicht erichen, daß England trot 
aller ihm günſtigen Umstände Mühe haben wird, ſich 
anf dein Weltmarkte in feiner ‚alten Stellung zu be: 
baupten. Denn es gibt Tölfer, die, was Arbeitslähne 
und Rohmaterialien anbelangt, günſtiger geitellt jind 
ale England und die diefen, wenn fie mıır mit der 
nötigen Tatfraft zu Werke gehen, ohne Meiteres ge⸗ 
roiife Induſtriezweige entfremden können 


| 





Rölfern des fernen Ditens galt es als Sinnbild der 
Fruchtbarkeit und wurde gefärbt und verziert den 
Das 
nr Emblem der Druiden; bei den Hindus | 
ipielt ein goldeiies Ei, bei den Japaneſen ein Bronzeei | 
ihren religiöſen Zeremonien, Die 
Israeliten wählten das Gi als Symbol ihre Auszugs 
aus Egypten, und es bildet bei der Oſterfeier zu— 
ſammen mit dem Oſterlämmchen die Hauptausſtattung 
Die Ehriiten verwendeten das Ei zur 


und daher ſymboliſch für die Auferftehung iſt. Ge. 


Werkſchätzung beitand nicht nur bei den Eapptern, 
Israeliten und Chriſten zu Anfang unferer Zeit 
fondern auch bei den Galliern, Griechen 
und Römern, welde das Ei al? ein Sinnbild des 
Weltalls und das Merf göttlicher Allmacht in Ehren 
hielten. 

In Meſopotamien und anderen öftlihen Ländern 


tag durd allerlei Vergnügumgen zu feiern, ber welchen 


Tage dauach Eier, die, rot gefärbt, bei faſt allen 
Mahlzeiten verzehrt wurden. Im Ritual des Ravftes 
Paul V. heißt es: „Segne, o Gott, wie bitten Dich, 
Deine Schöpfung, diefe Eier, daß fie ſich als eine zu— 
tränliche Nahrııng für Deine getreuen Diener ermeilen 
mögen, die fie von Dankbarkeit gegen Dich erfüllt, 
verzehren anlählich der Auferitchung des Herrn.” | 

Naturforiher behaupten, daß die Hennen bon! 
entzutage um ein Drittel größere und ſchwe— 
rere Gier legen, al zur Bet der Mopoitel. 
untericheiden ſich beträchtlich im Gewicht 
einander, Durdichnittlidh wiegen ſie zwei 
Unzen. Ein gutes Gi beiteht aus zehn Tei- 
Scale, ſechszig Teilen Eiweiß und dreikig Tei— 
len Dotter. Das Weiße eines Eies enthält S6% 
Maier, Die Schale enthält 2% animaliiche Stoffe 
und je ein Prozent Caleium Phosphat und Magne- 
ſium, während der Neil aus Caleium Carbonat beſteht. 
Ungefähr die Hälfte aller bekannten Arten Schlangen 
legt Eier. Statt der Schale ſind dieſe jedoch durch eine 
zähe, weiße, lederartige Subitanz geſchütßt. Die größ- 
ten Eier legt der Strauß. Sie kommen leider aber als 
Oſtereier für das amerikaniſche Publikum nicht” in 
Betracht. 

Befruchtung der Pflanzen durch die Bienen. — 
In der Befruchtung der Blumen zeigen die Bienen uns 
ein Feld des Studiums ſo ausgedehnt, daß wir kaum 
einzutreten wagen. Ohno ihre oft wiederholten Be: 
ſuche würden viele der ſchönen Blumen in kurzer Zeit | 
aufhören zu blühen — ja, und audı zu leben! Biele 
Pflanzen verlangen durchaus die Beſuche der Bienen 
oder anderer Inſelten, um die Blumenſtaubmaſſen zu 
entfernen und die Blüten aleichzeitig zu befruchten. 
Daher ſagt Darwin ſehr weile, während er über Klee 
und andere ähnliche Bilanzen ſpricht: „Reine Bienen, 
feinen Samen, feine Zunahme der Blumen. Se mehr | 
Beſuche von den Bienen, deito mehr Samen von dar 
Blumen; je mehr Blumen von dem Samen.” Darmin ı 
erwähnt folgenden Verſuch: „20 Köpfe weißen Klee, | 
pon den Bienen bejucht, ergaben 2900 Körner, wäh | 
rend 20 Köpie fo aeihüst, daß die Bienen fie nicht 
beiuchen konnten, nicht ein einziges Samenforn her- 
vorbrachten.* \ 

















Senats find 1700 Ernennungen unbe— 
Nätigt geblieben. Der Uebel größtes 
noch lange nichil 
die Bewilligungsvorlage für das Heer 
nicht angenommen, müſſen Tauſende 
von Soldaten noch iveiter dienen. Ge— 


Und iveil der Kongres; | 


mittelnot, Aber niet nur uns, nein, 
| auch unfere Gegner hat der Krieg er: 
ichöpft. Aus dem Umjtand der Er: 
Ihöpfung unferer Gegner wird der 
Ausbeutunasgedante in das Frie— 
denswerk hinübergetrogen. Diele 


| Grüße fen | Aufgabe des wirtſchaftlichen Wieder— 
„Wir wollen errichten ein Reich des! det mit der beitimmten Erwartung |aufbaues in Anariff nehmen Nur 
Rechtes und der Wahrhaftigkeit, be- | bes baldigen Anfchluffes von durch Löſung diefer Probleme kann 
gründet auf die Gleichheit alles deſ- Deutjöfterreih, die proviſoriſche der dauernde Triebe im Innern des 
ſſen, was das Menfchenantlig trägt.” | Landesverwaltung von Kärnten. deutſchen Volkes erreicht werben. De- 
'(Lebbafter Beifall und Hänbeklat: Ehrfurchtsvolle Grüße mit demijmofratie und Sozialismus müfjen 





| Schein tit in diefen Kreifen ja alles. 


ſchieht meinem Vater ganz recht, daß ich . , 
die Hände verfrier'! Nahe und Gemwaltpläne fordern den 
ſchwerſten Widerſpruch heraus. (All— 
ſeitige Zuſtimmung.) 
Wer trägt die Schuld? 
Angeſichts des Elends, das über 


Meldungen aus England beſagen, die 
Tendenz gegen eine großze Einfuhr aus 
den Vereinigten Staaten erfahre all» 
mählich eine Stärfung. England, früher | 


das Flaifice Yand des sFreibandels, | uns hereingebrocen ift, erſcheint die 
jtellt jegt Yizenzen aus für Amporte; 


ohne Erlaubnisſcheine lönnen ferne Roh— Schuldfrage nahezu gering. Gleich— 
materialien oder Fertigwaren eingeführt wohl iſt das deutſche Volt feſt ent— 
werden. ſchloſſen, alle zur Verantwortung zu 
ziehen, denen ein abſichtliches Ver— 
ſchulden oder eine abſichtliche Nieder— 
Das erfuhren zwei Mitalieder einer ttacht nachgewieſen werden kann. 
militäriichen Unterfuchungsfommiitton, | Weshalb Haben nad, ihrem eigenen 
die nach Prüfung der Verbältniffe zu Zeugnis unfere Geaner aetämpft? 
erg nein tam, baß Ghnttansoge für | Unferen Kaiſerismus zu vernichten! 
En Ten genen Anand @3 SL ihn nichtmehr, er if für in 
fei. Weil in befagter Etadt zu viel MER erledigt. Sie haben fämpfen 
rLaſterhaftigleit berride. Ch dieies Be: ;müffen, um den Militariämus zu 
a a a ae De Ba a en ED ie Zabnanı ge 
fuchte, aus dem Munisipalgebäude, vo brochen und nicht BR et: 
ſie ihre Sanzlei aufgeichlagen batteır, ſtehen. Die Waffenftillftand&bebin- 
ſchleunigſt zu verfchwinden, weil er gungen aber find unerhört hart ge— 
olche Verleumdung feiner Stadt nicht !meien und ſchamlos durchgeführt 
hang Vielen, Bngermeitciden Sn. | mOTDEN., DIE Matnen bie Gear, 
ſchas durchaus, Shattanooga iit eine uns nit zum äußerften zu treiben, 
trodene Stadt, und mus den Belehrun: ‚Wie General von Winterfeld könnte 
nen der Herren von der Antifalvonliga eines Tages jede deutſche Regierung 
weiß man, daß ſolche Städte in morali- gezwungen fein, auf die weitere Mit: 
ſcher und jeder anderen Beziehung im— voirk bei Friedenäverbandlungen 
mer Mufterftädte find. So fagen die wirkung ber Friedensverh⸗ —* 
Herridaften. In MWirflichfeit verhält zu verzichten und dem Gegner bie 
e3 ſich ja weſentlich anders, wie jeder Iganze Laft der Verantiwortung für 
weiß, der 9 in unſeren ſüdlichen Pro⸗ die Neugeſtaltung der Welt zuzu— 
n I ? e— ui F 

Mi liontfäbten, DRS, gereee unge |fiieien. Man Helle uns nicht bar 
beit mit, geht, muR twenigitens der | die berhängnisbolle Wahl zwiſchen 
Schein aufrecht erhalten werden, denn | Schmach und Weigerung. Auch eine 
— ———— ſozialdemokratiſche Volksregierung, 
zaner vie Sauſtung des bürgermei⸗ und gerade dieſe, muß auch wählen 


ſterlichen Paſchas don Chattänooga. 5 FRAUEN 
Was ja wohl auch die beiden Mitalieder ‚können zwiſchen allerſchlimmſten Ent- 





‚Einen jrreitbaren Bürgermeiſter hat 
die Stadt Chattanooga in Tenneſſee. 





ſchen bei der Mehrheit.) 
Anſprache des Altersprafidenten, 

Alsdann übernimmt Pfannkoch 
(ſoz.) als Alterspräſident den Vor— 
ſitz und hält eine Anſprache, in der 
er u. a. ausführt: Jetzt iſt das deut— 
ſche Volt fein eigener Herr; es iſt ſei— 
ne eigene oberſte Gewalt geworden. 
Wir müſſen freie Bahn ſchaffen für 
den Sozialismus und können die 
Herrſchaft einer Minderheit nicht 
mehr dulden. Die Nationalverſamm— 
"lung in Weimar ſtellt denAusdruchk 
‚des Willens des deutſchen Volkes 
dar. Die ganze deutſche Nation in— 
nerhalb und außerhalb der alten 
‚ Reichzarenzen blidt auf Sie. Tun 
wir alle unfere Pflicht voller Liebe 
zum deutfchen Volke, damit Deutich- 
‚land in feinem neuen Stand wieder 
groß werde in der Welt. Laſſen Sie 
'fih in ihren Beratungen und Bes 

ichlüffen ftets von dem Grundſatz 
letten: Alles für das Volk und alles 
durch das Volt. Das ift der Segens— 
ſpruch, mit dem ich die Nationalver: 
fammlung eröffne. 

Schluß der Sitzung. 

Sodann wird die Geſchäſtsord— 
nung des Reichstages als proviſori— 
che Geſchäftsordnung der National: 
verfammlung erklärt. Beim Na: 
mensaufruf antworten 397 Abgeord— 
nete. Der Alterspräfident betaumt 
die nächſte Sihung auf Freitag 3Uhr 
an. Tagesordnung: Wahl des 
Präfidenten, bes Wizepräfibenten 
und des Schriftführers. Schluß 
gegen 5 Uhr. 


Wunſch, daß bald bie Stunde ber gerecht vereinigt werden, um bus 


! Befreiung den deutfchen Brüdern in 


Elſaß-Lothringen, Schlefien, Poſen, 
Weſlpreußen, an der Drau und an 
der Murg ſchlagen möge, ſenden die 
Altdeutſchen in Steiermark, der Rek— 
tor der Univerſität Prag, die deut— 
ſche freiheitliche Partei in Tirol für 
Oberkärnten, die Murggemeinde 
Spital und die Deutſchen an der 
Drau. Weiter gelangt zur Verleſung 
eine bon der deutſch-böhmiſchen Lan: 
bdesperfammlung am 19. Januar bes 


fe Nationalverfammiung, deren 
Inhalt vom Haufe mit lebhaftem Bei- 
fall und Hänbellatfchen aufgenom= 
men wurde. Ein Telegramm fordert 
auf, Hindenburg zum proviſoriſchen 
Präajidenten zu wählen. (Einzelne 


Zelearamm im Namen vieler Aus— 
Iandbeutfcher, Walter Rathenau zum 
Präfidenten Deutſchlands zu machen 
(darob Heiterkeit.) 

Alterspräfident Pfannkoch: Wir 
treten nunmehr in Die Tagesordnung 
ein: Wahl des Präfidenten der deut— 
Ihen Nationalverfammlung und ber 
Vizepräfidenten und Schriftfiihrer 
(Ergebnis bereitz oben aemelbet.) 

Davids Rede, 

Präfident Dr. David richtet an die 
Verfammlung folgende Anfprace: 
Meine Damen und Herren! Zunächſt 
glaube ih in Ihrer aller Namen zu 
handeln, wenn ich unferem verehrten 
Alterspräfidenten unfern herzlichiten 
Dank für feine Tätigkeit ausipreche. 


ſchloſſene Aumdgebung.an die deut: | 


Bravorufe.) Schließlich empfiehlt ein 


deutſche Gemeinjchaftägefühl im 
deutſchen Volt mächtig erftarken zu 
Yaffen. Zum Leben des deutfchen 
Volkes gehört auch Elſaß-Lothrin— 
gen. Wir ſenden dem elſaß— 


lothringiſchen Volke unſere Grüße 


und werden nie aufhören, zu for— 
dern, daß auch ihm das Recht der 
 Selb*beftimmung über feine natio— 
‚nale Jugehörigfeit gewährt wird, wie 
bie3 in den Wilfon’ihen Grund: 
fügen ausgeſprochen ift. (Lebhafter 
I Beifall und Hänbellatihen.) Zum 
I deutichen Leben und zum beuticeit 
Volk achört auch ber deutſchöſter⸗ 
reichiſche Bruderſtaat. Ach gebe mich 
der Hoffnuna Hin, Die Vertreter 
Deuitſchöſterreichs an diefem Platz 
bald als Kollegen in unferer Mitte 
willkommen heigen zu dürfen. (Stür: 
miſcher Beifall und Hänbdeklatichen.) 
| Die Wahi der Präfidenten. 

Die Wahl der drei Vizepräfidenten 
'follte auf Vorſchlag des Abgeordne— 
Iten Gröbe dur Zuruf erfolgen, da 
jaber der U.Sozialiſt Haaje Ein- 
ſpruch erhebt, muß auch) diefe Wahl 
vermittelſt Stimmgelteln vorgenom— 
men werden. Gewählt wurden: 
als erſter Vizepräſident Fehrenbach 
(fortſchrittliche Volkspartei) mit 374 
Stimmen; zweiter Vizepräſident, 
Haußmenn (Demokrat), 374 Stim= 
men; dritter Vigepräfident, Dietrich 
(beutfh-national), 356 Stimmen. 
25 Stimmzettel waren unbefchrieben, 
drei mgiltig. Die Gemwählten er- 
klätten Annahme der Wahl. Darauf 





bejagter Militärkommiſſion gewußt ha— 
ben werden. 


's Frielingslied. 
Mei' Schat, gibb mir de Gummiſchuh', 
Der Mat is uf ſen Wege: 


‘© wärd Zeit, daß ich mid, enblich nu 
uf's Lenzlied-dichten Tege. 


behrungen oder Entehrung. (Lebhafte 
Zuftimmung.) Im Vertrauen auf 
die Grundſäthe des Präſidenten Wil— 
ſon hat Deutſchland die Waffen nie⸗ 
dergelegt. Jetzt warten wir auf den 
Wilſonfrieden, auf den wir Anſpruch 
haben. 





Beifall.) Ich danke Ihnen für das | erfolgt die Wahl der Amtafchrift- 
große Vertrauen, das Sie mir durch | führer. Das Ergebnis fol nad 
die Wahl zum Präfidenten erwieſen Schluß ber Sitvag fefigeftellt wer: 
haben. Es ift ein ſchweres, verant= | ben. Nächte Sitzung Samstagnach— 
wortungsvolles Amt. Ach will ed mittags 3 Uhr. Traltandum: Ent: 
gereht und unparteiiſch verwalten. wurf des Geſehes über die vor— 
(BGravo!) läufige Reichsgewalt. Schluß nad) 


Zweiter Tag. 

Weimar, 7. Febr. Die Partei— 
führer traien heute morgen zu einer 
gemeinfamen Beſprechung zufam- 
men. 3’ ift möglich, daß bereits 
Samstag die Ausfprahe über die 


Ae' eihericht feiner Nebel ſprieht' 


Ru' fi’ ich hier, 


mans will id, 'naus, in Wald IN R Vorläufer zur Weltiozialiiierung. 
an i ich, naus, in Wa m’ ic 2 o‘ N \ { 
Den Friehlingt hibſch ftudieren; Das ganze deutſche Volt erjtrebt 
Schon zieht "was leiie dordh’8 Gewiet — nichts anderes als gleichberechtigt in 
Dei Blei ber zum Rodieren! den Bund der Völfer einzutreten und 
a: .e i i t durch Fleiß und Tüchtigkeit 
ald tis — «4, ſich dor 
———ãnie— — geachtete Stellung zu erwerben 
Der Regen ſchlug mir, bitſchebatſch, (allgemeine Zuſtimrung), Deutſch⸗ 
Dorch's Knopploch ni de Weite, land fann der Welt noch vieles lei— 
ſten. Wir find auf dem Wege, OEr 
Um Stärne mır un' Baden: Weltſozialiſierung voranzuicreiten, 
68 309 mer nifcht mehr dorch's Gemiet, indem damit der Sozialismus, der 
Es zog mer blos im Naden, — allein Dauer haben fann und bie 
Kultur und den Wohlſtand des Vol: 
Ites hebt, zur Wirllichteit wird. 
Mir wenden und noch einmal an 
alle Völter der Welt mit dem brin: 


De Nieſe glicht, 
Der Buls, den fiehl' ich hubben, 
An’ ſtatts än’ fleenes Friehlingkslied, | 
Haww' ih än’ großen Schnubben. 


nationale Verfaſſung beginnen wird, 
die den Namen für die allgemeine 
politiſche Debaite geben ſoll, in der 
auch die Finanzfragen und dieSchaf— 
fung einer neuen Wehrordnung er— 
örtert werden dürften. 

In der heutigen Sitzung der Na— 
tionalverſammlung wurde bei der 
Präſidentenwahl Dr. David (Mehr— 
heitsſozialiſſ) mit 374 von 5399 
\Stimmen gewählt. Drei Stimmen 
waren zeripfittert. 22 MWahlzettel 
wurden leer abgegeben. Tr. Dapid 
nahm die Wahl an. 
| Begrüßungs-Depeſchen. 
| Am Regierungstiſch ſitzen die Ver: 
Itreter der einzeljtaatlichen Regierun— 








David, fortfahrend: Gewaltige 5:30 Uhr. 

Aufgaben harten unſer. Der Krieg Tiplomatiihe Zuſchauer. 

und die Revolutich haben dos alte Der Gröffnungsfigung der Natic- 
Regierungsſyſtem zerſtört. Der alte, „aiverfammlurg wohnten der deut— 
Bau iſt zufammengebrocen. Wir ſche Gefandte Graf Moltfe, der per— 
jollen einen neuen errichten, an fifche Gelandte Kult ha, ber 
Stelle des früberen, auf Vorrechten ſchweizeriſche Geſandte Mercier, der 
einzelner aufgebauten Syſtems, ein ſchwediſche Geſandte Hield und der 
auf völliger ftantsbürgerlicher Gleich⸗ Nauiſche Geſandte Schaulys, ſowie 
berechtigung beruhendes demokrati⸗ verſchiedene andere Mitglieder 
ſches Staalsweſen. Laſſen Sie und diplomatiſchen Korps bei. 

alle beſtrebt ſein, durch unſere Arbeit 
ven Beweis zu erbringen, dab —— 
Deutſchland ein Für die Demokratie — Im Stellenbureau.— Unſchuld 
reifes Land iſt. Hart werden die vom Lande: „Als was geht man 
einungen aufeinanderplagen, aber | denn da, wenn man noch gar nichts 
nie tif wir vergeſſen, daß die kann?“ ae Dienftnermittlerin: „Als 
| Augen der Welt auf ums gerichtet | Mähchen für alles.” 


des 


—— — 





GCiabiieri ſeu 1851. 


Henen Schölltopi Sons 


Delikateſſen - 


309 und 311 V. Randolph Str. 


Zelephon: Granfiin 5356. 
Feinſte Cervelatwurſt, 
Landjäger, Salami, 
Geräudgerte Thüringer Bratwurſt, 
Braunfdweiger Yeberwurft, 
Veräudgerte Bänf:brüfte, Ganſeleulen, 
Marinierte Bismard-Heringe, 
Hollãndiſche Vollheringe 
Ruſſiſcher Kaviar, 
Antipaſta, Sardellen-Butter, —* 
Imp. franzöſiſcher Roquefort⸗Käſe, 
Camembert. Schweizer Kaſe, 
Limburger, Liederfianz; Käſe, 
Friſches Pflanmenmus, 
Gemmiſchtes Bacobſt, 
Getrock. Aepfel, Pfirſiche, 
Friſche Linſen. Hirſe, 
Echtes iranzöſiſches Oliven⸗Oel, 
Deutſcher Haferkakao, Me das Pfund, 
Reiner weißer Klechlüten Honig, 
5 Bid. Nanne 8L.80. 10 Pſd. 83.50, 
BE Braut Euer Bier zu Kaufe! EU 
Hopfen u. Malz: Ertraft 
gen«z für 6 Ball, gutes Plcr idee 


DETMER 
Pianos una 
Detmer Phones 


wird che Golden Toneh, 








Biberafe Bedingüngen, 


Bühne ald die einzige des Landes 


Ehrenabend der Deutihen Bühne. 


Morgen ein ausverkauftes Haus und 
ein Luftipiel von Dreyer. 


Ein ausverkauftes Haus wird‘ 
morgen abend im Deutjchen Theater, 
Bufh Temple, Mar Dreyers köſtli— 
che3 Luftfpiel „In Behandlung“ be: 
grüßen. Der bom Verein Deutjche 
Preſſe bis zum vorigen Freitag 
abend betriebene Vorverkauf ber 
Parkettfipe und der Vorverkauf an 
ber Theaterkaſſe find fo befriedigend 
verlaufen, daß die Erwartung bes 
Vereind, moraen einmal eine Voritel- 
lung ohne aud nur einen leeren Sit 
im Haufe zu erleben, vollauf gerecht: 
fertigt ift. Noch find einige gute 
Site im Parkett (zu $1.65, ein 
ſchließlich der Kriegsſteuer), ſowohl 
wie in den oberen Rängen (letztere zu 
den gewöhnlichen Preiſen) übrig, doch 
auch dieſe werden bis morgen abend 
ohne Zweifel Abnehmer gefunden 
haben. 

Die Vorſtellung iſt, wie nochmals 
betont ſei, vom Verein Deutſche 
Preſſe als Dant- und Ehrenabend 
für die Direktion Seidemann ge— 
dacht, welche die Chicagoer deutiche 


fülltes Haus am morgigen Ehren: 
abend zum Ausdrud gebracht werben, 
und wer den Andrang an der Abend⸗ 
taffe vermeiden möchte, follte nicht 
länger zögern, fih mit Eintrittöfare 
ten zu verfehen. Bis morgen abend 
werben jedenfalls alle verkauft fein. 

Auh in künſtleriſcher Hinficht 
wird der morgige Abend ein Feſt— 
abend werden, denn das zur Auffüh- 
rung gewählte heitere Stüd aus ber 
Feder Mar Dreyers achört zu dem 
Beten dieſer Art in der deutſchen 
dramatiichen Literatur der Gegen 
wart, Dreyer, der ji durch die 
fünftleriihe Behandlung feſſelnder 
Probleme, die Eigenart der Charal- 
terifierung und die treffliche Schilde- 
rung des Milieus jeinen Ehrenplag 
unter ben neuen Schriftitellern er- 
mworben, hat in feiner Komödie ſich 
das Leben in einer deutlichen Klein- 
ftabt zum Vorwurf genommen, den 
engen, Zleinlihen Kaftengeift, über 
ben er feinen liebenswürbigen Spott 
in Fülle ausgießt. Daß Direktor 


gediegene Aufführung durch Be— 
fegung der Rollen mit feinen beiten 


ftudierung und Ausſtattung geſorgt 
bat, braucht faum noch hinzugefügt 
werben. 


durh die Stürme des Krieges ge: 
ſteuert und jih auch durch die ſich 
ſtets gleich bleibende Gediegenheit 
aller Vorſtelungen und den aus dem 
geſamten dramatiſchen Gebiet reich— 
haltig und vielſeitig geſchöpften 
Spielplan wirklich den aufrichtigſten 


Pr 


Aufruf an Zänger. 





in 
> 


2. 


Vereinigte Männerhöre von Chicago 


fordern zur WRegiftrierung auf. 








158 N, Wahash Ars, 


Babrit: 
1500 North Veſtern Are | 








Todeßanzgeige 

Freunden und Belannten bie fraur! 
geNadriet, dab meine geliebte Gattin 
untere Mutter, Tochter und Echmelict 

Martha Jahn, geb. Graeie, 

im Wlter ton 28 Jabren 2, Monaten 
nach lutzem Leiden fanft im Herru ent⸗ 
ſchlafen tft. Die Beerdigung findet ſtatt 
am Dienstag, den 11. März, 1 Ubr 39 
nachmittags, vom Zrauerbaufe, 5221 
Edbh Eir., nah ber Ev. Bethlebems⸗ 
Kirde, Ede Magnolia und Diveriey 
Rarfmah, mit Mutomobiles nah dent 
Eden Gottesader. Um ftille Teilnabme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Paul Jah, Gatte, George Jahr, Co 

Anna Gracie, Mutter, Paul, 

Mudoliyh, Mar und Anna Graeic, 

Geſchwieſter. 

ſomo 





Todesanzeige 


Freunden und Belannten zur Rach⸗ 
richt, dab die Feuerbeſtattng meines 
mir am 8, Dezember durch ben Tod fo 
lötzlich entriffenen Gatten 

Cınit Ditmar Schirmer, 
5 Sedawick Etrabe, bereit am 6. 
März Ttattaefınden bat. Pie tieftrau— 
ernde Gattin: 





v 
n+ 
151 


\ 
1} 
l 
| 
I 
N! 
| 


Sranziöfa Schirmer, 





J 
| 
Todedanzeige. 
Ghicags, Turngemeinde. 
Inferen Ritgliedern Di 
traurige Nachricht, dag unſe 
lanejäbriges Mitglied 
Lonis Dehmiomw 
eſtorben iit. Die. Peerdigung 
ndet am Montag, den 10. 
März, um 3 Uhr nachmii⸗ 
tag, bon dem Sterbehaufe, 
3206 Broadivah und bon der 
Rnpelle de3 Graceland Fried⸗ 
. hofes ftatt, Das Gemeinde⸗ 
‘ Automobil wird um 2 Uhr 
30 die Halle verlaffen. Unſere Mitglieder 
ind erfucht, ſich zablreich bet der Beerdigung 
er heteiligen, um unferem beritorbenen, Mit 
glien die Ickte Ehre zu erweiſen. ö 
Emit 6. Ruhwurm, 1. Sprecher. 
Sand Urich, Trot. Eel 


it, 


| 
el 
> 





Todesanseige. 

freunden und Belannten bie ftraurige Talk» 
ridt daB unſer geliebter Gatte, Vater, Ehimic- 
gerdater und Großvbater 

William Frochlich 

am Donnerstag. den 6, Diürg 1910, im Alter 
ron 53 Sahren eutſchlafen iſt. Die Beerdigung 
findet ftutt am Momtag, ben 10, März, nahm. 
2 Uber, bon Krauſpes Kapelle, 1623 Pelmont 


Dant aller Freunde deutſcher Kunſt, Die Vereinigten Männerchöre von 


Sprache und Kultur erworben hat. | Chicago haben folgenden Aufruf, fich 


Am beiten und wirkſamſten kann dies ja am kommenden Dienstag regiftrie- 
fea Gefühl, das im deutſchen Thea⸗ ren zu laffen, an die Sänger Ehica- 
terpublitum unfraglich vorhanden ift, gos erlaifen: 

durch ein bis auf den lebten Plah ae: | Werte Eänger! 

Die Vereinigten Männerchöre bes 
achten es als ihre Pflicht, alle zur 
Vereinigung gehörenden Sänger und 
Mitglieder auf die Gefahr aufmer!- 
ſam zu machen, die dem deutſchen ge— 
ſelligen Leben droht, wenn die Ab— 
ſtimmung über die Getränkefrage bei 
‚ber nächſten Stadtwahl nicht genü- 
‚gende Beachtung findet. Es iſt ab- 
ſolut nötig, daß alle amerikaniſchen 
Bürger deutſcher Abſtammung und 
alle Bürgerinnen, die nicht regiſtriert 
ſind, ſich am Dienstag, dem 11. 
März, regiſtrieren zu laſſen, um bei 


Große 
der Wahl am 1. April ihre Stimmen 


Sondernorkellung 53: 


Das ganze Land fieht mit Span- 
rung auf Chicago in diefer Frage. 
Falls eine fiberwältigende Mehrheit 
gegen die Fanatiker ftimmt, werben 
die Herren in Wafhington die wahre 
Gefinnung des Volkes darin erkennen 
und nicht überetit handeln. 

Alſo heraus, 
Bürgerinnen deutſchen Stammes, am 








rn ie“ 
si 
Zur Erinrerung 
in unferen lieben Gatten und 
Hendrick Schmidt, 
vor 4 Jahren, am ©. 
bon uns geſchieden i'*, 


Sater 


r heıte 


Tür: 
i gt 
1915, 


5 


Nr 44 88 .r 
Nube in Frieden! 


ton deiner bich lieberden 
Gattin Maria Shmidt, nebit indern. 


Gewidmet 








veranſmliet vom 


Verein dentihe 
Preſſe, Chicago 


Montag, IN. Wär, abends, ‚tern Eure Hiebe erteilen. 
im Buſh Temple Theater, 


Ebicago Ave, und N, Elarl tr, | 
Bur Mufführung fTommt von Gonrab | 
Seidemann's vollitändiger Geſellſchaft 


InBehandlung 


Luftipiel in drei Akten von Max Dreyer. 
Die geſamte Einnahme wird ohne den 
geringſten lbzug dent Deutſchen 
Theater überwieſen werden. Ein-⸗4 
tritislarten find jetzt an der Kaſſe des | 
Theaters zu yaben. Partetiiige $1.65, | 
einſchließlich Kriegsſteuer. Balkon- 5 a — 
und alleriepreiſe wie üͤblich. R. B. Jacſon entſeelt in feiner mit 
Gas geſüllten Wohnnng aufgefunden. 

Im Schlafzimmer ſeiner Woh— 


Beſonders 
die deutſchen Frauen ſollten ſich die 
Sache ernſtlich zu Herzen nehmen. 
Jede deutſche Frauenſtimme macht 


Alſo regiſtriert am 11. März und 
ſtimmt am 1. April. 

Wm. Arens, Präſident. 

Adolph Gill, Vizepräſident. 
Louis Sala, Schatzmeiſter. 
Auguſt Lueders, Sekretär. 
Heinrich Hieber, Delegat und Se— 

trelär des Schwabenvereins. 
— nr — — 


Freiwilig in den Tod. 


18, 





< 


trſon 





Seidemann ſeinerſeits auch für eine 


Kräften und durch ſorgfältige Ein- | 


Ihr Bürger und, 


| Stimmtaften könnt Ihr den Fanati— 


bie einer Prohibitioniitin unſchädlich. 


Sountagpoſt, Chicago, Söuhtaäg, den 9. März 1919. 
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Au lutholiſhen Gemeinden, 


Faſten-Verordnungen für die Erzdiözeſe 
Chicago 

Alle Tage der hl. Faſtenzeit, vom 
Aſchermittwoch an bis zum Diter- 
fonntag (5, März bis 19. April), die 
Sonntage aufgenommen, find gebo— 
tene Falttage für alle Perfonen, die 
das 21. Lebensjahr erreicht haben 
‚und bie nicht den gejeglichen Beitim- 
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efaleleleldlelarafereletararafaftsararargr 


‘Ihe Store of ‘Iö-day and “To-morrow 


State Adams and Dearborn Streets 


— nen 





arararereralalefafelelefefararefefefafare 


Founded 1875 








Echter Weiden 
Gondola, 
Finiſh, 
fte 
grau 
lac; 
polltert; 

Wind =» Cbield, 
144011 Artillerie— 
räder, 1,301 
Gummirelien, — 
regul. 
fv 
zu 


—— — 


Gondola 


— 


41 
—2⸗ 


blane 
int fro—⸗ 
ſchwar;, 
und She 


hübſch 


d 


„TrteTe-Im!r 


— 22 


1, zÖlline 
SI. — 
2 .75 


4. Floor 


c4, 








mungen gemäß, um auter Urſache 
willen, davon bereit ſind. 

Jene, die verpflichtet find, die Fa— 
itengebote zu halten, müffen fich auf 
eine volle Mahlzeit des Tages be: 





Aroher Verkaul erller A li 


il helles Aluminium Rochgeſchirr 


» 


—AAA —— 





ſchränken, die zu Mittag oder bes 
Abends eingenommen erden kann. 
Geftattet ift ferner eine Kollation, 
weiche 10 Unzen nicht iiberfteigt oder i 
nicht mehr als den vierten Teil einer 
ganzen Mahlzeit betragen fol. 
Morgens ijt der Eenuß eines war— 
men Getränkes wie Kaffee, Ice oder 
Schololade und einem Kleinen Stüd: 
hen Brotes geftattet. 
| Der Gebrauh von Fleiih und 
Fiſch bei ein und derſelben Mahlzeit 
iſt geftattet. 
\ Die Verwendung des Schmalzes 
bei der Zubereitung ven Faſtenſpei— 
‚Ten ift geitattet, während der aanzen 
Faſtenzeit und auch in den Faſt- und 
Abſtinenztagen im Jahre. 
Perſonen, die vom Faſten enthoben 
find: Alle Perfonen, die das 21. Al: 
tersjahr noch nicht erreicht haben und 
‚Diejenigen, die 60 Jahre alt gewor— 
den. Kranke, ganz arme, die welche 
harte Arbeit verrichten müflen und | 
dieſe nicht tun könnten, ohne Schaden 
zu leiden an ihrer Gejundheit. Wer 
Zweifel trägt, ob er von den Faſien 
enthoben iſt, oder nicht, ziehe ſeinen 
Beichtvater zu Rat. 
Fleiſchſpeiſen dürfen genofien mwer- | 
den bei allen Mahlzeiten an ben | 
Sonntagen, jowie einmal des Tages | 





Neiß- und 
Oatmeal-Kocher. 
reines Alumi— 
nium, nahtlos gemacht — 


Quart Größe 
Quart Größe 


ns 





Reine Alnuminium 
pfanne, extra ſchwere 
Gauge, zu 


Omelet⸗ 


| 


| reinem Mumimim:— 
Quart Größe 
Quart Größe 
Dumrt Größe........ 
Quart Größe 





Brotpfanne, aus reinem Alu—⸗ 


minium, nahtlos — das 49e 


Stück zu 





bet der Hauptmahlzeit. 

Ausnahme von Charſamstag Vor⸗ 
15. März 1893 hat der hl. Stuhl auf 
Erlaß vom 25. Februar 1905 und! 
die Vollmacht erteilt, Die Arbeiter- 


| An allen Montagen, Dienstagen, ' 
mittag, 

'1915 auf weitere zehn Jahre den Pi: | 
betölferung von dem Gebote der. 


\ und 2 Cuart Einiak, 


er FAIR 


| fojem Boden, Sta zöllige 


nium ſchwere Saucepfannen: — | 


Einmachteſſel mit Lippe, aus | 


1 
| 
| 
| 
N) 
1) 
i 
' 


Ba ıt elgeformter, Aluminium | 
Combination Teekeſſel und dop- 
Kocher, 5 Quart Keſſel 


2.59| 
ZT 


* — 


Handliche kleine Aluminium Küchenartikel 
Salz: oder Pieifer— 
treuer, reines Alu— 
minium, dc. 
Golenial Salz: eder 
| Pfefferſtreuer, 7c. 
| Muminium gradmicrte 
Meitaife, 10. 
Alumininum mifortierte 
fancy Jelly- Formen, 
dc, 


pelter 
luchenwender, 10e. 
Alum inium Schöpf 
föffel, 21e. 
Aluminium Tee— 
Kaffee Ball, Te. 


zu 





Aluminium Kuchenpfanne, mut | 


210 


Le. 


Größe, zu 


ALUMINUM 
j Gusnanteed 


Nahtlofer tiefer 9 
Aluminium Golan | 


der oder Sa— 79 
S 
C 


lat Drainer 


Ye echte Mirro Saucepfanne, 


mit kaltem, hohlem 59e 


Griff, 2 Quart Größe, 


Echte Weit Bend reine Alumi— 


2 RR 
en re 
Sſanntuchen— 
R 
x 


deckel, 
— 


* 
> —— 
— 


11% Quart 





2 Quart Alnminium 
Kaffeekanne, ten, reines 
Aluminum, 


1.59| 


Aluminium Pfann—⸗ 


oder 


Aluminium Teelöffel, 


9 


Alumininm Stew: Pfannen 


Set, beitebt aus 14, 1 19 
s 


Yy 


m 


390 


2,2% Ot. Größen, 


U 





Alum. Kaffeeluchen 


Mu 
Liscuitpfanne, 


Aluminum Toaſt oder | 


Convex Keſſel, nahtlof. Srörper 
u. Deckel, reines Aluminium — 
4 Quart Größe........ 1.29 

16 Smart Größe... 


Runder doyd. Noniter, | 
| Bält einen 6-Pfd. Bra: | 


1.19 


Fic Teller, nahtlos, | 


reines Alumi— 

num, 9 Boll, 

Aluminium Com: | 
binaiton Siodher, be= | 

ſteht ans Pot Roaſt 
Keſſel, Stemmer, 

Eierjicder und Bad | 

Hanne mit ertra Cu⸗ 


tardiniten; 1 98 ! 
v 
ı 


ſpeziell 


Suppen- oder GemiſeDurch⸗ 


laß, mit Stiel, — das 980 | 


1} 
Stüd zu | 
! 
| 


Aluminium Bratpfanne oder | 
Skillet, Stahlſtiel, 89 | 
9 Zoll, C 
10 : 


minium 
ſel, 2Quart 


(hr Ans 
zu Größe, 


Nohtlofe reines Al | 
Ruddingichirt 


48c | 


2ie. 


Kaffee-Percolator, aus reis 
nem Aluminium, mit Glastop, 


Ebenholzgriff, L⸗Taĩ⸗ 1 19 
“ 


ien Größe, zu 


a 


21 
Ai 











Donnerdtagen und Samstagen mit | 

Durd einen Dispenserlaß vom 
zehn Jahre lang und auf einen neuen | 
ſchöfen in den Vereinigten Staaten | 
:&ntbaltung : von allen Fleiſchſpeiſen 





on allen Faſt- und Abſtinenztagen den Abendgotiesdienſte mit Predig⸗ 


des sobre: zu dispenſieren, d. h. nur | ten ſtattfinden. Am Dienstag abend 
einmal des Tages Fleiſch zu effen, um halb 8 Uhr wird die Feier mit 
ausgenommen an allen Freitagen, | einem feierlichen Te Deum ihren Ab— 
am Aſchermittwoch. am Mittwoch ſchluß finden. 
und Samstag in der Charwoche und; HGeute iſt auch der Kommunions— 
m Mariano ı Veihnas I = wie Be 
wind "Digit falle — a lasse 1108 für die Jünglinge der heiligen 
, St ( J So aa. | & 314 — 34 * 
Arbeiter und der Meft be Mit tie. | Familie, ſowie monatliche Generals 
My ee a durch) irgend | (ommunion für die Anaben, welche 
3 Haushaltes d 9 
Ban >= x an ber Ehrijtenlehre teilnehmen, 
jeinen Grund vom Faſtengebot entho- | n ’ ur * 
| ben find, bürfen Bei allen Mahlzeiten — —— ee u 
‚ter oben erwähnten Tage Fleifch ger, m:, ammlimne her al Tail 
brauchen, an welchem der Diäpens- > ‚unglinge ber gr 
| = .r f ) | 
jet, den Genuß von Seifctreifen If mmunion an'ber auch Die na 
en. u gg —* teilnehmen, die die Chriſtenlehre be— 
Ver ar ing Pi Ahr au suchen. Am 8 Uhr findet ein feier- 
nicht entbunden find, dürfen von der | liches A it —J * 
Dißpens nur bei der Hauptmahfzeit , „19, int mit energuommunien 
| Gebrauch machen. | 
Es iſt wohl angezeigt, die Gläubt- 
gen zu informieren, dab die Periode: 


| 


Unterſtützungsvereins jtatt. 


1 
‘ 
} 


für die Mitglieder des Et. Johannis 
ä 
Im Athenaeum wird am 9., 10., tage, nachmittags um 12:10 Uhr eine 


und ein deutfcher (Kardinal Bettin- 
ger). In Rom relidieren 24 Kardi— 
näle, davon find 19 Italiener und 5 
Ausländer; die febteren find: Die 
Kardinäle Merry del Val, Ban Nof- 
um, Billot, Frühmirth und Gas— 


St. Franzisens Aſſiſſi-Kirche. 
Newberry Avbde. und 12. Eır.) 

Die hochwürdigen Franziskaner- 
patres Titus und Johann Joſeph 
werden am Sonntag den 9. und am 
Sonntag den 16. März in dieſer 
Kirche für die gegenmwärtigen ſowie quet. Der jüngfte Kardinal ift (Erz: 
‚früheren Mitglieder Mifftonen er= biſchof Ascalefi von Venevento, wel- 
‚öffnen. Die erfte Woche wird ben |cher 47 Jahre alt ift: der ältefte if 
 Deutfchiprechenden und bie zweite den! per Biſchof von Montpellier in 
Engliſchſprechenden gewidmet ſein. Frankreich, Kardinal De Gabrieres, 
JAn diie früheren Mitglieder der welcher an Jahren 89 zählt. Kardi— 


e Gemeinde ergeht ebenfalls der Ruf, nal Gibbons, Erzbiſchof von Balti— 


ſich dieſe Gelegenheit nicht entgehen more, ift der einzige noch lebende Fir: 
zu laſſen, ihren Glauben zu ftärfen : chenfürft, der am Vatikaniſchen Kon— 
und fi an der Miffton zu beteiligen. | zil (186970) teilgenommen hat; er 
| St. Peters Kirche. M s 
| (Clark und Poll Eir., ligen Stollegium 
Während der HI. Faltenzert wird 
alih, mir Ausnahme der Sonns 


Hr) 
or) 


Jahre an. 


und gehört dem 
Sabre an. 


l 


it 85 Jahre alt und gehört dem = Independent Bote: 
ı Dekan des HI. Kollegiums, Kardinal !&riter Iahresfonvent auf ben fommen« 
ı Binzenz Bannutelli, ift 88 Jahre alt 


Hl. Kollegium 30, Am fommenden Sonntag, begin— 


möglichit viele Kriegsſparmarken zu 
verlaufen, Hat alfo eine ganz beion- 
dere Bedeutung. Die Vereinigten 
Staaten waren einst eine verfchiwen: 
deriſche Nation, jet aber find fie ei 
nicht mehr, denn die Bevölkerung 
weiß, was auf dem Spiel fteht. Prä— 
ſident Wilfon ſprach ſich »or einiger 
Zeit wie folgt aus: „Sch bezmeitle, 
'ob der Krieg viele gute Folgen zeis 
tigen wird, aber wenn dad amerilas 
niſche Volt Dusch ihn das Sparen 
lernt, dann ift er alle, was er wi] 
an Geld und Gut. gekoftet hat, fehl 
wohl wert geivefen.” 


4 


Zu 
> 





es Aſſo eiation. 


den Sonmag einbernfen. 


11., 12., 13. und 14. März ein groß⸗ hl. Meſſe abgehalten werben. An 
artiges Wandelbild gezeiat, betitelt | jedem Mittwoch um 7:45 Uhr abends | 
„Das ewige Licht“, Das Bild, von | findet Kreuzwegandacht mit daran | 


ber Ausübung der öfterlichen Pflicht 
in ber Erzdiögefe fih vom erjten Fa— 
itenfonntag bis zum Dreifaltiateits- 


inend um 2 Uhr nachmittags, mirt 
‚bie „Independent Woters’ Aſſo— 
ciation of Chicago and CoofEountn* 


Sfpe., na dem Waldheim-isrichbof, Um ftille 
Teilnahme Bitten die trauernden Binterblic- 
benen: 


— — * —— — 


Kauft Kriegsſparmarken! 


nung, Nr. 5000 Süd State Straße, 
wurde gejtern abend der Zöjährige 


Ballmann Konzert 


Haunah Frochlich, Gattin. William, Arthur. 
Sugenie, Mathiıda und Alma Frrochlich, Kant 
und Senrh Lucht, Kinder, nebſt Edhiviener- 


Undern und Enteln. ftlon 





Todedanzcige, 

Greimber und Bekannten bie traurige Nas: 
richt, daß unſere liche Tochter und Schweſter 
Moſe Kreith 
am 7. März 1919 im Ulter bon d Jabren und 
3 Monaten geirorben Ut. Meerdigung cm 
Mendtag, den 11. Diärs, 2 Uber nahm, bon 
Eiternbaufe, 6508 Auftine tr, mit Autos 
nad dent Mt. Greenwood⸗Friedbof. Um ftilles 
Deitetd bitten die trauernden SHinterbtiebemen: 
Andrew und Dorsihea Kreith, Eltern, Arthur 
und Klarence Kreith, rau Dorothea Ben- 
nede, Fran Lillien Ditiemaft, Frau Edna 

Mebann, Geſchwiſier. fafon 





Todesanseige. 


Freunden und Bekannten die traucige Nach⸗ 
richt dak mein geliebter Gatte und unſer lie 


ber Bruder 
Henry Thiele 

am 7. Mörs gefi.:den tft. Die Beerdigung fin» 
det Ttatt am Montag, den 10 „Märs, nadım. 
2 Uße, vom Zrauerbaufe, 4533 Mentmortb 
Abe., nah dem Oalwoods ˖ Friedhof. Tief br 
trauert von: 

Maria Thiele. ach, Ziemans, Gattin. John 

und Buliam, Brüder, nebſt Verwandlten. 


(Teden Eonniag nachmit!ag um 3 Ubr) 


R. B. Jackſon an Gas erſtickt aufge— 


funden. Ein Brenner war voll an— 
gedreht, und alle Anzeichen ſprechen 
dafür, daß Jackſon freiwillig aus 
dem Leben ſchied, wenn auch ein 
Grund dafür bisher nicht ermittelt 
werden konnte. 

Im Countyhoſpital ſtarb ber 60: 
jährige John Wilcox an Gasvergif— 
tung. Er war vor einigen Tagen 
in ſeiner Wohnung, Nr. 710 Weſt 
Volt Straße, von Gas, welches einer 
ſchadhaften Leitung entitrömte, über: 
mannt worden. 


— 
R 


Rene Polizeiwache. 


Nordſeite Turnhalle 


6. Appel, Gen’t Monager. 


„»Ballmanns Orcheſter“ 


HEUTE: 


- NZ F J 
Großes Konzert 
Erſtes Auftreten des Ghleans Duet“, Damen 

Irene Briggs. Sopren, und Frances 
Popert, Alt. 
Erſtes Auftreten des 18jährigen Vtolin-Virs 
tuofer Golilb Nemfomem; Motllie Nem— 
foweMm am Piano. 


Herr Anton Vlemink, Corne 
Achtung! 





t a Viſton. 
Adhtung!! 


wu ‚„Srofcd Bndbierteit!" | 
in der Norbicite Turnhalle am 21. u, 22. Marz. 


Shuhplattier — Zitherſpieler — Bigeuner. Soll an der 35. Str., in der Nähe der 
fapelle — Beinſtube — Radaret — Kappenseit | fürzlich anfgegebenen, erbaut werden, 


ZEN — BE... | Der Stadtratsausſchuß für Polt- 
„Eraser Orae, 0 ei und Feuenbeft mird Nem Clat 


trinten. | rat empfeblen, an ber 35. Str. wie— 


t 





6, Appel, Unternebmer 





im Eige rufe man Yards 202? auf, trfafo 
— 





Todesanzeige. 
u — uUnterſtũtz. Verein Deutihe Wagt. 
en Meamten und Mitgliedern die traurige 
Nachricht, dab Schweſter 
Louiſa Kallis 

geitorden ist, Die Beerdigung findet ftatt am 
Montag, nadım. 2 Uhr, bomTranerbaufe, 1954 
Kenilworth Abe. nad Graceland. — Tie Be- | 
amten berfammeln fib am Montag, in 10, | 
märz, 1 Uhr nachm. in Vereinshalle, um der 
beritorb, Schweſter die Iekte Ehre au erweiſen. 

Joſeph Schlueter, Nrüfident, 

Helena Bode, Rec. Celretärist, 





Todesanzeige. 
Freunden und Bekannten die traucige Rad- 
richt, dab meine gelichte Gattin und unſere 
liede Mutter 
Auniganda Selfried, geb. Teher, 

geſtorben ilt, Die Beerdigung findet ſtat am 
Montag, den 10. März, um 2:30 nahm. vom 
Trauerbaufe, 718 Misconfin Ave., Cat Tart, 
Sl, mit Autos nad Foreſt Some, Um ſtilles 
Beileid Bitten: 
Jacob Seifried, Gatte. Henrh, Fred, Arthur, 

Elisabeth, Fran Cora Jackel, Zohn ı 

@eorge, Kinder. 


Sur Erinnerung 
‚it tiefbetrühtem Hersen aebenten 
beute bes Sterbetaes unſeres ges 
icbten Sohnes und Bruder 
Malter A, Stten, 
Idee heute vor einem Sabre, am 9. 
ürz 1918, zur ewigen Ruhe eingina, 


8 
mo 





ni 
dic 


were Tag, er Ichrt num wieder, 
g, da du ton uns geſchieden, 
ehmut fentt ſich auf uns nieder, 
tt in Frieden. 
2 sag! das Leid in unſere 
v8 Andern au ni 
Fo ſchlafe fanft, we 


Kon Chmerz 


mir auch weinen, 
? fucht tief betrüht 
der Here wird u och einſt vereinen 
Wit Dr, den mir fo fche geliebt 

ie merden dort Dich wicherlenen, 
Wenn wir zur ewigen Ruh’ eiageben 


d 


Gewidmet von deiner dich liebenden 
Eu Nartha Strey, nebſt Befiri- 
ern. 











Bufh Temple Theat 


The Value ofLife 


der eine Polizeiwache zu bauen, 
welche die Stelle der früher dort be— 
er findüchen, vor etwa einem Jahre 
aufgegebenen einnehmen foll. Die 
und) Kosten find auf ungefähr $85,000 
veranfchlaat. Die Gelchäftzleute je- 
ner Gegend find zu der Ueberzeugung 
gekommen, daß ihnen von der Wache 
Ian der Deering Sir. aus, welche ben | 
Bezirt mit übernahm, nicht der er⸗— 
forderliche Schuß zuteil u —* 
Mürs: Venefisabend für) Die alte, aufgegebene Wache wir 
——— — jetzt als Spritzenhaus benützt. 


N) 





Telephon Superior 4810, 
Eonutag, den 9. März, Matince 2:45, 
abends 8:15: 
Die Sekten zwei Aufführungen! 


„Hoheit tanzt Walzer‘ 


Montag, d, 10. Märs, Benefizabend zu Gurte 
ſten der beutichen Wühne, beranitaltet bom 
Verein Deutiche Prefie: „In VBehandinng”, 

Tienätag, 11, Märs: Der Nauk der Sabine 
rinnen. 

Mittwoch, der 19. 
Richard Leuſch. U 





‘ 
i 





— 
> 


Verein Deuſche Preſſe. 


Montag, ven 10. Mär;, ad 
im Chienge Lincoln Club, 15 
Germania Dlace, 


8, 8 Uhr 13, 


r 


Am kommenden Dienstag findet 
‘. Elarf 


im Mtlantic Hotel das alljährlid) 
vom Verein für feine Mitglteder 


u 


Etr., | 


veranſtaltete Skatturnier jtatt. Umt 
Montag, 17. März: Die Tröitungen der Lyrit. 
Montag: 24. März: „Enligbtened Selfiihneh”, 


das Intereſſe am Wettbaiverb der | 
Starten au $1.00 au besieben an ber Abend⸗ Wenzelritter zit beleben, bat der | 
falle und im Vorverlauf Burh Tr, Walter J. 4 r —— 
Brias Xiterariihes rzer 6 Sara Vergnügungsausſchuß ih ven einen | 
zel, Superior 2897, bei %. ron & Go. 22; liberalen Zuſchuß zu den Einſätzen 
N, Michigan Ade,, und in der Expedition * J——— 
Abendvoſi gewährt, die unverlürzt zur ber: | 
r ährlime Berfammiung, Beamtenwahl ııS teilung gelangen. J J 
V Anterbeiiung Dec Linladungen dic Stunde des An— 
fangs mit 8 Uhr abends angegeben 





7] 





Aſſociation, am Dienstaa, 11. Wärs, 
7:30 abends, in ber Panatel-Qalle de3 Hotel | 
Atlantic. — Begrüßungsanſprache bon Geyeral! ij 38 Zyie reits 

James E. Stuart. Kunheon und Eririfhungen. NT, wird mit dent Spiel bereits um 
Ausgezeichnetes muſilaliſches Rrogramm. Die) halb acht begon 
Anweſonheit eines jeden Mitalieds ifı dringend 
rwünſcht. Geo. Kerſten, Krüfident 


m; 
J. W. 


dern Gelegenheit zu geben, ihren 
mes | Yun zu erreichen. Später Ein 


WILLIAM B. LÜCKE Sn an. 
Plumbing, Gas Fitting und Sewerage 








——- - - - -— 


t, ; ücklich?“ 
ren — —2 — 8ꝛ— lieben wohl unglücklich?“ Rehrut 


gu Befehl... degetariſchl 


I 


| 


| 
Obwohl in den | 


nen werden, um in 
"dden Mororten wohnenden Mitalie- | 


— Unteroffizier: „Die ganze Uni⸗ 
3838 North Hoyne Ave. form wird dem Kerl ja zu weit: Sie 


ſonntag erftredt, und daß künftighin 
durch ein allgemeines Gefeh Falten 
und Abjtinenz an aebotenen Feier— 
tagen aufgehoben find, mit Ausnah— 
me der Feiertage in der Faſtenzeit. 
Mir geben der Hoffnung Jusprud, | 


OR 


beträgt für Erwachſene 25 


und für Kinder 10 Cents, 


Cents 


folgt ſtatt: Sonntag abends 
ermuntern wird, ernitlih den Geiſt 7 Uhr deutliche Prediat und Andacht, 


| 
| 


I 
I 


| 


in der Nordfeite-Turndalle ihren 


* * p * * 4 4 * c —— 
der Catholic Art Aſſociation aufge— anſchließendem hl. Segen ftatt, und | Tag amerifanifde Volk aufgefordert, 
nommen, ift dem Geifte der hi. Fa- an Freitag abenben werden Paſſtons- ſich großer Spariamfeit zu befleikigen, 
ftenzeit recht angepaßt. Der Eintritt | predigten gehalten werden. 


Franziskaner-Erzbiſchof. 
Ein deutſcher Franziskanerpater, 


Faſtenandachten finden bis Oſtern der how. Herr Albertus Daeger, iſt nach Kräften zu helfen. 
daß Die hochw. Geiſtlichleit das Volk wie 


zum Nachfolaer des in Frankreich ge— 
borenen hochw'ſten Grabilchofs Kohn 


der Falten zu erfaflen, welcher im Freitag abends wird ber Kreuzweg | Baptifte Pitaval, der im Juli vorigen 


Gebete und in der Buße beiteht, und | gebetet. 
daß jene, die vom Faſtengebot ent= | 
bunden find, während der bi, Faſten— 
zeit beitrebt feien, andere MWerfe der) Der St. Iherelen Gemeinde jteht 
Abtötuna, wie der Enthaltfamleit eine große Gnadenzeit bevor, die 
von geiftigen Getränken zu beob- hochw. Franziskaner Patres Hono— 
achten. 
George W. Mundelein, 
Erzbiſchof von Chicago. 
E. F. Hoban, Kanzler. 

St. Michaels Kirche. 
Cleveland Ave. und Eugenie Sir.) 
Heute wird in der St. Michaels 

Kirche die hehre Feier des 40ſtündi— 
gen Gebetes beginnen. Sie wird um 
halb 10 Uhr moraens durch ein feier: 
liches Hochamt eröffnet werden, dem 
dann die Sakramentsprozeſſion folat. 
Die lebte heilige Meile wird am 
Sonntag um halb 12 Uhr zelebriert , 


St. Thereſfien Kirche. 
| (Genter und Osgood Ltr.) 


| Tagen vom 9. bis 


‚öffnet wird die Miffion am be 


Sonn — 


u 


C 


eine furze Predigt ſchließt. 


Andacht mit Predigt 
ftatt. Die erite Voche 





— 


die Männer und Jünglinge. 





Lot 103x170 5,1 Blod | 2er. Dontjatins ‚Kiedee. 
Som Golf von Meziks. (Noble und Cornell Str. 

2 | Heute gehen bie Mitgliever des 
J. M. B. dieſer Gemeinde zur ge— 
meinſchaftlichen hl. Komm, nion. 
Nachmittags verſammeln 


Ta 


I} 

| 
| Konferenz 
| nachmittag 
| 


| 
| Der Muttergottesperein unb ber 
Verein der Chriftlihen Mütter find 


und Bortrag. 
wird zum 


Du 


Zu verfaufen — Florida Sei 
mit einem gelicherten Ginfommen 
Hertliches neues Bungalow in Newport, 
mit Ausblick auf den Golf don Mexifo, mit 
10 Acr Farm dicht dabei, mit udbich, 
n \ auf zu 


> Ahtmriston 
Schweinen md 


m 


N 
Zchaien, zum Leit 
tm Nargaiit, . 
Stock auf 5 Sabre dbermictet, ein 

zum Leben Euch ſichernd, obne 
3 wn Lot, exira groß, 1U5X17U 
Kuh, May für Sübnmerzucht und alle Arten 
ben Obſt und Semüfe, nein außergewöhn— 
lich falter Winter — eine beiben, ſchwülen 
Sommer, Reinſtes Trintwaſſer. Geniekt 
das Leben, wie nie vorher. Feinſtes Boot 
fahren. Baden, Fiſchen, Jagen. Obſt u, Ge— 
müſe ang Enrem eigenen Garten ſedenMo— 
nat das Jahr bindurch. Entzückendſte 
ſundeſte Gegend ir Amerifa. Half, Lun 
gen- Rieren- Mayen Rervenleiden fo 
fort gelindert m deſem idealen Klima. 
Rewyört, ein herlicher *Plau, befiei 
entwidelt bo erittllaffigen Lenten aus dem 
Norden, Beſchränſe Anzahl von hübſchen 
neuen väufern offeriert mit Einſommen 
bringeuden Farmen, ideale Felegendeit 
für Leute don fchwanfender Geſundbeit Au 
leben, wo Natur Ener Leben um 10 Nabre 
verlängern wird, Echreibt ober ſprecht bor, 
Newport Eitated, Dept. Hi4, Nr, 110 South 
Dearborn Straße, Chicago. 


eit 
4 t5+ 


ein. 
| 


it 


und enaltiche Faftenpredigt; Freitag 
nachmittag um halb 4 Uhr und 
abends um 8 Uhr Kreuzwegandacht 


ar 
l 


eit und 


| 
I 








Andachten eingeladen. 





| 
| 


tatus und Didacus werden in den | Kirchenfürft 


Erzbiſchof von Santa Fe traf ihn in Inicht gefagt, daß e3 mit feinem Gelde 


Jahres den Heiligen Stuhl um feine 
Enthebung vom Amte erfuchte, zum 
Crabifhof von Santa Fe, N. M., 
ernannt worden, Mifar.. Pitaval 
wird feinen Lebenänbend in Frank— 
reich verbringen. Der neuernannte 
wurde in St, Anna, 


zum 25. März Ind., von deutfchen Eltern geboren, |man alle Umſtände in Betracht zieht, 
hier eine Volksmiſſion abhalten, Er: beſuchte das Kollegium Francisca- | als ein ſehr hoher bezeichnet werben 
igen num zu Cincinnati, O., 
tag mit einem feierlichen Hoc: auch in 
amt, das um 10:30 Uhr feinen Ans und wurde 
fang nimmt. Während der Miffion Ind., zum Prieſter geweiht. Gr ge: nat 
findet an jedem Morgen bereits um | hört 
5:30 Uhr eine Meffe ftatt, an die ſich Johannis des Taͤufers 
Abends ! Cincinnati 
um 7:45 Uhr findet dann wiederum nach feiner Erhebung 


trat dort 
den Franziskanerorden ein 
1896 in Ofldenburgh, 
der Franziskanerprovinz St. 
an, die in 
hat. Bald 
zur prielter: 


ihren Sitz 


und Gegen lichen Würde wurde P. Albertus ob fleißigt. Wenn man bedenkt, welche |! 

iſt für die | feines 
‚Frauen und Jungfrauen der Ge- | New Merico geichidt, wo er ſich bei ſo wird man dieſer Aufforderung 
werden, und heute und morgen iwer- meinde bejtimmt und die zweite für | Stlerus und Volt der größten Ach- gern Folge leiften. Das ganze Voll 


großen Spractalents nad 


tung erfreut. Seine Ernennung zum 


Jemes, Sandboval County, wo er 


‚Leiter der dortigen Indianerſchule angenehm macht, 


war. Die Erzdiözeſe Santa Fe um: 


m 


rer 
ur z 2 * Vereine, Klubs uſw. welche ſich ihr 
„sit auch der Krieg porüber, ſo angefdloffen haben oder ſich Ihe jeh 
liegt doch allen guten Bürgern nach anſchließen wollen, werben erfucht, 
wie vor die Pflicht ob, — Sam | Delegaten dazu zu erwählen, und 
error r Das Land zwar je einen für 100 Mitalieber 
hat ſich eine grohe Schuldenlaſt aufz | oder weniger. Nur wenn diefe Dele: 
gebürdet, melche allmählich verringert I gaten ein Bealaubigungsfchreibei 
werden muß. Hierbei kann die ges dorzulegen vermögen, werden fie zu 
ſamte Bürgerfchaft heifen, unter ans; Sig und Stimme zugelaffen werbein 
terem dadurch, daß fie Kriegäfpars | Ss Tiegen für den Konvent Fehr 
marfen fauft, melche befanntlich eine | wichnge Geichäfte vor. Aunähft fire 
vorzügliche Geldanlage bilden. Nicht die Konftitution und die Rebepgeſeh 
nur ſind fie abfolut ſicher, jondern | anzunehmen, danıt folat die $ bl 
fie verzinfen ſich auch mit etwa vier) der Beamten und der Mitglieder dei 
ı Progent, ein Zinsfuß, welcher, wenn! Roibiehunggausfnffes, und ſchließ⸗ 
‚Ti Toll zu den Kandidaten für Dis 
nächſte Stadtmahl Stellung genems 
men werden. 


|eriten „ahrestonvent abhalten. Alt 





muß. 
Es ſollte ſich daher Jeder ver⸗ 
pflichten, jede Woche oder jeden Mor | 
einen bejtimmien Zeil feines | 
| Eintommens in Rriegäjparmarten Soach Montag über die Bühne, erörtert 
‚anzulegen und dem Lande inſofern morgen „Ihe Value of Life“, 
jein Opfer zu bringen, als man ſich 8* File i ! 
'aröferer Sparfamteit als früher be» | Ten dritten Vorirag feiner bied- 
religen Secte hat Edrard Goldbet 
„jom, Montag im Lircoln Klub vor 
Jeinem Pub.itum gehalten, das W 
jden Theater ein lebhaftes Intereſſe 
Damit ift durchaus [nimmt Darur- fanden feine Ause 
führungen über dir „Bühne ala Sf'.» 
| geizen umd auf alles, was das Leben gel der Zeit“ eine vernändnisbolte 
verzichten follte, | Aufnahme. 
nein, aber es jollie bei der Veraus- Morgen 


— 





Goldbeck⸗Vorleſungen. 


— 


Opfer Andere haben bringen müſſer 
p q 


ſollte jparen. 


abend 


ſpricht Goldbeck 


faßt 104,168 Geviertmeilen, fie iſt, gabung feines Geldes geſunde Ver- in engliſcher Sprache im Chicago 


ſich die 
Mitglieder in der Schulhalle zur größie Diözeſe Amerikas, iſt jedoch der offenbaren Verſchwendung hüten, | Life”. 
Heute noch dünn bejiedelt und hat eine ka— 
beiten der tholiſche Bevölkerung von 140,573, 
Kirche in der Schulhalle auch ein von der 20,5273 Pueblo-Indianer 
Kaffeekränzchen abgehalten werden. ſind. 


1} 
1} 
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ivas den Flächeninhalt Betrifft, die 


Das Sardinalöfollegium. 
Das HI. Kollegium zählt zu Be: 


‚bie Oaftgeberinnen und laden ihre | ginn des Jahres 1919 60 Mitglieder, ||! en Burge | \ 
Freunde herzlichſt zur Beteiligung 10 weniger als die volle Zahl. Won | ton wird ſich ftets ihre Unabh 


den Sardinälen Sind 31 taliener 


Während der hl, Faſtenzeit iſt bie | und 29 gehören anderen Nationalis 
Gottesdienſtordnung wie falgt: Mitt- täten an; 
wach abend um 8 Uhr, Faſtenandacht 8 Franzoſen, 5 Spanier 


von den letzteren jind 
‚2 Nordame: 
tifaner, 1 Kanadier, Irländer, 
2 Portugieſen, 1 Ungar, 1 Deutſcher 


(Kardinal Hartmann, Erzbiſchof von 


mit hl. Segen; Sonntag vormittag Köln), 1 Böhme, 1 Oeſterreicher und 
jum halb 11 Uhr findet die deutiche 1 Mähre. 
Faltenprediat während des Hochamtes | wurden 13 vom Papfte Leo XIII. 
statt; Sonntag nachmittag um 3 Uhr | treiert 


Nen ten 60 Kardinälen 
’ 3 


ft. Seit 


amerifanifcher (Kardinal Farley) 


2 vom Papit Pius X. und! 
Kreuzweg in englifcher Sprache, da= | von dem jegt regierenden Pap 
rauf hl. Segen. Die Gläubigen find | der Regierung Benedilts XV. find | 
zu recht zahlreichen Beſuche diejer 20 Karbinäle geftorben, darunter ein 


Inunft walten laffen und fich vor je: Lincoln Klub über „Ihe Value of 
Vielleicht war nie eine Zeit, 
wesgleichen jollte es etwas für fünf: in der ger. » über dieſen Gegenitand 
tige Zeiten zurücklegen, damit es ge- ſo viel nachgedacht wurve, mie jeht, 
gen etwanige Schickſalsſchläge ae» |d in der Riefenummälzung der Welt 
rüftet if. Wer fparfam ift, wird auch diefer Wert eine außerorbentliche 
fih aud) ir der ı tunde der Not zu | Ummertung erfahren Hat. 

helfen milien, und eine aus quten, | 
ſparſamen Bürgern beftebende Na— 
ün-| 


gigleit bewahren können, | 


| Die eben eröffnete Kampaane, | - MEER *8 tmied 
| welche darauf hingielt, im Jahre 1919 Wopltätigfeitäverein Gejeliäaft 
| j se Mesa “I Erholung nach furzer Geſchäftsver— 
. ſammlung einen aefelligen Nachmit⸗ 
Seid Ihr zu fett? tag im Chicago Lincoln Klubhauſe 
a SER en 0 er ver, | peranftalten. Dabet wird auh ein 
eingern vanſat In angenet aneruper muſilaliſches Programm zur Durch⸗ 
eit or soo, führung gelangen, bei dem Fräulein 
ng. Ida Brockſchmidt und Fräulein * 
ur home | Grace Meyer Klaviervorträge und 
Kun Sir ne Norm de nel, satte |bie Gopraniftinnen räulein (ife 
ne von 3 Di8 6 Bund wöchentih berihter Guler, Fräulein Edna Miftralsty 
und der Tenoriſt Gene Schweizer Ge» 


und Wiederkommen von Beilelbiefelt —* zu 
be,ürdhten. Keine anſtrengenden ebungen, pr 

ſangsvorträge zum Velten geben ma=d 
den. 





—— 
> 


— 
> 





GSeſellſchaft Erholung. 





| 





in angenehmer, 


Anweifu 


w: 
I nabı 


feine Abſührung. fein Hungern. She Tünmt 
Zühlgkeiten eſſen, wenn She wiinfcht. 
Unzeige. 


| 


H 
‘ 





Sonntagpoft, Chiengo, Sounta 
osram — — 


Erblicktes und Erlauſchtes. — 

















— — 


(58 die „Sonntagpoit“.) 
Die Rache. 


Bon Cäcilie Hammerjtein-Franfenhuis. 


Sie wird fit an ihm rächen. Rä-!tun mit den andern erfchwerien. So 
ben für alle ihr angetane Schmech, |raumte fie. nu: mit Widerwillen Zi⸗ 
Erniedrigung md Demütigung. Sie | garesten, ja ſie ging ſoweit, in Geſeil— 
will ‚fie aust»ften, diefe Rache, mit fchaft einmal das Rauchen der Frauen 
ihrer ganzen Wolluft. Wenn er ihr! für unmeiblih und bulgär zu erflä- 
am Morgen beim Frühſtück gegen: ren, natürlich unter großem Sturm 
überfikt, übernähhtig mit .den Merf- | der Entrüftung feitens der übrigen 
malen einer durch’ Ilten Nacht, die er | Gäſte. So wie das Rauchen, flöht 
ji nicht einmal mehr die Mühe gab, ihr auch der Genuß der jogenannten 
bor ihr zu ver uſ ven, zu bemänteln, | „Mixed Drinks“, in deren Vertilgung 
bie er fie mit brutaler Offenherzigkeit |es manche Frau zum Meijter bringt, 
merten ließ, — fie damit bis in den | geradezu Efel ein. Diefer Etel aalt 
Ctaub dem*t end und erniedrigend, nicht dem an fich recht wohlfchmeden- 
— dann wollte fie ihm mit gleicher | den Getränt, das mäßig genoſſen, zur 
Münze heimzahlen. Sie wollte dann |heiteren Stimmung in einer Geiell: | 
wie er ſich mit ſüffiſantem Lächeln in Ichaft beiträgt, jondern pen Erzefien, ! 
die Zeitung vertiefen, um von Zeit die fie rauen ausführen ſah, melde 
zu Zeit die Augen zu ſchließen und | die Selbitbeherrfihung nicht befahen, 








— — — — 
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Bruchſtücke aus meinem Sebenslauf. 
Don Wolf von Scyierbrand, 
Copyright, 1917, by „The Abendpost Co.“, Chicago, Ill. 
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LXV., 
ie dns Weibliche Trumpf wurde. 
— Tie Männer an der Front, 
ihre rauen and Maddien zu 
Ernährern der zuridgelafienen 
Familien geworden. — Und der 
„großmütige“ Staat jvendete die 
hohe Summe bon zwei Kronen 
für die Strohwitwen nnd deren 
Kleine. — Nah und nad wurde 
dies etwas erhöht. — Dann fam 
die Zeit, wo die Weiber mehr 


(ganz wie in Berlin und Paris) nur 
ſehr gering geweien. Nun aber ftie- 
gen die Wochen- und Monatzgehälter 
mit einem Male fehr ſtark. Auch 
Knaben im Alter ziwifchen 15 und 17 
profitierten davon in gleihem Maße. 
Bis zum Ende 1915 waren bie Löhne 
Ihon verdoppelt, oft verbreifacht 
worden. Und dabei wurden dieſe 
Krieasarbeiter alle wie rohe Eier be- 
handelt. Man jah ihnen allerhand 
nad. Der blaue Montag wurde oft 
auf den Dienstag ausgebehnt. Das 
Sigaretienrauden mährend der 
Dienftitunden konnte nicht ausgerot= 



































— — 


— 
7 


mit dem ſinnlichen Zug um den 
Mund, in ver Erinnerung noch ein- 
nal die Vorgance der porangegange- 
nen Nacht durchleben. — Ob, ſie hatte 
ſich ihren Plan zurecht geleat, wie fie 
ihn alle die Qualen durchkoſten laffen 
mollte, die er fie fo grauſam leiden 
lieb. War es denn möglich, daß der 
Mann, dem jie vor faun einem hal- 
ben Jahre angetraut wurde, ſie num 
Ihn acht- uni lieblos beileite jchob, 
trotzdem jie ihm mit fich, ihre Liebe 
und Jugend und ein beträchtliches 
Vermoͤgen gab. — Wie hatie er un— 
ermübdlich um fie geworben, alle an— 
deren Bewerber um ihre Hand mit 
ſeinen finnigen, doch wie fie jegt Die 
jelben beurteilte — berechneten Auf— 
mertfamteiten ausaejtochen big er 
Ichliehlih Sieger blieb. Und war fie 
dann nicht überaus alüdlich mit ihn, 
wird fie je die Wochen, die Monate 
vergeſſen fönnen, die fie teils “auf 
Reiſen, teils in ihrem entziidend ſchö— 
nen Heim an feiner Seite verliebte! — 
Wie kam ſie nur, dieſe furchtbare Um— 
wandlung? Allmählich erſt vollzog 
ſie ſich. Es war damals, als ſie ihn 
Kopfſchmerzen halber nicht nach dem 
Theater begleiten konnte, als er viel 
fpäter, als er es verſprochen hatte, 
nach Haufe zurückkehrte. Er war in 
stark angebeitertem Zuitand und lallte 
allerhand un 3 u | a m menbängendes 


Zeug, worin der Name „Riddo“ häu- Anſpielungen halb verraten, was ae: 
fig vorkam. — Als fie ihn am andern | ſchehen iſt. — Gr wird fie dann un-⸗ 
Morgen über die Ereigniſſe der Nacht 


hefragen mwollte, war er verlegen und 
wich aus. Sie beſchloß damalz, daß! 
fie. in Zukunft felbjt feine Kopf— 
Schmerzen mehr davon zurüdhalten | 
ſollten, ihn auf feinen Vergnügungs- 
touren zu begleiten. Aber er wußte es 


fo einzuͤrichten, daß fie von nun an V 


felten mehr an dieſen teilnehmen ! 


tonrte. Statt in ihrer Geiellichaft, |: 


einem „Zuviel“ zu gebieten. — Auch 
wollte es ihr nit gelingen, ohne die! 


len, fih am Erzählen von Zoten und 
pikan .en Geſchichten zu beteiligen, die 
ihre Freundinnen fo amüfant fanden 
und über die fie Jogar in Gegenwart 
ihrer Gatten oder anderer Männer 
ultten. — War Abneigung geaen das 
ihr gemein und niedrig Düntende 
blode Prüderie, oder war es der Ab— 
ſcheu ihrer rein n, gefunden Natur 
gegen das Perverje? Hat!. fie ihm 
denn nicht tauſend Beweiſe dafür ge: 
geben, wie ferr ihr jede Prüderie lag, 
hatte jie fih ihm denn nicht hinge— 
bungspoll gejchentt, hatte jie ibm 
denn nicht in höchfter Seligfeit geitan- 
den, jie glaub im feiner Umarmung 
vor Glüd iterben zu müffen, — und 
bettelte jie nicht täglich, jtiindlich mit 
Hintenanfegung ihres Stolzes um 
feine Liebe! — Und bäumte fich die- 
fer Stolz in ihr jebt nicht, daß ea Sie 
zum Yeuberiien trieb — zur Rache an 
ihm, dem treulofen Mann. — Doch 
wie mollte fie jich rächen? Wie 
will fie jich dieſe Rache erfaufen? 
Indem ſie jeinem Beifpiele folgt, in: 
dem fie ihn bis ins Innerſte treffen ! 
till Dur das Verſchenken ihrer 
Gunſt an den erften Beiten. Ha, wie 
ſie die Stunde morgen amFrühſtücks— 
tiſch erfehnt, wie wird fie durch Kleine 





Schamröte auf ihren Wangen zu füh- 


verdienten, als je die Männer. 
Komiſche nnd ſonderbare 
Szenen. — Der weibliche Kupfer—⸗ 
ſchmied. Fuhrweiber und 
Kutſcherinnen. — Das Vieh ſo— 
gar wurde von zarter Hand ge— 
ichlachtet. — Es ning alles, weil 
es eben nehen mußte. — Nerztin- 
nen, Geichaftsführerinnen, Advo— 
katinnen njw. — Selbit Steuer: 
beamtinnen. — 70,000 Verwun— 
dete anf einmal zu verjorgen. 


tet werden. Es fam vor, mie ich’& 
einmal beobachtete, daß einem Die 
Verkäuferin im Handſchuhladen mit 
glimmender Zigarette die Ware wies, 
Die Behandlung der Kunden, früher 
allgemein eine jehr höfliche, murbe 
roh und  ungeichliffen. Namentlich 
in den Nahrungsmittelgefchäften 
nahn man fi gar nicht mehr die 
Mühe, die Käufer zu begrüßen. 
Wem's nicht paßte, nun, der fonnte 
es ja mal anderswo probieren. 


Aber nun waren da ja auch Hun— 
berttaufende von armen Müttern aus 
dem Proletariat; meistens waren e3 
gattenloje Mütter. Deren Zahl ift 
ja in Wien, wie befannt, ungeheuer 
groß. Diele hatten drei, vier und 
noch mehr Kleine Kinder, ganz auf die 
Eorge und Hilfe ihrer Mütter ange- 
iwiefen. Wie waren nun diefe armen 
Weſen geftellt? 

Gleih nach Ausbruch des Krieges 
beichüftigte diefe Frage die Negierung 
und die Militärbehörden auf’3 ange- 
legentlichlie. Sollte der Staat die 
tatſächlichen Verhältniffe anerkennen 
— was gleichbedeutend in gewiſſem 
Sinne mit einer Legitimierung der 
maſſenhaften Scharen von außerehe— 
lichen Sprößlingen war — und für 
die unverheirateten Mütter und Kin— 
der in gleichem Maßſtabe wie für die 
Ehefrauen ſorgen? Das war der 


Auch hier in 

Amerika hat ja 

der Krieg man— 

ches verändert, 

von unterſt zu 

oberſt gekehrt. 

Auch hier ſah 

man noch vor 

wenigen Monaten 

weibliche Weſen, 

die bis dahin im 

Schoße des 

Zn Reichtums gebet⸗ 

tet waren, verhätſchelte Treibhaus— 

blumen, denen nichts gut genug ge— 

weſen war, bei denen man ſofort an 
die Worte Walter Scotts 


Oh, woman, in thine hours of ease, 
Uncertain, coy, and harıd to please 





gläubig anjehen, aber fie wird diefem | 
Blick trogig ſtandhalten und dadurch | 
ihre Andeutungen vervolljtändigen. 
„Na, wird fie es tun? Wird fie es 


|ter dem jtarfen Anfporn bes Patrio- 


gemahnt wurde, mit einem Rud, uns| Kern der Fyrage, und fie war nicht 


ganz leicht zu Höfen. Schließlich 
wurde fie doch im Sinne des natür- 
lichen Menfchenverjtands entjchieden, 
Der Staat gewährte aud) erjteren die 
ausgemachte Unterftüßung.. Aber o 


tismus zu Arbeitsbienen werden, zu 
unermüblichen Pflegerinnen, zu Trö— 
jterinnen der Waiſen und zu Helfe- 
rinnen in frafier Not. Aber fo wie 





fönnen? — Gewif; wird fie e3 kön— 
nen! Yort mit Euch Zweifeln, die ihr | 
das zeritören wollt, was ihrer ganzen | 
Willenskraft bedurfte, in ihr zum! 
Entſchluß zu reifen! Fort mit Eud) | 
Bedenken, die Ihr leiſe herangeſchli- 


genden Jahre wurde, ſo haben wir's 


| Dant. 


internahm er jeine nächtlichen Streif- | chen fommt, zu verhiten, was als ein— 
züge, wie fie erfuhr, mit luſtigen zige Genugtuung des zertretenen Her— 
Deomen vom Baliett und deren zens, fich ihm bietet! Sort mit euch, 
Freunden. — Daß ſie dabei vollfom= ihr mahnenden Stiinmen, die ihr ver- 
men überflüffig ivar, fagte er ihr ein= | aebens in das fich euch verfchließende 
mal in halbtruntenem Zuſtand. Und C’: von Weibeswürde und Meibes- 


| ihr 


ſie liebte ihn trozdem noch, und ſie 
wollte ihm alles verzeihen, wenn er 
nur wieder zu ihr zurückkehren würde, | 
Das faate fie ihn aeitern beim Frrübs 
füd. Aber ihre lieben, vergebenden 
Worte wedten nur feinen Spott; | 
trotzdem flehte jie ibn an und be 
ſchwor ihn mit heißen Tränen, ihr 
wieder ſeine Liebe zu ſchenken. — 
Meine Liebe habe ich Dir nie entzo— 
gen, erwiderte er ihr, nur barfft Du 
nicht fo ſelbſtſüchtig fein, fie ganz 
allein für Dich zu beanjprucden. — | 
Diele Worte trafen fie wie ein Peit 
ſchenhieb, und num wollte fie ihm mit 
gleiher Münze heimzahlen. — — 
Es war nicht ſchwer für fie, unter 
ihren - vielen Freunden einen fiir ein 
„Rendezvous“ mit ihr zu gewinnen. 
Sie fah nun in dem langen Korribor | 
eines eleganten Hoteiz an der Michi: 
gan Avenue, lange vor der F''taejeh- 


Es war zur ſpäten Nachmittags 
ſtunde, und ſie hatte bei der Köchin 
beſtellt, nur für den Herrn zu ſervie— 
en, da ſie eine Einladung zum 
„Dinner“ angenommen hobe. — Auf 


den weichen Sammtieffein, welche den | 


lange‘: Korridor ſchmüden, jaken fait 
nur Vertreterinnen des „Ichiwachen 


gemäß, Jemanden bier zu erwarten. | 


sn. der jungen Frau jtieg der Ge 
dantke erapor, ob wohl die hier War 
tenden aus Motiven, die denen, die fie 
hierher führten, üblich waren, in den 
ſchwellenden Polſtern ruhten! — Sie 
betrachtete und ſtudierte die bemalten 
und geſchminkten Geftchter, die mit 


wenigen Yusi.ahmen verrieten, daß | 
ter Zwed, ber fie hierher führte, ih- | 
nen Reutine war. — Kamen diefe | 


Frauen, mie fie, aus Trotz und Rache- 
luft zum erjten Mal hierher? Wurde 
teren Herz auch zertreten wie 
ihre — zertreten von dem Manne, für 


as 


ben allein nur es ſchlug? — Warum! 
fahen ihre. juchenden Augen nur jo 


gelangieilt und aleihaültiq drein? 


Und warum vertiefte ſich auf ihren 
Wangen das Rot der Ehminte, wenn 
ihr Blid den Ermwarteten erfpähte? — | 


Lieben diefe Frauen diejenigen, die fie 
hier jo geduldia erwarten — Warum 
war fie nur bier? Ahr Blick fiel in 
den -Spieael an der aegenüberliegen: 
den Band. Sie ſah ſich daraus mit 


erſchredtem Geſicht an. Auch auf ih- man gewiſſe Leute Shen im März in | wendet hatte, d 
ren Wongen lag „Rouge“ und heute den April ſchicken kann — und ſon— zu dem Ma eil!‘, um ihm vor dem | zu Hilfe 


forgfältiger aufgetragen ala ſonſt. 


Der fleine braune Hut kleidete fie ent | fchung, vielmehr eine tiefe, atembe= vollſtändig zu zerſtören drohte. Der refrutierte Regiment) waren vor: 
züdend. zu ihren duntien Augen und | freiende Erleichterung fommt über fie. | Mann bereute nn ernit und. bitter 

Haar, und der Mantel aus Robben= | Sie will aus de- Türe, da fteht vor ſeinen Leihtfirn un» geloßte feinem 
jell- uwſchloß ihre leicht: zur Fülle ihr — ihr Mann! — Sie iſt fpracdh- |geebten juncen Weib, ihr für die 
zeigende Figur aufs Vorteilhaftefte. los vor Schred und dem Meinen | vielen Tränen, t’e fein Betragen ih— 
‚Woran lag es nur, daß fie ihren !nale. — In fri en Mugen aber liegt ren jchönen Augen entlodte, und für 


Mann nicht länger an fich zu feſſeln 
vermochte? War fie zu — zu prüde 
für- ihn? — Das mochte es fein. 
Denn trog'ihrer modernen Ansichten 


“ über das Leben klebte fie noch an 


Neberlieferungen, die ihr das Gleich: 


nen, da er im andern FFall ein einfa= 


eben da® Haus verlaffen, ala die an-= | 
‚aenehme Cinladuna zu diefem Abend | 
ſie telephoniich 


treue flüftert! — Sie will ihre Rache, 
bört ihr, ihre Rache will fie haben! 

Der von der Dame neben ihr Gr 
wartete ericheint. Er läßt fich neben 
fie nieder. Beide überlegen, welchem 





Vergnügen der Abend gewidmet wer— 


den ſollte. Sie faate ihm, daß fie) 


jehr alüctlich jet, den Abend auf jo, 


‚angenehme Weile verhrinaen zu kön— 


a een x | 
mer für fie geblieben wäre. Ihr Oatie | 
fet nämlich heute auf jeine übliche | 
Geſchäftsceiſe abaereiftt und hatte 


I 
I 


erreichte, Beide | 
lachten waren bald itber ven | 


Plan des Abends einig, worauf fie 


un) 


‚in aller Ruhe ihrer Wege aingen. —| 


Dieier kleine Vorgang wiederholte | 
ſich des Defteren, bi3 die junae Frau | 


‚mit ein paar anderen Ausfchau hal- | 
ten Stunde der Zufammentunft. — |tenden Damen allein an dieier Stätte 


der ſich entwidelnden oder auch zum 


Abſchluß fommenden Romane ver: 


des Rende;-vous fo jpät gewählt, um | 
während des Wartens an Ort ımd 
Stelle no einmal Urfache und Wir- 


I 
fung ihres Schrittes an fich zu er=! 
proben. 
Geſchlechts“. Die meilten von ihnen, 
Ihienen mie fie, einer Verabredung | 


An tem verabrebeten | 
Zeitpunkt fehlten noch wenige Minu⸗ 
ten. Sie erhob fidy, um bon einem | 
nabegelegenen Zimmer aus, von mel= | 
chem man den Korridor überblidt, die | 
Ankunft ihres Kavaliers zu erwarten. 
Von ihrem Verſteck aus wollte ſie 
beobachten, wie dieſer ſie erwartete. 
Ob er ungeduldig ſeine Augen auf die 
Einaan "tit. heiten oder in der Zwi⸗ 
ichenzeit einen anderen fleinen Flirt 
beginnen würde. Doch wie jonderbar, | 
e2 mar jebt über die verabredete | 
Stunde, und ..von dem „Kapalier“ | 
war noch nicht einmal fein „Chapeau | 
‚claque” ‚u erfpäben. Diefe Unhöflich- | 
feit war doch ficher nicht kavaliermä— 
big. Wie klug von ihr, daß fie fich in! 
dieſes Zimmer zurüdgezogen hat, ! 
wenn er nun. fommt, wird fie ihm 
doch noch etwas länger Muße aewäh- | 
ren, über die Pünktlichkeit der Frauen 
ſeine Betrachtungen anzuſtellen. Aber | 
jer A.m nc. immer nicht. Steine Mi— 
nute länger wartet fie. | 
| Seht nur ſchnell ein Taxi, das fie | 
‚nad Haufe bringen foll; morgen, | 
wen er anklinaeln wird, wird fie, 
ihn ausfagen und ihm faaen, daß 


\derbar, ſie emt;’ndet feine Enttäu: | 


der alte, liebende Ausdrud, gepaart | 
mit einem Bitten und Gemwähren. Gr) 
nahm fie bei der Hard und führte fie 
hinaus. Sie befti en ein Auto. Das— 
jelbe hielt {urz* Zeit dar: ıf vor einem 
eleganten R. aurant. Dort hob ber 


dem 


gi eu. ge | für fich bilden, denn es zählen dazu 
blieb. Ste hatte ablichtlich die Stunde \ - x 


Inal der Poſi, der Telegraph— 


Kommen erilärte. 


es in Wien im Laufe des Jahres 


res weh! Die Veträge Daren lächerlich 
1915 und noch mehr im darauffol— 


gering. Niht genug zum Leben, 
jelbjt bei niedrigjten Anfprücden. Nur 
zwei Kronen den Tag wurden ſol— 
chen Müttern während der Dauer 
des aanzen erſten Kriegsjahres ge— 
zahlt, wozu dann noch fünfzig Heller 
(zehn Cents) für jedes einzelne Kind 
unter zwölf Jahren kamen. Eine 
arme Frau alſo mit z. B. vier kleinen 
Kindern bezog vier Kronen täglich — 
damals noch zirka 80 Gent in un— 
ſerer amerikaniſchen Währung. Aber 
was ließ ſich damit tun? Achtzig 
Cents! Mo das Fleiſch bald auf 
zivei Dollars das Pfund jtieg. Mo 
die achtzig Cents ſchon allein für 
Milh und Brot draufgingen. Da 
blieb nicht3 für Kleider, nichts für 
MWohnungsmiete, nichts für Bier, 
Mein, Gemüfe, — zu. wenig felbit 
bei beicheidenjten Aniprüchen. Und 
obwohl die Unterftügungen im Laufe 

bes iveiteren Krieges mehrmals etwas 


ge. er#&bt wurden, e& blieb viel zu wenig. 
Und da hieß es denn, ſollie nicht eine) Und daher ſtammte auch zum nicht 
völlige Siodung in Handel und) geringen Teile bie tiefe Unzufrieden— 
Wandel des Gejamtreiches eintreten, | beit, die ſich allmählih der unteren 
daß die Knaben, daß vor allem die) Schichten ber Bevöllerung bemäch— 
Frauen einjpringen mußten. | tigte und die krebsartig immer iveiter 

63 war eine fehr intereffant anzu⸗ um fi fraß, fih auf bie an ber 
ichauende Umwandlung, die ſich da Front jtehenden Heere erjtredte und 
in immer fchnellerem Tempo vollzog. am Schuß ihr gutes Zeil zur gänz— 
Den erjten Anfang machten die unte-| lichen Entmutigung des öſterreichi— 
ren ftädtiichen und ftaatlichen Beam: ſchen und ungarifchen Volkes in fei- 
ten, die in Wien eine große Armee| ren Maſſen beigetragen hat. 

Es ivar alfo ein fehr ungleiches 
205, das die verfehiedenen Schichten 
bes weiblichen Teils der Bevölkerung 
traf. Die Mädchen und Frauen, die 
entiveder Tinderlos oder fo. aefteilt 
waren, daß fie ſich nicht um ihre Ab— 
fommlinge. viel zu fcheeren brauchten, 
hatten. bald ein reichliches Auskom— 
men, verdienten zum großen Teile fo 


hier denn doch nicht gefehen, Gott ſei 
er die Durchſchnittswiene— 
rin bor dem Kriege gefannt, der ver- 
mag fi das faum vorzuftellen. Denn 
jie war jo recht zum Genuß geboren. 
Lebensfreude, Lebensdurſt leuchteten 
aus den ſehnſüchtigen Augen. 
„Die Liab“ war ihr eigentliches Ele- 
Die Pflicht — dad wer ihr 
ein haffensmwertes Wort. 
Aber als nun in rafcher und im: 
mer rafcherer Folge ein Aufgebot nach 
anderen in die Scharen Der 
Streiter eingereibt wurde, als bie 
Yahl der jungen Männer zuerit, dann 
der mittleren Alters und ſchließlich 
joaar der jhon kahl werdenden, ber, 
bei denen das Grau ſtark mit einge: 
mifcht war unter das Blond oder 
Braun, der Leute bis 50, da erblidte 
man auf den Straßen der Städte am 
Ende nur noch die älteren Jahraange 


ment, 





die Schaffner und Führer der muni- 
zipalen Straßenbahnen, das Perfo- 
und 
Telephonämter, die Bedieniteten des 
Botenmwefen?, ufio., Zaufende und 
Tauſende. Und merkwürdig, wie! 
fchnell und alatt das abaing. Die 
Uniformen, die die rauen erhielten, 





die anitelle der Männer einrüdten,| hohe Löhne wie. noch nie. ber bie 
war kleidſamer, als e& bier der Fall|anderen! Es aährte alfo mehr und! 
war, mo das öde Khakibraun ohne niehr gerade in Den Dicht befiebelten | 
alle luſtige, buntfarbiae Zutaten ein! Arbeiterpierteln Wiens (und wie da, 
geführt wurde. Zugleich geſchah das- fo ähnlich ging's auch in den anderen | 
jelbe im Privatdienft ber größeren | großen Städten der Monardhie zu), | 
Firmen — in den Zeigen der riefi-| ba, wo die Vevölkerung faft rein fo: 
gen Belleidungsinduftrie, in ben! zialiftifch war. Hungerrevolten wur— 
Munitionswerfen, in den aroßen|den bie Order des Tages. Bei den! 
Kaufhallen, in den Modegeſchäften faſt beſtändig wiederkehrenden Zu⸗ 
wie Gerngroß und ähnlichen. ſammenrottungen und blutigen Auf=! 
Und damit fing auch die Erhöhung lehnungen aegen die ftaatliche Ord⸗ 
der Löhne an. Für weibliche Weſen nung (über die im Uebrigen die Be— 
war dieſe in Wien bis zum Kriege hörden faſt ſtets Stillſchweigen beob⸗ 
achteten) kam es zu häufigem Lebens⸗ 
verluſte. Einmal, es war im Hoch— 
Mann die Frau ſanft aus dem Wa- ſommer 1916, war ich aber zufälli— 
en und bald farm fie fich in einer ger. Augenzeuge eines Zufammen: 
lauſchigen Ede cegenüber. Die Frau | fioßes zwiſchen einem ungeheuren 
ſchluchzte Teile, während der Mann | Haufen halb verhungerter, aänzlich 
fie um Berzeihung bat und ihr fein | verzweifelter Mütter, Greife und, 
"Kinder in DOttafring, einem der 
Zu ihrer beider großem Glüd fügte Hauptherde der radikalen Soziali- 
es ein gutes Schidfal, daß fich die jten, und dabei wurde nicht nur mit 
jung. Frau in ihrem Drang nach Säbeln, fondern-auch mit dem Re: 
Rache an einen trflichen Freund ges | volver gegen die tobenden Menjchen | 
er nad, Freundesart vorgegangen von der Polizei und den, 

gerufenen Truppen. - Die 
Unheil zu warnen, welches feine Ehe | Deutichmeifter (das beliebte, in Wien 











tihtshalber in ihrer Kaferne nahe 
dem Schottenringe belaſſen worden; 
man traute ihnen nicht. Es waren! 
| Kroaten, die einhieben und ſchoſſen 
auf. das hungernde Boll. Bis -zur| 
Lerchenfelder Straße, nur noch zehn 
Minuten Weas- bis zum Nathaufe im 
— der inneren Siadt, war der 

öbel gedrungen, und dort allein la— 
gen über zwanzig ‚tote, ausgemergelte 





den Kummer, der ſo lange ihr lieben— 
d.> Herz befäiwerte, fortan nur alüd- 
liche Stunden zu ſchaffen. 

„Ich will Dir glauben,“ ſagte fie 








zu ihm, „und diefer Glaube an Di 
fei meine Rache!“ 


Rinder des unterften Proletarintz 


Das Muſter heute gibt Anleitung zur Anfertigung für Buchſtaben 
in Häfclarbeit in verſchiedenen Einfafjungen, die fiir jeden der gegebe- | an entiprechender Steil 


nen Buchſtaben paſſen. 
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In der Nummer heute in at Tagen wird 
e der Reit des Alphabet folgen. 








umber auf dem Pflaſter. Der da: rest 


malige öfterreihifchePremierminifter, | 
Graf Karl Stuergk, hatte mir, als 
ih ihn um eine kurze Unterredung 
bitten ließ, in dürren Worten erklärt: | 
„Das find Dinge, die in einem folchen | 
Welttriege wie diefer gar feine Rolle‘ 
fpielen.“ Aber die „Arbeiterzeitung“, | 
das Hauptorgan der Spzialijten in! 


Defterreich, Hatte ihn wegen feiner lin gefommen, aus dem binterften | hatte man ein 


Gleichgiltigkeit heftig getadelt und| 


war deshalb auf vierzehn Tage ſus- lange hatte es ihn nach der Großſtadt 19. Jahrhundert geleöt hatte, und| 
penbiert worden, Mein Interview gezogen; endlich war es ihm gelum- von dem die Sage ging, 
mit Graf Stuergkh wurde auch nicht | gen, eine zwar mäßig bezahlte, aber | ganzer Körper mit Wollka 


befördert... Nur drei Monate ſpäter 
aber wurde dieſer jelbe Graf| 
Stuergth nom Sohne des Schrift- 
leiterö der „Arbeiterzeitung“, dem 
Dr. Friedrich Adler, ermordet. 

Doch neben aller Tragik gas e3 
auch die Hülle und Füller heiterer 
Szenen in jenen Tagen. Namentlich 
jomeit mie die „Feminiſierung“ des 
Straßenverfehr3 in Betracht Fam. 
Mit den weiblichen Irambahnange- 
jtellten hatten die Wiener eine Zeit: 
lang ihre „Heg“. Cie wurden viel 
gehänielt, aber dafiir auch reichlich 
mit „Zehnerin“ und „Fünferln“ als 
„Zrintgeld“ bedacht. Dann hörte 
das auf. Man hatte jich an die Uen- 
derung gewöhnt. Ind die weiblichen 
Beamten hatten auch aelernt, ihre 
Würde zu behaupten. In mehreren 
Fällen lieken fie Spötter und Rauf: 
bolde wegen „Beamtenbeleidigung“ 
einfpinnen.. Allerlei fomijche und be- 
luftigende Dinge fonnte man gleich- 
wohl jchauen. So erblidte ich eines 
Tages einen veritablen weiblichen 
Kupferſchmied. Dit an der Haupt: 
jtraße einer Vorſtadt ſah ich 
Bild. In einem ſchmierigen, ruſſi— 
gen, öligen Kittel kroch ſie herum in 
einem mächtigen Kupferkeſſel, drauf 
loshämmernd wie toll. Mir gellten 
die Ohren ſogar aus dieſer Entfer— 
nung. Ihr aber ſchien's nichts aus— 
zumachen. Wahrſcheinlich war der 
Schmied ſelbſt, ihr Mann, im Kriege 
und ſie vertrat ihn ſo gut ſie konnte. 
An Nervenſchwäche litt fie jedenfalls 
nicht. Auch die Fuhrleute, die Rut- 
ſcher murben “mehr und mehr durch 
das Weibliche erjegt. Oft ſah man, 
daß die „Kutſcherin“ neben dem Ge- 
fährt daherſchritt, meil fie augen- 
ſcheinlich Angſt vor dem Gaul hatte, 
Und da ſchrieen dann ftet3 die Kin— 
der ineber Straße, denen jo was nicht 
perborgen blieb, in hellem Jubel 
Spottnamen hinter ihnen ber. Dann 
hob wohl die „Frau Kutſcherin“ die 
Peitiche aar drohend, daß die Heinen 
Quölgeiſter auseinander jtoben. 

Selbit das Schlachtvieh, zum we— 
niaften die Grunzerfamilie, wurbe 
zuletzt vielfach) „von zarter Hand“ ab: 
getan, mehr oder minder kunſtvoll 
zerleat und in Schinken, Rippſſücke 
und Koteletten zerlegt, auch in ſaftige 
Wurft-umgemwandelt. Unſer biz da- 
hin immer beehrter Fleiſcher war ein- 
gezogen worden; fein Gefelle eben: 
foll3. Sp. machten ſich denn notae- 
derungen bie Gattin (die fonit nur 
ſchön aepußt und mit beringten rofi- 
gen Fingern die Kunden bebtent 
hatte) und ihre hübjches Töchterchen 
an die blutige Tat. Meiner Frau, 
die ſich für den Fall interejfierte, ge- 
ftand die feiite Frau Meifterin, daß 
ihr der „Job“ anfangs nicht gefiel; 
„aber ma gewehnt fid) ch an alla in 
dere Melt“, meinte fie mit philofo- 
phiſchen Gemüt, „ſelbſt an's 
Schweinſchlachten“. Wenn ich noch 
furz berichte, daß die ſchon vor dem 
Krieae niht aanz unbekannten 
Herziinnen, Advokatinnen, Bureau: 
chefinnen, Geichäftsführerinnen, uſw. 
während des Krieges xieſig zunah- 
men, und daß jelbft der Staat fi 
veranlagt ſah, eine Anzahl Damen 
als Steuerbeamtinnen anzuftellen, ſo 
wird man begreifen, daß faſt aar fein 
Feld bisher männlicher Tätigkeit 
mehr blieb, in das das fchönere Ge: 
Thleht nicht hineingepfuſcht hätte, 
Dabei muß ich aber nicht vergeſſen 
zu erwähnen, daß im Spätfrühjahr 
1915, als in Wien allein, und zwar 
nicht nur in den regelmäßigen Spi: 
tälern, jondern in etwa 120 ſpeziell 
für die Gelegenheit geichaffenen Re— 
fervefpitälern, über 70,000 Verwun— 
dete lagen, die flotteſten Wienerinnen 
unter den Pflegerinnen nicht fehlten. 

— — 

— Entſchuldigung. — Frau: „So 
weit ift’3 alfo gelommen, daß Dich 
der Kellner heimbringen muß. Lie— 
berjahn; ich hatte. Dir doch gefagt, 
Du. follteft um zehn Uhr zu Haufe 


das 


„einem der alten Photograpdieauto- 
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fein!“ — Mann: „3a, eher hat er 
nicht Zeit; aehabt!" - — 
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Das Abzahlungsgeſchäft. 


Don Peter Robinſon. = 


.r « 


„wenn die Operation als gelungen 
anzuſehen iſt, können Sie den Aero— 
plan abholen.” — — 

| Aber Joſeph Feuerſenger dachte 
nicht daran, wiederzukommen. Eine 
ungeheure Veränderung war mit ihm 


DE 


* | 


TTITTTEITER REIT dvorgegangen. Die beftigften Gewiſ⸗ 


Sofeph Feuerjenger war nad) Ber: 


Winkel von Dfipreußen. 


Schon | 


fihere Stellung bei der „Erften Uırtz | 
verfalnährmitielfabrit A.“G.“ zu er= 
halten. Diefe Gejellihaft war Inha-— 
berin des Patent? für Herſtellung 
eined Nährmittels aus der Luft. Das 
Verfahren machte den alten lImmeg 
über die Pflanze unnötig; die Nähr- 
ftoffe, welche die Pflanze aus der 
Luft und dem Boden aufbaute, wur- 
den direft gewonnen. Das war bei— 
nabe zur Notwendigkeit geworden. | 
Eine Bewirtichaftung des Bodens 
war in größerem Maßſtabe ausae- 
ichlojfen; die Städte hatten fich zu 
jehr verarößert, die zahlreichen Luft— 
ihiffhallen nahmen vielen Plab fort, 
außerdem hinberte der riefenhafte 
Luftichiffperfeht eine genügende 
Sonnenbeitrahlung des Bodens. Die 
„Univerfalnährmittelfabrit” war al- 
ſo zur rechten Zeit ins Leben getre= 
ten; ihr Präparat genügte zu einer 
Ernährung, wie fie in früheren Zei— 
ten der Veaetarier fand. Wer außer: 
dem Fleiſch genießen wollte, fonnte 
es verhältnismäßig billig haben; be- 
ſonders mwohlfeil waren Mondfälber, 
infolge jtarfen Imports. In neuejter 
Zeit. waren ala Delifateije Kometen— 
ſchwänze aufgefommen, aber nur 
zu ungedeuren Preifen zu erhalten. 
Joſeph Feuerſenger bekleidete in 
ver neuen Fabrik dem Poſten eines 
„Schmeders*. Das Präparat wurde 
namlich in den verſchiedenſten Ge— 
ſchmackſorten beraeftellt, nad Sah— 
nenbaiſers, Hammelkeule, Creme 
renverſée, Modturtlefuppe, Kommiß— 
brot und vielen anderen, feinen und 
derben Dingen ſchmeckend. Joſeph 





3 ſensbiſſe meaen feiner Schulden 
angewacien wat, | quälten ihn; Ichon hatte er eine Heine 
altes Bud) gefunden | Abfchlagszahlung an feine ehemalige 
bon einem Profeffor ‚Jäger, der im Mirtin in Oftpreußen geſchickt, und 

und all fein Sinnen ging dahin, zu ſpa— 
daß ſein ren und ſich das Notwendigfte zu 
ze aaren bes verſagen, um alles bezahlen-zu kön— 
wochen geivelen war. In dieſem nen, was er nur irgenbmo ſchuldig 
Buche war die Lehre vom „Indivi⸗ war. Zwei Monate fpäter aber Yanı 
dualduft des Menſchen“ entwickelt. jein Geſchäftsreiſender der Firma 
Mai hatte nachgeprüft und gefun- Mendel Kohn zu ihm. „Warum kau— 
den, daß jener Gelehrte recht gehadt | jen Sie denn nichts von und? Sehen 
hatte: tatſächlich beſaß jeder Menſch Sie ſich doch einmal unfere neueften 
einen ihm abjolut eigenen „Snbiie | Mobelte an!“ Und da der Reiſende 
einfach auf der kaufmänniſchen Hochſchule 


tauſend Bände 


dualduft“. Nun hatte man 
Abonnementskarten aus befonderen einen Kurſus über hypnotiſche Beein— 
geruchempfindliiien Popier herge- fluſſung bon Kunden abfolviert hat: 
ſtelltz jede Karte mar auf den „In- te, war Sofepir FFeuerfenger zwei 
dividnalduft“ ihres Inhabers ger) Stunden fpäter Shen in Frankfurt 
Nimmt, trug fie ein ander an Tich, ſo am Main. „it Ihnen iſt das 
ging die blaue Farbe der Starte in rot! nichts“, ſogte Herr Kohn. „Die Ge- 
über. Das war alfo im Grunde et- hirnwindung iſt zu ftart gekrümmt 
was Aehnliches tie das Lackmuspa- worden. Willen Sie mas? Sch laſſe 
pier, das vor Hunderten von Fahren | Yhnen die Windung wieder heraus- 
die Chemie anmandte, al3 ſie noch in bringen; dann entfchließen Sie "ic 
den Kinderfchuhen ftat. Ein Betrug zum Kauf eines Aeroplans, und dar: 
mit Abonnementskarten war demge= | auf ſtellen wir den Zahlungsſinn 
mäß unmöglich; wurde doch einmal wieder her.“ Und da Joſeph Feuer⸗ 
im einem Luftſchiff ein blinder Paſ— jenger mod} unter den hypuoliſchen 
fagier entdedt, fo gab man. ihm ein= | Einfluß des Reiſenden ftand, ließ er 
fach einen Fallſchirm und warf ihr! die Operation an ſich vollziehen. 
über Bord. Am Boden angelangt, | Damır fuchte er ſich eines der beiten 
wurde er dann jofort von einem ber | Quftfahrzeune mit ertra ftarfem 
zahlreichen Schugleute in Empfang| Motor aus und fuhr davon, noch ehe 





Feuerfenger hatte die Proben zu 
Ihmeden. Er hatte eine ſehr feine 
Sunge und mar -überhaupt für bie | 
Genüſſe des Lebens recht empfäng= | 
ih. Schon früher, in dem hinteriten 
Winkel don Dftpreußen, wo das 
eigentlich micht leicht war, hatte er 
eine ganze Menge Geld verbraudt, 
und ale er fortaina, blieb er ıicht 
nur jeiner Wirtin die Miete eines 
halben Jahres, fonderi auch ſeinem 
Schneider, den Schuhmader und 
anderen Leuten beträchtliche Sum- 
men ſchulbig. Doch was ſcherte ihn 
das! Er war fort und nicht jo leicht | 
zu-finden. Ueberhaupt war er leicht- 
ſinnig genug, um Schulden nicht als 
Verpflichtungen zu empfinden. | 

In Berlin hatte er eine Freundliche 
Wohnung gefunden, nur zehn Minus: 
ten vom Dftfeeftrande entfernt, in 
dem Teil der Stadt, der in den letz— 
ten Jahren auf der Gemarkung bes 
einſtigen Badeortes Heringsdorf ent: 
ſtanden war. Jeden Moraen- fuhr 
er nad) dem Laboratorium der Fa— 
br’f, das im ehemaligen Spandauer: 
niertel gelegen mar, wicht weit von 
dem uralten Juliusturm, in dem ſeit 
mehreren hundert Xahren ein im) 
Goldmünzen angehäufter Schaf (ag. | 
Er wurde nur noch aus Tradition 
dort aufben ht, denn eigentlich war 
er gar nicht groß, überjtieg er Doc) 
faum den . Betrag eines Dura) 
ſchnitisvermögens. In wenig mehr! 
als.einer halben Stunde fonnte Jo— 
feph Feuerſenger den. Weg zurüdle: 
geu; er benutzte regelmäßig das um 
acht Uhr von der nördlichen Periphe- 
rie der Stadt nach dem Südende ab: 
gehende Eilluftichiff. Das Monats 
abonnement war billig, es foftete nur | 
Finf Doppeltronen. Seit fünfzig | 
Jahren nämlich war, infolge der all: 
mählichen Entmwertuna des. Geldes, 
die frühere Einheitsmünze, die Mart, 
abgefhafft worden, und das frühere 
Smwanziomarty.üd, die Doppeltrone, 
am ihre Stelle aetreien. Zuerſt hatte 
Feuerſenger, noch nicht vertraut mit 
den. großſtädtiſchen Verhältniſſen, 
ſich als Legitimation für eine Mo— 
natskarte eine Rhotographie an 


maten beſorgen wollen. Das war 
aber nicht nötig geweſen, die Lufi— 
ſchiffahrigeſellſchaft kontrollierte ihre 
Abonnenten in viel einfacherer und 
ſicherer Weiſe. Vor einem Jahre erſt 
hatte man eine geniale Erfindung 
gemacht. In der „Deutſchen Natio— 
nalbibliothet“, deren Katalog “auf! 





Zweidecker gefunden. 


genommen. Berlin zählte zu der Zeit, 
als Joſeph Feuerſenger dort hin— 
kam, 874,539 Schutzleute, die unter 
dem Befehl eines Generalpolizeimar= 
ſchalls ſtanden. 





Nach kurzer Zeit aber war Joſeph 
Feuerſenger der 


ſein Zahlungsſinn wieder hergeſtellt 
war. In Erfurt nahm er ein opulen— 
tes Diner ein und flog meiter, ohne 
die Zeche zu bezahlen; in Berlin 
borate er vom eriten Bekannten, dei 
er traf, zwanzia Doppelfronen mit 


täglichen Fahrten | der Feften Abſicht, fie nicht wiederzu— 


mit dem Luftfchiff überdrüſſig. Sein | geben, 


alter Leichtſinn machte ſich wieder 


Vier Wochen ſpäter wurde ihm 


bemerkbar, er wollte ſelbſt ein Lufi- eine Klage der Firma Mendel Kohn 


fahrzeug befiten, mindeſtens einen! 


ſoliden Zmeideder. Mit feinen gerin- | fen hts ten _ 
gen Mitteln ftand das Freilich nicht; Bär, Döring, Eifenftein, 


zugeftellt. Er ging zu den aſſoziier— 
Regtsampälten Abramowsti, 


Ferbex, 


im Einklang, aber er konnte ja einen Glück, Heymann, Kahn, Lewin und 


Aeroplan auf Kredidt kaufen und den Redlich. 


Betrag in Raten 


abzahlen. 
Abend, wenn er 


Jeden 


gen: „Aeroplane aller Syſteme, neu 
und gebraucht, gegen billige Rateıt | 
ohne Anzahlung bei Mendel Hohn in 
Frankfurt am Main.“ — Alſo fuhr! 
Feuerſenger an einem freien Sonn: 
abendnahmittag nah Frankfurt am 
Main, das fi) zu einem Haupthanz | 
delsplag für Luftfahrzeuge entwidelt | 
hatte. Gleich hatte er auch bei Men: 
del Kohn einen ihm zufagendeit | 
„Bm,“ ſagte 
Herr Kohn, „anzablen tönen Sie 
alfo nichts, wie fteht es mit der Si=| 
cherheit.“ Joſeph Feuerſenger wies 
auf ſeine ſichere Stellung hin. Here 
Kohn zuckte die 
nen mit unſeren modernen Verhält- 
nifjen noch wenig vertraut zu ſein; 
auf Ihre fichere Stellung gebe ich 
nichts, aber auf ihren Zahlungsſinn. 
Den muß ich erſt unterſuchen laſſen, 
ehe ich Ihnen einen Aerpolan ver— 
kaufe. Kommen Sie, bitte, mal mit.“ 
Damit führte er den Kunden in das 
Operationszimmer des Ber 
arztes der uroßen Firmo, „Einen 
Augenblid nur, es tut nicht weh”, 
fagte der Arzt, und fhon war Feuer— 


| 
| 
| 


tete dein Schädel und unterſuchte die ı 
Windungen des Gehirns. Er machte 
ein beventliches Geliht. „Der Zah— 
lungsfine iſt kaum vorhanden”, 
meinte er, „die 
hirnwendung ift fait unentwickelt.“ 
Joſeph Feuerfenger war betrübdt; die 
Schulden, die er in Oftpreußen hin— 


terlaffen, und die vielen neuen, die er | 


ſchon in Berlin gemacht, fielen ihm 


fein Laboratorium | reau, 
verließ, brüllte ihm ein Annonzen- Kraft getretene 
grammophon die Anpreiſung entge— vilgeſetzbuch“ 


ſenger ein fenmarzer Kaſten fiber den SEITOTDEN. 
Kopf geflülpt. Der Arzt durchleuch- 


ganze 


| 
} 


Rechtsanwait 


zehn Rechtsanwälte 
zuſammen ein Bu— 
zwanzig Jahren in 
„Internationale Zi— 
umfaßte zehntauſend 
Parayrapden, und davon mußte je— 
der Anwalt tauſend im Kopf haben. 
Da der Artikel „Schuldverhältnilie" 
die Baragraphen 5138 dig 5812 um— 
faßte, fam Joſeph FFeuerjenaer zur 
Sid. Der knachte 
ihm die beiten Ausfichten. „Haben 
Sie nur feine Angſt,“ erklärte .er, 
„auf Zahlung kann der Kläger nic: 
dringen, da er ſelbſt Ihnen ja bei 
Zahlungsſinn hatte wegoperieren 
laſſen; er kann nur auf gewaltſame 
Operation und Wiederherſtellung des 


Je 
hielten nömlich 
das vor 


Zahlungsſinnes klagen. Damit fün- 


nen wir aber bis zum Reichsgericht 


Hchfeln. „Sie ſchei- geben, und das dauert recht lange.“ 


Elf Jahre ſchwebte der Prozeß. In 
den beiden erſien Inſtanzen verlor 
Joſeph Feuerſenger. Er legte Re: 
viſion ein. Gerade ader, als die At— 
ten Kohn kontra Feuerſeuger an das 
Reichsgericht gelangt waren, ereig= 
nete ſich etwas Ungeheures. 
Jahchunderten ſchon war über die 


BD 
Seit 


3 allzu ſtarke Belaſtung des Reichsge— 
trauens⸗75 — 

richts gelloct vorden; nie hatte man 
ihr abhelfen 
war ſie geſtiegen, immer ſchlimmer 


können, immer mehr 
Schließlich brach unter 
ungeheueren Belaftung " das 
Reichsgericht zuſammen, alle 


dieſer 


Akten wurden vernichtet, Millionen 
von Zrozeſſen blieben unentſchieden. 
Joſeph Feuerſenger 


re 


entfprechende Ge: | 


behielt ſeinen 
Aeroplan. 





Schrecklich. Töchterchen: 
„Mama, eben Hat - mir Klärchen er— 
zahlt, bei ihnen: hätte fich die Reb— 
laus eingeniftet!* — Mutter: „Mus? 


« F nf hf ’ Y ' 
ein. Ja, e3 mochte ſtimmen mit dem | Sofort gibſt Du jeden Verkehr mit 


- . — N? = 
Mangel an Zahlungsfinm, und mit den Leuten auf! 
es 


dem Abzahlungsgeſchäft war 
nichts. Dieſe niederträchtigen 

dernen Methoden der Wiſſenſchaft, 
die dem Geſchäftsleben zu Hilfe ka— 
men! Aber Herr Kohn wuhte Rat. 
„Da ſchadet nichts. 


feır Operation; mein Arzt wird Ih— 
nen eine tüchtige Gehirnwindung bei— 
dringen, die einen. ausqezeichneien 
Zahlungsſinn gewährleiſtet.“ 
Feuerſenger war bereit dazu; in einer 
Viertelſtunde war bie Operation vor— 
bei, von der er nichts geſpürt hatte. 
Nach acht Tagen“, fagte Herr Kohn, 


mo⸗ 


Unterwerfen 
Sie ſich einer kleinen, völlig koſtenlo⸗ 
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verfucht unſere erprobten veilmitlele die ſelten 
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Kür mühige Stunden. 


Sreißaufgaben: 
Bilderrätiel (6096). 


feln in voriger Nummer: 
1. Rätiel — Sau. 
2. Rätſel — Floh, 
3. Rätſel — Born. 
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Fr. Minnie Torge (3 
— 5 Mebenräilel); Fr. 
(ficher werden wir das tum. 
fir das andere.) (6—3); 
Bechtold (5—383); E. W. 
F. H. Ro eßler (66⸗3); 
(bie mitfen Sie vertrei ben.) 
F. J. Schie 
— 5 Sr. €. Noch | 
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Unser Wunſch für 


er ® die alte Heimat. 
Silbenrätiel (6097). 
(Eingefandt von ©. Zangfeldt.) 
Vor der legten mußte Fich einit Frümmen . Dand 
Ein Bolt voll Freiheitsgeiſt und. Sraft; brand (D— 2): 
Die eriten * zu gewinnen j : 
Biel Mühe und Beſchwerden ſchafft. 
Das Ganze iſt gar Tieblich anzufchau n, 
Ta weil es giftig, darfit du ihmen icht 
trau'n; 
BU anderem SDinne gab's > 11 alter 
em Manne {8 im harten, blutigen 
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dem Neffen die 
; m. Deubel (5 
Kör ug (ia mir sing Sau 
(6- 3); Fr. 
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tech Au tönnen 55—3 
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A. Gnadke 

! ı (6—3); 


Wein 


Kati et (6098). 
Eingejandt von 9. Kornrumpr.) | 
Wer feinen Atlas Iennt, 

Hat mich aar ſchnell ge funden: 
in „feſtes Element“ 
„Flüſſigem“ verbunden. 


Zahlenrätſel (6099). 
Eingeſandt von M. 
n 3 G 7 

Bibliſcher 

4 Adelitand. 

3 Es ſjticht 
Körperteil. 

Gehört zum Telephonieren 

4 Gefäbhrliches. 

2 Mäddhenname. 
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Karoline 
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8 Blasinſtrument. 
Name 
ul . 


ta. 
Anna Vinn ow Ei te nennen 
mehr „aute Sorten“ (49); Erni 
Die ner letzte Einfenbumg fam 
lerit Montag hier an.) (5-—3); fr. S 
Niſſen (tröften Sie ſich mit dem Onkel 
der kann auch ſchlecht raten.) (3-- 
Fr. Roſe Wolter (willko —4 — MR um ba: 
ven wir auch eine Fr. Malter mit 
(4—0); 
Micalte (babe 
Interichriit fehlte. 
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Worträtſel (6100). 

Singe rdt von Fr I. Pinnow.) 

e Jaufz gern auf di ie © Straßze 
Sch leicht ſich auch gern in jedes Hau ur x 
Verrät Dort all ed, was ſie fann, 
List oft wohl auch die ð Menichen an, 
ı Bejonders die von gelben Schlage 
Sind eine wahre Landesplage!) 
Auch du mirit fie mohl Sehr aut kennen. 
Wie toirit „Die Freche” du wohl nennen? 


.+ 


iv 


jaı 

> (di) < 

Adolphine Hen⸗ 
‚ SI. 

. Bertha Janz 

it hilda Richter 

Roaqge 2 


—31 — 
12); 


IS 


ST. 
30 
(3- 
B. F. W. Heinfe 3); 
eifert (5-3): ; Auguite Troſt (5—3) 
Arno Maurer Hr. 
(danfe für Belehrung, nur 
Name nod.) (3—2). 

C. Meier (5—3); €. Mu 
3); Sr. MT. Walter (d—3); 
Walter (danke; beffer, 
3); Ar. 
fiir perfeft. y (5—2): 
3); Fr. Marie Rademacher (1—2 
st. U. Zanoisli (5—3); Fr. M. 

Fr. Saura Meier (gewiß!) 
F. Wenger (4—3). 


(D— 


Abitrichrätiel . ) 
ge bon 9.9. Roehler.) 
ehit. du den nn . Glüd, 
Dich aber felbit im Mißgeict 
Hahr di bor jenem ie Hein, 
Sonſt büßt du 533 Frieden ein. 
Trenn dann vom Wort ein Zeichen ab: 
Das halte heilig bis zum Grab. 


(6—5 —* 


Gr 
Jin 


er 
i St. 
fait gut.) 


- 
(? 9—3); 


Es werben wieder mindeſtens ſechs —“ 


Bücher als Prämien für die Preis— 
aufgaben — je ein Buch für jede Auf⸗ 
nabe, wobei da3 Los enticheidet — zur 
Verteilung kommen — mehr, wenn 
beſonders viele Löſungen einlaufen. 
D Dr Zahl der Prämien richtet ich nach 
der Anzahl der Löſungen Die Vers 
loſung findet am Fre eitag Mor» 
gen ftatt und bas dahin [pätcitens 
müſſen alle Zuſendungen in Händen 
der Redaktion fein. Roitfarten genügen | c 
und vereinfachen bs R. N. die Arbeit 
um ein Bedeutendes; werden die Lö— 
jungen aber in Briefen gejcidt, dann | 
müffen folde eine 3:Cenis:Marfe tra⸗ 
gen, and) wen fie nicht geichloffen find. 
Stadtbricte leiten 2 Cents ‚ ebenio: | 
viel alle Poſtkarten. ! 
Die Nätrfelfreunde find Dringend! 
ertucht, ihre Einfendung am Die 
„Rätielede“ oder den „NR. R.“ (Rät— 
ſel⸗Redakt eur) zu richten. 
"te Prämien find in der Office der 
Abendpoit Co. abaubolen. Wer —— 
Vrämie durch die Poſt zugeſchickt haben | 
mw !, muß Die ihn bom Gewinn Aue ⸗ 
riehtigende "oitfarte und Cents 
Briefmarken ee 


nm 


Kr. 


[A » 

Prämien gewannen: 

Nr. 6090 57 oje — 
Gnabdte, 1216 Otto Sir. 

Nr. 6091 — 70 Loſe — Nr. 

| Meier, 217 W. Ein 

Nr. 6092 — 33 Loſe — Nr. 31 

A. [en 2023 Roscoe 
Kr. 609 71 Loſe — Nr. 
Marie Rade macher N. 
Nr. 6004 — 44 Loſe 
Pauline Linne, 7048 N. 
Nr. 6095 50 Loſe 


tr. 
Schwarz, ?609 Reit 9 


N 
Kt. 


8. 





tr 
ZiTr, 


9 
or > 
4 x 


‚2058 Tron 
— 9 


P 


. 3 
4. HT. 


[+ 
an 


Im 


1n 
Zus2 —1 


Nätielfiub Chicago, 


si 


> un | 
nachmi tiag 
1216 Otto Str. 
* be erzlich eingeladen und 
Loſung des neuli 
rätſels mitzut 


126 


Rebenrätſel: acbelen 

ilich ausgegebenen Preis 
bringen. 
E. 


1. Rätſel. 
— Do ffentl ich iſt'3 rein. 
edel t ſonñ es ſein! 
ie das Mort ohn' Kopf, 
und Falt, du armer Tropf: 
1 Mielt eid di e gekü we 
wi rit niemals 
ſpüren. 


hd. 


ich 


J 


* 
— 


od 
chrijtführerin 
— —————— 


Wochentliche Briefliſte. 


F 


Du Dait es. 
Auch weich und 
Doch iſt c&, ir 
So hart 

Dann ſoll meh 


Sr « 
dann 


2% 
Das felbit 


| - Berplappert. 
| denn bei Deiner Ver 
— „Na, mie aemöhnlid. 


lobung, 
“ 
's bringt Runde von 2 wi e unſerem 


Kuflöfungen zu den Nebenrät- 


Richtige Löjungen fandten ein: 


„gröbtic 


(d—3); F. ——— 
Ohl 


Sterzer (d— 


Eliſe Falter 6 
(5—3): Jalob einer Woche; 


8 ; Jeinen 
Ch. Kaiſer (ma el; 


9. Kornrumpf (bi te Eile mir ein 


; Paul Strauß (d— | 


Dr, Reichard (3 
* 1 
Flora Natel: 
(94 | 


a gr 

J. Singer 
a tagic 
Aber Shnaug 


eWein-⸗* 


ii! } : 
Kalbe 


Amicu 81 
vergeſſen? 


’ rk. nis 


2 N 
=), st. | 


leider | 
N. | 
J. 
5 
'nem | 
Fr. Marie Mottel (3—3); 
ich recht aeraten? | 
ut r 

stil, 


WMarit IR 
2, R. rasın üfler (d-—-| 
And 


Dedmann ! 
fehlt Der | 


| 
M. 
Di E (d—| 
Zora Sang (er hölt ſich aber 
C. Chaske et 


Sountagpoit, Chicago, Sonntag, den 9. Mär; 1919. 


—5.50 
-10.00 
—6.00 
—1,.25 
1.50 
3.50 
3.00 
-12.00 
6.50 
6.00 
0.75 
5.00 


> 


do 
— nage Era: 
. Slori 
Cell Fo der Eil..... 
Eptrat,. Tezad, Bufbel........ 
‚ California Grate..... Eee 
do., Koniftang, das Faß. 
Saualb die Tanne.. in 100 
Zomaten, Florida, Cafe... 
Aurnipe, das ah. . 
do, hetmifche der Silben. 
Swicheln, 100 Pfund. 


Q@s rtoifeln. 


(2, Staxts Companh, 19? N, Elarl Str.) 
(Die Breife aeiten nur Dei Abnahme von 


‚5 
‚OL 
5.0 
‚0 


Börfennotierungen. 


Ehicago, den 3  Mära 1919. 
Nachitehıd die bentigen Schluß- 
otterungen an ber —— 
Mais — Esch 


gehen!” 
Hat N $1.54% 
Suli . 


> 1.291% 
Hafer ⸗ 


Friſche Dounghnuts 


Fünfter Floor 


Moraen, bie feinften Doughnuts, welche 
Ahr je ge egelten babt. Soeben dom Kef⸗ 
IR — in Douglas Dil gebraten (atei 
Dutzend an jeden Kun— 
den): feine _egeltelert; 

Such Vert, 
—X nd 
ür. PN 





hostonstore 


STATE MADISON DEARBORN STS. 


7 





jef Atraetione 


e 





Säet jeht Tomaten⸗kamen 


— Behiter Floor, Dearborn Str. — 

Der ſparſame Gärtner wird feine Toma— 
tens, frühes Kraut-, Eierpflanze und Blu⸗ 
mentohnamen früh" bflanzen— wodurch cr 
Ipäter die Stolten der Pilanzen fpart, und 
fih gelunde, fräftige Bilanzen fideri— 
vilamat jept in Miftbecten - oder Wafergent, 
unlere probierte Samen in große 

@orte: Baleten,. Tüb.cecuansesusne c 


ere 





—— —————— 
Zul . 
„gped— 


Bagevnladbungen.) 


— ⏑ ar 60 


Getreide, Mehl n. 


Vardreiſe). 


22 


Sana; 


Seisen — 
* 








Sir. 
Ar. 

Mr. 
Nr 


Produkten-Bsrie. 


Wochenbericht. 

Ein Vergleich der Butterpreiſe im Mais 
jeutigen Wochendericht mit dem ber! 
egten Woche erinnert an das unauf: 
haltfame, wenn aud) von Tag zu Tag) 
nur geringe Steigen berjelben; beim 


_— elötr Sloor 





h 
I 


zeitig bier jein, che d 


State Straße 





üden in die Auslagen machen. 


Die Zanıpen find in zahllofen artiſtiſchen Drechslereien und elegant geſchnitz⸗ 





geftrigen Börfenihluß Stand das! 





) 
| 
1} 
I 
I 
| 
I 
1 
I 
I: 
| 
1 


Bund Butter im Engroshandel mit 


ven Effekten in Mahagoni, Florentine, Silber und Bompeian Finiih -—— 
Seide-Belour überzogen — eine Sammlung von Floor Lampen ohne 





| 3 ih, BR | und 
58 Cents notiert gegen 5514, vor | u Wa 31 


ihres Öleichen in ganz Chicago, und weil es Mufter find zu Gripar- 





Käſe iſt ungefähr um 
Gert das Pfund geftiegen, 
während Gier billiger geworden find; 
weiteres Einten der Eierpreife 
fann um bieje Jahreszeit von Tag 
zu Tag erwar tet werden. Lamm⸗ 
fleiſch iſt im Lauf der Woche, ebenſo 
wie Kalbfleiſch, um einen halben, 
Schweinefleiſch um einen Cent das 
Pfund geſtiegen; auch Sartoffeln | 
ftehen etwas höher. Mepfel der vor: 
jährigen Ernte find in dieſer Woche 
bebentend höher notiert morben; auf: 


niffen von einem Drittel 

bi8 zur Hälfte, zu 
Die Schirme jind hauptſächlich aus 
reichhaltigen eleganten Entwürfen, b 
chen Effekten, oder mit bejtidten orie 


jie mindeltens für ein ganzes Jahr 

zeigt werden kann — alle mardiert 

ud * ir Hälfte abzüglich des 
Ihr die Auswahl zu 


9 95 5 und auf— 


wärts bis 


14 








Ba eh Sn @et ei — 


Amo tbD, 


9.95 


wirklichen Wertes 


und anf- 
wärts bis 
Cheneh Bros. feiniten Seiden gemacht, 
ejebt in unendli— 
ntaliichen Sleeve 


Bandern, Tuaiten, Franien etc. — eine Auslage wie 


nicht wieder ge⸗ 
zu einem Drittel 
zhier 


69.95 


69.95 


Ein Verfanf wie wir folden nie zuvor abgehalten hatten, einihliehend die jämt— 
lichen Muiter = Bartien bon einem der tonangebenden diesbezüglichen Fabri- 
fanten in Amerifa — nur eines von jeder Lampe und Schirn — laßt dies Euch 
gelagt fein, um die wirkliche Schönheit und Feinheit, die Kunſt der Entwürfe 
und Harmonie in Karben vieliettigfeit au würdigen, folltet Ahr morgen früb- 

ie Berfäufe Xi 


1 
22 





36 Fr Mufter Flur-Fampen — 255 Jeinfie Finr-fampenlchirme 
zu einem Drittel bis zur Hälfte Rabatt 








fallend hoch ftehen Salat und Zwie⸗ N 
| belt 
Die : 


t. 3o000..,81.00 
— ——— —— 


..26.00 


Damen- 


zuf * ziffern enthält die fol— 


a) 





Sloor 


erter 
Attraktive — —— — 
oder low cut” Stilen, die von kei 
unbeachtet een werden Sollten, 


find 


rechende Woche — 

des Vorjabres 

35 51,596 Faß 

16 3,758 Kiſten 

2080 ooo Bund | 
Sattens ! 


— filter m 
Mango 


j ER wi 
ki 2,83 
: 
4 


2.846,00 8 41 Di 


| Timorkainmen, C tot 


| Schuhzeug 


Mitte 





für Damen in „bio 
ner Eugen Käuferin 
Die hohen Schube 
gemarht von ganz 





J 910 lad gen a Alccianen 


brauı 


temftid in Echnüritil 





Tie - folgenden Kreiie gelten für den! 
Brosbe: del. Beim Gintanf !leinerer | „ * 
Duantitäten find die Preiſfe etwas höher. | 


ER 


mit Louis oder niedr. Ab: 


jäsen; ſchwarze Kidifin- 





> 
‚sür vum: nnd Zuckerbäcker. 


ſchuhe, ganz Leder oder 





ungen Bericht don W. K. Jahn Co Cloth 


Tops, niedr. Abſatze 





19 dor Stantun Eir abe.) 


r! ...$0.1815—0.20 ober 


taetn 


faſhionable Louis 





Sant Frage, do Free ftetig. 


Tue u 


Schweine (per 100 Prund)— 


Abläke. Braune od. graue 


Beite Qunlität 





* gut lösbar wie oben gerisigere 
de Billa sah B utterfettgehalt. 


fteigend wegen geringer —— 


Durchſchnitt rer 
Schwere_ el ft ihermware. — 


Kid Schuhe, Cloth Tops. 





Leichte leifihe r 
tiere ——— ee 
Oben: fh e Packware. 
Ferke 
Eier 


an Küplmare und tet Gem Mat 
&clatine 
Gut te 


Die niedrigen 
BU eder, 


Schuhe find gemacht 
Ihwarzem Kidfkin, 


ibionablen Louis Abſätzen oder 


niilen, 
r En Y —— ‚Mar er 


tor 
mei utretch ꝛ. 


aifon 
* 





rier 
er 
“Bar 
eiro bekleidung, Die allgemein im Kleit 
— bis zu 36 verfauft werden, 


am Montag für, 


braunem Sidjkn, 
zum Spagierengehen. Eine Gruppe von feinerer Fuͤß— 


zur Auswahl 


von Chrome Patent 
nut 1a: 
niedrigen Abſätzen 
werlauf men 


' r 


3.89 


33 Firy 
riedenttellend für 


ſtändig mit Tai 





\ 2 


Asmabi e ——— 
Tarbon 
Red Wü in. . 
—* der. Win hr ara. 
a | Seinfantenöt, ob, * das 
o.. ec teinigt, bu 
untin, im Sallonıe 
molkereiprodukte. Da he 
an gr} in 100 Pro. 
J w er Q 
| B u ut te er. Kleinere Quantitätenr, das Fat 
a a Crane 
fe 2 et e q 
‚ extra, Da3 Bfund em Worker‘ Gyps. 1 bi5 
das u 2 3 das Faß . 
——— Schellack weih, Gallonc...... 
* v 39 und.. do., oranarfarbeır, ' do, 
‚das Bi und. +. 


& i r. Soldaten, Bonus‘, 
(Motiezungen bon Wahne „& Low, z A — : 
South Water Sirabe.) Geſuche jind an den „Zone Finance 


„E a“, ß f n f f 
ar ra Dfficer“ in Wafhington zu richten. 


etrift Eure eigenen 


— —xcEijiebter dloor 


9 
—8 En zucker, 109 En. g 
do 


s| müde v0. 


toren aſſiſtieren frei. 
fordern 80c, Montag, der Ball 
‚Groame 20" neue Entwürfe in zwei Größen, 3 

Shrit 36 bet 45 Zoll; often überall $1.5 
Ehhtleinene runde Hohlfaum Doily 


Anhäkeln des Randes, Größe für 
Gtar; 8szöllig, de; 12⸗zöllig zu.. 


..... 





159 Weit 


0.28% 
037% 


— Gate tr — — 


Unire Unterrichtsräume find ideal. Unfre Expert⸗-Inſtruk⸗ 
Reine Wolle, Shetland Floß in 
zahlreichen prächtigen Sport Shades Andere 


Stamped Kiſſen Slips, extra feine Sorte Muslin Tubing, 


ı Swenters 


große, 
Brillen oder Kneifer. 
alturat Euren Augen angepast nad) 
einer ſorgfältigen, gründlichen Prü— 
fung; Auswahl von 1:10 12stt. 
ger Biece Kneifern od 
garantiert als haltbar und zu 
ryımr 
e; regulär 


3.25 


wor 


Stücke 
> zu Tde 


‚ alle in 


söllige Swiß Boile 
gandie Efirtings 
then Entwürfen, 
Ktindertfeider oder 
14:3öllige beitidte 


beit 


Solange 
Na d, 


18=3o0llige 
Montag. 
zu, die 


tik te 
Hare Toric ſie 


ſorgfältig und 


Fin⸗ 


er Brillen-Rah— 


Die neuen St 


Stickereien. 


in ſehr 
geeignet für 


Gambric Flouncings — 


ickereien 


wert 


gro⸗ 


einer 


ben Bartie fiir morgen zu 38 % 
vbᷣließlich feine beiticdte 


27 
und Or: 


Unterröde. 
Swiß und 


MWilanar? 
Allovers, 


vorhalien, 











voll⸗ 


56.00 wert, 


N. Y. 
saure 


Fr 
x 


69: rein Lisfe 
Hals, ärmellcs, 





19e 


— Dritter fl 


6 bei 42 und 


50; ſpez. Pr. 980 


Centers, fertig zum 


die 6⸗zöll., "We 


felleinen, 





Tafel: ——— 


‚Dear 
52.75 Dd. — Satindamaſt Ta— 
70 Zoll breit, garantiert 
Halbleinen, feine und ſchwere Qua: 
Yität, prächtige Entwürfe, 
tpegiell zu, die Yard..... 


Weiße Damen | 
Union Suits, 
SeideTop, feiner | 
uw" Bodn, 


born Er. — 


1.79 


liche S9c Werte, 





ritter 


Leibchen für Tamen, niedriger 
ſpegie 


Unterz zeug reduziert 


*480 


Schwere gerippte Naturfarbene Me— 
baumwoll. Män⸗ rino Männer⸗ 
nerhemden und hemden und 
Hoſen, alle Grö⸗ »Hofen, alle 


—* für 850 | Größ *i, .10 


Rontag. äu.. 


tal 


Iler Preis zu. 


Union Suits für Tamen, niedriger Hals, ärmellos, Knie» 
Längen, Cuff Sthle und N porzügs 


”69e 


Montag zu 








‚Dreinarh, Firſts Pr Dpb.. 
N eeralotten, Das Be u Entlafiene Soldaten werden auf 
ı (Eier für *F ungeläbr Sc eine Verfügung des Hrieg&departe- 
äje. ments aufmerfiant gemacht, melde 
die Kongreßakte bezüglih eines | 
|, Bonus“ erflärt. Jene Mfte be: } 
—E daß utlaſſene Soldaten, die | 
zu dem „B Bonus“ von 860 berech⸗ 
tigt ſind und ihre letzte Löhnung | Philippusgemeinde, W. 36. Str. 
erhalten haben, ihrer Anſpruch auf Sceley Ane, Paſtor A. Fleer. 
den „Vonus“ direft bei dem „Zone]| Zu Gemeindebeamten wurden 
Finance Dfficer”, Lemon Bldg., ITolgende Serren gewählt: Präſi— 
Raihington, D. E., anzumelden |dent, Auguſt Mollenhauer; Vize— 
haben. Die Anmeldung muß ent- |präfident, Fred Brockhoff; Sefretär, 
halten: 1) das Entlafiungszertififat | Hermann WBetereit; Schaätzmeiſter, 
oder die Entlaflungsverfiüigung oder !Baul Mollenhauer; Finanzſekretär, 
beides; 2) eine Aufzeichnung aller ;Baul Hoffmann; DVoriteher und 
militäriichen Dienſtleiſtungen nad) Kolleltoren die Herren John Rud— 
dem 6. April 1917 nebſt Ort und nick, Ferdinand Randt, PaulSchuler, 
Datum der erſten Meldung zum Hermann Bartz, Wilhelm Toepper, 
Dilite rdienſt, und 3) die Adreſſe, Guſtav Steinhorſt, Edward Berndt, 
an welche der Check geſchickt werden Wilhelm Jaag, John und Armin 
fol. Dice eingeſendeten P Pfeiffer. Die Beamten des Frauen— 
werden dent Geiuciteller zuriid- | vereins find für das neue Vereins: 
geſchickt. jahr: Präſidentin, 
Aus dem Vorſtehenden iſt erficht- ı 


Vizepräſidentin, 
lich, dab das urſprüngliche Ent: ISefretärin, Mi 
(Taffungszertififat an der „Hone | Schakmeilterin, 
Finance Officer” in Woſhington 
eſandt werden muß: eine Ab— 
| 


1,38 
höher.) 


— 


Aus evangeliſchen Gemein⸗ 
den von Chicago und 
Umgegend. 








244*4 
44444 


. 0.291 0 EN 
0.2 
... 0.30 
an 
. 0.32 


VO 78 


5 reiſch 
hen ge . 


en 


) [27% 
Vaitentilten 
tr iz Gent 








A pi ere 


Nur gute | 


J r 
bier berfäntlih 


17 tt 


Anna Michlkfe; 
innie Nenichäfer; 
Anna Babbe; Schak- 
Sterbekaſſe, Sophie 
ie Beamten des Kir— 

Präſident., Walter 


Rinitcne (augertchtet.) 


metiterin der 
Zadendorf. D 
oNichrift genügt nicht und veruriacht | henchors find: 
pur Verzögerung. Um sich Bollmann; Wizepräfident, Ernſt 
dem Verluſt Dokuments zu Ganoll; Sekretärin, Olga Siede; 
ſchützen, kann der Soldat den Brief Shakmeiiter, Walter Marzuſch. 
‚einichreiben laſſen, und er ſollte gu Beamten des Jugendvereins 
ö/ feine dauernde Adreſſe deutlich wurden erwählt: Präfident, Wilh. 
darauf ſchreiben. ı Steinhorit: 
‚Siede; Sekretärin, Martha Wilde; 
! Schakmeiiterin, Lena Widert; Vor- 


tor 


des 1 
in 





— JJ 
wi, 


wicht (au 








Her zen wert, 


2 Kah (füyfigkeit ‚figende der Komites: Minnie] Dr. 


Frii dies Shit. 





Zwar kurz nur. doch 
Zwar furz nur, doch * 


Immagnar ich hr be⸗ 
gehrt. 
doch 


Te 


l. Lincoln * 


A. Sch esinger 


644 NORTH AVE, 
Ciien abends bis 9, Sonntags bis G Uhr, 


Viltrolas uud Graionolas 
run 


Alle bı5 tem ber» 
R auögegeb nen une 
J ten. „meritaniiche 
\ deutiche, naarlihe 
fowie Schweiger 
“ Flaten ttetö aui 
sarer Verlaret 
uniere voliitändine 
u. neue 1onarliche 
Liſte. 
Voſtbeſtellungen 
werden ichneig und 
piunkelis 
geführt, 
In einem, tübten 
Grunde, Die vo 
reie, Ünorgeiang, 
Ex; Daß iit ber Tag des Herrn; Der 
Lindenbaum, Ghorgeiang, 
Tran, das iſt mein u 
meniprare, Walzer „51.2 
mennstind; Hent’ int ta nom neu Geiang, 
8bc; Nunane elien-Marih, Geſaug: Rärnt. 
ner zierer Mari, Sic; © Strahburg und 
Morgenzut, 81.00; Donauwellen, Wal⸗er; 
Ever or Nuıver, Walzer, 51.25; das aus 
dem Lachenden Sedoen: Sohlnux W — 
S1.25: An der inner ' hlanen Tonau: & nd. 
ner Mäbel, Walzer. S1.2: * D Zonnenbann:, 
Gefungen bon Aima Gluͤck und Neimers 82 


Liberty-Bonds werden 
in Zahlung genommen. 


AI M⸗ 3 
gleiche Wort, mit 


anderm 
Sinn 
> mm fer ne Sander 


3 
S tädte, 


bin. 
3 und Fluß. 
ei n Dad J gem 18 
inen ganzen Vand, 
Buch inte ein Rieje be> 
nanıtt, 


Ber 
34 
int 


Auflöſungen zu den Preisrät— 
ſeln in voriger Nummer: 


Bilderrätſel (6090), 
rgunderwei 


* 


9 9 re — 
gelöſt von 


87 Einſendern. 
Abitrichrätiel (6091). 


70 Eintendern 


üße 


Braga (6092) 
t Frer 


92). 
tag. 
bon ei nter 


walnit 
wii 


Q 
33 


Suchjtabenrätiel (6095). 


Bierftlbig (6094), 
: —tbaler. 
3 aelöir von 44 Einſendern. 


r > 
Ma; 
Gleichklang (6095), 
Kakend,. 
KR 





bon 





50 Einjendern. 


7* 


Aepfel. 


üherwunden 


| Site Pfeifier und Walter * 
zuſch. Bei der Jahresfeier des 

Frauenvereins hielt Paſtor Alfred 

— | Mene r bon der Kohannesgemeinde 

Re zept frei —— die Feſtpredigt. Es wurden bei 
dieſer Gelegenheit vierzehn neue 
pe titglieder in den Frauenverein 
jagen ommen, nämli ch die Damen 
bt be : Goeiſch ch Teßmer, 

tfe auf das Rezept —— Hoffmann, 


4 
30 ar 
Scag, Weiß, 
t3, durch welches er einen Potter, Sanoll, Schön⸗ 
ge funbe: m, üpprigem 


Baumann, Cd 
sit b erigt. 


ahitöpfi 4 bar u Mies, 


beck, Ithal und Klotz. 
Evangelijcher Verein von Chicago und 
Umgegend. 

Sonntag, den 

findet im der Zionsgen 
Herrn Paſtor C. A. 

| Generalverf tammlung des evange— 
liſchen Vereins Statt. Alle Männer 
der evangeliihen Gemeinden find 
1 | Dazu eingeladen. Unſer Stadt: 
miſſior war Paſtor ©. Lienhardt wird 
jei nen Vortrag über feine Arbeit im 
"CH minbhofpital dabei halteır. 

# Sür Männer. | 

! Bethelgemeinde, 114. und State 

| Paſtor John Gochel. 

| Unier jegiger Kirchenrat beiteht 

aus folgenden Herren: Präſident, 
Wilhelm Preikſchat; Vizepräſident, 
Wilhelm Asmus; protok. Sekretär, 
Hermann Michaelis; Finanzſekretär, 
Arthur Buchholz; Schatzmeiſter, 


Vrr 


OR 
Am 28 


April, 

sen F. A et. 21 } reitt, einde des 

Haarwnchs-Geheimnis des 
Indiauers. 


soo>uen “5 
2228102 F 


Sc 


näßr en un 
? Erfolge Lerid 


N grauen, und. Stinderdaar. PET, Str. 


- 
- 


[AT-TaERT 


Geranä ach 

. DB neuen Saares 

und "deifen ftetines Wachstum 

au Denen. — WR er 

Saarwudhs die Kabllöpfigleit 7 
ober dae bünneSaar berbrängt, daarwuchs 

Schneidet dieſe Nottz aus, zeigt fie Suberen, 
bie fidı ſchönes Saar wünſchen. Tas Rezep 

iſt umfonit, Es tft vortrefflim, Anzeige, 


) 


ai Q 

Florida, 5 Ä 

Endivien das Höbnsonen. 

Göfarvie, das Faß....... 

Romnine, Hamper 

Blattfalat. urone — 
Shalstien, das Nak 
Sqnittbohnen, grüne, "Hamper 


acıcıttam 


m 


.. nn. 





La) 28* 
2328228 
— 58552 


| 
| 
E 


4, 
1. 
6. 
4, 


— 444 4 


Marie König; | 


Nizeprälidentin, Olga | 


König Die | 


Sohn Berthufen; Verwalter: 


| 
Adam | 


Willrich, Adolph Stanfowig, Harry | 


Schwartzenberg, Louis Schmid, Mar 
Aſſiſtent des Finanzſekre- 


Rachlitz; 
tärs, Carl Zügel. Ms neue Mit: 
'Dralle jr. und Arthur Peiri ein: 
| geführt. Die Herren Eduard Hoppe 
und Paul Neidhardt machten der 
Gemeinde ein ſchönes Geſchenk. Der 
Männerverein bereitete mehreren 
Soldaten, welche aus dem Heeres— 
dienſt zurückgekehrt ſind, einen 
ſchönen Empfang, an welchem ihre 
Angehörigen und Freunde teil— 
nahmen. Die Namen der ae 
gekehrten find: Frank Euler, Wil 
Fieffer, Louis Fieffer, 
Preikſchat, Friedrich Springe, Hein— 
rich Vollmar, Chas, Wilhelmy und 
Horace Peters. Ein Vortrag des 
Paſtors, Pianovorträge von Her— 
mann Guthardt und Louiſe Hoppe, 
Lieder des Männerchors und der 
Verſammlung und Eririſchungen, 
vom Frauenverein ſerviert, 
ſchönerten die Feſtlichkeit. 
Frauenverein überreichte der Ge— 
meinde ein Geſchenk von 8800. 
Die Frauen W. Dralle ir., H. 
mermann, E. Trans und R. 
ſchloſſen ſich dem 
Glieder an. Der 
die Pfarrwohnung 


I: Art sanfte 
Licht verſehen 





Wilke 





Verein beſchloß. 


3z5 * * 
zu laſſen. Der 


3200. 
unſerer 


Vom 5. März an finden in 


Gemeinbe 


gottesdienſte ſtatt. 
werden durch Lichtbilder illuſtriert. 


Immanuelsgemeinde, 70. Str. und Mi— 


higan Ave, Baftor X. Bollens, 

Untere Sonntagſchule zählt jett 
226 Lehrer und Echüler. Die Pe: 
amten derjelben find nun wie folgt: 
Superintendent, R. Zemke; Selre- 
tar, Walter Bollens; Schatzmeiſter, 
E. Koh; Bibliothefar, B. Knapp; 
Verwalterinnen der Wiegenliite: 
Frau S. Scheck ımd Frau A. Rap- 
laff. Die Beamten des Jugend— 
vereins, welcher 57 Mitglieder zählt, 
ſſind für das neue Mereinsjahr: 
K Bräftdent, Walter Bollens; 30: 
prälidentin, Meta Franz; protof, 
Sekretärin, Sr. 5. Pullman; 
Finanzſekretärin, Frl. E. Guitamel; 
‚Schagmeier, F. Müller. Der Kir— 
chenchor unter der Zeitung des Tiri- 
genten Herrn E, Gemmer hat acht— 
unddreigig Glieder und wählte Tol- 
gende Beamte: Bräjident, Fred 
‚Müller; Vizepräſidentin, Frl. E. 
Guſtawel; Sekretärin, Frl. Louiſe 
Bollens; Schatzmeiſterin, Fräulein 
Katherine Wilmert; Bibliothekar, 
Walter Bollens. Unſer Männer- 
verein, der gegenwärtig ſiebzig 
Glieder zählt, brachte über 8200 
für die Gemeinde auf. Als Beamte 





Viz 20 


‘ 
— 
* 
ü 


111 
tl 


aliedee wurden die Herren Wilhelm | 


— — — 


ſen bat, Und der Annehmiidtetien des Lebens zu erfreuen: 
diger Wlcorraeichtnnsuhelt habt, 
’ Sarg 


—— 


— und Finem. 


———— 


Seid Ihr ein Opfer 


von Krankheiten, welche die Geſundheit jeritören? 








Wenn den Io fl 


su lonfultieren 





und Euren fünfttgen Gluͤck 

Vernachlaſigung tft gefäbrliher ale 

y etiie einfache Yutmabe ſein 

. 4 vernaläffiet und Bud niet vegt rihtt 

» Ener Velden unkeilbar werben und Ihr ment Euer ganzes 
“eben ruintereit 


to yaatldeı hr 03 Euch jelbnn Eucer Harpiite 
fotort einen auverlälitgen Speainlihten 
Rranfteti Es 
cht au beiten aber menn Ahr 
bebanteln rast, 


Euch 


ed als 20 Jahren habe ich die Arzt lite Brazte tr chrom. 


ter Weite ausgeübt und Nicmand lebt, 
n, das I je ein Ve 


der wahıhettdnemäß * 
ah) das ic nicht hielt Ta ty b 


rechen gas, 


_xchanbiunnsmetjobe anmende, gelangt meine Aranet Dicett 


Sire 
Ich pet sche tet: ze FJ 


tuug erlangten ZFennunſie 


Auren 


der Krankbeit 
zu ſtören 

r ich verwer 
r und gewilſſenhaſter Weiſe 


ohne In den Magen au lommen und die 


ide eintach die duch ſadrelange Erlah⸗ 


Wenn Ihr — und elend fcid, wenn Euer Wräftesuftand Euch ohne die Energie nelat- 


nleich, was 
Konsultation 


wenn Ihr jenes Gefüm voiifän- 


die Euch das Leben als taum iedenswern eriheinen täßt. 
Wuren zZuſtand verſchulder hat Inmmi und ſprecht darüber mit mir. 


jederzeit frei, 





Ich brhandte int. 


Sarıı- u-db dioſtatiſche Störungen, Biaien-, 


fur cbenfall& von um unteriumen. 


Haut. nerudie und Hrontihe Arankheiten. Nramstedern, Batlerbrüde, 


wieren. und 2eberteiden. ſpezifchen Katarrh, 


m Habe eine der feinften X-Strahien Walhinen im Ghtrago. 
hr Ävitter eine forgfaltine X-Strahlen en tg mit 
3 — 


ud) vornehmen fallen. Lakt Cüer 


zei. 


Dr. GILL, Spezialist, 


Zweiter 
Fluor 


ver⸗ 
Der 
wurden erwählt: 
Sin | 
und 
Verein als neue 


mit eleltriſchem 





= h Be nn ; 1 Schautpiel 
Jugendvperein ſchenkte der Gemeinde 
"I gezeichnetes. 
abmehshmas- ñæ57 
weiſe deutſche und englijche Bafjions: | 
Dieſe Andacten | 


ſtoßen. 


Svbrechſtunden bis 8 abe nta 


uds;: Sor 


„IW. Randoiph Str. 


Swer Türen welt 
von State Strafe. 
tiag3 von 10 borm. bid 1 nad. 


mifo:t 


03 und Feie 








Präſident, H. G. 
Vizepräſident, 
Sckretär, ©. Fröhlich, 
Schatzmeiſter, R. Jage. 

Evang. Proſeminar. Elmhurſt. 
Die 


führten 


Vonderheidt; 


R4M4 22* 
s Schwarz; 


V 


Turnhalle das 
ilhelm Tell“ 
Sie leiſteten 
Eine große Anz 


ihrer 
W 


pi) 


auf, 


in 


Schiller 


Auf | 
Zeugnis dafür, 


Umgegend erſchienen. 
führung war ein 
daß unſere jungen Studenten die 
deutſche Sprache gut beherrſchen 
und ein reges Intereſſe für deutſche 
Literatur bekunden. 

G, Köni 


— —— — 


Die 


g. 


Am 1. April wird das Prohibitions— 
element der Stadt einen Berfuch madıen, 
Chicago troden zu legen und die Schlie- 
Bung der Wirtichaiten zu erzwingen. 
65 tft von der größten Wictigfeit für | 
das liberale Element, dom Land zu bes 
weiien, daß das ͤrobibiñonselement 
nur einen ſehr kleinen Bruchteil der 
Wählerſchaft vertritt, und das feine Be- 
ftrekungen bei Der überwältigenden 
Mehrheit auf nachdrückliche Oppoſition 
Tas liberale Element muß bis 
zum letzten Mann und zur letzten Frau 
mobil gemacht werden. Um feine Stärte 
in der einzig werkſamen Weile, aut | 
Stimmkaſten, beweiien zu können, iſt | 
unbedingt nötig, daß jeder liberale 
Wann und jede liberale dran ſich regi: | 
ftrieren läßt. Der einzige Regiſtrie- 
zungstag vor ber Aprilwahl iſt ber 11. 
März. Jede Berion, die feit der allge- | 
meinen Weaiitrierung im Herbſt oder 


ſeit der Negiitrierung vor der Vorwahl 


aus ihrem Wablbezirt verzogen iſt, muß 
‘ich regiſtrieren laffen. Die Negiitrie: 
tungsiofale jind von act Ahr morgens | 
bis neun Uhr —— geöffnet. 


— 
—ñ Ni 


Ceſet die Abendyojt. 





Albert | 


Studenten des Proſeminars 


von ; 
Aus: , 
ahl 
Beſucher waren bon CI yicago und | 


Krante Reutte 


Es Beitet nichts, Dr. 
No wenen itgmd eis 
ner Rranfheit vber 
Schwache zu Ponfalti« 
ren, Die neuefien Heil» 
— fũr Rheu⸗ 

nati ismus, 

Deberleipen, R 
&renifge ranlheiten 
Almtitörungen, anitel» 
Iende Sirankbeiten, 
Nerventfämäde, hro⸗ 
nif&e, private u, elle 
Harnieven, Bil 
fenfchaftliche, mo⸗ 
derne Vedandlung. 
wie Dr. Mob fie arwendet, bringen bie G& 
funddeit, Stürfe und Rebenstratt zurüd. 

Dad ansgezeihnete deutſche Heilmittet 814 
(perbeiieried 606) für die Heilung von Dint- 
bergiftung. 

Dr. Roh Anjährige praftifge Erfabrimg als 
Sperialift bietet den Aranten Sicherheit einer 
erfolgreien und ebrliben Behandlung. 

Eine Konf ultation ober bertraulide Unter- 
redung Toftet Ste nits 

Kommen Sie fofsrt, ehe Ahr Leiden weiter 
fortfchreitet, 

Kein Beilverluft, Dt Noß bereihnet fo we 
nie, daß Fein Kranker feinen Buftand zu der 
nadlüffigen braucht. 


Dr.B.M.ROSS, Speziaült, 


Etablirt in Gicago 1892, 
4 Jahre auf demfelden alten Bla. 
* graduirter und Iizenfirter Arzt ſeit 1882, 


35 Süd Dearborn Straße 


' Ele Monroe, Ghicage. 
im Erifiy-®rbände, Suites 06-507. 
Nehmt Elevator zum 5. Floor. 
Syrechſtunden: Tüglih von 9 Viorgens bi8 4 
Nachm. und an Sonntagen bon 10 vorm dis 
1 auch Montag, Mihooch Freitag u. Eaiıiw 
| tan Artbs d, .. (EB wird deutſch· neivrarhen, 
1} >.15,10.1 8,20,22,23,25,27,29.301n3 


| 
| 
| 
| 





'New Life Herb Remedies 


S Kränterweine 


e und 3100 
dns Palet, 
Epvegtieile wWiutd 


| 


81.00 

die Hlaiche, 
ir Withme, Rheuma 
tomus, — Gallenſtelne. Qaut⸗ 
anthelien Blutarmut, chron. Berſtopfung, Wa- 
Jenleiden u. Gas, Woherfucht. Nervolität oi- 
tene Wunden. Bennällen, Gntiündunnen ver 
Dlale Nieren, Lungen nnd vers, Adernuertat · 
| nun. Franenleiden, tamie für alle atıfterfenden 

Nrankbeiien, wie Mafern, S maria und Tb. 
»nusfieber, Infinen a. Waiterporfen und Dupt- 
| therit 


‚Friada Voges, 1764 N Wells St 


Tebephon: Lincoln 6753. 
2otafon,dt, do” 


sen Ti 
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Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 9. März 1919. 
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Ihr erhaltet 530 S. & H. 
Slip präſentiert wird. Dieſe ſind sufäglic zu den S. & H. Stamp 


—— 





Stamps frei mit jedem Einkauf von si. 09 Ber mehr, wenn der naditehende Köupon am S 
‚die wir mit allen Einkäufen — 





3dc Emerſon doppelſeitige 
———— ——— ⸗ Records 


= Cact 1, 15e 


(Keine Boit- oder Telephon⸗Beſtellungen 
nusaeführt; teine abaclieiert.) 








1000 Servier-Trays 


zu 14 kei 7 "Zoll, 


Ro oder Telepbon = Beitelliuimgen 
1 Sunben ac 








— — —— — m mu — | — | nun un en 











Stamp-Rult zuiammen mit dem Einkanfs— 





Keine Boit- oder Telephon-Beitellunaen. 
Recht vorbehaiten, Onantitäten zu beihranten 


Jetum Strohhut-⸗Fürbung 


Eins an 1 Aunden. 
feine Roit- oder Tele: 
dbhon- Beltellungen, 


Balm live Seiie, Sid, 98 
Size: das Dußend, c 


4 — — 8 
Zerbrochener Stangen » Candy 
in unſerer eigenen Gandn 
Hiche gemacht — das Br | C 
offeriert zu 

1 Pfund an einen Kımden. 





























— —— von — 


Reine Bolt: oder Telephon-Beſtellungen. 

























2 


Die 


Barnains —— fauien. Hohe und 


lerhon 





84 bis 88 niedrige und hohe —— —— 
delsmarke tragend, — 


3,550 Paar Schuhe eines berühmt 
den feinſten Läden in allen bedeutenden Städten des ganz 
Bandes — ift. Es iſt nicht 
dieſen günſtigen Einkauf ein ilaſſen. 
Schuhe hier ſind, jedes Vaar 
vandelsmarfe des Fabrikanien m 


en erſttlaſſigen Jabrilanier 
ſich in ‚Einzelheiten über 
‚dal 
> und jedes —* die 
— Schuhiohle tragend. 


Aommt vorbereitet für eine wirkliche Ueberraſchung. beun wenn Ihr 
den Namen ſeht, werdet Ihr zwei oder drei Vaar 


Faſſons und Vederarten, num Kombinationen: 
weiied Sonten und alle Größen nnd Breiten, 
inlfangc bie Answaht n. Gröhen vollitändin iind. 
©» ©. Dehciiungen vei dief. Nerfaui; 














53.00 bohe oharbiae —— echtes lob⸗ 
farbiges Kalble 


005 Paar zu 





Lederſohlen 


83. —— 
ucher⸗ 





Groͤhen bon 











— 4° .. — ” 
Pr * , 
Karriere Standard » Binghams für Shärzen, ‘ Tel 
echtfarbiger Andige, aſſortierte Checks. die Yard 

Neue Frühjahr Ginghams in allen neueſten Frühjahrmoden, fartiert und 
Raids, Zireifen und einfache Farben, alle echtfarbig, es find 39c 23e|; 
Certe, morgen, Die Maid zu 

Banmwoll. Challis, hübſche peritiche |  Bett-Steppdeden, wolle Größe, — 
sad  fonwentinnelle Gntwärie für mit quter Qualität Silkoline überzo— 





Stenpdeden oder Treiling 123 gen, mit weiter Watte ge: 3 69 
Sacques, die Dard zu...... 20 füllt, das Stück au...... 

Gchafelte Marſeilles Muſter Bettdecken, die volle Größe, ertva 82 75 
ſchwere O un tat, 81.75 Wert, das Stück, 

36: zöll. Shirtin iq und Kleider Ver- Reſter non Soieſette, Roplin, Repps, 
cales, hübſche Shrri ngentwürfe, ges |eic., alles emtarbiae Scattierungen, 
nuſtert. geſtreif d fancies. 35e Längen bis zu 10 Nards, gutes Sorti 
Qualität, vom Vo olt geſchnitten, 23 ment v. Schattierungen, Werte 19 
Die Mard zu c bis zu 38e Die Hard, per Yd. e): 
x vie Ginsbamettes 
Mi ‘jortierte Fartie ı VOR Wajditoffen — 1.5. m —— | — 
tind Rarte rt Gioti ambroh ufm.; wert Bis au 45c die Dard; ımboliitändige 6 

rer ——— 29€ 

Seide ‚und ‚Faum woile nem iimte Waſch⸗ Türtiſche Badebandtüher, haben Meine sch» 
kaiic, 27 eit, cine gute ler, ertra 2) ınd 


aute Größe und QOualität 15 
wahl, Die Yard an 350 das Stück zu We und HM 














zu dieſem wundervollen 
gewirnichten 
: alle haben Goobhcar 
Kommt frirhacitin, 


‚Io — 
Vaar 8245. Schwarze und lohfarbige 


Qid Knopfſchuhe für Ba— 
bies. bandgewendete Soh⸗ 
len. Größen 1 bis 5, reg. 


rn 81. 








10,000 Baar 35e Lisle - Strümpfe für 
Männer, das Paar zu 

teine Gange, glänzend ausjchende Strümpfe, nabtlog; 

ich arı J farbig, alle Größen, Auswahl, per Baar, » 


_50c feine Gauae Bars gene Strümpfe iur, SI.) Ertragrößen Eommer NAnion » Suitz 
nabtioS, Se⸗ für Damen, miedriger Hals, Amiclänge, fein 


290 gerippt; ſpeziell om Montag zu 69€ 
— | m. 


nabtlos, 35€ feine Gauge weiße und ſchwarze baum⸗ 


1, Ichwarz, weiß | | wollene Tamenitrümpfe, nahtlos, breiter 
erie und 59 Garter-Zop, dveritärite Yerle und Ze 19 
c beit, alle Größen, au C 


ze” 50 ein wenig a imperfefte Arbeitshemden für Männer, ! Kragen an« 79€ | 
genäht, uened Ghana u. fhafi Twill, großer, voller Schnitt, alle Größen, au_ 


75e renuläre mus ı 29e feine welße 81.00, 91.25 Mu 


baum. | baumwollene Som- iter Balbrianan Sem⸗ 


Sommer Union | merleibiten für Da- | den und Beinkleider 
Suite für ‚Tamen — | men, fein aeripbt— | für Männer; undolls 


aved“ verſchiedene Faſſons, ſtändige Part ie um 


md HMermel-— AR uiter, Tleine Bare | damit „u räumen — 


480 


8130 Neglinre Hemden für Manner, ieit zerfnültt bom Anfaſſen eder Heine 
i Taıı erbaftigleit des Hem nicht beeinträdtigen, aeitärite und 
auch eine ſchöne Rarti : don Hemden mit angenübtem 89e 

Answahl am Montag zu 





für 50 7 fpeziell mor⸗ 58 
Stüd zı 1 c gen zu c 





500 yrühjahrs- Mäntel u. Kleider für Damen u. Nädchen 





1,39 Goverall- Damenschürgen 


Kine weitere Paler rent Seniation Bann 
andard 64 Sauare Wercale Coverall⸗ 
ürzen, garantiert voller Schnitt und 
aſchbare echte Basen, * oſe und Gürtel⸗ 


Modelle, andere m 
ftic an der Zailie, 
mit R tad 
ieller 2 & 


reis 








— | für Damen 





| 
von geltreiftem und Pers | 
cale. oder Chambray i find ın | 
Billie Würfe andere an der Zatlie eng | 
j 


anfdliekend,mit Gürte mit Weißen 


ragen und Cufis garniert, 1.69 
— 82.50 Werte, au 


81.50 ftinder- Kleider — 
geltreiftem und Blatd Gingham ge 
mad Hubbard und Gürtel Modelle, eie 
e "ab en Vique Kraͤgen und Guff 


Größen 2 bis 6 Dadre, Ipoziell 88 
zu c 


Vinslinnnter; eg, gg Ghemiie, au 
dic Frr TRKücken mit feinen ° 
1m) Stid: vor gurnı ‚ Gud Heich cbig 


tofa Sorte in der Far tie, $1.50 89 
N 7 c 
11. 89: Nachtlleider, mit — und Spitzen be» 
$169 c test, mit Band duch; Slips 89e 
Muſter Bariic von Crepe de Chine Bent F 
—— Gemile Note mit Spige Etede de Ghine ur» Wwaldıkare Satin 
< i Straps. an | Bodiced, prachtvoll mit Spitzen beſetzt, 


elegt, Spitzen - Shi . 
t d Rücken be ESvpitzen⸗ oder Band⸗Schulter Straps, 99 
— Montag, zu 81.98 c 


Non 






























Eines Fabritanten Ueberſchusßlager. Bu 


Jubilaäums⸗ Verkauf von 3000 50° am Dollar gekauft, 


offeriert zum 
Verkauf zu weniger als Heritellungsfoiten. 






Bedenft, einen jchönen, modernen, 


aut geichneiderten, reinwollenen Früh— 
jahrmantel aleich zu Beginn der 


Soiſon zu ſolch einem lacherlich 


niedrigen Vreife zu kaufen. 


Die Kleider 


Reinwollener franz, Serge, meiſtens in 
Marineblau, 4wanzig eigenartige Faſſons, 
die Eure Aufmertſamkeit eregen werden, Bes 
ſtickt, braided und corbeb. Cinige Georgette 
garniert, Eingefchloffen find einige Multers 
Seidefleider, Größen für Daınen und Mübds 
hen ‚auch einige Extra⸗Grötzen. 


Die Mäntel 


te find don Gabardine, Männerftoffen 
und Storm Serge, Tweed, fanch und Dias 
nonal Karrirungen 1, Novelty Clotbhs. Halbe 
und dolle Gürtel-Fafſons, breite Cufis und 
aroße Zalhen, aroße Kragen, fontraftierens 
der Belag, Ripple Rücken-Effelt und Gürtels 
modelle; bobe Zaillen und gerade Linien 
Effelte, Größen für Damen und Mädchen, 
auch einige Extra:Größen, 








| 





wäh Front und Mit 
de Büchſe Peters’ 34 F 
Schuhwichſe, C 


—* Cabe —— — — in lohſar— 




















ig, wert bis $1,50; fo lange fie vor. 88e | _In der Seide Alle einfachen Taffetas 

halter, Baar zu Seide, geftre ifte de, Vlaid Seide, Creves, 
Ne s anvas reg Tee für 123€ 35 Si.TH wert, au. 

Männer, geſtricktes Gelen!, Raar 4 In 3 ——— Sxend und Storut_ 
1240 Sawır Taidhientürher für Man⸗ Rlaid oda, Morfteds, ufio,, wert biß au | 

ner. Stück; 3C I. 


3C :subilänms =» Berfauf von 
—— Lammwolte Poliſhing — 15€ | Seide: u. gesagt, zu 








baſh and Carry Brocery 
3 hohe Büchſen 
Pet Milch zu 25c 
mit Grocerh:Einfanf bon 81.00 oder 
mehr, Zucker ausgeſchloſſen. 














Baſement 





Ameriean Lady Einzelne Diänner-Möde zu 5.65 } ® Tragiertine, hmibgarnierie 


Korjetts 


$1.50 und $2 
Werte, 


89c 


500 Dukend, — 


10 Jahre; feine €. 





unbollitänd.® rö Ben: 


Von teureren Anzug-Partien reintvollene 

blaue Serge, dunkle Worſteds a Wifenmgen, eine bolle Hüte 

—— von Größen bis zu 50; ein g und ' ® 
eiten zuſammenvaſſend. 
Faucy Bluſen für Knaben, q 
nige Seconds von bod Gfeinen n Sorten; 


einige mit Hofen 


. einfache Farben; 


430 


Fri 


— 
— "94.88 | 


\inaben-Heberzieher, ic) were Wine) 
ahr-Reefers, unvollitand ige 


Qualitäten; ſolange der I 








Noriolt $ Anabenan;zii sine, 


| für Schulgebrauch; ein Zeil fü 4 {ehr gute  Varı en 





mittlere Front und 
lange Skirts. 














Goveralt ———— blau und er en und td Ihati 


Drill, wie innerfleider gemacht, $1.39 Wert, 


Rede erdenkli— 
che Faſſon und 
ſie kom⸗ 
nen in ſchwarz 
und farbig; — 
einige garnie ert, 
andere mit ge— 
ſchneid. Schlei— 
fen; von größe— 


NR 
2* 


ode 





rem Wert als je zuvor; $1 95 
98c zu 82.95 und R 








340 Wilton Belvel Rugs zu 633 TAB 
510.00 Wilton Velvet Rugs, 9 bei 12 Zub, in 
einem joliden Stück gewebt, feine Muijter, fpeziell, ® 


846.50 a Zilton VBelvei 7° — !  $57.00 nahtloie ‚Airminker Nuns. PX12 
SAXIOY ub, Royal Milton Fuß, die Sorte mit dem lan- 
Mufter und Barden, au $37 ‚75 ı gen, feidigeır Nap, au 539.75 


> Nam Vroeeh Yinsienm, 6 * breit, moraen die Quadratbard zu Rur 53c 


Muss, SY4X10% Fuß groß, — zuverläſſige Qualität, 
Ag eu Wßtmohl don Mutern, au 531.75 





“ *4 


r, 


er) 


> Nottingham: Gardinen, Pr. 


Drop befannt und find weit unter 
Das Sortiment groß, Gewebe ausgezeichnet. 
wei Kiften von 36: sölligen Gardinen-Voiles und Marantiettes, 
Yängen bon * bis zwanzig Yards, und ſie 


Dieſe Jind als Mill 


. 


7 
* 


* 
* 


— 


2 
* 


9 


ſehr feiner Qualität. An X 
find ganz fpeziell marfiert, die Yard, 4 

1,000 Yards 45:3Öll. Tiih-Teltud, —* Qualität, einjchliegl. einfach 
Dies iſt die 50c Sorte, die Yard bei dieſem 39e 


* 


weiß und gemuſtert. 


Eafetertn Runder zu den niedrigſtten Vrefen, 





Berühmte jährliche 
Jubilüums-Feier! 
Echtes 9:4 Pepperell und Ideal gebleichtes Bettuchzeug, AAc 


Er Töc das et verlauft. unacwöbn: 49 
er Wert, das Stück au. C 


— ——— netter roterRand, 









































Eine Gelegenheit, Sheetings von dieſen wohlbekaunten Marken zu weniger als dem Marktpreiſe zu kaufen. Von morgens bis abends werden Frauen 


dieſe jo ſchnell kauſen, wie wir fie abmeſſen und ſchneiden können. Nur 15 Yards an 


1 ent, w - Yards einen Kunden, Keine Poſt- oder Telephon-Beitellungen anf dieſe An- 
zeige ausgeführt. Speziell Die Yard zu 44c, 
—— — — ertra Schwer, 





" a 81 Hei 99 gebleihte nahtloie Betücher, er- 
Sabrif-Längen von 3>zBlligen Kleider Ginghams, bollitändige Bar= | | ta Ihwer, gut gemact, ſehr braugbar ent- 


— * 2 . — > | tweder fiir den Heim- oder Hotelgebraub, . 
tie von Plaids, C Checks und Streiſen in allen 1919 Farben-Kom— ce | % Qußend an jeden Kunden, — sl 35 
binationen, 59c Qualität, morgen die Yard | 3.095 Qualitãt, fpesiell, das Stüd 2 


J 











pretur, gute Auswahl in netten Blumen- 


F f | 

feine Qualität, große Sorte, fpes. 19 

Preis für den’ Montags Verlauf, ei. c 36zölliger leider und Chirting percale, 
| 

muſtern, zu weniger als demHerſtellungs-“ 


Weiße Kleider Voiles, 38 Zoll breit, extra Beſchraänkte Tuantität der wohlbetann: 
Ausſvahl von "Kutter, 30c Dı eine be er ——— gut * — ſehr bes | | ten „Utica“ Marke von hohlgeſ. Kifſen— 


—E Dralitüt, 25 bt füt sailts oder leider be nt e + 
Senn W 5 Kle begü gen, jo lange fie bvorbalten, 
Brei, Die Vard. .............. 5e! JJ 29c ASXSG, 396; 42X36, das Stüd zu C 
* 


in hellem und Indigo Blau, vollitänni 






h EN — IR 
‘Ozolt. reinleinener Damaſt, Satin Ap- | nr 
ard 


000 Yards von Lancaiter Siavie tarrier⸗ 















„Gesteine Sücen-srais, 173011 breit, mie | bekannte und populäre Sorte, zum Yaorifpreis (nur 15 Nards an 17 
Lität, (20 Yardd an jeden Kunden), 103e einen Kunden), Die Nard zur... Cı 

























Bia3 Lawn und Stickerei— 5 
Braids, ſpeziell zu....... c 


Milwards oder Crowley's Näh- | gulare und ertra 390 keine Aermel, enges 39 
nadeln, 25 in Papier — Se Größen, au....... e 90 


gu muutr2222 81.00 Muſter Sommer Union-Suits für Damen. 
fei:t 

* 7 Spul und Extragrößen, »u 

— Spulen nd Extre 

oe a 25€ $1.00, 31.25 Niniter Sommer Union⸗ Enits "ur 


Gleaning Slmid........ eippt, Lıslefaden oder nterceriftert, 














ken Gülruentiinshem, Dice Wmeblbel Sheer, eriip apprctierter weißer Dimtey, _— 
preis, ſpeziell für morgen, die En zeu⸗BGingham, dieſe Wwohlbefamm oͤllſtändige wahl in —— 
ne 52. | | und beliebie Marfe, Preis fehr nie 21 und Streifen, 29c Ds morgen, 1 c ‚Befäumte gchäfelte Beitbeden, Toppelbett- 
N. ; / | drig, (20 Yards die Grenze), Yard.. € 364ÖI. Long tot vrachtvoll ar te 1. 935 Cum ü 69 Mar 
AmeerK: 2 ee 36 ern, 83.25 Dvalität 
Geiäumte mercerized Breatfaſt Gioths, 54 | Fabrillängen von Bliſſe Grepe, rofa um ves, gemacht fürmuslinunterzeug, * ——— 23 . 39 
Größe, aut appretirt, ein ausgezeichne 5 | weißer Grund, mit Novelly Fi guren, 330 S2.25 Dimlität, 10 Yo, Wolt für..)Ao rn 
En für den täglichen Gebrand, $1.2 | Preis für Dielen Berlauf, dic Dard Verſign nawn. vrachtvolle Sheer erip Qua ‚ues zielle —* in ei Dur 2 
3 fi ; — ’ ec t 1 = ’ 
Stück zu. — Soiſette Shirtings, aut gemacht pracwo it O. Zu 1 breit, fiir Stonfirmations» und — BET ne ge — bi: 
Beiänmte — ——— 18; 20 les <ortiment bon Mu iſtern, 59c Dura 350 N on:stleider, 45e Qualitäten, 29e 85 00 Has Eid w ei Eure lu —* y - 
aut gemacht, aute Auswahl in bübiogeit Mus ität Montag, ſpeziell, Dard........ e di ne ae ae“ vahl, das Stüd... I ee 52.27 
itern, sin einem febr.niedrigen 1. 50 yeah grnue ‘ 
Rreia, en ä 2 bei S4 Plaid Blankeis. ein extra großer 
Preid, Tupend........: | 6000 Yards edjtes 4-4 gebleichtes „Hope“ Marke Muslin, eine wohl || | wi —n ie Eg 
! 


artlet, weih und aeflicht, aute, Dauerhat: 
ere, reanlär 89.50; morgen, $7 75 


wa 
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NT gröbte Verkauf von F. E. Foſter Schuhen 


Hier iſt die Gelegenheit, auf die Chicago gewartet hat! Beginnend um 8:30 Montag Morgens eröff— 


Li 


nen wir dem Publikum einen der größten Schubh-Bargainverfaufe, der jemals abgehalten wurde! 
Reguläre H$10 bis $18 F. E. Foſter Co. Schuhe, ohne Rückſicht anf ihren Wert, $5.45. 


Jedermann kennt Folter Schube — 115-117 ©. Wabaſh Avenue. Seit Wochen haben Damen perjönlich und telepho- 
aiſch nachgefragt, um den Zeithpuntkt dieſes wundervollen jährlichen VBerfaufes zu erfahren. Hier iſt eg — Ueberſchußlager, 
richt weiter geführte Partien, einzelne Partien und umvolfitirdige Größen von Stiefleiten, Crfords, Pumps ımd Party— 
Slivpers für Damen und Kinder. 


— 
— * 9 








Hier ſind einige der ſeinſten ae Fe Be Geld zu Haben ſind, — morgen den taujenden glüdlicher Rothſchild 
kunden zu einem rein wominellen Breife offeriert. Tie feinſten Schuhe für Strafen-, Drei: nnd Partygebrauch, in allen 
»eliebten Tederforten und und fanch Kombinationen, von feinen. ſtarken Stiefletten bis zu den niedlichiten Pumps, Sxfords 


und Slipper. In ſchwarz, weiß und farbig. Cine Anhäufung von wundervollem Schr uhwert, fait unmöglich zu beichreiben. 

















Die Schuhe werden auf viele Bargaintiſche gebracht, mit deutlich mar— 
kierten Größen für ſchnelle und leichte Auswahl. Dieſer Verlauf umfaßt 
wur F. E. Foſter & Co.'s Warenlager, nicht weitergeführte Partien und 
einzelne Partien ihrer feinſten Schuhe. Die Größenauswahl iſt bemer— 
kenswert vollſtändig, und wir glauben, daß jede Dame, die dieſen Verkauf 
beſucht, den Schuh und die Größe findet, die ſie wünſcht. Bedenkt, daß 
eier Verkauf prompt um 8:30 beginnt. 


INN 


* 





2 
— 

000 8 Stickerei⸗ ® Halstrachten für Damen — ® Ball B 23 l u 
18,000 Hard 8 Gtüferei- T Halötzadten | s a earing 3560 reinleinene; 
Einfaſſungen, ſpe— Werte bis zu $1.25 — am he u 2 
. “ \ E je f 
zielf, per Yard C Montag offeriert 50 Roll ſchuhe — Taſchentucher 

Sämmtlich neu und perfelt, eine Aug ee ana Aa C % n.. . 

Se nen ven Dale Se ae zu. | m are Sarmmare ab Daran. dem für er. Ae 

richtige Corte für Unterrödfe n, Kinder- Seine O —* Sets in Düne dacher 7 en Br ’ i ’ 

traten. Bedeutend unter dem iwnftern, mit Filet Spigen beiek cine re * 

reg. Preis, für diefenVerkauf, ». IOec Geiten pleated Kragen und Eufig, es BE RB 300 Dutzend diejer jeltenen Ar» # 
Str Aeneon, Eat Ar, in TER ar Sehe ei ung MB a ii, Wolle Größe Mönnestuen: 
Aeblümten un yelet-Muftern, fiir Kin— a : — al, 

Ken, Here u Et 30 nk Die In Salat bg = M tücer aus veinem Jeifb Einen, . v 
Iubiläums ug — m ten: Deziell, sit... 50€ m m ;öllige Nähte, nur 1 Dubend an 19 
Dazu valſende Valencienne pitzen u. $ den; kei Di 8 

Einfäge, in feinen frans. ımb runden m Mufer-Fartie von galstranten, Ir & 7 Funden; feıne Phone oder. Poſt 
Mafhen, im großen Quantitäten fürn: ganbn un icateb —— nnd GufiScıe, beitellungen angenommen, Ce 

terzeug und Sommerfleider gebraudt- Kragen in allen beliebten dai- © A ſoweit ſie reichen, Hi 

* für biefem‘ Berfauf, Pd. 6r, ‘65 a ſons, requlärer 50° Wert, zu 29c u ' ! eichen, Stück, 
Dußend. .....Main Floor. Cu Hauptfloor. * I Main Floor a 


BEEEEESEEEEBEBEEEEEBEEBEEREEEEEEEEEEBEBSEREREEERERBERHERR 
Net vorbehalten mantitäten zn be, 


Ä (ten Zu u Royal Mills Muſter Sommer-Inter- 
ſchränken. 8 Boit- od Phone⸗ e2* —— 

nn en Ha Itet di n! 4 e f! zeug für Männer, Damen und Kinder, 
50c echte Shinola Schuh: 3 


. 25 duſ $1.50, 82.00 € tinion-S 55 

Je und 356 Damenleibhen mit niedrigem Hal?, Muſter, $1.50, 82.00 Sommer ion-Suits für Damen, 
m A 2 weiß md fa, Lis den, fei f 
ich® » Aus 280 weiße und roſa Baumwolle, fein und breit gerippt, 5 umd rofa, Lisle Saden, fein gerippi, 


zu ungefähr den: halben Preiſe. 


35 





ei 
2 w- 31. 30 baumwoitene Eommer-Buitd für — 
ſtattung zu ceguläre und extra Größen, 3 fir 500; das Stück.. 19e weik und Eerufarbe, Srühiahräfchiwere, ZW auanee.. 
. u. . . © ß N a 
50€ Sommerleibchen für Damen, niedri⸗ 0” 50 Mntetie Mnion-Euite für Manmer, 2 — 
10c Büchſe Sbinola 64 BR A: GRAN: : RER RE ERER —— > 
Schuhmichie, äit....... c 


# u — 
sy r 1 y 

Baumwolle, einfacdte und fanch 29€ | 82.50 roia Glove Seide Toy Nnion-Euite für Samen, Tand: | 
Noles, reg. und ertra Größen... 








Top, ſchwerer Globe Seide Top und feiner 213] 
„Glare D.®. T. u 50€ baummoll. Sommerleihchen, 28 | Mörder morgen au 51.29 
Hälelgarn, jpeziell, Der T3c und Holen, 3M. 2222...» C — 
J 


10e Bolt Novelty Rick Rad, 





* 82.50 und 83.00 Muſter Union-Zuits für \ 
ide Muſter Sommer Union Suits für | onanner, feine Anumivolle, Sislefaden it. mer- 
Damen, weiße und roja Baumwolle und | cerifiert, Frühjahr- und Sommerſchwere 
Lisle Faden, einfache und fancy Pofes, ** * 53.00 o Sommer Union. 
— \ rt tnıtle j 1 ev 
ſpitzenbeſetztes oder amjchliegendes SKunie, Sr unapı. ——— N 


r Madras, feidegeltreifte Madrad Eloih.... 











regitläre ımd extra Größen, » 3 
u * ce $1.50 reinfeidene Strümpie | für — 

‚10e Fitwell F —— =; r Mc Muiter Sommerleib hen fi r Danten ni-tajhioned, baumwollener Garter-Top, dopvelte Sohle, fest 
mit elaſtiſchen Schnüren, 45 ναI feiner Garne, qır te Echwere, im färmarz, weiß umd alien ge: 850 
das Dutzend zu........ c weiße und roſa Baumwolle. Lislefaden wirierien Karben; haben Meine Fehler, Baar zu ..... . 

5 und mercerized, Mieder, medriger Dals, 

22 5 31,25 reine Faden und Fibre gem 
Sanitäre Ganze Ser 1le einfache und fanch Mofes, regu— 39 Tamenhrumsie. | ni BEN N 
vietten, 3 in Schachtel. . färe und ertra Sröfsen — C ückſeile. baumwollener ce ang To; 

verftärtte Sohle ine Gange. in 
ö R ET Dei 75 ſter = wars und farbig; 

Seidene Hnarneke, alle ‚c0e jüapeb_ Leibiien und | Te Mufter Sommer Union Iowarz und farbig; P 65e 
Farben, das Dutzend zu. CE | Tights für Damen, weine | Suits für Miſffes, werke A ie Tamen- 
—*2 \ > * BI ⸗ 
Ö 3 Baumwolle, fein gerippt, re: | Yaummolle, niedriger Hals, 5e umn Ae eide Ri 


krummfe, ganz naötle: jeiner Gange 
leicht und mit steil wer in ſawar 
weis und farbig Seconds 35€ 
das T baat Au 
50€ baumwollene Kinderitrümpfe: 
fein aerippt, Lisle Finiſh, in auter 
Schwere, ganz nabtios, et ſchwarz 


oder ganz weiß — frestell, 35C 
das Paar zu 


oder ſpitzenbeſ. Knie 





* meiße und. rofa Baummolie und Visle Zaden 
x. and P. Coat's Standard | zerippt, fpigengarniert oder euges Sinie, 


— re 











— AED ET 5 naben, me ß und eceru, Baumwolle und Nainfoof, er . i e 

Bez * Faff 21 & ax 35€ baumwollene Männcrioden, 6be nlänsende Fibre Seide Sol 

Athl Faſſon, 5 * S⸗were⸗ 

30e Flaſche Energine er EEE nabtios, feiner Gauge, doppelte | fen für Männer, gu were, 
o 210 Sic, 81.00 Muſter Sommerleibchen ur Damen, Swiß oder fein ac 


Sohle, in Farben, baben 17 nahtlos, in — weis 35c 
tleine Fehler. au ce | und Parben, Baur 


ganz weiß oder rofa 





— 59e 





fahe oder bamndgebäfelte Pofes, regul. and Egtragrößen 0 u m H für Männer, Mufter — 
Häkelf — 52.00 und 82.50 Veriecte weiche Hemden für nn ) 

N weis l x fynırz ⸗ os u "n t, fo fon n h mı > vÜ si 
RL 9’ i. C. Häkelfaden, weint und s1.25 Muſter Union. Suite sur 81.25 beummwolf. Hemden und az. Wendhare Manſchetten. PaſſeFaſfon B ein * . ſeparote 
ecru, zwei Schachteln an 7 Samen, weißer und rofa 79e Beinkleiber für Männer — 60 e weiches Kragen, gemacht ans geß ebten und coxded Madrad 81.65 
einen Aunden, per Knäuel Sie Faden, zu ssiell Montag zu u uno feinem Percale, morgen zu 








Gemitie find ansgeihlofien.. 


Kinder-Rompers 1080. Domino grannlierter Zucker EI 











: —326 = ar Schink Fancyh Conntry Gentleman Zuderforn oder > Det Monte Loganberries oder Bladberrics 
Morris & Co, Supreme Scinfen Lateſide feine fadenloſe Wacs- 81 oder Hart Warte fteiniofe rote Kirſchen, 38 
oder Armour & Go. Star Shin | vonnen, 5 Buchſen für.. unseren DAS vñuũchſe. \ RL C 

IM % Ir DREIER Eu N | Bet Monte falitorniime Srange Narmolade, 
fen, 10 bis 12 Mund im 320 | 10 Stuͤcke — American Family Seile, | oder Apfel Neiiv, drei 15 Unzen Dars, 35 
Durchſchnitt, Pfund... I Re le mat. einge ebl, | | 31.005 Zar... c 
| | Zeile, ©: Ben — 480 Eenaver⸗ Mincaront oder Svagnent, 
Man beachte — — | ſchidijen. Naestelt, iu... 3 Kafete fi 25c 
Enee ‚fonch Wieronſin cut Rotrüpen ar Kelten“ ‚gereinigte —— ' 38e: 
mit jedem Einkanf Birne Sum x — 


post Mund Ralet für... h 
ee ‚v0 Rorane Gate and Falırh Medi, — 35C: 
5 Tüchfen, zu rohes Rafet f 
von 51 oder mehr Golden "Ganiam Gern, am Kolben, 38e rs "linders | —— ale. 
hal Ih 50 — — | Blau, Flafche zu.. 10c 
e rya tet In Ir Kl Koltcdcit oid iniioned "pedominn, 123€ E Warigeld Margarine, 3J— — zze 
22 & 1 DB. dr. 3 Gr. Bühl 81.25; Bchfe., | Frints, für.. 
extra © & 1 9. r 5% Büren fanch Sweet Wrintfed $1 0 | "zer Monte, :e Lure oder Eonkiums, Ic 
j j #ebien. Tür... | Nr, 2 Größe Vüchſen. für... 
Stamps_frei. | ‚eo fancy Santa Glara Zwetſchen, $1 | — 


und, 


29c 980 49c 
in weiß, unvollſtändige Bartien 
von Madras, Dimity und Linene, 


mit fanch Riping garniert, 49c 
bis zu $1.00 Werte, zu.. 











$1.39 


viele in 


19c 








u) 


a * 
2* Swift & Co.'s California Ko verp, rote reifeTomaioes, ze io 3* u. 
Bänder Schinken, Empire Brand... 250 — 20c Sr Zähne, » aufıw. 


| Soc ne tal. gelbe ang Siiefime, 350 




















T 3 Speditüre Zcheiben od. halb., 3 gr. Büe B dronen, Brücienarbeit und Füllun 
fü Sanefäteich, Caäınen, Ta | _ Merrie & Cs Zpetnän, Dr. c un 3m 
Kerns Sampenichirme, Rußwaren- Special —— zu ....... | We⸗ c Igen; 3 ähne 
Garnierungen, in Blumenmu— Holland Style Heringe, $1 .05 Eitra fanch Orange Welse vder 69e aus gezogen; 
ſtern, Plaids, Warp Prints, — | 8 Pfd. Eimer......... | „gingen dar rer Sean — II Gas od. örtli⸗ 
regulärer Preis bis zu '29e No. 1 Family Mackerel, $1. 69 : rise ö 39c | che Betäubung. 
50e, die Yard gu.....- 8 Pd. Eimer. ........ "Gallonen Krug Cider eig, - — ipe- 65€: Neunter Floor, 

Hauptiloor. Siebenter Floor. ñ RENT | 
$ — ER { — — 
8 3 0 E * — * —* — * * — — — u " a 
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I Bi * ... 
nächſt jeden operativen Eingriff ver- 
ı boten. 


Dem warmen Tag ivar eine Nacht 
Und endlid, am zmeiten Abend, 


efolat, die ein Unwetter von ſeltener e 

ae beraufzubringen fchien. als groß und flar der Mond über 
In der Hälfte der Zeit, die man Kirkintellan heraufſtieg, kam ber 

"ont für den Mean rechnete, hatten fette Beſcheid. 

wir den Ort erreicht, in der! Evelyn war von ihren Leiden er: 

Arzt wohnte, und als ich num, nach- löſt! 

dem gefchellt worden war, im demj Sch kann micht wiedergeben, 1} 

Muto wartete, deſſen angefurbelter | jur 

Motor unruhig ratterte, als könne lang hatte ich das Gefühl, ein Auto: 


dent 


Die 


r Dus Zeichen zum Weiterraſen nicht mat zu fein, der, einmal aufgezogen, | hatte doch mindeſtens ſo etwas wie ne neue Erfindung mit einem Schlage 


xwarien, da ſchienen mir Ewigkeiten alle äußerlichen Dinge 
zu vergehen, bis endlich ein Fenſter nachmacht, innerlich aber leblos und 


in die Höhe geſchoben wurde und der tot iſt. Mir war, als habe dies Er- ſo Nüchternes, etwas ſo Eingebürger- ihre ſpätere Geſtalt kennen, beinahe 
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nis meinem Welen auf immer fein 
Siegel aufgedrüdt. Das Leben war 
I mir eine Lait, die Bürde jenes ver- 

mein! hängnisvollen Geſchents ſchien un- 
Der Kopf unter dem emporgeſcho- entrinnbar und unerträglich. Dazu 
benen Fenſter machte eine ſchüttelnde am, daß ich von der Nacht, ala ich 
Beweaung, und eine Stimine, die ſich bei der Suche nach einem Arzt für 
ehr anitrenası mußte, um das Evelyn in leichten Kleidern dem Un 


Aopf einer alten Frau fich porlichtig | 
eransitredte. | 

„Dottor Braniten fol ſofort kom— 
“ perlanate ich kurz. 


Bieifen des Sturmes und das Pra!- |;wetter fo lange ausgeſetzt geweien | erreicht, und dan Staal forderte mich es nicht!! — Ich habe mit einem wah— 


nn 


Regens zu übertönen, ant- | war, einige an ſich geringe körperliche 
vortete: „Der Doktor iſt zum Whiſt Uebel zurückbehalten hatte, die ich an— 
auf Kintory bei Sir Peter Mac- |fanas nicht heachtete, 
denny. Er wird wohl den Heimweg | zecht fühlbar wurden. 
perichieven wegen des Unwetters.“ 
andte mih an Parker 
„Der nächſte 
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nie hielt es fiir das beſte, ein Sana— 
jt | torfum aufzuſuchen. Da es ſowieſo 
mein Wunſch war, nach den letzten 
Geſchehniſſen den engliſchen Boden 
Rardie, und Weg und Wetter ſind zu verlaſſen, jo wählte ich ein Sana— 
nicht aut, Nach Kintory fahren und |tortum in der Nähe Berlinz, deifen 
Doktor Bramiton von dort aleich mit | Leiter mir befannt und mir als tiich 
nach Kirkintellan nehmen, wäre in!:taer Arzt empfohlen war. 
älfte der Zeit gemacht.” | anatorium des Doftors 
„Wire Lost“ ‚>, Loßwitz alich nun zivar im Grun 
iind wieder aina’s in das Weiter | be mehr einem großen internationa- 
hinetw, und ich ſtarrte gegen die len Hotel und einer amüſanten 
Smeiben des Wagens, die der Regen Fremdenpenſion ala einer Heilitätte. 
von draußen mit wahren Wellen |Ifber vielleicht war dies für mich, der 
iberichüttete, als könne ich mit mei- ich ja doch nicht ausgeſprochen krank 
nen Mugen das Ziel näber ziehen. war, gerade das Richtige. Wenn ich 
Endlich hrauſten wir auf Die An- auch anfanas den Verkehr mit meinen 
rt von Ki Lodge. Man öff- Hausgenoſſen aus einer Sudt nad) 
nete nis, es gab ein kurzes Hin und Zerſtreuung, bie nicht? als Selbſt— 
xı Doktor Braniton flucht mar, ſuchte, To wachte Doch 
Intereſſe an eini- 
mit denen ich zu= 
mmen mar, auf, und ‘ich berivand 
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Der, und dann fo 
erau®. 

Noch fühle Kb, wie ein lähmendes gen der Menichen, 
Bntieben mich erfaßte, ala ich dem ſa 
Mann ins Geſicht fah. Duntelrot allmählich die Gemütsdepreſſion. 
var's und mit einem umficheren! Mit einem Gait des Sanatorinms 
Strahlen des Blicks, Das nur eine hatte mich Die gemeinfame Leiden- 
Deutung zuließ. ’ ir a. | haft Für das Photographieren zu- 

„Hallo,S Große Ehre! Ich ſammengeführt. Herr van Staat war 
lomme — komme ſchon!“ ſchrie er. Holländer, und je mehr ich dieſen 
‚Wollte mir nur gerade mit ein paar Menſchen kennen lernte, deſto inter- 
guten Schlücken über das Hundewet- eſſanter und eigentümlicher erſchien 
‘er hinweghelfen —“ ler mir. Schon in feiner äußeren Er— 

Ich möchte Sie bei diefem better ſcheinung war ichts ment: 
bach kieber nicht beläftigen,“ fagte ich, —— — ee a, 
während ich fühlte, wie mir bie Bläſſe von dem ſchweren und breiten Bau 
es Zornes jeden Blutätropfen aus des Holländer. und aud) 
den Geficht zog. | Schäbel- und Geſichtsbildung hatte 

Der Schlag dei Autos knallte. etwas durdaus Germanifces: ein 

„zu Dottor Eresburne in Linn of langer Kopf mit großer, imponieren- 
Rardie!” ſchrie im. 
der Teufel!“ 
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Und dann glitten wir den Weg zu 
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nem gerablinigen, feſten Mund. Aber 
ſeine Geſichtshaut war brünett, fein 
tück. den wir gelommen waren. Haar und ſein furzghaltenerSchnurr- 
Vier Stunden — vier volle Stun: |bartt Maren von 

ven hatte ich gebraucht vom Berlal= | Schwärze, und ebenfo verrieten jeine 
ien Kirfintellans bis zu dem Augen- ſüdlich dunklen Augen 

blich, in dem Doktor Creöburne und Einſchlag romaniſchen Blutes. Auch 
ich die zeigte van Staal 
Mu bten Ende unferes Weges | jene eigentlimlichen Widerſprüche bes 
mar ordefett eingetreten, und doppelten Blutes in jich: feine meilt 
der Ixubiae Urt, fich zu geben, und feine 
Fahrz hatten den auffallend aute geſellſchaftliche Er— 
Reſt zurücklegen müſſen. ziehung verliehen ſeinem Auftreten 
Wireh etwa einen noch dreivier- etwas durchaus Ariſtokratiſches, 
telſtündigen Weg zu machen, und fo wurde er ader einmal lebhaft, dann 
furchtbar dies Mißgeſchick auch ſprübhte plößlich aus dielem ſonſt fo 
erichien, ich inußle mir doch fageit, |rubigen und aehaltenen Mann ein 
daß alles unveraleichlich viel ſchlim— ı Temperament hervor, Das geradezu 
mer geweſen wäre, ivenn der Schaden | 
an dem Auto eingetreten wäre, bevor | 
wir Doltor Cresburne erreicht hat— 
ten. 
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blendendem Wit, von frabpierender 
Veritandesichärfe und verlor trotz 
‚dem, felbit in den Augenbliden der 
urch größten Lebhaftiafeit, niemals Die 
ihm eigene Vornehmheit des Wejen:. 
Kurz, er war eine fa eigentümliche 


— 


il 


Wir kämpften und mühlam d 
d Wetter bindurd, der Regen 
ftüirzte noch immer wie aus Gießkan— 
nen herab, und der Sturm riß uns und feſſelnde Eriweinung, daß ich 
den Atem vom Munde, Aber den letz immer öfter mit ihm zuſommen 
fühlte in von all dem wenig, fo qua- ı iva 

fend erfüllte mih das Bewußtſein er Holländer he feiner Rei 
von dem fchredlichen Verluft an koſt- gung und Begabung folgend, Maichi: 
barer Zeit, den mich die Schwierig: nenbau ftudiert, und Da er von Haus 
keiten dieler Nacht koſteten. E3 war aus jehr wohlbabend war und nie an 
ber furchtb eine Brotfarriere haite 
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tbarite Weg meines Lebens. 

Und dann fam der Augenblid, als 
Bottor Cresburne iwieder aus dent | 
Rrantenzimmer heraustrat und mit |tehnifchen Gebieten zugewandt, 
einem undurchdringlichen Geficht | hatte den Eindrud, daf er feine 
fagte: „Es iſt der Blinddarm. Das 


zu denken 
ıtereifen den verſchiedenſten 
Ich 
a 


— 
tr 
ul 


dien mit großem Ernit und erſtaun— 
Kind muß ſofort nah Glasgow ge— cher Begabung betrieben babe, um ſo 
bracht werden, denn es iit eine Ope- | mehr überrafchte mich da eine fehr 
rotion nötia, die ich allein hier nicht |feltfame Beobachtung, die ich eines 
ausführen kann!“ | Tages an ihm machte. 

Eine unbeichreidlich ſchmerzlich Wir hatten einen gemeinſamen 
durchwartete Stunde verſtrich, bis Spaziergang unternommen, und er 
alles zum Transport ſertig war, Als erzählte mir, daß er ſich in dem Er 
endlich Pas Auto, von meinem kerturm des Sanatoriums eine me: 
Schwager ft, davonfuhr, zog chaniſche Werkſtatt eingerichtet habe. 
hinter dunklen Wettergewölk Er könne es eben nicht mehr aushal— 
ſchon die Fable Morgenhelle herauf. ten ohne praktiſche Arbeit, und ſo 
Ein letzter, verwehter Schrei der habe denn Doktor v. Loßwitz ihm er— 
Autohuppe klang zu mir herauf. Es laubi, ſich dort oben, wo er nieman— 
mar mir wie ein leßzter Gruß Ede— den ſtöre, eine Werkſt ſchaffen. 
lyns, und die Tränen ſtürzten mir Jetht fiel mir auch ein, daß ich den 
aus den Augen, Holländer feit ungefähr vier oder 

Schlimme Nachrichten famen am fünf Tagen gar nicht — außer bei 
—— — Fl een. a ggg —— hatte. 

ration ha tigoben werden] „sch babe da namlich ein neues 
wagen. da Bu — 222 der Problem fuhr van Staal fort, „das 
ranfen am Krantenhaus Kompli- 
fationen eingetreten waren, Die zusl 
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Ruhe, wenn es einmal angefacht iſt 


erdenklichſter 


den ſtarken 


in Staunen ſetzte. Er war dann von! 


brauchen, fo hatte er ſich im Wechſel 


alle guten techniſchen Erfindungen 
ſind ſchließlich das Ei des Kolum— 
bu 

Ich horchte erſtaunt auf. War er 
etwa ein Erfinder, dieſer eigentüm— 
liche, lebhafte Geiſt, deſſen Tätig— 


eg keitsrichtung mir nie bisher fo gonz 


Iflar geworden war? 
„Sprechen Sie ſchond 
|te ich vorſichtig. 
| „Zu auten Freunden wohl,” fugte 
jer mit einem ſonderbaren Ausdrud 
von verhaltener Erregtheit. „Aber 
(Sie werden lächeln, wenn Sie es er: 
fahren. Es iſt eine neue Schreibma— 
ſchine!“ 

Bei dieſer Offenbarung konnte ich 


en N 
ach. frag: 
te 


furchtbar dies auf mich wirtte. Tage— in der Tat ein Lächeln der Verblüf— macht werden? — Um auf das Ra: 


fung nicht aanz unterbrüden. Ich 


des Lebens ein neues Spitem für ein Flugzeug | mad wird, Nein, fie entitcht zu: 


erwartet — und nun war es etwas 
tes und Alltögliches! 

„Sehen Sie!“ ſagte van Staa, 
ohne im aeringiten verleßt zu jein. 
„Nun lächeln Sie! Uber" — jein Ge: 
ſicht wurde plöhlich ſehr ernit — 
„warten Sie nur, bis Sie meine Ge: 
ſichtspunkte kennen!“ 

Wir hatten inziviichen dag Haus 
anf, mit ibm binaufzufommen und 
Feine Werkſtatt anzufehen. Wir, ftie- 


r 


die zufeßt aber on alio die Treppen hinauf, aelang- nau, in jeder Einzelbeit, und fo bin 
EUR Ve urden. So war I ken am eine Tür, die van Staal mit ich endlich auf das große Geheimnis 
‚torperlich und ſeeliſch Markt herunter | einem Schlüffel, den er aus der Taſche gekommen, das niemand bis jetzt er- 


zog, aufichloß, und dann traten mir 
ein. 

Es war ein ziemlich großer Raum, 
dem ſchon die Sechseckform, die ſich 
aus feiner Lage im Turm ergab, et— 
was Fremdartiges verlieh, Alle er- 
‚denkbaren Dinge erfüllten das Zim— 
mer. Es wor Teil Schloffer: 
‚wertitatt, zumTeil Angenieurburen, 
‚Sin aroßer Zeichentiſch mit Reiß⸗ 
breit, Schienen und Zirkeln, eine Löt— 
|bant, Feilvorrichtungen und die ſon— 
‚derhariten und frembartigiten Dinge 
gab es, die fich So fchnell gar nicht 
alle überſehen ließen. 

Ich konnte es 
mein Erſtaunen darüber auszuſpre— 
ſchen, wie van Staal dies alles nur jo 
ſchnell beichafft hatte. 

Er lachte. „Telegramme!“ ſagte er 
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kurz. „Glauben Sie, ſo ein heiliges 
Feuer läßt einem ſelbſt oder anderen 


2 


Berlin ift- nahe, und in zwei Tagen 
hatte ich von den Bezugsquellen, mit 
denen ich früher ſchon oft nerhanbelte, 
ſo ziemlich alles zur Stelle, mas ich 
‚ brauche.“ RE 

Inzwiſchen war mir aufgefallen, 
daß ein Teil des Zimmers Durch ei- 
‚nen Vorbana abgetrennt mar. 
| - Der Holländer mochte m 
Blick gefolgt ſein, denn nun deutete 
er mit der Hand auf jene Ecke und 
Das dort iſt das Allerheilig— 


7. 


has 
324 
einem 


ſoaie? 
43*6 


ſeine ſte. Da hat niemand Zutritt außer | 


mir allein. Das iſt der Winkel des 
Werdenden.“ 
Er hatte ſeine Stimme zu einem 


„Fahren Ste wie der Stirn, mit langer Naſe und ei- faſt pathetiſchen Flüſtern gedämpft, 3 


als 


und ib, darüber betroffen, auf: 
ſah und ibır anichaute, durchfuhr mich 
lei plöhliches Entjegen. 

Der Mann neben mir war voll— 
‚fommen verändert. Eine unnatürlice 
Geipanntheit zerrte an feinen Zügen, 
‚jein Mund ſchien aroß und mie bon 
Stahl, fo feit preiten fich Die Lippen 
ufeinander. Seine Augen 
‚förmlich hervor und hatten einen 
furchtbaren Ausdruck. Sie ſtarrten 
‚auf jenen Vorhang, und etwas wie 
eine ganz unerſättliche Gier lag da— 
rin, etwas Verzehrendes, ſie ſchienen 
das, worauf ſie gerichtet waren. 
förmlich zu verſchlingen, es in ſich 
hineinzufreſſen es war unbe— 
ſchreiblich entſetzenerregend, dieſe 
Augen zu ſehen. 

Da ober hob van Staal plößlich 
den Kopf, und wie mit 
Schwamm non feinen Zügen gewiſcht 
war jene Verzerrung gewichen, als 
wäre jie nie dageweſen. Als er mic 
jetzt aus ruhigem Gefiht und mil 
dem mir hefannten. fonzentrierten 
‚Husdruf feiner Augen anlad, 
mir, als hätte ich die häßliche Erſchei— 
nung, die ich eben hroenommen, 
nur geträumt. 

„Was nun Erfindungen im allge 
meinen ifft.“ ſagte er mit voll: 
tommen ruhiger, nat 
me, „To hat e3 damit feine eigene Be— 
wandtnis. Natürlich haben Sie, ala 
ich vorhin von meinem neuen ‘Pro 
blem fprad, erivortet, es ſei zum 
mindeiten ein neues Flugzeug, 
dem ich arbeite?” 

Eine gewtife Betroffenheit erfaßte 
mich. Konnten diefe buntlen Augen. 
in denen jet ein Feuer innerer Er— 
regung zu Strahlen beg durch Die 
Stirnen der Menſchen hindurch 
Gedanken leſen? 

„Ich habe offenbar das Richtige 
;aetroffen,” beſtätigle van Staal ſich 
ſeine eigene Frage, da ich noch voller 
Beitürzuna fehivien. „ber,“ 
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Edlen wert, in unſeren Tagen eine 
Flugmoa;Siꝝe 32 bauen—" 

„Sondern eine — Schreibmaſchi— 
12?” tonnte ich mich nicht enthalten, 
dazwiſchen zu werfen. 

Er. nidte heftig mit 
Das iſt fo!” fagie er. 
Erfindung mird fozufagen vom 


dem Kopf. 
„Eine ‚neue 
aa 


In 


nicht unterlafien, | 


— — — 


traten | 


einem | 


war: 


ürliher Stime | 
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fuhr er! 
fort, „ea iſt nicht des Schweißes der | 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 9. März 1919. 





"Man erfand die Buchdruckerkunſt, 
als die Zeit dafür gelommen war, 
und Johann Gutenbera war zufällig 
der Mann, in deifen Hirn biefe im 
All vorhandene Idee Form gewann. 
‚Es entjtanden Giienbahnen und 
| Dampfichiffe, es entitand alles, was 
‚unfere beutige Technik befigt, denn 
die Welt iſt reif geworden für die 
Mittel des Dampfes, der Gafe, der 
| @lektrizität. Alle Ideen find in der 
‚Luft wie die Bazillen, und es kommt 
nur darauf an, daß in den Köpfen 
; die Hirne reif genug find, ſich infizie- 
Iren zu laffen. Oder wie kommt es 
‚sonst wohl, daß alle Erfindungen fait 
ſtets zwei und dreifach zugleich ge- 


ar 


“ii 


| gebaut 
werden. EineMafchine, die ein Brach— 


fügqung ſtehenden Kräfte 


“ 


Hier — 


daß ein Auslaffen der Kräfte undent 


machine gibt, deren Seele und inner: 


| here zu fommen: Sie willen, daß kei- beiden Handaelenten — denn fie find 
wichtig — find, fo lange iſt die Er— 
findung der Schreibmaschine 
nächſt in einer Form, die und, die wir haupt noch nicht gemacht!” 
tindiſch vorfommt. Das ift nur na— 
:türlich, werden Sie einwenden, und 
es iſt nichts Erſtaunliches daran. Zu— 
erſt das Prinzip in einem rohen Ge— 
danken, dann ſein Ausbau — nicht 
‚wabr? So wird es jeder Tertianer, 
der einen Aufſatz über die Dampf— 
maſchine macht, darſtellen. Aber ſo iſt 


gab eine kurze Stille. 


Lebhaftigkeit vorgebrachten Entwick— 
lungen zugehört, ohne den Sprecher, 
was mir wohl nur ſchwer möglich ge: 
weſen wäre, zu unterbrechen. War es 
wirklich derfelbe kluge Kopf und prä— 
ziſe Verftand, dem ich fo oft mit Ver— 
gnügen gelaufcht, der nun diefe fraufe 
Iheorie vom Erfinden, die fo viele 
Ungenauigkeiten in der Aufſaſſung 
ver Begriffe aufwies, mir eben ent: 
widelt hatte? ch hatte Mühe, mein 
faßt hat: daß auch das Erfinden ein Befremden nicht allzufehr merten zu 
von Gefegen beftimmter Vorgang iſt, | laffen. f 

| ber fich immer wieder, immer wieder, Aber van Staal jchien zu fehr mit 
auf die gleiche Weife wieberholt. Das ſeinen eigenen Ideen beſchäftigt, als 


Iren Bienenfleiß die geſamte Geſchichte 
der Erfindungen ſtudiert, ganz ge— 
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Was iſt das Leben? Ein Wahn, ein Traum, 
Auf rauſchender Woge der Silberſchaum, 

Ein ſchmeichelnder Ton, ohne Echo verhallt, 
Ein welkendes Blättchen im herbſtlichen Wald. 


— 


Was iſt der Tod? Ein Fürſt, der erhebt 
Den letzten Wegzoll von allem, was lebt; 
Der wandelt auf Roſen und jener auf Sicin, 


Am Ende doc jtellen ſie Alle jich ein. 
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* Was iſt Das Jenſeits? Em Licht, das ſcheint, 

Wo Liebe am offenen Grabe weint, 

Ein Tor, hinter dein das Vergißmeinnicht ſprießt, 
Das eininal geöffnet, Fire immer ſich ſchließt. 
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liegt nicht grob auf der Hand, das 
‚Tieht der abnungslofe Beobachter 
nicht, Tondern das tut ſich nur dem 
lauf, der tief einbringt und am Boden 
der Dinge nachſchürft. Es ift jo mit 
den Erfindungen: ein neues Prinzip 
taucht auf. ES wird vervollkommnet, 
'nusgebaut. Dann ader — und dies iſt 
der Punkt, auf den ea anfommt — 
tt es endlich fo weit, da zum zwei— 
ten Male der große Tebengebende 
Funke emporipringen fann. Die an— 
fängliche Idee begegnet im Dienſt 
desſelben Prinzips einem neuen, 
feindlichen Gedanken. Und dieſer iſt 
es, der endgiltig die Erfindung her— 
vorbringt. Nicht der erſte Gedante 
ichafft, ſondern dieſer ziveite, der Den 
eriten befämpft. Nirgend3 in der Na- 
tur iſt eine im ihrer Richtung unges 
indert wirkende Kraft das Hervor— 
dringende, erit die Wechlelmirtung | 
zweier Kräfte aibt das Geitaltende. 
Wir haben den Blitz nur da, wo nicht 
die poſitive Elektrizität allein iſt, ſon— 
dern wo ihr die negative, die feind— 
liche, entgegentritt. Krieg, Feindſchaft 
aller Kräfte — das iſt die Lebens— 
wurzel der Dinge. Und fo iſt es aud) 
‘bei den Erfindungen. Anfänglih | „Sie wird!” flüfterte er mir zu, 
muß eine neue Idee zwar zunächſt und babei leuchteten feine Augen 
Form gewinnen, aber erit in dem einer jähen, zärtlichen Glut, als ſprä 
Angendlid, da die feindliche, entge- che er von einer Geliebten. 
genwirtende Idee ihr gegenübertritt, Gr 
entſteht die letzte, eigentliche Geſtalt, 
iſt die Erfindung erſt wahrhaft ge: 
lungen und ber Welt geichentt. Das 
ertenzen, danach handeln — das il 
der goldene Schlüſſel zu def Erfin- 
dungen, Das macht zum Meiiter. Un: 
jere Zeit fiebert danach, Flugzeuge zu 
Ihaften: nad zwanzig oder dreißig 
Jahren werde ich anfunaen, ein Plug: 
zeug zu erfinden. Denn 
ſt 


daß ihm mein Erſtaunen aufgefallen 
wäre. „Eines Tages,“ ſagte er, als 
ich mich verabſchiedete, „werde ich den 
Vorhang von dem Winkel des Wer— 
denden zurückziehen, weil er dann ein 
Winkel des Gewordenen fein wird — 
und dann ſollen Sie der erſte ſein, 
der die Maſchine ſieht!“ 

Während ich die Treppen von der 
Werkſtatt hinabſtieg, überfam mic 
ein Gefühl, als ſei der Mann, den ich 
dort oben zurückließ, ein völlig ande— 
rer 
hatte. Am meiſten aber kehrten meine 
Gedanken zu der unerklärlichen Be: 
sbachtung zurüd, die ich an dem Hol- 
länder wahrgenommen hatte, als er 
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bar geheimnisvollen 
Werdenden“ ſprach. Was — was 
war das geweſen? Mich überkam 
noch in der Erinnerung daran das 
Entſeßen, und ich verſuchte, nicht 
wieder daran zu denfen. — 

In den nächſten Tagen fah ich we— 
nig bon van Staal. Er fagte mir, 
wenn. wir uns bei den Mahlzeiten 
trafen, daß er eifrig an feiner neuen 
Mafchine arbeite. 


„Winfel Des 


[4 

e. 
du 
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wohnli 
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[123 


als den befonnenen und t 


Ma 


eligenten 
n 
fang an durch To viele Wochen hin— 
durch ae t halte, dann Welten 


Faun 
nn 


gen meiner Phantaſie, und ſchließlich, 
Ü als er längere Zeit nichts von feiner 
Iert iſt die Zeit da. neuen Erfindung geſagt hatte, war 
jetzt it Die Zeit, daß ich wieder, wie zuerft, von feinen 
Welt endlih die Schreiömafchine Weſen eingenommen und jo harm- 
gegeben werde. Hier ein Schlig, dort |Ics mie am Anfang. — 

eine Schraube mehr, hier ein Hebel | Da aeichah es eines Tages, daß 
weniger — das ift alles, was in den Ivan Staal bei einem Gefpräc über 
‚nerfchiedenen Syſtemen ſeit Jahren |unfere gemeinſame Liebhaberei, das 
‚herporgebracht wird, und das iſt das Photographieren, 


14 


‚zu baut, danıı muß man das fo tun, | 


I 
I 


1} 


‚bar tft. So lange es teine Schreib: | ,, 


Gr holte tief, tief Atem, und es | 


\zeichnende an ben beftehendenSchteib |einem von ihm ſelbſt erdachten und 
maſchinen ift, daß fie für acht Finger | ausprobierten 
und mit zweien gejchrieben | hatte. 


Verfahren gemacht 


MWährend er noch nach den Bildern 


liegen von drei Vierteln der zur Ver- ſuchte, war ich an das Fenſter getre— 
möglich | ten. # 
läßt. fann das Endailtige nicht fein! | fichtslos auf van Staals Schreibtiſch 


Bon dort fiel mein Blid ab— 





und damit [hob er feine und blieb dann plößlich wie gebannt 
Aermel in die Höhe und hielt mir an einer Photographie hängen, bie 
ſeine beiden nervigen Hände mit den dort in einem Kleinen, ovalen Silber: 
'aeipreizten zehn Fingern bin, „bier— |rahmen ftand. Es war das Brofilbild 
dies ift die halbe Schreibmafchine!— eines Antliges, das mich im Inner— 
| Und wenn man bie andere Hälfte da= | 


ten zuſammenſchrecken lieh. 

Nun muß ich mit ein paor Worten 
uf die Schon erwähnten Ereigniſſe 
twrüdgreifen, die in Kirkintellan an 


u 


[U 


4 . mich herangetreten waren. In meiner 
ſtes Leben alle zehn Finger ſamt den Jugend, bebor ich im den Dften hin- 


| 


über: Iien, und jenes Erlebnis hatte aus ei- 
nem Mann, der die Frauen anbetete, 
tühlen | 


ausging, habe ih einmal eine fehr 
tiefe, fehr herbe Enttäuſchung erlit- 


mit einem Schlage einen 


| 


ı Schmerzen im Verborgenen, Gedichte 
— meldete von ihr der Literaturfa- 
| lenber. 


| 
| 


‚was gewi nicht | 
| ausreichen würde. Aus diefem&runde | 
iverhandelten fie mit Herrn Artur) man 


N 
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Eichbaum, Helene. Pſeudonym: Lia 
Eichen, geboren 8. April 78. V. 


Helenens Vater und Mutter waren 
auf dieſe Notiz ſehr ſtolz; ſie erkann— 
ten aber doch als vorſorgliche Eltern, 
daß dieſelbe zur Ernährung ihres et— 

ichticen Töchterchens nicht | 





Bernheim, einem junaen Manne, der | 


jen der Vörfe eine gewinnbringende 


Frauenverächter aemacht. In Indien 


Mit wachſendem Befremden hatte abe ich während der ganzen Kahre | 


ich diefen langen und mit fteigender | meines dortigen Mufenthaltes in ber) 


Geſellſchaft, wie ich wehl mußte, von 
Anfang bis zum Schluß den Spott 
Inamen „der Mann mit dem Eifen | 
! herzen“ gehabt, eine Bezeichnung, Die | 
ich ſelbſt für gar nicht fo unzutreffend 
hielt; und eigentlich war ich ſogar 


+ | 


: es dauerte 
*jich fie bei 
* |ftaltungen 
FFrau, die To weich lachen konnte, ein 
» I unerwartetes Kunftitüd der höheren | 
4 Chemie vollbracht: fie hatte ein eiler 


ls der, den ich bisher gekannt 


| 
| 
| 


nes Blickes 


die Annehmlichteit eingebracht hatte, 


‚in Ausſicht gefteliten 60 Mille fo an- | 


recht jtol; auf meinen Auf als Eiſen- 
‚herz, der mir zum Beifpiel ſehr bald | hir Hohe umge 
mütigkeit jo weit, Daß er ſich Das ge— 


bet allen aejelligen Meranftaltungen | Prudte A t 3 As rs Be 
leſen ließ und dazu, während wohl ein aleichfalis vertanntes Genie er- 


in Bombay von der Partnerſchaft ir— 
gend einer perlobungsbereiten Dame 


enthalt in Kirkintellan nun Hatte ich 
einmal vor einer großen Mittagaelell- 


* — 01 0 81 
dispenſiert zu fein. Bei meinem Auf- „Prächtig! Famos! 


| 


Tätigteit entfaltete, fo lange und an: | 
baltend, bis er ein verlichtes Auge auf! 
Helen? warf. 

Die Gefühle jugendlichen | 
Schwärmers, der ſich auch bald als | 
Bräutigam erklärte, wurden von ven | 


j 
i 


a 


LÜ 


aenehm erregt, daß er die bedenkliche 
Notiz im Kürfchner auf die leichte, 
Schulter nahm. Ja, an einem befon) 
ders Schönen Tage — Kreditattien | 
ſtanden an demfelben auf beträchtli 
cher Höhe — ging er im feiner Gut: | 


o 
v 


nn 


druckte Weh' feiner Braut ſogar vor-! 


weitab 


“ 


ſeine Gedanken weilten, 
murmelte. 
Der gute Mann hatte es ſich da— 


mals wohl nicht träumen laſſen, daß 


ſchaft meine Schweiter ſcherzend nach ſeine Frau im neuen Hausſtande ſo— 





Dame ſei Miß Nora Marr, die Toch— 


ter des berühmten Naturforſchers 


* 


zig Jahre alt, h 
Naturwiſſenſchaften ſtudiert und ſei 
ſeit zwei Jahren die Aſſiſtentin ihres 


higt, als der Beſcheid lautete, meine 


Sir 


großen Füßen wandelnd — und ich | 


1} 
l 
1 
\ 


berühmten Vaters. ch erwartete ein | 
ältliches Weſen, gelehrt, bebrillt, auf 


glaubte zuerft an einen Irrtum, als | 
mir eine jchlanfe, jugendlich ſchöne 


Geſtalt als Miß Nora Marr zuge: 
führt wurde. Aber dieje Frau, Die To 
groß und ſchlank gebaut war und de- 
ren Geſtalt von Jugendfriſche und 
Kraft federte, bie jo klare graue 
Augen und fo erregend ſchönes aſch— 


Mädchen war wirklich jene gelehrte 
Tochter eines gelehrten Vaters. Und 
nur wenige Tage, in denen 





traf, da hatte viele feltene 


nes Herz umgeichmolzen in eines au 


Fleiſch und Blut. 
* | 


>) 


zwei 


Der Verkehr zwiſchen Miß Marr | 
Tund mir wurde während der 
“| Moden, die Sir Donald und feine 
+! Tochter noh in Schottland meilten, 
% & nicht anders als er von Anfang au 
= |aeivefen war — ein rein gejellichaft- 
— | licher: aber dennoch hatte das häufige | 
EEE 2 Suſammentreffen uns Gelegenheit zu 


blondes Haar hatte, dies ſchöne, kühle | Yufgabe 





den mannigfadhen Veran | 


treffende Räumlichteit wurde mit dein | 
wichten Perſer aus ihrer Ausiteuer | 
belsat, jehmere V 


damit auch nicht das leifefte Geräuſch 
des Alltags hereindringe. 

Auf einem mächtigen Schreibtifche 
ftand der Dichterin zur Rechten Büch- 
manns Zitatenfchab, zu ihrer Linken 
Sanders deutfches Wörterbuch, die 
zwei geprüften Geburtshelfer moder— 
ner Autoren, während vor ihr eine 
goldene Füllfeder laa, um ihrem Ge: 
nius das lältige Eintauchen zu erfpa- 


'ren. Und auf efeuumrantien Säulen 


thronten Schiller und Goethe in 
Bronze, das Antli ihrer Epiaonin 
zugewendet und mit der ehrenden 
betraut, Diefelbe forte 
während zur Nachahmung anzu— 
eifern. 

Und die beiden Heroen erfüllten ih— 
ren Zweck auch in ausgiebigſtemMaße. 


In ſämklichen Branchen der Litera— 


2 


Unſterblichteit los. Selbſtverſtändlich Es gab ein vorzügliches Eſſen, nur 


| 
I) 
| 
| 
I 


Beſcheid 


tur, ir Novellen, Romanen und Dra— 
men ſteuerte Madame dirett auf die 


wurde während der Sprechzeit der 
Muſe ſonſt niemand vorgelaſſen. 

Das Stubenmädchen gab jedem 
Störenfried ſchon an der Haustür den 
Die Gnädige dichtet!“ 


. u 


Profanen Gäften wurde nur am 


‚ Spantag der Eintritt geſtaitet, und 


Geſprächen gegeben, aus denen eines | 


|bom anderen ein gutes Stüd Weſen 
‚kennen lernte. Als mir Ichieden, ge 
ſchah es mit der Ausſicht auf ein nicht 


allzu fernes Wiederlehen in London, 


wohin ih damals noch zuriidzugeben |<, .. — 
ee * | Steigen und Sinten des 


Ibeabfichtigte. Ich hatte das Gefühl, 
daß Miß Marr nicht 
über meine Empfindungen für ſie ge 
blieben jein fonite — und dus „Auf 
ı Wiederfehen!”, mit dem fie bon mit 
‚ging, ſchien mir jo gellungen zu ha— 
‘ben, ala wenn fie nicht ungern an je 
nen Zeitpunkt bächte. 

Dann aber hatte 


im Zweifel! * a pre nn | 
nur von außen, tarierten es in ihrem 
Ichen an. 


| miide 


Evelyn: Zob| „on ihnen mit einem Srsiere 
—— Ae man ihnen mit einem Freiexemplar 


ohne Wert, ſteckten es gleichmütig ein 


da ſonſt nichts Gedeucites vorlag, 
wurden ihnen die „Schmerzen im Ver-⸗ 


borgenen“ ſerviert. Der Jüngling, 
wie der Greis am St ein 
ging beſchenkt nach Haus. 

Aber da die Beſchenkten ſich 


Ah 
abe, 


Sinken der Börſenkurſe als für Das 
Versmaßes 


intereſſierten, beſahen ſie das Ding 


praktiſchen Sinne ſofort als Muſter 


‚umd verloren nie mehr ein Wort 


ich bier in dem Sanatorium bei Ber= | 


lin Noca Marrs Bild auf dem 


| Schreibtiſch des Holländers ſtehen! 
zum eriten Male von jenem fonder- ! 


Ob van Staa! die Richtung mei 
wahrgenommen hatte? 
Jedenfalls fiel, als3 er nun zu mir 


trat, fein Auge auf jene Photoara 


\ 


von |einandergeprehten 


| 


erfhien mir inımer merkwür- nes Mädchenporträt 
‚diger, aber wenn ich ihn dann für ge: | Ichlingen, 
ch wieder fo ruhig und fo ganz | wollen. 


Gleih darauf war. alles fo ſchnell 67 ee 
= er dieſem wieder eine Wally, durchwegs 


I} 
I 


N 
! 


‚dem ovalen Rahmen und der Blick zu 
‚aus den Augen des Holländers, der | Landsleute 


phie im dem ovalen filbernen Rahmen. 
Und da geichah dasielbe, was ich vor 
ungefähr vierzehn Tagen 
in feiner Werkſtatt voll Entſetzen ai 
ihm beobachtet hatte: mit einem 


darüber. Später freilih ließen es 
dieſe Yiteraturfeinde nicht einmal! 
mehr joweit fommen; denn fobald | 


der „Schmerz ı im Verborgenen“ an | 
ven Leib rücen wollte, lehnten fie es 
unter Hinweis darauf, daß fie diele 
Schmerzen jchon hätten, dantend ab. ! 

Und die inzwiſchen nen geichaffenen | 
Werfe? ch, die brachten fpärlichen | 
Lorbeer. Volk frober Hoffnungen mar | 


eines nad) dem andern, fäuberlich fo: | 


Schlage hatte fih van Staals Gejicht 
fo verändert, daß es faun mehr das— 
felbe erichten. Gefpannt und verzerrt | 


mar jeder feiner Ziüae, die hart auf 
Lippen wurden 
unter diefem Druck faſt weiß, 
Augen traten hervor und ſchienen je: 
formlih ver 
in fih bineinfreifen zu 


n Jah, als den ich ihn von An- ;ausgelöicht, wie es gekommen war, 


„Dies find aljo die Aufnahmen,” 
tagte van Staal mit ruhiger, unver— 


ö 
Ra 


ndſchaftsphotographien Hin 
hielt. Dann begann er, in feiner ae: 
laſſenen Weile das Berfahren zu er 
läutern. 

Zerſtreut hörte ich zu. Das Bild in 


die 


Schlafzimmer 
ſtrotzender Fratz 
‚empor. | 
; folgte eine Gerto, diefer ein Willi und | 


43u50e200 
dort oben gegos Dar > tam 1 | 
„mit Dank zurüd”, um ſchließlich nad | 


piert, zu Verlegern und Direktoren 
en, aber jedes fam imıner! 


unzähligen Tour- und Retourfahrten, 
befledit und befchmiert, in einer gro— 
Ben Schublade zu den im Iode vor: 
angegangenen Geſchwiſtern verſam— 
melt zu werden. 
Während aber ſo das 
chen nur Kinder ohne Lebenskraft 
zeugte, ſchoß in dem anſtoßenden 
ein von Geſundheit 
nach dem andern | 
dem Erftgeborenen, | 


Dichterſtüb— 


| 
| 
\ 
| 


Rudi, 


Beſiher non Fräftigen Zungen. Diele) 


jungen Herrichaften fümmerten fich! 


irch ge RE. N | NOEr- nicht um die Gefchäftszeit der Dichte: | 
wir ale ige merfwürdigen Beobach: |änderter Stimme, indem er nıir ei— —* 


‚rin, ſondern ſchrien und lärmten den | 
sungen borfommen wie Lebertreibun: | nige | 


ganzen Taa, und wern fie Plumpfad | 


I 


ſpielten, ſuchte jedes gewiß den Ver: | 


Ir:tbten zuerst im Allerheiligſten. 








’ — —— | 


kommen 
Berühmte | 


verlaffen. „Morgen 


bon ihnen. 


tonnte fie nur unter 


jeber | 


vor⸗ 
wiegend mehr für das Steigen und 


auch 


Doch nicht nur “ie Dichter⸗, bie 
Schlaf: und die Kinderftube, fondern 
auch dag Herrenzimmer hatte inzwi⸗ 
fchen feine Wanvlun, gehabt. Denn 
der politifche Horizont hatte fih um» 
wölkt und mit ihm auch die Stirne 
des Hausgerr”. Notierten ja’ feine 
„.teditaftien jän.me.lid, niedrig! 

Natürlich hatte Frau Helene in ih- 
tem Dichterftübchen für dieſes pro= 
ſaiſche Zioifchenfpiel nicht dad min— 
deih Gefühl. Und an einem ber 
flaueiten Börfenta,e kam ſie gar ih— 
rem Gatten mit dem Anfinnen, ein 
"orama, das fie aus dem Maſſen— 
grabe ihrer Schöpfungen gezogen 
hatte, auf jeine Koften druden zu 
laffen, um der Welt zu zeigen, was 
ihr ſchnöde vorenthalten wolle. 
Aber der fehr mißgelaunte Herr hatte 
derauf nur die drajtiiche Antwort: 
„Biſt dur ganz verrückt? Bei dieſen 
surfen?” 

Wer ober fanır dauernd gegen 
Windmühlen fämpfen? Unter ſolchem 
Anſturm von Bosheit und Unverſtand 
tnickte langſam und allmählich Lias 
Muſe ſo zuſammen, daß die gekränkte 
Frau ihre Praxis als Dichterin ganz 
einſtellte und ſich nur mehr als ver— 
tanntes Genie aufſpielte. 

Aber hierzu waren die Proſaiſten 
ihres Betanntenkreiſes als Publikum 
nicht verwendbar. Dieſen Bedarf 
Schickſalsgenoſ⸗— 


ſen decken, und deshalb, wo ſie nur 


ſpähen koönnte, ſchnappte fie danach 
und gab ihm prompt den Weihekuß. 

So hatte ſie bald eine ganze Ge— 
meinde von Verkannten um ſich ver— 
ſammelt. Die Mitglieder dieſes Krei— 


der mir bevorſtehenden Tiſchdame | gleich eine Dichlerwerkſtatt aufmachen ſes gehörten wohl den verſchiedenſten 
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ausgeforicht, fühlte mich jedoch beru- | werde. Aber es war doch jo. Die be- Runftrihtungen an, waren aber ba= 


rin volltommen einig, daß, wenn 
Stiller und Goethe damals auf jo 


Vorhänge komen vor | bornierte Zeitgenoffen wie die heuti— 
Donald Marr; fie ſei achtundzwan- die Fenſter, deren Fugen noch über- 
abe Mathematif und | Dies mit Watte ausgefüllt wurden, 


gen gej.uhen wären, fie es auch auf 
teinen grünen Zweig gebracht: hätten, 

Und für diefe aanz mit Blindheit 
geichlagene Jetztzeit hatte der unſchul— 


auch dagegen fträubte, die Strafe zu 
bezahlen. Denn er mußte nur allzu 
oft für die Verfannten Soupers be— 
jtellen, deren Spefen nicht unbedeu— 
tend waren. Führten doch alle dieie 
Gottbegnadeten eine gute Klinge, und 


lich heifer fchreienden Kehlen fortwäh— 
tend einer Anfeuchtung! 

Einmal wurde ich einem folchen 
Sympoſion beigezogen. Abjagen durf⸗ 
te ich nicht; denn der Hausfreund von 
Profeſſion hat nicht das Recht auszu- 
fneifen wie ein gewöhnlicher Bekann— 
ter; . vielmehr hat er die. moralifche 
Verpflichtung, wenn eine ſeinerKund— 
haften an Dichterfchmerzen. Teidet, 
jih auch für jede Ausgeburt der 
Poeſie zu erivärmen. 











der Nachtiſch war böſe, denn da bat 
‚einer der I ilnehmer, ein Realiſt vom 
ſchmutzigſten Waffer, wohl als Zei- 
Ichen feiner Erfenntlichteit, eine Ro- 
velle, die jüngst wieder ein Unmenſch 
von Verleger zurückgewieſen hatte, 
'zum beiten geben zu bürfen. Dabei 
zog er aus der Tasche ein Manuffript 
von ſolchem Umfange, daß mir ber 
Angſtſchweiß aus den Poren drang. 
‚Er räufperte fih und begann: „Es 
‚war in einem Nachtlaffeehaus. des 
Morgens. — — — Nahe der Tür fitzt 
der Zahlmarkör, er zieht aus derRod- 
‚tajche ein vormals weiß geweſenes 
Tuch und putzt ſich umſtändlich die 
Naſe, gähnt mehrmals, dann fängt 
er in gurgelnden Tönen zu ſchnar— 
Die Büfettdame, eine 
Blondine, lächelt inzwiſchen 
trübe. Sie fiſcht mit nicht allzurein— 
lichen Daumen und Zeigefinger eine 
liege aus einem Glafe Sodawafſſer. 


r 
% 


Dann Küllt fie fich in eine ſchon ge= - 


brauchte Serviette, verfchlingt bie 


Arme, kämpft noch einige Minuten” 


Dige Herr Bernheim, jo ſehr er ſich 


bedurften ja ihre im heiligen Feuer . 


gegen den Schlaf, gibt ihm aber « 


ſchließlich nach.“ 

Gute Nacht rief ich in Gedanken 
und war ſchon im ermitlicher Gefahr 
dem Beifpiel des entichlummerten 
Kaffeehauſes »u folgen. Da erbarmt: 
ſich der Hausherr meiner Not, Er 
winfte mir, ihm in eine Ecke zu fol- 
gen und füfterte mir zu: „Mas haben 
Ste von dieſem Quatſch? Sagen Sie 
mir lieber, was halten Sie von Kre— 


bitattien? Glauben Sie, daß fie ſich 
‚wieder erholen werden?“ 


— 
Schlimme Ausſichten — „Sei 
iur fleißig, Karl, daß du zu Oſtern 
aufſteigen darfſt.“ — 
türlich! Der Vater iſt nicht beför- 
dert worden, mein Bruder bat im 
Ztaatsfonfurs an’ Dreier’ kriegt, 
der Elja hat's Chrifttindl mieder 
feinen Bräutigam "bracht jetzt 
dicht” ich die Familie wieder rau— 
reißen!“ 
Der Unvarteiiſche. — Richter 

(zu BIN Bauern): „Alſo ihre hattet 
einen Streit, und der Michel: hat 
cuch beide tüchtig durchgeprügelt?“ 

- Bauer: „Sa, der bat den Ilupar- 
teiiſchen geipielt.“ 

— Ausnahme. — 
erite Menſch wurde 
ſchaffen.“ 


1 
4 


aus Lehm ge 
Kleine Baroneffe: , 


ihm aegolten, lagen mir fortwährend | Landsleute fogar, deren Namen Sie| „Nicht wahr, aber wir find aus der 


rend im Sinn. — 


ohne Zweifel tennen werden: Eir 


„Willen Sie's ſchon?“ ſagte Dok- | Donald Marr und feine Tochter.“ | 


i ın Staal fort, i d ba: mid aufforderte, tor v. Loßwitz zu mir, ala ich an die: | 
mich außerordentlich reizt, Es iſt das | geboren und fommt unter bie Men: | Zeichen: das Neue, Feindliche, Ent- ihn in-fein Zimmer: zu begleiten, um Hfem Abend im Begriff war, den 
Ei des Kolumbus — lieber Himmel, ſchen, wenn biele dafür reif, find. ſcheidende lann kommen! Das Be⸗ Aufnahmen anzuſehen, bie er nach Speiſeſaal zuſammen mit van Staal |da 


Da tlappte eine Für,  . _ 
Ban Staatl hatte obne ein Wort 
& Simmer perlaffen.— 


| Königlichen Porzellanfabrit?* -- 
— Bajiend. — „Was habt ihr. 
denn getan, al3 der Prinz mit fer,“ 


nem Zweidecker abſtürzte?? — 
Hoch!“ hab'n wir a 


* er 
\ 


„Ras ; 


Mama: „Der 


⁊* 


A 
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Der Krantjunker. 


Novelle von M. von Berlin. 


delicia “hatte feit einer Stunde, 
bie Hand feft auf das Fenftertiffen 


geküßt 

elegt, auf die belebie Strafe ge- 
Sant, ganz ftil, mie es ihre Art 
war. Sie Hatte die Automobile ge- 
zählt, Die vorüberrollten, und da3 


Murmelipiel der kleinen Porticrs⸗ 


finber drüben beobachtet. Aber nun 
— bie Sonne ſtand fhon tiefer — 
wandte fie fih in das innere des 
Zimmers, [prang von dem Stuhl 


und den blonden Kopf darauf 


- ——— — 
Imar Wea froh, daß bie Löſung fo 
tam, mie Ludwig für den —— ihrer 
Wiedervermählung gewünſcht hatte. 

Carlo Hilmar pries dieſe Vorſor⸗ 
'ge als eine der klügſten Veſtimmun⸗ 
‚gen bes verftorbenen Freiherrn. Wes 
niger beglüdte ihn: die weitere Be— 
flimmung, dab Thea nur eine Rente 
geerbt hatte, während der Hauptteil 
de? Vermögens, das allerdings von 
ihrer verjtorbenen Mutter ſtammte, 
on Felicta fiel und bon zwei Vor: 
‚mündern verivaltet wurde. 
„ut es bir nicht leid, fortzugehen 
von mir, Felicia?“ 

Eine helle Röte Tief über das weiße 
Gefihtchen, aber eine Unmahrheit zu 
ſagen war fie zu ftol;. 





"einer Station den 
‚einen Kleinbahnzug zu befteigen. Ja, 
‚das war fhön! Die Häufer, Felder 
‚und Wälder flogen nicht pfeilſchnell 
‚borüber, nein, ganz genau konnte Se: 
licia alles fehen, die Wäſche auf ben 
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ſtehende runde Tiſch zwei Gedede 
trug, öffnete eine andere Tür, und 
nun ſtanden ſie in einem hohen, ſonſt 
lichten, jetzt durch eine Kerze auf dem 
Nachttiſch nur matt erleuchteten 





Zug verließ, um "tet far und in dem ber in der Mitielin eine: leifen Morgenichlummer 


fiel, 

„Gefällt e8 dir hier, Heine Feli⸗ 
cia?“ 

„sh weiß ja noch nicht, Tante Re— 


Gartenzäunen, bie Sonnenblumen, Raum. An der Mitte der Wand 
das Vieh auf der Weide, die grauen, fand ein breites, blikendes Mefling: 
‚die auf bem Felde kniend Kartoffeln : bett, über dem an ber Wand ein gro: 
‚aus ber Erbe nahmen, alles Bilder, |hed goldenes Kreuz hing. Weihe 
bie ihr fremd und neu waren. Schränke, ein Toiletientiſch mit mei: 

Es war fhon fpäter Nachmittag, \ken Vorhängen und eine Wafchtoi: 
als die Station, die Emma als End- !lette aus weißen, golbaemujterten 
|ftation bezeichnet war, in Sicht kam. Kacheln bildete die übrige Einrich— 
‚Ein fleines, rotes Bahnhofshäuschen tung. Das Kind blidte fich ſcheu um, | „Ich danke, Tante Renate, Emma 
war's, und auf dem mit gelbem Kies dann fchmiegte es ſich eng an die hat mir ſchon Milch und Semmel ge: 
beftreuten Bahnfteig ftand die hohe Aebtiſſin. „Schläfit du hier, Tante bracht,“ fagte das Kind wieder mit 


nate, ich fenne noch nichts außer bei= 
en Stuben — und da gefällt es 
‚mir, Vielleicht gefällt mir ber Garten 
auch, aber ich kann fo wenig bon ihm 
fehen.“ 

„Wir wollen nachher in den Garten 
geben; haft du ſchon gefrühftüdt, oder 
willſt du jeßt mit mir frühftüden?“ 


un 
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—— — 


tiges oder unfreundliches Wort ſagte 


einen Befehl in freundliche Worte zu 
kleiden und hatte für die Dienfte oft 
noch ein befonderes „Dante“. 

Das fie die Herrin liebten und be— 
wunderten, weil fie ben Leuten in 
ihrer Ruhe, Würde und Selbitbe: 
berrichung imponierte, dag einzuſehen 
war Felicia noch zu jung und uner- 
Fahren, 

Felicia Hatte auch Belanntfchaften 
im Klofter geſchloſſen, gelegentlich 
eines Teeabends hatte fie alle neun 
Klofterdamen tennen gelernt. Cie 








' n Bi * * 
Sie war eine große, ſtattliche blon⸗ 


in dem feingeſchnittenen Antlitz 
ſtrahlten zwei mächtige blaue Augen 
Liebe und Güte. 


— ——— nen 


betannten Melodie, fiet die klare, rei⸗ 


ſie, ſie ſprach gütig und ruhig. aber de Frau, ſchimmernd lagen die dicken ne, helle Kinderſtimme ein. Zuerſt 
turz und beftimmt, fie verfäumte nie, goldenen Flechten um den Kopf, und hatte ſich die Webtiffin überraſch! 


umgefegen — die Sicherheit, mit ber 
die fleine Stimme ben Yon fand und 


Ein eigentümlich | fefthielt, Üüberraichte fie. Einen Mu: 
wehes Gefühl 303 Felicias kleines genblich hielt fie inne mit Spielen: 
Herz zufammen, als dieſe große an- alſo mufifafifch war fie — das Erb: 
mutige Frau mitten unter fie trat. teil der Mutter. . 
Denn mit einem Male hingen Walter, Und Felicia ihrerfeits dachte, wenn 
Zraute und Hella wie die Kletten am Tante Renate fpielte: „Wie fpielt jie 
Stleide der Mutter. Jedes hatte ein doch fo anders als Mama Then.“ 
j Anliegen und auf jeden Wunfch und | Felicta dachte felten an Thea, aber 
uf jede Mitteilung hatte Frau von furz vor Weihnachten traf eine aroke 
Hellenftein ein freundliches Wort, | Kifte ein mit allerhand Geſchenken, 
Wie glüdlich diefe Kinder waren! bunt zufammengefauft, wie ihr de: 





berunter unb lief zu Fräulein Emma, | „Nein, ich gehe aanz gern,“ ſagte — gg ng Ar 

bie einen Stoß Wäſche in einen bes I fie ruhig. ftreiften Welte ruhe Se 

teitftehenden Koffer legte. „Möchteft bu nicht lieber bei Mo | Gipreerod mit groben, Hlanten Wap- 
„Run fönnen wir boch noch Ipa= "ma bleiben, mein Herzblatt?“ |pentnöpfen —— —— 

zieren gehen, Emma, es iſt zu lang⸗ „Wenn der fremde Herr nicht da Als 6: % a: 

weilig hier. ift, vielleicht, aber nicht, wenn Gert |... .; mma au⸗ ſtieg. fam er Beran, 
Ich — fpazieren gehen heut, 109 } Hilmar fommt.“ ‚drängte fie, nachdem er höflich und 


Renate, in biefem Bett?” der ernithaften Miene eines erwachſe— 
„Ja, Kind — und du haft dein nen Menfcen. 

‚Zimmer drüben, jenfeits der Diele,| „Dann komm mit mir hinüber zu 

‚dicht meben dem Zimmer von rau meinem Frühftüd, dann gehen wir in 


‚trugen alle ſchwarze Kleider und nur Felicia ahnte das mehr, als fie e3|Gedante juft eingegeben, nebft einen 
den bunten Stiftsorden — aber fie , Dachte. Brief von Thea an Felicia, Felicia 
waren alle verfchieden. Einige noh| So hatte niemals jemand fie an brachte ihm der Webtiffin zum Porz 
recht friſch, luſtig und rüftig, vier geſehen, fo zärtlich nie mit ihr gelan, leſen, fie tonnte die fraufen, unglei- 
alt, gebrechlich und ber Pflege be⸗ und fie mar doch immer ein einziges 'chen und flüchtigen Buchitaben nicht 


ich noch beine ganzen Sachen einzu: 
paden habe?” 
„Dann will ich zu Bett geben.“ 
„au Bett — jeht um ſechs Uhr — 


Gott bebüte, Felicia, mas haft du für | 


Einfälle! Ich muß dich ja noch an— 
sieben, bu ſollſt um ſechs Uhr doch 
noch zu Mama kommen.“ 

Felicia hob fragend das Köpfchen: 
„Zu Mama — ift denn auch ber 
fremde Herr nicht da?” 

Emma ladte: „Was tut dir ber 
fremde Herr, Felicia? Hat er bir 
nicht die ſchöne Puppe geichentt?— 
Siehſt bir, die pade ich jeht gerade 
ein.” 

Mit einem Sprung war das find 
bei Emma und rif ihr bie Puppe aus 
ber Hand, legte fie in die Sofaede 
und fagte: „Die Puppe bleibt hier— 
ih mag fie nicht mitnehmen!“ 

Annette, das Stubenmäbcen, trat 
ein. „Fräulein Emma, bie gnädige 
rau bat geklinaelt, Felicia Toll gleich 
kommen.“ 

„IE muß Felicia 
murrte Emma, „ich weiß nicht, was 
ich vor aller Arbeit anfangen ſoll.“ 


Felicia ſah an ihrem weißen, arg ti 


zerfnitterten Kleidchen herunter, 
dann fehüttelte fie die blonden Haare 
aus der Stirn und ftand an ber 
Tür, 

„sh komme ſchon 


umziehen,” ; 


— es geht auch 


„Das Kind ift eiferfüchtig auf fei- 
nen toten Vater,“ dachte die fchöne 
Ftau und warf Felicia eine Tafel 
feine Schokolade in den Schoß. 

‚Willſt du fie nicht eſſen?“ fragte 
ſie, als nach einem artigen „Danke“ 
Felicia das Pädchen in ihr Täſchchen 
ſchob. 
| „Morgen auf ber Reife,” ſagte 
bieje. 
| Then fah auf die Uhr gegenüber— 
Carlo war heute frei, er konnte jeben 
Mugenblid kommen. „Der Zug gebt 
morgen jehr früh, bu mußt alfo bald 
fchlafen gehen, — komm, Liebling, 
ſag' Mama Adieu, und bitte Tante 
Renate, daß du Mama auch mal be 
ſuchen darfſt, wenn ſie wieder in 
‚Europa iſt.“ 


mied, ſoviel ſie konnte, Then mit dem 
Mutternamen zu nennen. 
„Sehr weit, Liebling, nach Ame— 
rika.“ 
Ich will ſehen,“ ſagte fie, 
will Tanie Renate bitien.“ 
Thea küßte das Kind in ihrer leb— 
zaften, ungeſtümen Art, die eigenar 
gegen bie Ruhe der Kleinen ab- 


„ich 


J 
— 

) 
m 


für die Reife 
und beſorgie, 


: „Emma weiß 


9] 


fo — ohne neues Kleid — fie liegen 


ja doch Schon alle im Koffer.® 
Damit eilte ſie den teppichbeleaten 


Korribor entlang, klinkte bie große, | 


weiße Ylügeltür auf und. itand 
ſchnell, wie hingeweht, por der juit- 
gen, brünetien, üppigen Dame, bie, 


einen Roman leſend und eine Ziga⸗ 
zetie rauchend, auf der Chaiſelongue 


lag. 
Sie warf das Buch auf einen 
Tiſch, die Zigarette in den Aſchbecher 


nicht heimiſch in ihrem Zimmer, 
NKoffer ſtanden herum, 


gro 
gen vol zu Then 
uf. Noch ein eiwas ungeltümer Auf 
draußen hatte die Flurglocke ge— 
‚läutet, und Thea börte, wie Annette 
‚dem Beſucher öffnete — und Felicia 
war entlaflen. 

Sie fühlte ſich beute auch 


Hr 


is 


ben, Fragenden 


ix 


m 


yuı 
ie 
und alles ſah 


io öde und leer aus. Eine große 


altmodiih „Guten Tag, Mamſell“ 
geſagt hatte, etwas zur Seite, nahm 
tief den Treſſenhut vor dem Finde 
‚ab, das in ber Abteiltür ftand, hob 
es dann forgfam berunter und jielte 


eö auf die Füße. „Guten Tag, Bıiro- ' 


neh Felicia,” fagte er dabei, und 
„Die gnäbige Frau Aebtiffin laſſen 
grüßen.“ 

| Felicia fagte artig „Guten Tag“ 


(und „ih danke fehr”, und hing ſich 
on Emma Hand, die, bitterböje über : 
die Anrede Mamfell, dem alten Die: | 


ıMühlmann, die dic eben herein: 
brachte — Frau Mühlmenn ift mei: 
re Beichließerin, — damit du dich 
nicht fürchteſt — bu fürchteft dich doch 
nicht?“ fragte fie und ſah prüfend in 
das blaſſe Kindergeficht. 

„Das iſt dein Bett?" fragte 
cia noch einmal dringend. 

„sa — und du haſt brüben eben- 
ſolche Betiſtelle — weshalb fol ich 
nicht da ſchlafen?“ 

„Ja — aber du ſchläfſt nicht im 
Sarge?“ 

„Im Sarge, Kind, wie kommſi du 
dazu?“ 


Feli⸗ 


„Emma und Annette haben ſich 


den Garten und dann nachher hin- 
über ind Kloſterhauptmannshaus 
und in die Pfarre, Da find die Hei« 
nen Mädchen und Knaben, mit denen 
du lernen follit.“ 

| „Mit Jungen? auch?“ Ein großes 
Jen lag in der Frage des Kin— 
| bes, 

| „3a, bier jind nicht jo viele eine 
Mädchen für eine eigene Schule, Ihr 
leid im ganzen ſechs und lernt beim 
Herrn Paſtor und bei Fräulein Stef— 
fens, der Erzieherin des Haupt— 
manns.“ 

Das Kind ſchwieg. 

„Wärſt du lieber in der Schule?“ 


ner folgte, der ſich einer hübſchen, das noch geſtern abend erzählt — ich ı Fragte Renate. 


altmodiſchen Kaleſche näherte, die lag ſchon im Bett, aber ich ſchlief noch 


„Es war ganz nett in ber Schule,“ 


bürftig, bie älteite, Gräfin Floß, Kind geweſen. Selbſt Vater nicht! 
wurde im Rolftuhl gefahren und Und dieſer Kinder waren jo viele und 
Tante Renate war faft täglich einige hatten alle gleiches Anrecht am die 


neben dem Hauſe hielt. Ein gleich» nicht — ba habe ich ed gebört — int ‚erividerte Felicia; .„aber eins gefiel 
liorierter Kukſcher ſaß gravitätiſch Hlofter find Nonnen und die ſchla- mir nicht, fie waren immer alle io 
euf dem Bod und nahm, ala er Feli- i fen in Särgen.“ neidiſch aufeinander. Eine ärgerte 
ſeia fab, den Hut ab, ſich immer, wenn die andere ein Lob 


„Gehſt du meit fort?” Die Kleine!, - i Ä | 
| ‚fragte Felicia, als der Diener die Kloſter, aber ich bin nit Nonne und | 


und z0g Yelicia mit dem ſchönen Traurigkeit fam über fie, als fie tim 
Arm, von dem ber ſchwarze offene Bett Ina, mit Zentnerſchwere legte 
Chiffonärmel fiel, zu fi heran, ſich die Gemwihheit auf 


Sleine Felicia?“ fragte fie, während dagegen eine ungewiſſe Aufunft ein- 

die mit Brillantringen gefhmüdte zuiaufcen. 

weiche Hand über bie Loden ſtrich. Felicia hieß fie, die Glüdliche — 
Ich will nicht, ich Fol,“ Tante die den Namen hatte die fterbende Mutter 


das Heine, 
„Du hilft nun morgen fort, meine Herz, daß fie die Heimat verlieh, um | 


tlare Kinderſtimme. 

Thea überhörte die Anklage, die 
in den wenigen Worten lag. Was 
fonnte fie dagegen tun? Stand es 
richt ausdrüdlih in Ludwigs Teſta— 
ment, daß, Sobald feine zmeite Ge: 
mablin, Felicias Stiefmutter, zu 
einer ziveiten Ehe fchritte, Felicia der 
Obhut feiner Koufine anvertraut 
werben jollie? 


Und märe es anders bejler geime: ! 


fen? War e3 nicht gerade fo gut, mie 
es beftimmt ivar? 

Was hätte fie dem Kinde jein kön— 
nen auf den Stünitlerfabrten, auf be: 
nen fie ihren künftigen Gatten, den 
berühmten Sänger Carlo Hilmar, 
begleiten mollte? 

Die Gattin eines berühmten 
Künftlerd! Hatte diefer Traum nicht 
immer vor Theas geiftigen Augen 
geitanden? War er nicht wieder auf: 
gelebt, ala fie nach kaum dreijähriger 
Ehe vor nunmehr Jahresfriſt den 
Gatten, den ſtillen, ſtolzen, wie fie 
meinie, nüchternen hohen Beamten 
derloren hatte? 

Gewiß — ſie hatte ihn geliebt. In 
ihrer Art! Sie hatie auch ſein klei— 
nes, mutierlofes Mädchen geliebt, 
aber auch in ihrer tändelnden. lau— 
nenhaften Weiſe, die keine Pflichten 
der Liebe kennt. 


Ä BR | 
Dennoh mar ihr der Gebante, 


das Kind fortan zu entbehren, zuerfi 
ſchwer geweſen. Aber Carlo Hilmar 


war e3 fehr angenehm! Was ging! 


biefes nunmehr bater- und mutter- 
loſe Kind feine Then an? Nein — 
Ihen war dazu beitimmt, eine Rolle 
zu ſpielen als Gattin eines eriten 
Künftlers, nicht dazu, ein kleines ari- 
ftofratiiches Mädchen in ftrengen ari⸗ 
ftofratifden Grundfägen der Fami— 
lie ihres verftorbenen Waters zu er- 
ziehen. Das würde Ludwigs Koufi- 
ne, die Aebtiſſin des adeligen Da- 
menkloſters Wennigſtedt, die unver- 


mäblte Dame mit bem rauentitel, | 


»iel beiler verftehen. 
Thea war e3 milde, eine verwit— 
wete Freifrau zu fein, fo fehr es ihr 


für das menige Stunden alte Kind 
beitimmt — und gewiß, fie war doch 
nicht unglüdlid geivefen. Der Vater 
hatte fie geliebt, Emma Hatte gut für 
fie aeforat, Thea hatte nie ein un— 
gütiges Wort für die Stieftochter 
gehabt, in der Schule waren Lehre: 
rin und Mitichülerinnen freundlich 
‚zu ihr geweſen — was verlangte fie 
noch, bie Heine einfame Kinderſeele? 
Felicia hatte nie das Bewußtſein 
‚der Einfamfeit gehabt, und fie fühlte 
heute, verbunden mit einer gemiflen 
Furcht dor einer aroßen Verände— 
rung ihre Lebens, eine feltiame Un- 
hänglichteit an alles, was fie bisher 
umgab. 

| Deshalb fand ſie keinen Schlaf 
und konnte genau hören, wie Emma 
und Annette ſich noch lanae im Ne: 
benzimmer unterhielten. „Gott, 
Emmaden — mollen Sie denn aud) 
im Klofter bleiben?” fragte Annette, 
„Wiffen Sie, ich täte das beſtimmt 
nicht, Klofter, das ift ſchrecklich. Da 
aibt e3 Klöſter, wo die Nonnen an: 
ſtatt in Betten ſchon bei Lebzeiten in 
ihren Särgen ſchlafen müſſen.“ 
„Das wär' ja furchtbar — nein— 
dann bleib' ich 'nicht, ich weiß ja auch 
nicht, ob die gnädige Frau mich be— 
halten will.“ 

„Na, und öde wi da ſein!“ 
ſagte die allezeit luſtige Annette. — 
„Nein, da danke ich, ba geh' ich lieber 
mit der gnädigen Frau übers Waſ— 
ſer. Oder bleib' überhaupt bei ihr. 
Ich muß in ein luſtiges Haus, nicht 
ins Kloſter.“ 
| Zange, lange lag Felicia wach, im 


ungewiſſen Schein des Nachilichtes 
jerichienen ihr die Koffer wie Särge 
— ſie fchauderte und ftedte den Kopf 
unter die Dede — in einem Sarae 
‚hatte man ja ihren Vater fortgetra- 
gen aum Friedhof — und vor bem 
‚langen SKaften, der glänzend mie 
Silber war, batte fie ſich gefürchtet. 
ı Am liebften hätte fie Emma geru— 
ifen; aber fie wußte, daß fie in der 
Nacht nicht ftören durfte — und um 
doch etwas anderes zu denten, manbie 


| 
m 
rds 


i „Haben wir weit zu fahren?“ 
Wagentür ſchloß. 
„Eine halbe Stunde, 


Baroneß⸗ 


fragte 1 


„Wie nennt er mich?“ 
Emma leiſe. 
Emma murmelie etwas 


von 


N. 
wu „ro: 


bem Unfug, mit Rindern fo viel Um-⸗ 


‚Hände zu machen,“ und antivoriete 
nicht, und Felicia fam nicht wieber 


‚;auf die Frage zurüd, denn der Wa: 


'gen ſehie fih nun gemächlich in Ber 
'megung. Und fo fuhr Felicia in let: 


s 
Ifem Abenddämmern ibrer neuen 


Kloſterheimat entgegen. Es war je⸗ 
A r Mn >» m wu 
doch noch nicht To Dunkel, daß fie nicht 


alles aut erfennen konnte, ala Chri— 
ſtian Tih auf dem Bock umbrehte 
und, auf die zwiſchen hoben Bäumen 
ſichtbar werdende Kloſterkirche bei: 
‚tend, ſagte: „Das iſt Kloſter Wen: 
nigſtedt.“ Und nun eine große, hohe 
Mauer, deren Tor ſich dem Wagen 
lautlos öffnete, und durch bie berr- 
lichen alten Baumalleen des Klofter: 
parks trabten die Pferde dem hochge— 
oiebeiten Kloſtergebäude zu, binter 
beiten fchönen Spigbogenfenitern hier 
und dort Schon Licht aufblikte, 

Als der Wagen auf der Rampe vor 
dem Haupigebäude hielt, öffnete ſich 
‚die Haustür. Eine ältliche, rundliche 
Frau in ſchwarzem Aleide, ſchwarzer 
Schürze und weißer Haube trat her— 
aus, und Felicia ſah in einen hell— 
erleuchteten Raum, der mit hohen, 
altdäteriſch ausſehenden Eichenitüb: 
len und Bänten möbliert war. 
| „Guten Abend, Baronek Felicia,“ 
ſagte auch fie, und Felicia munderte 
fih num gar nicht mehr darüber. Es 
fam ihr ja alles sehr ſeltſam und 
wunderbar vor, fo, als ſei fie nicht 
mebr dieſelbe Felicia, die ite daheim 
'gemeien. Eine falt 


und fo fahte fie krampfhaft nach Em- 
mas Hand. 

„Hier hinein, bitte,” Tagte die Be: 
ſchließerin und öffnete eine hohe 
Flügeltür, „die gnädige rau möchte 
Baroneßchen gleich ſehen.“ 


| Eine Flut von Licht und Wärme 


ſtrömte Felicia aus dem nur mittel: 
groben Gemach entgegen, deſſen 
ivarme, tiefrote Tapete mit fchönen, 
‚großen Oelbildern in Golbrabmen 
seihmüdt war. Und vom Sofaplaß 
‚ber fam über ben biden, roten Tep— 
pich eine hohe, elaftifche Frauenge— 
ſtalt im langſchleppenden, ſchwarzen 
Gewande mit ſeltſam weißem, blei— 
chem Antlitz, dem nur die tiefduntel- 
blauen leuchtenden Augen Leben ga— 
‚ben. Ueber dem Haar lag eine 
ſchwarze Schnebbenhaube, die rüd- 
wärts in einem bis zur Taille rei- 
chenden Schleier endigte. 

| „Da bift bu ja, mein liebes, Heines 
‚ Bilegetind,” ſagie eine tiefe, tönende 
Frauenſtimme, und im Nu Iniete bie 
hohe Geitalt neben dem kleinen, zit- 
‚ternden Mädchen, umſchlang bas 
| blonde Köpfhen und drüdte es feſt 
an ſich. 

JWeißt du, wer ich bin, kleine Fe— 
licia? 

Das Kind ſah in die großen, ſpre— 
‚chenden Mugen, in das ganze ſchön— 
geſchnittene Geficht der Aebtiſſin, 
‚aus dem ber Zug von Strenae unb 
Herbheit, den er fonit zeigte, gewichen 
mar. 

| „Ontel Paul faate, ich fahre zu 
Tante Webtiffin,” faate fie leiſe. 

| Der ernite Mund lächelte. 


r 


Da ſiehſt bu, Felicia, wieviel 
Falſches erzählt wird! Ich wohne im 


ſchlafe nicht im Sarge. Die Nonnen 
waren gute, fleißige Frauen, ſie wa— 
Iren früher hier — fie haben Schule 


te gehalten und Kranke gepflegt. Spä- | 


ıter merbe ich dir das alles erzählen.“ 

Wenn Renate auch nicht gewohnt 
war, Kinder um fich zu haben, das 
‚Tah fie, daß die Stleine heute ſehr 
‚mübe mar. Sie wunderte ſich nicht, 
daß ihr ſchon beim Abendeſſen fait 
die Augen zufielen, und daß fie, 
nachdem Emma fie zu Bett gebracht 
hatte, bald in tiefitem Sclafe Ina. 

Aber während das Kind 


der neuen Heimat ſchlief, lag bie 
Aebtiſſin Tchlaflos auf ihrem Lager. 


Eine große Pflicht mar in ihr Leben ; 


getreten, eine Pflicht der Liebe und 


Treue für ein elternlofes Kind. Ind | 
biefe Pilicht, in Die die Mütter fo: 
nach und nad Kineimivachlen, ſchien 
berwindlich 


ihr mit einem Male unü 
ſchwer und verantwortungsvoll. 
Und doch — ſie war die Nächſte zu 


dieſe 
erſte Nacht traumlos unter dem Dach 


bekam oder weniger Fehler machte.“ 

et du beine Hefte bier, Feli— 
ni‘ 

| „Ich alaube, Emma Kırt fie einge: 

packt.“ 

Emma wurde gerufen, und es fand 

ſich, daß Felicias Schulſachen mitge— 
nommen waren. Als Renate auf der 
Schwelle ſtand, um mit Felicia in ihr 
Wohnzimmer zu aeben, fagte Emma: 
|„Gnäbige Frau, ich möcht:e aud) um 
‚meine Entlaffung zum 1. Oftober 
| hitten.“ 
Renate blickie Mädchen er— 
ſtaunt an; es war etwas in dem gro— 
Ben, ernſten Blick der Aebtiſſin, vor 
dem es die Augen niederſchlug. 


dat 


vun 


1 
ur 


Felicia geweſen, fie war ein viertel 
Jahr alt, als ich hinkam, nun möchte 
id) es wo anders verfuhen—und in 
der Stadt mill ich bleiben.“ 

„Ich glaubte, Sie liebten dasKind, 
das Sie großgezoaen haben,” Taate 
die tiefe, tlare Frauenitimme, „des: 
‚halb bat ich Herrn Major von Fülle— 
‘born, Felicia unter Ihrer Obhut 


„Ich Bin nun faſt acht Jahre hei! 


hierher reiſen zu laſſen — ich dachte 
auch, daß das Kind ſich beſſer einge— 
wöhnen würde, und daß es Ihnen 
lieb ſein müßte, dieſe Veränderung 
ſür Felicia zu erleichtern. Sch habe 
mich alfo geirrt — daS tut mir auf: 
richtig leid — Sie können gehen, fo 
bald Cie mögen — Ihr Gehalt, 


dieſer Pflicht, fie, die in ferner Yu: 
aendzeit mit dem Wetter verlobt ae- 
weſen war. Eine kurze Zeit nur, Sie 
waren beide gleich alt, und da Hatte 
ed denn wohl fo fommen müllen, 
dab ihm bie zarte, ‚blonde, Tiebliche, . 
faft elfenhafte Carola beſſer gefiel, 
als die ernfte Koufine Renate, Was 


beflemmeinbe | 
Angſt legte ſich auf das kleine Herz, ' 


den jungen Mann an Renate entzüdt 
hatte, das verblaßte, ala er Carola 


fennen lernte. Er handelte wie ein, 


Mann, er gina zu, Renate und bat 
fie, ibn fein Wort zurüdzugebeit. 
Und fie gab es ihm, ſtolz und ohne 
mit der Mimper zu zuden, mit der 
ganzen vornehmen Gelbitbebert: 
ſchung, die er ſtets, ſo lange er ſie 
tannte, an ihr bewundert hatte, 

„Du wirft einen anderen, Würdi- 
geren finden und beglüden,“ hatte er 
bei jener Unterrebung zu ihr aefaat. 
Da haite fie ihn erliaunt angejehen. 
„Was meine Yutunft betrifft, Tieber 
Vetter, made dir, bitte, feine 
Sorge!” 

Als ihr Vater ſtarb, deflen Haus— 
halt ſie vorgeſtanden hatte, Tiebelte 
fie in ihre Klofterzelle über, und fett 
zwei Jahren war fie Aebtiſſin. 


Reifegeld und fonftige Auslagen 
tönnen Sie fih dom SRentmeifter 
auszchlen laſſen.“ 

Renate nahın Felicia bei der Hand 
und aing an Emma vorüber, bie 
ſprachlos und faſt atemlos ſtehen 
blieb. Sie hatte gehofft, daß die 
Aebtiſſin, gleich Thea, der nichts 
ſchrecklicher war als die Unbequem— 
lichkeit, ſich an neue Dienerſchaft zu 
gewöhnen, ganz entſetzt über ihre 
Kündigung ſein würde, ſo ſehr war 
ſie von ihrer Unentbehrlichkeit über— 
zeugt, und Renate tat es nur leid, 
daß ſie ſich in Emmas vermeintlicher 
Anhänglichkeit getäuſcht hatte. 
| Und Renate dachte, während ſie 
ıfrühftüdte und babei Felicia beob— 
achtete, wie ſie langſam von Bild zu 
Bild Schritt und bier und ba einmal 
‚eine Frage über die Perfönlichkeit der 
IMorträts an die Tante richtete, wie 


Stunden bei ihr, um ihr vorzulelen 
und fie ein wenig aufzubeitern, 

Die Schule war in dem großen 
Gartenzimmer drüben im geräumigen 
Kloſterhauptmannshauſe. Ein. lufti: 
ges, freundliches Schulzimmer, ganz 


liner Schulhaufe. Fräulein Steffens 
war jung und luſtig, unb wenn es 
auch in der Stunde ernfthaft zuging, 
braußen auf dem Klofterhof wurbe 
in den Sreiftunden tapfer geipielt. 
Und der Herr Paftor, der feinen 
Friedhelm und fein Lottchen eben- 
falls mit in die Heine Schule fchidte, 
war jo gütig und liebreich, felbft wenn 
die Fragen einmal falfch beanttvortet 
wurden. Walter, Traute und Hella 
hießen die Kinder des Klolterhaupt: 
mann, eine lebhafte, geſunde Gelell- 
ſchaft, der ein tüchtiger energifcher 
Vater von 
Temperament unb eine liebenswür— 
dige, lebhafte und anmutige Mutter 
alle möglichen Freiheiten lieh, um 
ihnen ein edited und rechtes Kinder— 
paradies zu erfchließen. 
„Weihnachten kommen noch Die 
jährige Traute, als fie Felicia zuerit 
in bie michtigften Familienverhält- 
niſſe: Geburtötage, 
Lieblingsgedichte, Lieblinaätiere und 
Schulſorgen einmeihte, 
„Was — Ahr habi 
Brüder?“ 
dieſes ungewohnten Geſchwiſterreich— 
tums dieHände zuſammen und wollte 


2 
noch 


mehr 


dem Gymnaſium zu Roſtock, der iſt 
ſehr klug und kann ſchön lernen, er 
iſt erſt vierzehn Jahre und ſitzt ſchon 
in Unterſekunda — darum ſoll er 
auch ſtudieren — Jura, wie Vater 





ſtudiert hat,“ ſagte Traute, und die 


ſiebenjährige Hella, die nicht mit ih— 
rer Weisheit zurüdbleiber wollte, 
fhrie dazwiſchen: „Er ſoll Miniiter 
werben — wirklicher Minilter, wie 
Onkel Adalbert iſt.“ 

„Und Chriſtfried iſt auf der Kadet— 
tenanſtalt,“ erzählte Traute weiter, 
„und hat eine ſchöne Uniform ind 
wird —“ 

„General.“ ſchrie Helle, der ed ae: 
wiß ſchien, daß ihre Brüder die aller— 
beſſen Stellen erreichien. 


! 

„Vating faat, er will mal erjt froh 

fein, wenn er erſt Leutnant iſt.“ 

| „Ih komme auch ins Kadetten— 

haus,” ſagte der zehnjähriae Walter, 
der ſich zu den Kleinen Mädchen ae: 
jellt hatte, „nächfte Oſtern werd' 1% 

"aufgenommen und ic werd' aud) 
General — aber bei der Kapalleris.” 

| „Wobei?“ fragte Felicia. 

| „Bah — du fennft nicht Kavallerie 

I haft du in Berlin nicht Soldaten 
geliehen?“ 

| „oc,“ ſagte Felicia fait beleidigt 

1 ,oft, fie famen manchmal vorbei 
blaue auf Pferden und melde mit 

ı blanten Helmen.“ 


„Alfo Dragener und Küraſſiere, 


Sie kam fich jet mit ihren vierzig jo felten doch Anhänglichkeit und das ift Kavallerie, bie reiten, Grena— 


Jahren fehr alt und würdig por; mit 
der Welt Stand fie faum in PVerbin- 
dung, die Stille des Kloſters fagte 
ihr zu, und mitten in dieſe Stille 
war der Brief getommen, den Richard 
furz vor ber ſchweren Operation, ber 
er erliegen jollte, an fie geichrieben 
hatte. Sie hatte ihn in dieſen Tagen, 
feit Feliciad Vormurd, der Major 
bon Fülleborn, ihr die bevorftehende 
Ankunft des Kindes gemeldet hatte, 
ſo oft gelefen „Thea hat Felicia lieb, 
aber ich fürchte, fie ift nicht die ge: 
eignete Perlönlichkeit, ſie zu erzie— 
ben, mie id) fie erzogen haben möchte, 
in ben Zrabitionen unſeres Hauſes, 
den Traditionen, die ich ala über- 
wunden und berbraucht faft verad;- 
‚tete, und bie ich doch im innerften 
ı Herzen Stets geliebt habe. Thea wird 
mich betrauern — dag weiß ich, aber 
ſie wird fich früher ober fpäter zu 
tröften wilfen, ihr Iebhaftes und ver- 
änderliches Temperament kann fi 
dem Gedanken an ein geweſenes 
Glück nicht lange hingeben. 

Ich babe ſie auch der Kunſt abwen⸗ 
dig gemacht, bu weißt, daß fie ſich 
zur Opernſängerin ausbildete, ala 


Liebe zu finden ſei, und zu dem In— 
tereſſe für das Sind, das fie lieben 
jollte, gefellte fi das Bedauern. 
Elternlos, heimatlos, mie ein Hlei- 
ne? berivebtes Blatt, — dad 
Kind ter Frau, die fie, bie 
Mlter2genofin und Werlobie, aus 
dem Herzen Richards verbrängt 
hatte. Es kam ihr doch mit einem 
Male unſagbar ſchwer tor, daß fie 
diefem Kinde, deſſen Gemüt und 
Veranlagung fie nicht kannte, alles 
‚fein follie, Mutter, Erzieherin, ihr 
Heim feine Heimat, ihre Liebe feine 
Siütze. 

Mitten binein in ihre Gedanken 
meldete Chriſtian: 
ı Fräulein von Zogeiveg möchte ſich 
von ber Frau Aebtiſſin verabſchie— 
den.“ 

„sch laſſe bitten, führen Ste Fräu— 
lein von Zogeweg in den kleinen 
Salen.” . 
| Sie Stand auf und richtete ihre 
Figur zu ihrer ganzen ſtolzen Höhe 
‚auf, bie Frau Mebtiffin! Die einfache 
Meldung bes Dieners hatte fie an 
Ithre Wiirde aemahnt. Sie trug fie, 
nach der Wahl, die einftimmig auf fie, 


„Bnädige Frau, | 


auch aejchmeichelt hatte, daß der ftolze | 
Mann fie ſich zur zweiten Frau ges | 
wählt hatte. Denn Liebe Hatte die! 
ihöne und floite Then Kölling nicht | 
|rengen Zügen. bhebbaber mind. I. re eh das Rind aus ihren Ar- 
— Mann en 8 |. „Db fie mi wohl Iiehhaben wird, men und ftand auf. Felicia ſchaute 
y ee ſo lieb, wie mich Fräulein Lorenz in ſich um. „Wo iſt Emma geblieben? 
‚Und Felicia war ihr mehr ein der Echule gehabt Hat?“ Bleibt Emma hier?“ 
ern — aueh, ein, a * —— 
ierliches, Tieines Mädchen, Das ſie ſchlief das Kind zum legten Male das bi 
* und er pe rg Daterhaufe ein. | will fehen — fie iſt wohl in deinem 
ad fie mit Geſchenken vermöhnte. — 3 
Weiter reichte ibre Liebe nicht. Pilih-, Die Fahrt mit dem Schnellzuge J — ſie foll dich holen zum Um— 
fer durfte eſ Liebe nicht Iinar Sehr Tan und f dien — zum ⸗ 
ten und Opfer durfte dieſe Liebe nicht war ſehr lang und ſehr anftrengenb ziehen, ehe wir eſſen — bu ift heute 
verlangen. Hatte fie auch bisher nicht geweſen. Felicia hatte anfang? gern mit mir — ober willſt du dir nur in 
verlangt. Emma forgte fir das leib⸗ zum Fenſter hinausgeſehen, aber die meinem Sch! 
Nice Wohl der Kleinen, die ſeit einem Schnelligleit, mit der die Landſchaft wachen?“ 
Jahr eine Meine, vornehme höhere \immermährend andere Bilder bot, Sie nahm die Kleine an die Hand, 
Zöhterfhule beſuchte. und bie ftille machte fie müde. So hatte fie, von ging mit ihr duch das Eßzimmer, 
Melendart bed Kindes hatte ihr feine ! Emma ‚bequem auf bie Polfter gebet= das ſchwächer, nur durch einige Ker⸗ 
Unbeguemlichteiten gemacht. Dennochiet, ſchließlich gefchlafen, bis man auf !zen auf hohem Asmleuchter erlauch⸗ 


lich das Heine, einfame Herz der Ju:| „D 


„> 


tunft zu. Wie die Tante Renate ſagen, für die anderen Leute bin ich 


zem Kleid und meiher Haube und Renate.“ 


A 
. 


ım 





u mußt nicht Tante Aebtiſſin 


mol war? Eine Nonne mit ſchwar- die Mebtiffin, Für dich bin ich Tonte 


immer und padt deine Sachen aus, | 


‚ich fie kennen lernte. Sie aab es auf, !auf eine der jüngsten Stiftsdamen, 
mir zuliebe, aber die Kunft wird fie gefallen war — teil fie jo ficher ih- 
wieder holen, und fie wird im den ren Men ging. Und fo Bott es aub— 
würde fie auch mit und für Felicia 


Kreiſen, benen fie im innerſten Her: | 
fichere Wege achen. 


zen ftet3 angehört hat, fich den zivei« | 
Iten Gatten fuchen. Felicia aber ſoll nn 

nicht im Künftlerheim aufwachſen, Es war Felicia kaum fchiwer ge 
und ba bitte ich dich um unterer ein: | worden, ſich an das ftiffe Leben in: 
ſtigen Jugendfreundſchaft und Liebe |mitten bes Kloſtergebietes zu gewöh— 


„Emma? — Ad, das Mäbgen, | willen: Set du meinem doppelt bes Inen. Selbit Emmas Scheiden Hatte und verzichtete lieber darauf. Kraut— 
h hergebracht hat? Nun, ich raubten Kleinen Mädchen dann Mutz ſie nicht allzu tragiſch genommen. |junfer! Wie das Hana! Od er wohl ſirich fie Schnell mit 


ter.“ Frau Mühlmann und Chriſtian und 
| Und nun war Felicia da, und ihr Jeite, Tante Renates jugendliche 
Leben hatte einen neuen Inhalt und | Kammerzofe, waren alle freundlicher 
eine große und gewaltige Verantivor- !als Emma. Und doch wieder fo an- 
‚tung. Sonft hatte fie nur für fid; vera, viel reſpektvoller gegen ihre 


nd} 


afzimmer bie Händchen | und ihre Würde als Aebtilfin Ver: ; Herrin, als die Dienitboten daheim hauptmanns fam, um 


‚antwortung getragen, jebt trug fieigegen die Diama gewefen. Mama 
ſie für eines Kindes Lebensglück und | hatte oft heftig mit ihnen gejcholten, 
Trieben. 

Die Kloſteruhr ſchlug ſchon mit 


* hatte ſie reich beſchenkt, Tante 
»ier Bellen Schlägen, als Renate er | 


Renate ſchalt niemals, nicht ein hef⸗ 


diere und Infanterie marfchieren zu 
Fuß.“ 

Felicia ſtaunte ſehr iiber die un— 
geheure Klugheit der kleinen Kloſter— 
leute. 

„— — und dan Roland,“ ſagte 
Traute, die doch von allen drei fernen 
Brüdern berichten wollte. „Unſer 
Bruder Roland iſt ein großer Junge, 
aber er kann nicht ſo ſchön lernen wie 
Hans, er iſt ein Jahr älter wie Hans 
und faß immer eine halbe Klaffe ie: 
‚fer. Da mochte er nun erit gar nicht 
(lernen. Bating bat ihn dann von 
Roſtock fortgenommen und er ift auf 
‚ber Ritterafademie in Liegnih.“ 
„Bird er ein filter?” fragte Feli— 
denen Einfamteit bei den Bildern ber 
lalten, in Ritterrüſtungen gekleideten 
Ahnen ganz merkwürdige Gebanfen 
famen. 

„Nee — Ritter nicht,” ſagte Wal— 
ter, der ſtets das Wert erariff, ſo— 
bald die Weisheit der Heinen Mäd 
hen verſagte. „Ritter gibt's jet 
nicht mehr — höchſtens Ritterguts— 
befiter. Und fo einer wird Roland 
wohl werben, er liebt nichts fo teyr, 


al? auf dem Lande herumwirtſchaften 


anders als der fahle Raum im Ber: . 


Mutter, und die Mutter liebte fie 
Alle gleich. Es überwältigte fie fo, daß 
ſie in bittere Tränen ausbrad, Da 
Tohüttelte Frau von Hellenftein mit 
träftigem Ruck die Kletten von ſich 
ab und nahm Felicia in ihre Arme: 
„Kleine Felicia, willſt du mich wohl 
auch ein wenig lieb haben?“ fragte 
fie inniaft mit der ganzen echten 
Mütterlichkeit, die in ihr lag. 

| „Darf ich?“ fragte Felicia zagend. 
| „©ewip, Felicia, hab’ mid nur 
‚lieb, fage auch Tante Mathilde zu 
mir, willſt du?“ — 

Ganz beſeligt kam Felicia heim 


entziffern. 

! „Mein liebes kleines Mädchen! — 
Für Deinen lieben Brief nach Nero 
York danke ich Dir beitend, aber 
Carlo Hilmar war traurig, daß Du 
gar feinen Gruß für ihn hatteft, Mir 
freuen uns, daß e8 Dir im Klofter 
gefällt, und da nun Weihnachten 
fommt, wollen wir Dir fofort unfere 
Gaben jenden. Hoffentlih magjt Du 
alle leiden. Wenn wir wieder in ers 
lin find, erlaubt Deine Tante hof- 
|fentlich, dab Dir ung einmal befuchen 
Idarfit. Dann nehmen wir Di mit 
jmd Ihenter, wo Carlo Hilmar jingt. 
‚Hoffentlich haft Du auch Mufitftun- 
; dei. 

| Viel von bier kann ih Dir nicht 


zur Yebtiffin, und zum erſtenmal, ſchreiben, ih erzähle Dir, wenn ir 
ſeit ſie über des Kloſters Schivelle ge: uns ſehen, wie ſchön e& Hier iſt. Aber 
tteten war, plauderte der kleine in ber deutſchen Heimai iſt es doch 


unverwüſtlich heiterem 


Liebhabereien, 


Felicia ſchlug ſtaunend ob, 


wiſſen, wo fie wären. „Hans iſt auf! 


Mund unaufhörlich von dem klugen 
Hans und dem großen Roland und 


dem Kadeiten Chriſtfried, der Gene: 


ral werden ſollte.— 

| Bon dem Tage an, da Felicia zum 
Ieritenmal mit der Schulmappe bin: 
‚Übergegangen mar ins Hauptmanns 
: haus, waren ihre Stunden genau ein= 
ı geteilt, In manchen Fächern war Tie 
etwas weiter vorgeſchritten als die 


Und dann dieſe köſtliche Ruhe! Das 
Kind konnte ſich ſelbſt feine Rechen— 
ſchaft darüber geben, was ihm m 
dieſem Leben ſo wohltuend war. Nie— 
mals das Haſten vom Aufſtehen zur 
Schule, wenn Emma die Zeit ver— 
ſchlafen hatie, niemals ſolch ein Ja 


:gen und Kommandieren wie daheim, 
wenn Bejuh fam oder Then ausfah- 
ren wollte, Un die Tante Aebtiſſin 
ſchloß ſich Felicia mit berzlicher Zu— 
neigung an, ihre ſtille, vornehme und 


vielen Grüßen, 

Deine Thea Hilmar.“ 
„Muß ich Mama Thea wieder 
ſchreiben?“ fragte Felicia zaghaft. 
GGewiß, Kind, du mußt dich doch 
für Geſchenle und Brief bedanken.“ 


ſchöner. Mit 


„Auch wenn ih nun die Sachen 


alle gar nicht ınaa?" 
‘ „Darum bo, Felicia.” 
; „Aber dann lüge ich doch — und ſoll 


£. 3 ee ’ Ler nit im manchen wor ſie ur — 
groͤßen Brüder,“ berichtete die neun- Lerngenoſſen. in manchen war ſie doch nicht lügen. 
zurück, aber da holte ſie ſie bald ein. 


Du brauchſt ja nicht zu ſchreiben, 
daß dir die Sachen Freude machen. 
wenn du ſie nicht magſt, aber da ſie 
‚dir geſchenlt ſind, mußt bu danken, 
das gebietet dir der gute Ton, der 
unter gebildeten Menſchen notwendig 
iſt. Nicht wahr, mein Liebling, bu 
haſt mich verſtanden?“ 

Felicia nickte eifrig: „Ja, Tante 
Renate, ich muß auch der Gräfin 
Woltraß die Hand küſſen, was ic 
gar nicht mag, und Traute Hellen- 
‚fein muß es auch, Tante Mathilde 


ſelbſtbeherrſchte Art imponierte ihr | jaat auch, das ſchicktt fich To.“ 


und flößte ihr Vertrauen ein. 


* 
nie 


Die Aebtiſſin lächelie, Felicia war 


Und Tante Mathilde drüben, die immer mit dem einverflanden, mas 
immer mit einem herzlichen Kuß 


| » . . — 
ſie fagte, Trotzdem fie, meiſt natür— 


begrüßte! — Zuerſt, als noch ſchöne ſich von Emma darin unierwieſen, 
Herbſttage waren, welche herrlichen in anderen Gepflogenheiten aufge: 
Spiele gab e3 da im Freien im Gar: wachſen war, fand fie fich fofort in 
‚ten unter den Bäumen, bie im bunten den Ton des großen feudalen Haus: 
Laubſchmudk prangien. Gie fpiellen halts, der im Stlofter herrfchte. Die 
alle möglichen Epiele oder fie turnten , Vebtiffin hatte das mit vieler Genug- 
an den fhönen Turngeräten unter tuung feftgeftellt: das war das päter- 
‚Fräulein Steffens Leitung oder fie liche Erbteil; wäre e& ander gewe⸗ 


„ch was, General!“ echoteZraute, ı 


cta, der bier in dieſer weliabgeſchie- 


marſchierten richtig und exakt nad) 
Onkel Chriftfrieds, des Kloſterhaupt— 
‚manns Kommanbo. 


in der Mittagsitunde fpazieren ge- 


Sonſt war Felicia nur von Emma 


fen, fo würde Felizia daß Einleber 
viel ſchwerer geivefen fein. 

| Wie lang war ſonſt Felicia die Zeit 
geworden fo von einem Sonntag zum 
andern. Und hier im Klofter flog die 


führt worden, nun durfte jede freie! Zeit dahin. 


! Stunde draußen genoſſen merden, 
ſelbſt wenn es regnete, ging es mit 
Lodenmantel und Kapuze, meiſt mit 
Ontel Chriſtfried, auf einen langen! 


Spaziergang. Und es wurde kaum 
anders, als der Winter Einzug hielt 
imit Flocken und Schneegeltöber. Da 
gab's herrliche Schneeballfchlamten, 
wozu ſogar Tante Mathilde mit her— 
auslam, 

Zweimal in der Woche ging Yyelt- 
cia, von Chriftian behütet, nochmals 
om Nachmittag bis Abends um 7 
Uhr hinüber zu Hellenſteins, das wa— 
ren die Chriſtbaum-Abende! 

Co etwas hatte Felicia noch nie 
erlebt und es dünkte fie das ſchönſte, 
das es gab. Da ſaßen fie alle im 
'großen Schulzimmer unter der ſtrah— 
lenden Dedenlampe und arbeiteten 
„Weihnachten“. Kloiterhaupt: 
mann und feine Frau fanden, daß an 
Weihnachten mit das ſchönſte die 
Vorfreude und Morforge jet, und fie 
wollten dieſe zauberfchönen Stunden 
ihren Kindern nicht vorenthalten. Da 
famen reihe Sendungen aus ber 
Stadt, Gold: und Silberpabter, 


De 


> 


Golt: und Silberbrabt, buntes Pa: ! 


pier, feuerlichere Watte und andere 
Kleinigkeiten, mit deren Hilfe Die 
Kinder ihren Chriſtbaumſchmuck und 
den für den Baum der Klofterleute 
‚anfertigten. 

Mährend die Heinen Hände fleißig 
waren, praſſelten die Bratäpfel in 
der Röhre des großen braunen 
Kachelofens und ein föjtliher Duft 
zog durch den Raum. Und dann Sin- 
‚gen! Felicia hatte daheim in der 
: Schule auch Weihnachtälieder gelernt, 
“aber e3 kam ihr vor, als lernte fie die 
alten bekannten Lieder erft bier rich— 
ita. 
i Wenn fie dann mit glänzenden 
‚Augen heimfehrte und noch ein Meii- 


2 . . 
‚chen bet Tante Renate 


e 
t 


Nun, nur noch wenige Tage bis 
Weihnachten! Als Felicia zum letzten 
Schultag hinüber ins Hauptmanns— 
haus ging, ſpannie der alte grauhag— 
rige Kutſcher gerade die großen brau— 
nen Pferde vor den offenen Wagen, 
der die Söhne von der Station holen 
ſollte. Da er aber dort zwei Stunden 
bleiben mußte, um zwei Züge abzu— 
warten, ſah Felicia die neuen 
Freunde nicht. 

Anm andern Tag waren Ferien!“ 
Sonſt in Berlin hatte ſich Felicia fo 
‚Tehr auf die Ferien aefreut — hier 
\ivar fie faſt traurig, daß fie den ge— 
wohnten Weg — über den Klofter- 
hof, an den beiden Kleinen Konven- 
tualinnenhäufern, dann am Heden: 
‚zaun des Klofterhauptmannzhaufes 
‚entlang — nicht gu machen brauchte. 
Drüben die Kinder freuten ſich jet 
ber Brüder, fie war allein und mußte 
zum erſtenmal nicht recht, was begin: 
nen. Sie lief hinüber in? Wohnzim— 
‚mer, bie Tante war nicht ba — fie 
‚blidte in der Nebtiffin Heinen Salon, 
da ſaß fie am Schreibtifh — im Le: 
‚Ten von alten Briefen vertieft. 

| „Zante Nenate, darf ich raſch mal 
‘ein paar Lieder fingen und fielen?” 

„Gewiß, Kind.” 

Die Heinen Hände griffen bie be- 
fannten Akkorde — die zarte, wun⸗— 
derbar feine Stimme fang aloden- 
ein die Melodien — ein Lieb nach 
dem andern. Im Nebenzimmer hatte 
die Aebtiſſin längſt aufgehört: zu 
leſen — fie lauſchte, und eine leiſe 
bange Eorge ſtieg in ihr auf! Es war 
‚etwas in dem Epiel, daß war mehr 
‚als alltägliche kindliche Fertigkeit. 
das war Talent — das war Kunſt! 
Gewiß, fie liebte auch die Kunft! und 
die Kunftgenüffe, aber für Felicka 
fürchtete fie diefes Geſchenk. Diele 
Kunft mar ja das Erbteil der Mut: 


| 
\ 
N 
' 
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‘ 
| 


\ 
ter 


war dann wieder freundlich geweſen ren Kindern, bie, wie fie fich aus= chen ftill neben der Tante, und dar, 





im MWohnzim- | ter, die der Kunſt untreu geworben 
und wird Landmirt, wenn er groß iſt mer blieb, bat fie wohl: „Iante Nez war, als fie den Freiherrn von Rel: 
und Soldat geiveien tft. Bating jagt, nate, bitte, fpiel’ mal das oder jenes chow heiratete. Figentlich konnte ſich 
er iſt zum Krautjunker geboren.“ Lied, ich möchte es ebenſo gut lernen die Aebtiſſin darüber nicht wundern. 
Felicia hätte num auch gar zu gera wie Hauptmanns es können.“ Es war ja natürlich, wenn das Kind 
noch die Bedeutung dieſes ihr vol-| Das erſtemal war die Aebtiſſin auf etwas von der Mutter geerbt 
ſtändig unbelannten Wortes ergrüns imamertfih zufammengezudt, wie, hatte, Doch war es wie ein ſeltſamer 
det, aber fie fürchtete mit ihren Fra- | lange hatte fie feine Tafte mehr an: | Schmerz: fie fühlte, daß das Kind 
Iaen für dumm gebaiten zu werben |gerührt, feitbem fie zufeßt mit dem nicht allein zu ihr und feines Vaters 
Vetter mufiziert hatte! Aber dann Familie gehörte. Wie, wenn fich nun 
der ſchmalen die Gabe der Kunſt fpäter in dem 
was mit dem Sauerkraut zu tun Hand über die Stirn — was tat fie erinachfenen Mädchen regen und nach 
‚hatte, das einzige Gemüſe, das fie noch immer bei ihr, bie Erinnerung | Betätigung ringen würde? 

nicht mochte? an Vergangenes, Verlorenes, Un! Das waren Fragen, die die Aeb 
Das Geſpräch der Kinder wurde widerbringliches? Und fie würde qrz uiſſin nicht bedacht hatte, als fie ſich 
unterbrochen, die Gattin des Klofter: | nicht Tpielen, was fie damals geſpielt entſchloß, auf des einftigen Verlob— 
zu ſehen, wie ihatte, Kinderlieder für fein Mind iten Bitte Mutterftelle am feinem ver: 


2 * 8 * * r) H .- ’ 
‚der fleine ſcheue Gaſt aus Berlin, ſollte fie herausſuchen! waiſten Finde zu vertreten! 
| (Fortiegung folgt.) 


der Aebtiſſin Pflegekind, fich mit ih⸗ Felicia ftand dann wohl ein Weil— 
Ceſet die „Abendpe # ‘ 





brüdte, „in Freiheit breiliert waren,“ | 


! wenn die Hänbe die befannte Melodie 
eingerichtet hatte. 


Iptelten oder die Begleitung zu ber 
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| ESonntagpoſt, Chieago, Sonntag, den 9, März 1919. 





Ärenz- und Querfabrten durch 1 


den Welten. 


Son Wilhelm Nie. 


Tage Eiegesieit: — Jndianiſche 
Kriensihanipiel. — 


Trauer. — Feſtinbel. 


Die ereilungen für 
Kriegsſchauſpiel nahmen ihren Fort— 
gang. Die zwei Parteien — es wa— 
ren hundertfünfzig Utes und etwa 
die gleiche Anzahl Cheyennes, die 
von ihrer Reſervation getommen wa— 
ren, um mitzufeiern, warfen ſich in 
Kriegsſchm ud. Die Chenenne: 3, im 
vollen Auspug mit den lang herun 
terhängenben Federſchweifen, Die 
Utes halbnadt, nur mit einem Schurz 
befleidet, 

Während bi 
Härte mir unſer Wirt, der „S 
Adler”, den Blan des Manövers. 

Beide Teile würden vor dem mil 
feiner Familie erivarteten Indianer: 
agenten borbeidefilieren, und zwar 
in treisförmiger Ordnung. Den 
äußeren Kreis formierien Die feit- 
lichgeſchmüdtien Krieger der 
enne2. Sie ritten nah redts: 
den inneren reis die baldnadten 
Ute, melde nach lints ritten. 


L, 
Bork 


ec 
io 


bor ich gine er⸗ 
end 


Yr 
iger 


rn 


Und durch dieſe Taktik erſchien die I 


rieger 


Zahl der Kri beinahe dreifach 
größer, als fie in Wirtlichkeit war. | 
Dann, nachdem dem Maenten die ge 
bührende Ehre ermwielen war, begann 
ein tolles Jagen. Der Kreis wurde ' 
immer enger, und man follte alau 
ben, daß die Pferde der beiden P 
teien in einander ſtoßen müßten. 
Aber der Knoten löſte jih in Orb: 
nung und ohne jeden Unfall, 

man die Gefchidlichkeit t Reiter, 
mit der fie Zuſammenſtöße, die fait 
unvermeidlich Ichienen, 
nicht genug bewundern Konnte. 
ſchrille, ſchauerliche Kriegsruf 
Cheyennes, in den ſich Das Kriegs- 
geheul der Utes miſchte, war das 
Signal zu einer Pauſe. 


nr 


tl 


der 


Daun, erklärte der Häuptling wei— F zeichnung. | 
ſchwierige Reittontefte | | 
unae Agent machte ſich mit ſeinen Damen | 
ohne 


ter, würden 
vorgeführt werden, auf noch 
zãhmten bösartigen Pferder 
Sattel und Zaumzeug. 
„Das geht gewöhnlich 
ohne Unfall ab,“ 
drängen ſich unſere jungen Leute da 
zu, um ihre Kraft und die Gelchmei 
pigfeit ihrer Glieder zu zeigen. Das 
Ende wird ein lleberfall der Chey 
ennes auf das Ute-Dorf jein, um 
unfere. jungen Mädchen zu 
Sie iiberrafhen das Dort anſchei 
end im Schlafe, jtiirmen mit furcht 
erregendemKriegs 


nicht 


ee) 
—W 


iind — und werfen Brandfackeln, 
in das Dorf, 
finden; denn ihre Hundfchafter 


ten ſie benachrichtigt, 


hat 


das! 


dem Bauche auf 


res 


Chey⸗ 


Zähn⸗ 


— 


‚Topic: n 
reicht. 
hatte 
ſodaß 
beige 
' Reiter, 
vermieden, | 
Der J 
‚den Häuptling geleitet, der ihm mit | 


faate er, „und doch! 
ſtehlen. 
geheul, ſchiehßen ihre 
Flinten-die natürlich blind geladen 
ohne Widerſtand zu 


daß unſere 


jungen Leute auf einem Jagdausflug 


ſtürzen ſich in die Tebees 
die jungen Weiber, 


waren; 
zerren 


DIE 


und | 
die natür⸗ 


lich ein Zetergeſchrei erbeven, heraus, ' 


und beben fie vor fih auf e 
Pferde. Unſere jungen 
ſind inzwiſchen von ihrem Jagdaus— 
flug dem Dorfe nahe gekommen, 
überblicken die Szene, und werfen 
ſich auf ihre Feinde. Dann folgt 
ein fürchterliches Ringen und Jagen, 
um den Räubern die Frauen wieder 
zu entreißen. Unferen jungen Leu 
ten aelingt nad aufregenden 
Sampf. Sie treiben die 
in die Flucht, nachd en fie ihre Meiz ! 
ber befreit haben. Nun fommt der 
Siegestaumel der Utes, die mit ihren 
Weibern ftolz vor dem Agenten vor 

bei paradieren. Ihnen fchlieken fich 
die Chenennes an, und das Schau— 
ſpiel ift beendet.” 

Tom-toms und der ſchrille Ion 
von Pfeifen verkündeten jet die An— 
funft des Agenten und feiner Geſell 
Ichaft. Gie wurden von dem 
genen Adler“ mürdevoll begrüßt, 
und dann in bie forgfältig für fie 
bergerichteten Holzſitze geleitet. Auch 
der Oberit, der Kommandeur von 
Fort Nobinfon, hatte es fich nicht 
nehmen laſſen, unter den Zufchauern 
zu erfcheinen. 

Der „Sitzende Adler‘ 
Tom-toms ertönen, um die Parteien 
zu fammeln, was mit ı ublicher 
Schnelligkeit geſchah. er— 
dröhnte, nachdem 
zwei erfahrene Krieg 
der Parteien beſtimmt 
Kriegsiror Schauſpiel 
begann und fpielte ſich ab, wie vor: 
bin beichrieben, mit auberordenilicer ': 
Realtitif. 

Die Neite 
ungeisöhnlich 
ſtaunlicher 


ihr 


Ya 
us, 


lief; - Die 


na 
ingla 


Dann 


> 
Det 
er 
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mmel und das 
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—*t 


er % 


ak 


ck 
GERD N 
Manier ! 


N Die Feſtlich keit 
zubereitet und 


für 
Pe [3 
Cheyennes 


einer Art Salatblättern und Waſſer— 


‚durfte das undermeibliche 
'unier 


„Sit=- 


Al leiſch 
‚und wenn jung iſt 


weiß * bei einem zahmen Huhn. 


Häuptling | 
zu Führern ; 
haite, Die große | 


Kalk en Abendeſſens mad 


Küche. — Impoſantes 


Der kühne Reiter. — Tag der 


1 
en 


auf ihren Rück ſchwang — aber ! 
nicht tm Reiterſit, ſondern flach mit 
deren Rüden lie: 
einen Hand die Stirn: 
Tieres padte und mit der 
anderen in deilen Nüflern ariff. Er 
Ing wie feitgeflebt, trogdem das ra: 

den Rüden ſchnellte, und 
ſich auf den Vorberbeinen hob, daß 
es ſich beinahe überichlua. Der Küng: ' 
lin r nicht abzuſchütteln. Ohne 
jeinen Griff in die Nüſtern des Tie— 
zu löſen, riß er mit der anderen 
e Hand fein großes feidenes Halstuch 
b und ſchlang es mit fchneller Be: 
wegung um die Augen der WBeltie. ıs 
Sitternd an allen Gliedern, ftand das 
Tier, nachdem e3 vergebens Die Bin- 
ve abzuichütteln verſucht, do. Jetzt 
reichte ihm einer der jun gen Leute 
Zaumzeug, das er mit fchnellem Griff 
sem geblendeten Tiere zwiſchen die 
ihob. Gr siegte fich in 
rihliaen Reiterfig und trieb das 
Tier, Das nur zögerndSchritte nahm, 
nach Wunſch daher. Ein ungeheu 
rer Beifallſturm brach los. 

Inzwiſchen hatte 
ver © 

prädtia 
ud, wie is nur 
junge Krieger tracen dürfen, 
Die Squaw 
mit —— 


gend, nit der 


—7 
haare Des 


Dr 
n — 
ſende Tier 


J Yin 
“M ra 


m 
einen } 
tapfere | 
iiber: | 
Häuptlings 
nitidleret verzierte | 

ins als Gabe der Frauen her 
bracht. Rum wurde der tühne 
dem man es nicht anſah, daf ij? 
alle Glieder ſchmerzen mußten, | 
von ſeinen jubelnden Genoſſen vor | 


» tes 
tes 


ville 
Moce 


A 
di 


| 


einem Händedrucd feine Anerfennung- 
ausſprach. Dann überreichten ihm 
die Frauen die ſtark begehrte Au: |? 


Es ſpöt geworden und der! 


wir 1 


auf den Heimweg. N 


) 
j 


ı ber, 
1} 


’ 
' 
! 


heimlich genug in dem fahlen Mor: |fennte es wahrhaftig 
genlicht ausſahen, 


Für die Maſſenſpeiſnng. 


Oberſt ober, der 


Nacht bätte teiien 


nodb iı seit 


müſſen, 


Die * uen “ber Snbdian er hatten 
inzwiichen das von der Agentur für 
gelieferte Rindfletich ı 
hoben die dampfenden 
Keſſel vom Feuer. 
Auch Fta ı „Siße 

ns ein ie kre —28— 
Die Gewürze, | 
Brühe fo ſchmackhaft Yachten, 
ar cn Fra Kräutern 

Ein Gemüfe aus; 


— 
— 
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Adler“ 
ſchbriühe 
— et. di 


Handen aus 


142 


und Wurzeln. 


Natürlich 
Sagehuhn 
den Gerichten nicht fehlen. 
war diesmal eine Art Ragout 
Duntelbrauner ſebhr ſchmackhafter 
Sauce. 
Eine Sagehenne iſt ungefähr fo; 
groß wie eine zahme Haushenne. Das 
erſte bei der Zubereitung iſt de 
Kropf herauegenommen wir 
voller Sage gefüllt iſt — ſonſt 
der bittere Salbeigeſchmack 
ungenießbar machen. 
Huhn hat eine ſehr Fleifchige Brut 
das Fleiſch 


kreſſe war beſonders gut. 


J 34 
mit! 


t 24 
zu 


in 


ere ſind ſehr leicht 
— - man kann mitten 
gehühner hinein reiten und 
rechts darauf losſchießen, 
te Iiere alarmiert werden, 
Den Schluß des wirflih ſchma 
te eim Kom: 
aus milden Beeren, die unieren | 
unähnlich wa— 


er- 
Die | 
links | 
ehe 


nott 
Johannisbeeren nicht 


ren. 


aunii⸗ iders ſtudium dem 
ehrgeiziget Jür gling g. der ſich auf ein) 


seionders ſtörriſches Pferd ſchwingen 


* 
urd 


vollte, v e von der Beſtie 
zwölf Fuß in die Luft geſchl eudert. 
Die Damen des Agenten ſchrien laut 
uf vor Schrecken und Beſorgnis 
um das Schickſal des jungen Men— 
hen; der anſcheinend leblos auf dem 
Rüden lag, ſich aber nach wenigen 
Minuten. erbob, ftrads . auf die 


wohl 


ſchwatze ug Iogeilte, ſich wieder [rauf aus 


Frauen, 
lichkeiten zu widmen. 
Indianer iſt ja obſolet. Man findet 


Ich hatte beſchloſſen, mein 


häuslichen Leben der' 
Rothäute, ihren Sitten, —— reli- |t 
atöfen Gebräuchen, der Stelluna der | 
und ihren geſe eilig gen Feit- | 
Der bete derie 


Haupt 


* 
ou 
[3 
e 


Abbildungen, die mehr oder wen iger | 
getreu ſind, auf unzähligen Plakaten |; 
dargeſtellt. Die Zeit ber Kriegspfade 
iſt dorbei. Manchmal, freilich gehen 
einige whisleytrunlene Rothäute ba- 
3, nad) den.lieberlieferungen 


‚nüchtern geworden find. Die Kinos |? 


intereſſanten 
gangsperiode vom Barbarismus zur 
Halbziwiliſation. Er ging in Drillich⸗ 
holen 


ı mit einem Gürtel befeitigte; trug ei= | 


den - 


in eine Art Kaliko-Kimono gekleidet. | 
ı Sie trugen | 
unter perlengeitict, und fehr zierliche | 
ss Moccaffins und felbftverftändlich das | 
. !unvermeidliche Blanlet. 
ſchwarz glänzenden Haare waren in! 
Zöpfe geflochten wie die Haare ber | 


uns müde aeblaudert 


ten. 1" 


‚ |ternplage, 


u 


. wirr geworden von dem entfehlichen 


ıhüllt, ven Oberkörper 
wiegend. 


Es ‚u 


‚warfen fich die Weiber flach auf den 
:aefahren, 


a3 zum Sfat machen fonnte. 


übrig, alg uns müde zu ſchwatzen und | 
uns recht hunartq zur Ruhe zu legen 


ımit den traurigen Erfahrungen des 
zweiten ( 
Jubelfeier des Sieges der „Eidechſe“ 


Homal⸗ya. | 


eine ſcheußlich 
‚den —— rndämon darſtellend. 


jet. die „Abenbpeit‘ 
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Der ſchlaue Antonin, 





Don M. Ro 
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| Tante Alara jchrieb mir einen | 
Expreßbrief, deſſen Inhalt nic) | 
höchlich überraſchte. Der Brief waer 
ziemlich lang. | 
| Auf den eriten zehn en ern 


So tte 
wi 


vo-Nsda. 


—E rn — — — — 


ükterlei Epitoden aus unlerer Fa— 
miliengeſchichte erzählte. Maud 
ſchielte ab und zu klagend zu mir 
herüber, und ihr Mündchen ſtand 
ein Spältchen ofen ’— "wohl aus 


‚zählte Tante: Klara, te hätte vor | Verlegenheit ‚über Tantchens Ans 


‚zwei Nahren mit Mr. Brown aus 

| Nem York vier Wochen in Reicjen- 
hall verbracht. Mr. Brown, der in 
. Heiner yugend Proun bie und in 
| Darmitadt Iel Er habe Inte 
Klara ſehr —* gewonnen. Sie— 
gingen täglih mit einander ſpazie— 
ten und machten Ausflüge über die 
|Raniau nah dem Königsſee. Mr. 
Brown wäre Witwer und ſchwer 
reich. Einer der vielen Millionäre 
bon New York, die drüben noch nicht 
mitzählen, zu Haus aber mächtig 
imponieren. 

Als ich ſoweit geleſen hatte, dach— 
te ich erſchreckt, daß meine gute Erb— 
tante Klara heiraten wollte, Erit ſie— 
ben Seiten fpäter hob jidy der 
ſchmergzliche T ru bon meinem Ser» 

zen. Nein, Tante Klara hatte nichts 
Vebles im Sinn. Much Mr. Brown 
war nicht fo, Er mill feiner reizen» 
‚den alten Freundin nur eine kleine 
Aufmerkſamkeit erweiſen und jchidt 
ſeine Tochter und Nichte, die ihre 
|Europareiie maden, zu . Tante 
Klara zu Gait. Tantchen ſchrieb mir: 
die Tochter"wäre Mr. Browns Ein- 

zige, die Nichte — ein Waiſen⸗ 
Itind, ganz auf Mr. Bromns. Güte 


ntay 


Iter alten Männer Unheil unter den 
‚Weiten anzurichten. Aber diefe wer: 
den bald unterdrüdt und-nah Nume ! 
mer Sicher gebradit, bis fie wieder | 


haben überdied den federgeihmüdten | 
Indianer dem Bublitum zur Genüge | 
vorgeführt, ich möchte faaen, zur! 
Ueberfättiaung. 

Der Indianer befand fich, als ich 
ihn zuerit kennen lernte, in dem hoch» 
Stadium ber lleber- 


ihon damale, mit Storehem- a ion 
n, deren Schöße er bis auf die, * ejen. DEE 

Kniee hängen ließ und an der Zaille |, 1, 10 ſollte augenblidlic bal- 

. ‚Ten und zu Tante Klara reiſen. Es 


—* — > 
sen hoben ſchwarzen Kalabreſer aus ihte natürlich ausſehen, als wäre 
gekommen. 


ſehr ſteifem Filz, den er häufig mit 19 Bee ‚au Beſuch . 
einer Feder jchmüdte. Die Mocca]: —E— Programm war auf 
fing behielt er bei. einer turzen Briefſeite eng und bün—⸗ 
dig zulammengefaht. Man kann's 
Die Frauen und Mädchen waren | „ch fürzer ausdrüden: Ich Sollte 
lommen, ſehen und ſiegen. „Sie: 
gen“ iſt hier ein Euphemismus für 
Heiraten. Selbſtverſtändlich Miß 
Brown und nicht etwa die N dichte, 
D Wir richteten gemeinſam alles 
zum Empfang der Dollarprinzeſſin 
ber, Und warteten ſtündlich anf ein 
ı Telegrammt. » Warteten drei, 
ſechs, acht Tage 


und ich hatteıt | 
mit y unferen | „Dur, Tante, ich glaube, die font» 
| gar iicht.“ 


Spetulationen, mas denn der zweite “ — 
— Oh. ſie kommen gewiß, Anto— 
Feltica uns für Ueberraſchungen 5 Ben 
nin! Mir. Brown it ſehr reell und 


|brin gen würde. Es ſchien uns, als “. 
wären mur wenge Vorbereitungen würde ſich nicht erlauben 
Wir warteten noch drei Tage. 


azu getroffen worden. | 
baz 9 e — antchen, ich muß heute drin— 
Sin ohrenzerreißendes Geheul kla— gend in'die Stadt.“ 
gender Squaws wedte uns vor Ta- Tu's nicht, Antonin — vielleidyt 
gesanfang. Wir warfen: ung ſchnell wi— 
in unſere Kleider, fürchtend, daß ir— Sch blich, und Tantdien. refabi- 
gendwo ein großes Unglüd geſchehen tulierte alle ihre Raticläge: Vrap 
* — jein, lieb ſein, aufmerkſam ſein, 
er Höflich, Fromm und amitändig. 
ns. Nicht etwa der Nichte den Hof ma— 
Geführt von. der älteſten Squaw, in kidern Der Mötfficnenecbin‘ 
die mit aufgelöſtem Haar voranfchritt | Since 3 fi * 
und den Ton für das Klagegeheul zu ines Tages endlich ſtürzte Tant- 
ſchen zu. mir auf die 


geben ichien, folaten fäamtliche Weiz | 
2 in ———— Blantets gehüllt, ſchwenkte eine Depeſche und jubelte: 
einander zu über— | „Zie kommen, ste kommen“. Und 
‚freute ſich mächtig, die gute Tante, 
jungen Meiber ſtimmten mehr Das Spikending, das ſie auf dem 
entbutiafttifch in den Lopfe trägt, war ihr aufs Tinfe 
H Zur gerutſcht. 

Genze Büſchel Haare vom Kopf Ich ſprang auf, umfaßte Tant⸗ 
reißend und ſich die Geſichter blutig che il und tanzte mit ihr einen Wal⸗ 
frakeiıd, zogen die Weiber, die un. zer auf den Steinflieſen. Die Alte 
noch ganz 


Leagings aus Tuch, mit» 
Die 


Männer, und unten mit huntfarbigen 
Iubitreifen umividelt. 
Der Oberit, Karl, 


ce 


men 


Anblick begrüßte 





und verſuchten 
ſchreien. 
Die j 
oder weniger 

Chor em. 
A 


| fein, 

Sch pfiff —natürlih pfiff ich: 
Hab' mid lieb.. .“ Tantchen 

Bloß der „Sitzende Adler“ geſellte neigte den Kopf und. blinzelte mich 
jich zu uns und erklärte, da ß dieſer lan, Wir ichleiften graziös zwiſchen 
‚weite Tag der Trauer über die Blat- |den Korbmöbeln, links herum um 

"die der Sage nad dem den bunten Stuhl, rechts um das 

tamm vexheerte, geweiht jei und Sofa. Ich pfift, schon ein wenig 
die Feitlichkeiten gänzlich von den atemlos, aber gefühlvell, da. 
rauen geleitet iverden würden. Cs 
jet ein Fafttag und die Männer wür- 
den die meifte Zeit in ihren Selten 
verbleiben und durchſchlafen. 

Sp aina dns big etwa vier Ubr 
nachmittags. Mir war der Stopf ganz 


durch das Dorf, 


Die Männer blieben in ihren Zel⸗ 


— bw 


— 
Ps 


Zwei junge Tamen ſtanden vor 
uns und lachten — lachten aus vol» 
‘ler stehle, 

Miß Beſſie Brown und Miß 
Maud. (Eine von zwei Amerikane— 
erg mus ja Mond heiten.) Mi 

Raud Ruland. Tie Depejche hatte 
fich verjpätet, 

Die beiden Damen padten ihre 
Noffer aus und Heideten ſich um. 
Tante jegnete den Himmel, daß ite 
ohne Jungfer reiiten— Tante haste 
ıc3, fremde Tienjtboten im Safe 
zu haben. 

Die Damen ſaß en in weißen 
nenkleidern auf der Terraſſe, tran- 
Ifen Tee und fannen alles reizend: 
|das Haus, den Garten, die Tante, 
die ſilberne Teekanne, den Mops 
und Tantchens .Sandarbeit. Ob fie 
aud) den Neffen reizend fanden, 


Geheul der Klaaeweiber. Schließlich, |: 
wohl auch müde geworden, fetten ſich 
die Meiber in einen großen Kreis, 
die Köpfe ganz in ihre Blanfets ae: 
bin und her 
Zu Zeiten jtieß eins ber | 
Meiber ein. grelles Klagegeheul aus 
nd die Andern ſtimmten mit ein. 
Als die Sonne zur Neige ging, | 
harten Kiesboden und  verbartten | 
dort die halbe Nacht. 

Uns war die Szene in die Nerven 
und wir bebauerten, das 
beiht, Karl und ich, daß der Oberit, | 
dem die Geichichte nicht iveniiger wid: | darüber äußerten fie ſich nicht, ob- 
rig war wie uns, feinen drittenMann wohl fie freie Töchter einer Repu— 

blik waren. 
nichts Einem eiſernen Geſetze zufolge, 
as keine Uebertretung duldet, ge— 
fiel meinem Verſtand Miß Beſſies 
Million, und Miß Maud gefiel mei— 
nem Herzen. 

Demſelben 
war Miß Beſſie Brown häßlich. 

Nein, häßlich eigentlich nicht. Sie 
war groß, ſchlank, hatte ein intelli: 
gentes Geſicht und kluge graue 
Augen. 
Maud war aber ſüß. Einfach ſüß. 


So blieb uns denn weiter 


— denn auch wir hatten mitfaſten 
müſſen. 

Der nächſte Tag u 
Feſtes verſöhnte uns 


Ad der Iehte des | 
einigermaßen 
J 


— 


Es war die wirkliche 


ages. 


über den Blatterndämen, den 


Feſtliche Umzüge, Tänze, Geſänge, 

geſellige Beſuche der einzelnen dam⸗ 

lien, gemeinſchaftliche Feſteſſen mach— 
en den Tag heiter und maleriſch. 


Abend, allem 
ıam Stlavter, 


Berttande zum Troöß, | 


auzjtaffierte Figur, d'cken Schal, und Tantden im fer: | 
ban | hielt ſie nach beiten Kräften. 

den Weibern uud Kindern in Stüde | Zante ſagte mir an - ſelben 
zerriften und unter allgemeinem us Istbers, -id- wäre » ein Eſel. Ja) 
belgeichrei verbronnt wurde. glaubte-es-ihe und war voll Reue. 

Anderı Tages lebte ic nur für 
Veſſie. Wir redeten klug, und 
Maud börte der‘ ed au. —* ihr 


Terraſſe, 


Mit einem Ruck hielten ir an. |. 


eis | 


Naturgeiege zufolge | 


Darum ſaß ich auch gleich am eriten | 


wandte Maud die No: | 
i -  ‚tenblätter ın ö und ſagte, fie ‚hätte 
Am Abend fand eine große Pro— ‚eine Stimme wie: die lieben. Enge: | 
zeſſion ftatt, die damit beihloß, daß lein. Beſſie ſtrickte unterdeijen einen 


ſturm. 

Wahrbaitia; id) hatte 
ſchließen — mit ... na, nicht mit 
Heftpflaſter. 

So verging eine Woche. Immer 
ich mit Beſſie, die cin wirklich net— 
tes Mädel war, und mit Maud, die 
viel lachte und viel Unſinn trieb. 
Ich wünſchte mir eine Schweſter 
wie Dejiie.. 

: Und eine Fran. wie Maud. 

Mad. fonnte mit Refjie machen, 
was ſie wollte. Beſſie ließ ſich von 
der Kleinen regieren, ja ſchilanie— 
ren. 

Das fiel mir auf. 
jedem auffallen. 


Luſt, es zu 


Beſonders, wenn 


Maud mit dem unbekümmerten 
Lachen die Nichte war und auf die 
Güte des Alten angewieſen. Oh, 
alles geſchah, vie Maud es wünſch— 
te. Wir gingen ſpazieren, wenn 
Maud Luſt dazır hatte, und ſaßen 
im Schatten unſrer Gartenbäume, 
wenn ſie's zu heiß zum Gehen fand. 

„Gewiß“, jan’ Beſſie zu mir und 
lächelte ihr ſchweſterliches Lächeln. 
„Maud it verwöhnt, - Aber ſehen 
Sie, es mußte jo kommen. Mein 
Ba, ih meine Mr, Brown, noch jo 
verzornt iſt — in ein großes Gta- 
bliffement gibt’3 immer Zorn — 
Maud ſchwätzt feine Zürnung meg. 
Wenn ich mal melandoliih bin — 
Maud fann mir das weggelädtern. 
Maud iſt unſer Sonnenfind, unſre 
Einzige.“ 

„Die Einzige?“ fragte 
Einzige ſind doch Sie, 
Fräulein?“ 

Beſſie ſchwieg eine Sckunde. 
Dann ſah ſie mich offen an. 

„Oh, wiſſen Sie, Mr. Antonin, 
um richtig Einzige zu ſein, muß 
man ſein kapriziös und voll Ein— 
ſtürzte. (Zie meinte: Ser ) 
Maud bat Launen, und Maud hat 
Kindereien. Man kann ihr nicht 
widerſtehen. Man muß ihr gehor- 
hen. -Man muß jid ihrer Tyran— 
net Fonplimentieren.” 

Ya, man mußte ſich ihr. beugen. 
Ich tat demm auch, mas ich ihr von 
den Augen abſehen konute. Tante 
warf mir jeden Abend Dummheiten 
vor, die ich tagsüber gemacht hatte. 
Da ſagte ich: auch dies wäre ein 
Weg, Beſſies Herz zu gewinnen. 

Ihre Durchlaucht, Prinzeſſin 
Maud, hatte dekretiert, es wäre ein 
kühler Tag. Der Schweiß ſtand hell- 
tropfig auf unſern Stirnen, aber 
wir gingen ſpazieren. 
ruine. 

Diesmal war ich ſchweigſam. Ich 
dachte nach — dachte über die große 
Frage nach: Wie kommt es, daß die 
große. Beſſie dem kleinen Ding ge 
horcht? Sie iſt doch Flug, ſie iſt 
energiſch, ſie die Erbin. Warum 
wehrt ſie ängſtlich meine Bemühun— 
gen um ſie ab? Warum mwill ſie 


ich. „Die 
gnädiges 


zufrieden neben 
die große, kluge 


Dann geht ſie 
Tantchen einher, 
Beſſie. 

Und. doch fühle ih, daß ih ihr 
ſympathiſch bin, mindeiten® ſym— 
pathiſch. 

Und geſiern das ſonderbare Ge— 
ſpräch zwiſchen uns. Ich hatte von 
meinem beſten Freund geſprochen 
und ihn gerühmt. „Er iſt der of— 
fenſte, der aufrichtigſte Menich- der 
Melt.“ 

Da errötete Beſſie tief. — „Auch 
ich ſchätze die Oeffentlichkeit als 
bödjites von ein Charakter. Aber 
man kann fommen in Stellungen, 
wo mar richt kann offen. fein. 
Serade die man am meiſten liebt, 
ı können einem zu... . ſchiefe Sachen 
| drängen.“ 
So hatte Beſſie geivrodyen und 
ſich der Tante angeſchloſſen. 

Sch grübelte dem Sinn der Worte 
nad). 

„Zu was jchweigen Sie ſo 
eifrig?“ fragte Maud. „Was ihr 
Deutſchen ſchwerſinnig jeid! Immer 
denkt ihr, und viele dichten ja auch. 
Sie etwa? Nicht? Schade. Sie 
lönnten hübſch dichten oder ein 
Theaterſtück ſchreiben.“ 

„Gehen Sie gern ins Theater, 
Miß Maud?“ fragte ich zeritreut. 
Da bligten Mauds Mugen wie zwei 
Schwertlein auf. „Aengſtlich gern. 
Und wenn's Pa, ich meine Mr. 
Brown, erlaubte, da gingte ich zus 
Theater. Es muß amüſant ſein, 
Rollen zu-jptelen. Jemand anders 
fein, als man heit.“ 

Mir sudte es durchs Hirn. 

‚And da Site sicht auf dem Thea— 
ter Ipielen fünnen, Maud, To iiber 
tragen Sie die Gaufelei ins $ 
— nicht wahr?“ 

„Ich verſtehe nicht. Was meinen 
Sie?“ fragte Maud — und wahr: | 
|baitig, Sie machte ein ganz be— 
troffenes Geſicht. 

„Sie ſpielen 
Komödie vor“, 

Sie lach?e. „Manchmal.“ 

Ja, da hatte, ib ſie ertappt. | 
| Dein nun War ich sicher, dad; ſie 
Maid,: Mr, Browns Einzige war 
und Vefie die Niſchte, angewieſen 
alt des Onkels Güte, 
| Die Beweggründe der Beritellung 
warem ja:Har: das 'awige: Miß— 
trauen der Erbinnen, der Wunſch 
wahre Liebe zur finden. ... ab, und 
ment armes Herz: frohlodte,; we 
bie ‚Sölune: aoiunden⸗ A 








uns Sein bischen 


ſagte ich. 
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Das mußte ı 


man bedadıte, dal; die Fleine blonde ! 


Jim Orient ſuchen, 


Sur Burg: : 


mid immer der Kleinen zuſchieben? 


ARD N 


























Seit der Krieg und die erſchwer 
ten Lebensbedingungen den mer, 
fanern das Reiſen in Europa ver— 
leidet haben, iſt die Zahl derer, die 
ihre Abwechslung und Erholung 
ſtark angewach 
ſen. China übt nenerdings een 
bejonderen Reiz auf die amerikfani— 
ſchen Reiſenden aus. a Lan ih 
zwar nicht mehr ganz das, was 
bor einigen Jahrzehnten noch war! 
ein geheimnisvolles Märchenland, 
in dem man 
umherging, in 
nabe auf einen 
verjegt fühlte. China iſt ſtart 
der Manjerumg i begriffen und än— 
dert ſeinen Charakter ſchnell. Man 
könnte ebenſo gut ſagen, 
kaniſiert ſich. Denn die meiſien 
Neuerungen ſind amerikaniſchen 
Urſprungs oder kommen doch 
dem Wege über Amerika dorthin. 
Die jungen Chinefen, 


dem man ſich ber-! 
anderer 1 Vlanete: l 


> 
[6620 


mit verhaltenem Atem 
in 
ameri⸗ 
auf 


die ſich län— 
gere oder kürzere Zeit ſtudienhalber 


N 
—⸗ 


ch China. ieb 
— Eine Dſchonke 


ar 2 
... e. 
se. R 
zit anderen 
fgehalt 


4 —— — 


oder 3weden in Ame 
rifa eu! en haben, bringen die 
* wohnh eiten, die 
dangenemmen haben, in die 
Heimat und machen dort ſelbſten 
der Vroſelyten. Die Zeiten, da * 
| Chineſen mit umnüberwindlichem 
Mißtran⸗ rauf 
‚ten der weltlichen Kultur 
jlfind dahın. Heutzutage überſtürzt 
ſich Fo Fortſchritt in China for 
lich. er Yohr nicht mehr 
hinten hängt, iſt der Drang des 
Chineſen nach wirklicher Ziviliſa 
tion ſer Drang 


mit 


tn ⸗ 


Ay 


Seit ihm d 


2. 
zit 


unſtillbar 


ſelbſtverſtändlich am ausgeſprochen- 
jün, geren Generakton. 


ten beider 
Alter it konſervativ. 
u 'cht voraus— 


Jahrzehnten 


überoll 
Aber es läßt ſig ſcho 
ſehen, daß in wenigen 
ganz China moderniſiert ſein wird. 
| Das Ausländiſche iſt 
Trumpf bei Jung-China. 
Wunder, daß das vor kurzem 


542 
ı 209 


ſie im Muslande | 


die Errungenſchaf- 
Page i 
blickten, 


lie | 


mt! 


beute | 


Kein | eingewurzelten Sitten und Unſitten 
in zu entwöhnen 


ühmte Marmorbrücke zu Beling. — 


fl. 
> 
ms 


kaniſchem  Beriter Great 
World“ der Tummelplatz r chine⸗ 
ſiſchen Jugend iſt. Die jungen 
Chineſen und Chineſinnen ſind ge— 
rade jo verrückt auf die Rutſchbah— 
nen wie unſere amerikaniſche Ju— 
Die Rollſchubbahn iſt ſtets 
überfüllt. Rennbahnen, „Thril— 
lers“. Menagerien, Würfel— — * 
Sphielbuden, Konzerthallen könne 

ſich nicht über Mangçel au — 
ſchaft beklagen. Eine beſondere 
Anziehungstirc ſcheinen Die aus— 
ländiſchen Petanrants auf die 
Schlitzaugen auszuüben, two fie mit 
wirklichen Meſſern und Gabeln an- 
ſtatt mit Stäbchen eſſen miiſſen. 
Das größte Wunder aber ſind na— 
türlich die Lichtbilderthegter. Sie 
tragen vermutlich mehr Rals alles 
Uebrige dazu bei, China von den 
durch lange Jahrhunderte hindurch 


e 
de 


gend. 
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und es dem Segen 


—— eröffnete großartige Ver- der weſtlichen Kultur zugänglich zu 
gnügungsetabliſſement nach amert-) machen. 








Am Kreuz bliesen wir ſtehen, 
Maud und J und warteten auf die 
zwei anderen. 
atemlos und wart mir unzufriedene 
Blicke zu, die ich mit üherlegener 
Ruhe erwiderte.' Die wird ſtaunen, 
wenn ich ihr meine Entdeckung ſageè. 
Mir brannte es förmlich auf der 
Zunge. 

Von hier an acht, der Weg teil 
zur Burg empor. 
bier warten. 
nicht zur, 
Beſſie erbot ji, bei ihr zu blei— 
ben. Tautchen jträubte ſich, das 
Opfer anzunehmen. Da faßte Maud 
furz entichlofien Beſſies Arm. 

„Bir geben zur Ruine, 


n 


Die Veädehen lieben 


Mr. 
Zante unten,“ 

„Ja, jo iſt's am beiten, 
immer fügſame Beiiie, 

Tantchen murrte: „Es iſt ge 
radezu lächerlich, wie ſich Beſſie don 
dieſem kleinen Irrwiſch beherrſchen 
läß — 

Natürlich“, ſagte 
dieſer Irrwiſch iſt Mr. 
zige.“ Ich blickte die 
phierend an und weidete mich an 
ihrer Verblüffung. Dann ſetzte ich 
ihr alle Gründe für An 
nahme auseinander. 

Tante wollte es zuerſt nicht glau 
ben, aber zuͤletzt ſiegten meine Argu 
mente. „Ja, ja“, — ſie nickte er— 
geben — daher fommt's, daß 
Mauds Sachen voll Spitzen und 
Schleifchen ſind, und Beſſie hat alles 
ſo einfach und glattgeſäumt. Und 

Mauds Toilettenneceſſaire hat Gold— 
deckelchen auf den Flacons, und 
Beſſies iſt von weißem Bein. Und | 
Maud läßt ihr Geldbörsen in | 
ellen Eden herumliegen, und Beſſie 
fperrt ihr Geld ein, Und Maud... 

„Bor auf, Tante — jag’ lieber, 
ob ih... 

„30; Du biſt ſchlau, mein Junge. 
Jetzt mach', daß ihr einig werdet! 
Sie gefällt Dir doch?“ 

„Und wie! Ich glaube, ich bin 
direkt verliebt in ſie.“ 

„Dann it's ja gut. Weißt Dur, 
igentlich iſt's mir viel lieber jo. | 
Denn cigentlih it Maud doch rei: ! 
zend. Was für cin Glück, Nunge, | 
dal Tu don ımjerer Familie ber 
Deinen halben Verstand hait! Na, 

wir hatten doch zwei Nuriiten in der ! 
Familie.“ 

Als wir auf dem Heimweg waren, 
bettelte ein armes Weib ums an. 
Tante und ich gaben ihr je einen 
Nickel. Beſſie 
tun. Da riß'ihr Maud das Geld 
täſchchen aus der Hand und ſchüttolte 
einen Juhalt in die knöcherne Hand 
der Alten. 

„Maud“, 
leichtiinnig.“ 

„Ah was”, ſagte Maud, 
Arme’ kanns ſicher brauchen. — * 

Freilich MWer lieh, mein Scc 


Anand st iin ‚Taar a Ei 


BA E 


ſagtend 


ich. „Denn 
Browns Ein 


meine 


“ 





9 


rief Beſſie, „Dur biſt 


„ 


„DIE 





Tantchen war ganz | 


antchen wollte | 


daß Nie allein zuritdolich | 


Antonin bleibt als Stütze von jeine | 


Tante triumt: | 


wollte desgaleichen ! 


t 
er Wildfang zuckte die Achieht. ; 
1,8 ya wird's ſchon wieder füllen.“ 
„Bir, Du kleiner Broß! 
man verdirbt Lente mit 
Geldgeſchenken“, 
‚au a... ... 
erividerte Maud. 
Da ſchwieg Boſſie ſtill. 
Tante! und ich mentelten 
Blick. 
Schlauer Fuchs, 
mir Tautchen 
Tage ſpvöter 
ſchein, auf dent Bönkchen unter 
ı Linde — babe id) der Fleinen, ſüßen 
Maud Herz und Leben zu Füßen ac: 
legt, und die lachende Maud zum 
| eritenntol in Tränen gejeben. In 
diefer . wunderbar ſüßen S— 
habe ic nicht Mr.. 8 rowus 
I: llionen gedacht, In dieter Stunde | 
nicht. a 
| — 
Aber als wir’: 
und Beſſie — da habe 
voll kindiſchen Stolzes 
hůllung gewartet. 
Vergebens. 
Maud, ms weit 
| Und am es furz zu machen: 
Idie erwartete Anfflarung fanı mie. 
| Denn Mad war ganz einfach mir 
die Nichte. Beſſie mit einem 
|Baltor aus dem Scirarziweld ver 
ITobt und wartete ein Vrobejahr ab, 
das Mr, Browi ibr auferlegt batte. 
| Daher ibre Beſchämung, als ich die 
| Offenheit prices, daher ihre burita= 
niſche Einfachheit 
O, mir machte es nichts! 
hätte meine Maud gegen 
Aſtortochter eingetauicht, 
| Im eriten Augenblick war Tant 
ſchen unzufrieden. Aber jetzt hat ſie 
ſich längſt ausgeſöhnt mit der N ichte, 
die auf die Güte Mr. Browns ans | 
gewieſen nt. Denn er iſt ſehr aittig, | 
dieſer Mr. Brown, „unſer Ba“ 


nn 
“s 

Ds 

- 


—* Beſſio. 
Du Predigerfrau! 
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er 
der Du 


— 
flüſterte zu 


BR . 
Orei 


a 


a 
N, 
X 


te mitteilten 
ich 
auf die Ent 
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Tan 


Es gefiel 
er zu narren. 


war 


Sa 


tetit 


v 
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Nur ehrli'! 

Da Krautſtoffel-Seppl geht von 
ſein'm Häusl in d' Stadt eini aaf 'n! 
Wochamartt. Im Körbl tragt er Eier! 


| und Butta zum vafauf'n.— „Satra,\ 


—— s iatzt 
Da! 


kriagt's heunt a’ Hitzß', 
in aller Fruah ſcho' jo hoaß i 
| fimmt ganz g'wiß heunt no’ a 1" Me 1: 
tal“ — Und meil’s e) no' hübfch |} 
zeiti' ig, taft! ter a’ wen'g und legt fi 
‚unter an’ Baam ins Gras. 

Du acht er neb'n feina aaf amalı 
"was blitz'n om Bod'n. ‚20h, da’ 
ſchau' her, da fiegt a’ funtelnagel: 
neu's Zwanz'gkronenſtück. Na, dös 
is heunt a’ Glüdstag!” — — Und! 
will's ſcho' einſchicb n ins Lei 
Da fallt ' 

„„Dös derfſt d' ja nöt nehma, dös is 
a’ valorn's —* dös waar' 
Diebſtahl, dal” 
Na, na, all'n * n ſei Dont, daß 
mir das eing fall'n is! Dös Gold⸗ 
ſtückl hatt’; mi’ ſchön drudt in meiner 
Sterb'ſtund!!  ’ habs an’, Gott fei 
‚Dank, nöt era i’ 'msa'n 


dl. 


we 


Und 
zu große | 


* 
bit”, 


im Monde | 
dor! 


aeipannt, | 


meiner | 


| 


m Sepp aaf amal ein:! 


ja age.“ 
s b'halteſt — 


dem Geld da als a' alt no’ a Lump 
| werd, Wann i aa’ nök piel hab, 
zum Musiemma is's do’!” — Und 
legt 's Goldſtück wieda- hin ins 
Gras. 

„sa, aba eigentir’ funnt’ i's in d’ 
Stadt einitrag'n zu der Polizei! ... 
Sa, dös wird 's Gſcheita ſein“ — 
moant er ‚glei b’rauf — und hat's 
ı Icho” wieda eing’itedt. 
„Aba recht läſti' 
aaf d' Polizei geh'n; 
viel Zeit und muaß 
mächti' umanand' ſteh'n — und dann 
fratſchiin j’ ein’ lang aus, als wia 
mann ma's g'ſtohl'n hätt’, Na, und 
nacha, wenn fi’ oaner meldt und 
ſagt. er hat's valor'n — woaß ma's 
denn g' wiß, ob's wahr 18?! ’m.Geld 
fact, ma's ja nöt an, wem's ghört! 


is's jo’, döe 
ma’ hat eh not 
am End’ lang⸗ 
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man 


| 
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Seppl. ſei giſcheit! Was geht denn di' 
dö ganz' G'ſchicht an — miſch' dt 
not eimi!“ 

Segt hat er wieda 
ſchmiſſ'n, dos Goldſtückl. 

Wia's aba ſo ſchön 'glanzt in da 
Sunn', kimmt eahm aaf amal da. 
Gedanka: „Du haſt as g'fund'n, 
alſo g'hört dir der zehnt' Teil als 
Findalohn. .. . Ja, den muaß i' do 
kriag'n! Was ſein g'hört, kann da 
Menſch valanga. . . ad, dos Tot! v 
nöt her!“ 

Yet zwanz'g Kronen ſan's zwoa 
Krönl — und fo Hat er 's Goldſtück 
g'numma und hat achtzehn Kronen 
außa'geb'n. Dö hat er dann unter 
a’ Wurz'n g'ſteckt, hat's no’ extra a’ 
wen'g mit Moos zua’vedt‘.. "na, 
wenn halt do’ a’ Wetta kimmt . ... 
daß's Geld nöt wegſchwemmit! 
Dam er aaf 'n Wochamarkt 
eisi. 

Wia er na'mittags wieda bei’dent 
Baam vorbeitimmt,: iS er ſchier a’ 
wen'g neugieri’ gweſt, ob "3 Gelb no’ 
| daliegt, und a’ Freud, hat’ er g'habt, 
wia er 's g'rad no’ fo g'funda hat,. 
wia er's hin'gelegt hat g'habt. Aba 
last is er nimma fo dumm g'we'n, 
iatzt bat er ſcho' g'wußt, was er 3 
ıtoan hat. Er bat 's Geld wieda 
'a’fund’n, folgenoli’ hat er fich wieba 
ſein' Findalohn ab’ zog n. — Und 
ſiachſt d', wia er no’ a’. etlich’Smol 
hin und her 'ganga is zum Wocha— 
markt und jed'smol fein’ Findalohn 
‚ab’zog'n hat, hat er dö ganz'n zwan— 
ag Kronen im Sad g'habt — und“ i8 
an’ ehrliche Seel’ dabei blieb'n! 


> 


‘ 
8 


wegg⸗ 


18 
x 





,) 


| 
— 
> 


Herr Kam Poſtſchalter): - ‚Ber: 
zeihen Site gübielt, dDiejes, an eine 
* Miſtelbach Krämergaſſe, 
adreſſierte Schrei ben fand ich in 
meinem Briefkaſten. Da ich aber 





Spätzle heiße und in der Zerbelin. 


dürfte ein 
betreffenden Beamten 

Ausgeſchloſſen!“ 
Deransgebolien, ‘Here 
(zum Bettler): „Was; Sie wollen 
Tahın ſein? Ich habe Sie ja noch ge⸗ 
ſtern mit größter. Schnelligkeit lage °; 
fen chen!" — „Ja, — — * 
ich wich — — 


ſtraße wohne, 
des 


Irrtum 
vorlie⸗ 
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% Novelle von Heinz Welten. 

7 7 77 77 nr 
Als der Chemiter Dr. Heinrich 

Ihürmann in der Mittagsftunde nad} 

Haus fam, Hangen ihm Mozartiche 

Melodien entaegen. Er legte leiſe ven 

Mantel ab, aing ins Speifezimmer 


Halmanns eriter Jour. 


Von Franz Xaver Kappus. 
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Herr und Frau Oberſtleutnant ihn ſeiner beſonderen Wertſchätzung 
Halmann galten in der Garniſon zu verſichern. 
als Kuriofitäten. Mein Gott, fie! Ihren Höhepunlt erreichte die all— 
Maren ja nette, liebe Leute, aber ihre | gemeine Weberrafchung aber, als der A | 
Sparfamteit — ihre Sparfamteit| Tee ſerviert wurde. Da kamen Ta-|und hörte durch die halb angelehnte 
ging einfach über die Hutichnur. Von |bletten zum Vorfchein, die unter der | Zür dem Spiel im benachbarten Mu- 
ihm erzählte man, daß er am Früh: Laſt der Sandwichs und belegten ſikzimmer zu. Seine Frau ſchien ich 
füdsfaffee Kommißbrot ab und Brötchen zu brechen brohten, bajdeim Klavierunterricht verfpätet zu 
feine Hofen viermal wenden lieh, che |Tchimmerten aoldgelbe, feine Litöre baden, da fie mit ihrem Lehrer noch 
er fie ausrangierte, — fie wieder lief in blant geſchliffenen Karaffen uno jiegt am Flügel ſaß. Denn fie wußte 
‚im Haufe in rotbaummollenen luden ledere Schaumtörthen zum doch, daß ıhr Mann jet nach Haus 

Etrümpfen herum und ſchwärmte Zugreifen ein. fommen würde und daß er ſich ein» 
für ftteng vegetarifche Lebensweiſe Der Oberitleutnant füllte die | für allemal bie verhaßte Mufit ver: 
— menigftens ſoweit das Dienftmäd- | Gläschen immer wieder aufs neue beten hatte. Die verhaßte Mufit! Der 
Gen in Betracht fan. ‚und fchmungelte: „Irintt nur, Kin | Doktor lachte vergnügt vor fich hin. 

Kein Menfch konnte fagen, was die ber, trinft — diesmal iſt's echt fran- Wenn feine Frau geahnt hätte, welch 
zwei innerhalo ihrer vier Wände zöſiſchet und nicht felbitbereiteter.“ |einen Genuß es für ihn bedeutete, gu: 
eigentlich trieben. Kam einmal je) Co langten die Offiziere auch tüch- | tt Mufit zu hören! 
mand zu Befuch, jo hatte die Gnä- tig zu und tauſchten zwifchen zwei] Die Melodien fluteten durd den 
Dige jedesmal „ihre Nerven“, und der, Bilfen leife ihre Bemerfungen aus. ! Raum und medien die Er: 
Herr Oberftleutnant empfing ben] „Die Leute müffen eine Erbſchaft inneruna an jene Stunde vor 
Gaft mit breiter Gemütlichkeit, plau: | gemacht haben,” vermutete der mage— | nunmehr fait vier Jahren, da 
berte eine Viertelftunde mit ihm und |re Hauptmann Dufhig und belud er feine junge Braut gebeten 
berficherte ein über das andere Mat, ſeinen Teller zum zmeitenmal mit hatte, nie in feiner Gegenwart Kla— 
daß er weder rauche noch trinfe und | Trüffelpaitete. 


| er 2.0... bier zu fpielen, weil er Zeinerlei Mu— 
böchſtens mit einem Gläschen ſelbſt- „Ih bin einfach faſſungslos!“ ſit liebe. Das war damals ein unge: 
bereiteten Liförs aufwarten könne. |tonftatierte jein Nachbar, der Ober: | mein kluger Gedanke von ihm gewe⸗ 
Der felbftbereitete Liför war das leutnant Ernyei, der wegen feine: ſen, dem allein er es zu danken hatte, | 
Stichwort, auf das bisher noch jeder | auten Appetits berühmt war. „Wenn daß feine Ehe fo alüdlich geworden 
die Flucht erariff, denn das duntel= | Die zwei jo weitermachen, Haben ſie war. Nicht einmal das Ausbleiben 
grüne Gebräu war gefürchtet wie die | mich bald jeden Abend zu Gaſt, denn | bes Kindes, auf das er fich doch ſchon 
aftatifche Cholera. Nicht einmal der |To eine Gelgenheit muß man feithal= |jo aefreut hatte, vermochte einen 
Magen eines profefjionellen Schwert: | ten wie ein Wunder.” Und aß weiter, | Schatten auf die GSonnentage zu wer— 
ſchlückers hätte dem widerſtehen kön- aß ausgibig und ſchamlos — wie eine |fen, die fie mit einander verlebten. 
nen. Choriſtin. Denn ſie liebten ſich beide ſo innig, 

Und das follte nun alles anders] Sogar der Herr Oberſt machte ſei- daß fie völlig ineinander aufgingen, 
merben. ner Ueberraſchung in begeiiterten eines im anderen. 

Vor kurzem hatte das Regiment , Worten Luft. 2020001 Range, fehr lange war er damals 
einen neuen Kommandanten gefriegt,| „ber, Gnädigſte, das iſt wirklich mit fich zu Rate genangen, ehe er den 
einen geſchmeidigen, aalglatten Herrn, zu viel, mein, wirtlich zu reichlich! entſcheidenden Schritt wagte und 
der feinen DOfizieren mit den uner- | Das ift ja fein Jour mehr, — das iſt Stefft Wimminger, der einzigen 
börteften Zumutungen kam. jeine Hochzeitstafel! Zochter des vertwitweten k. k. Finanz 

„Meine Herren“, hatte er in feiner) Frau Halmann ſchlug vie Augen | rata Wimminger, feine Hand an: 
Antrittsrede geſagt, „Die Steilung | nieber und lächelte, mit threm_ Arm— trug. Mit 35 Jahren fpringt man 
bes Offiziers erfordert nicht nur die dand tündelnd: „Gt, Herr Oberit, Inicht mehr in die Ehe hinein wie ein 

. das iſt Fünfundzwanzigjähriger; man über: 


Erfüllung dienſtlicher, ſondern aud) wegen ber paar Brötchen. . 
{le j doch nicht der Rebe wert ... legt alles reiflich und gründlich, zu- 











| 


Sonntagpojt, Chicago, Sonntag, den 9. März 1919. 


feiner Kunst empfangen, die ihm feine 
Unterhaltung und Zeritreuung mehr, 
fondern ein Oottesdienft war, Sein 
Gott war Beethoven, und wenn er 
fih an den Flügel fehte, dann ver- 
fhmolz feine Seele mit dem aroßen 
Geiste, der ihm aus jedem Alkorde, 
aus jedem Satze entgegenmwehte. Nur 
wenige vertrauten Freunde durften 
feine Mufit bören, die ihm mie ein 
Allerheiliaites, mie ein Gebet war; 
aber dieje wenigen beuaten fich vor 
feiner Kunſt. Jahrelange erbitierte 
Kämpfe hatte es ehedem zwiſchen dem 
Vater und ihm gegeben, da er Mufit 
batte ftubieren moller. Damals mar 
jein Vater Sieger geblieben, und er 
hatte fih zu einem Brotjtubium 
ziwingen lafjen. Doc fpäter, als er 
jelbft über jein Leben beitimmen 
| tonnte, hatte er fich an der Hand ber 
| beiten Meifter fortgebildet und fein 
Leben gewiſſenhaft eingeteilt in ein 
Leben der Pflicht und eines, das ſei— 
nem Gotte, Beethoven geweiht war. 
Wie follte er dies alles dem jun: 
gen Mädchen erklären, wie ihm be: 
oreiflih machen, daß das korrekte 
Spiel ihm eine Nervenfolter war, da 
er Mufil nur dann hören konnte, 
wenn der Spielende jede Melodie neu 
aus ſich ſelbſt ſchöpfte, fie aufs neue 
ind Leben rief, jo wie ein genialer 
Schaufpieler die Geſtalten jchafft, de— 





Iren Umriſſe nur ihm der Dichter zu 


aeben vermag. Ein „korrekter“ Kla— 
pierfpieler it fchlimmer als ein for: 
tefter Schauspieler. Denn diefer ver: 
mag in einer Allgemeinheit aufzuge- 
ben, jener aber wirkt durch jich allein. 
Wohl beſaß die junge Steffi mufita- 
liihes Empfinden; aber e3 reichte 
nicht heran an Beethoven. Und den— 
noch wagte fie e3, ihn zu ſpielen. Wie 
eine Gottesläfterung war ihm ihre 
Spiel. Und dieſes Spiel follte er zeit- 
lebens hören, es wohl gar begleiten 
müffen! 

Endlich hatte er einen Ausweg aus 
diefem Dilemma gefunden. Er hatte 
ihr noch nie von jeinem Muſikleben 
geiprochen; fein Inneres legte er 
nicht bloß in gefellichaftlichen Plau— 
bereien und Ballgefprähen. Das 
wurde ihm jebt zum Glüd, Nur io 





geſellſchaftlicher Pflichten. Wir a 
gehören einer großen Familie an, | Dann wendete jie ſich ivieder den | mal dann, wenn man Heinrich Thür: 
und nichts iſt natürlicher, als daß Damen zu, die mit fpigen Mäulcen |manı und ein rubia abwägender 
die Mitglieder diefer Familie auch in!an ihren Bonbons Iutichten und ges | Menich it, den ein. tounderliches | 
privater Beziehung in inniger Füh- rade die verfchiedenen Rezepte der Schickſal aus feiner norddeutichen 
lung miteinander leben. Ich werte) Haſelnußtorte diskutierten. | Heimat hierher nah Wien verſchlagen 
es unter feinen Imitänden bulden,! „Was mich betrifft“, warf jie bei- | hatte, | 
daß einzelne in auffälliger Weife ſich läufig ein, „To weiß ich in dergleichen! Der Reiz, den die junge hübjche | 
bon den anderen abjondern und einwenig Beſcheid ... Wir lafjen im: | Stefit auf ihn ausübte, war ven Tag 
mehr oder weniger unfontrollierba= | mer alles Backwerk aus der Confi- zu Tag aröher geworden. Sie beſaß 
tes Dafein unter ber Oberfläche füh- ferie fommen.“ eine eigene Grazie, die er noch an kei— 
ren. Beſonders bon den verbeirate-) „Confiferie..“ flüfterte eine blaf- nem Mädchen je beobachtet hatte. 
ten Herren erivarte ich, daß fie der ſe Blonde ihrer Nachbarin zu und) Stundenlang hätte er neben ihr jiken 
Kameradſchaft nunmehr eine inten= | und mit der Hand über den aſch— 
fivere Pflege zuteil werden laſſen, Die andere quifte leife auf und|blonden Scheitel fahren mögen, 
als dies bisher der Fall geweſen zu bara das Geficht Fichernd in ihr Ba= I wenn fie mit den fchönen braunen 
fein jcheint . | tifttüchlein. Augen zu ihm auffchaute, in denen 
An diefem Tage wankte Halmann! Indeſſen reichte der Oberitleutnant es von verhaltenen Gluten brannte. 
als ein gebrochener Wann nach Haufe | die Zigarrentiite herum und verforate | Mehr und mehr war es ihm zur Ge: 
und verfluchte im Stillen die Stun- die Leutnants mit Zigaretten. „ge: |mißheit geworben, daß fie ihm vom 
de, in der er mit gnabenweifer Nach: gyptiſche. . .“ Tante er bedeutungs- Schickſal bejtimmt war und er nur 
fit der Kaution aeheiratet hatte. voll und rieb ein Streichholz an. Und | mit ihr glüdlich zu werden vermochte. 
An diefem Tage bekam auch feine fügte nach einer Weile, mie zufällig | Denn daß auch er ihr nicht aleichail- 
Gattin die erite echte Migräne. | hinzu: tig geblieben war, daß dieſer große 
Der Herr Oberſt aber hatte nicht! Wie wär's, meine Herren, wenn hellblonde Mann aus dem Norden, 
umſonſt geſprochen. wir drüben in meinem Arbeitszim- der fo ganz anders war, als ihre 
Schon nad) einer Woche reanete es mer eine Kleine Tarodpartie improvi- | Landsleute, ihr Herz gewonnen hatte, 
Einladungen zu Jours und gefelligen | ſierten? Wir rauchenden Schlöte find |fonnte er bald in ihren Augen leſen, 
Abenden in jchmerer Menge, Ein ja den Damen immer noch ein Oreuel!die ihm werrieten, daß er fich keinen 
paar Stabsoffiziere begannen damit, | — und da iſt es vielfeicht bejfer, wir |Norb bei ihr holen würde. Ind bei= | 
und die anderen folgten in angemeſ- | ziehen uns auf eine Stunde zurüd..” noch hatte er die Erklärung immer | 
fenen Abſtänden. Dem Regiments | Cine Baufe entitand, denn auf die— 


\ wieder hinausgefhoben, einmal um! 
fommandanten mußte man jenen ſen Vorfchlaa war niemand gefaßt | das andere Wal, und immer imieber | 
Daß 


Willen tum, das mar ja Kar, und ſo | geweien. der Oberftleutnant war er mit ſich zu Nate gegangen, 
fügte fich eben jeder ins Unvermeid: Karten ſpiele — der Gedante war | weil — — Steffi Wimminger mufi: | 
liche. 2 wirklich unaeheuerlich. taliſch mar. Sie liebte die Mufif, wie | 

Nur einer - fügte, Als eriter fabte ſich Here alle Wienerinnen; fie beſaß eine gute 
ſich nicht. Und ob die Kameraden Oberſt. 
auch täglich eine Einladung von fei-! „Du 
ner Seite erwarteten: er blieb der; 
Alte und mied auch weiterhin hart— 
nädig jede Gefelligteit. 

Eine? Tages — der Oberſt hatte 
das Einjiedlerpaar längſt in Acht 
und Bann getan — aeihah das Un 
glaubliche dennoh: Halmanns fün 
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und Tarock?“ 
„ja, warum denn nicht, wenn es 
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nem techniſch vollendeten Vortrag, 
den der mehrjährige Beſuch eines gu— 
Vergnügen bereitet? Hoffentlich |ten Konſervatoriums zu geben ver— 
habe ich mir von meiner Leutnants- | mag. Und darum zögerte er wieder 
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änden Denn auch er war muſitaliſch. 
Aber fein’ Mufifempfinden war ein 

l und gingen auf die anderes und grundverſchieden dem 
* ihren erſten Jour an. Idee Halmanns mit Begeiſterung ihrigen. Er hatte die höchſten Weihen 

Und mit einem Male geſtaltete ſich ein. | 

das bevorſtehende Greignis zu einer) „Mir ipielen den Point um zwan-⸗ 
I 
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meine Uniform nit verpf 


muß.“ 
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) lie la n 
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Heinen Senfation. In der Meile‘ ia Heller,“ ſchlug dieſer vor, ala die’ 
ſprach man darüber, und auf dem) Karten gemiſcht waren und jeber ſei— 
Korjo gab es fein anderes Ihema. ne neue Zigarre angebrannt hatte, 
„Dberitleutnanz Halmann — und) Der Fähnrich Heller, ein ſchmäch tt. 
Sour!” mederten die jungen Leut- tiges Bürſchchen von zweiundzwanzig Halmann aber gewann rückſichts— 
ranis, „das iſt einfach zum Brüllen!“ Jahren, pfiff leiſe durch die Zähne, los weiler. Ruhig und ohne Die ge: 
— „Dem Pärchen werden wir forpos; hoch ?“ ringſte Erregung ſpielte er Tem 
rativ die Bude ſtürmen,“ meinten! „Keine Anait, Bubi,“ der Spiel, ſagte Tarod an, wenn ihm 
andere, und wieder berſt, „ich ſtelle mich Ih ven ſeine Chancen günftia ſchienen, und 
boshaft hinzu: „Nur müſſen wir uns als Kiebig zur Verfügung — und| ließ ſich übergehen, wenn wenig oder 
reichlich mit Proviant verſehen, da- den Gewinn teilen wir dann.“ ‚nichts zu machen war. j 
mit wir nicht verhungern.“ | &o war bald alles in fchönfter' Und bei alledem gewann er. Ge- 
So ging es fort in ailen Tonar- Ordnung. wann fo hartnädig, daß der Herr 
ten. Das ganze Offizierstorps war Vier Herren Oberſt immer nerböfer wurde und 
eine Spannung, eine Ermartung. | herum und die anderen, die auch nid ‚ber Fähnrich Göller flüſſige Lava zu 
Wie *zwei der Affäre müßig ſein wollten, verbündeten ſich ſchwiten begann. 
ziehen nfirden, die Frage, mit diefem oder jenem. Nur der! Längit ſchon war eine Stunde ver: 
die auf Men Li chwebte. Oberſtleutnant blieb allein, denn er ſtrichen — die Aſchenbecher auf dem 
Inzwiſchen der große Tag hatte jeden Verbrüderungsverſuch Spieltiſche glichen ausgeglühten 
heran. ſanft, aber entſchieden abgelehnt. Scheiterhaufen, und die beſorgten 
Das Ehepaar ha „We 
herausſtaffiert und 


Nach der vierten Partie mußte 
Hauptmann Duſchitz als erſter einen 
blauen Lappen wechſeln. Gr hatte 
rund fünfzig Kronen verjpielt. 
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tie ſich glänzend 
ſchwamm in eitel launig, „ſo ſoll das mein Schade immer dringender zum Aufbruch. 
Liebenswürdigkeit. ſein. Und daß ich ein elender 
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zeit noch fo viel gerettet, daß ich Euch | und immer wieder. | 


tonnte er den fühnen Gedanten zur 
Iat werden laffen und am Tage nad) 
der Verlobung ihr das Geſtändnis 


machen, daß er ſehr unmufitalifch | danken ordentlich abzuküſſen; dann 


wäre, ſich kei allen muſikaliſchen 
Veranftaltungen außerordentlich 
langweile, meijt auch Kopfſchmerzen 
befüme und fie daher bitten mülfe, 
nie in feiner Gegenwart zu jpielen. 
Damals hatte fie ganz entjegte Au- 
gen gemacht und ein jchiefes Mäul- 
chen gezogen. Gin unmufilalifcher 
Menih war er? Ja, gab es denn 
überhaupt fo etwas? Doch bald hatte 
fie Jich zu tröften gewußt. Einen Feh— 
ler beſaß ja doch wohl jever Menſch. 
Sollte jie ihm, biefem herrlichen 
Menſchen, der To viele Vorzüge vor 
allen anderen Menſchen hatte, nicht 
diefen einen geſtatten? Konnte fie 
nicht in den Stunden, da er in der 
Fabrik fein wiirde, fpielen, jo viel fie 
wollte? So war Steffi Wimminger 
bie Fran des Dr. HeinrihThürmann 
geworben. 

Dr. Ihürmann ſaß im Speijes 
zimmer und laufchte. Das Spiel des 
jungen Künſtlers, der nur wenige 
Klavierjtunden erteilte, feifelte ihn 
ungemein, Er verfäumte faft nie, mit 
jeiner Frau feine Konzerte zu beſu— 
hen, auch wenn er fich port den An— 
Ichein geben mußte, al3 ob ihm dies 
alles Janameilig jet und er nur jeiner 
Frau zuliebe mitginge. Mit pollende- 
ter Technik wußte der „Maeſtro“, wie 


sr : 7 5 GC . 3 

ZH; 2 +, ‚ihn feine Freunde nannten, Schubert3 
Stimme und fpielte Klavier mit je— ih, (ae 

' und Chopins Werte zum Vortrag zu 


bringen, in benen 
voll und ganz 


Nur, 


feine Virtuoſität 
zum Ausdruck kam. 
wenn er Beethoven auf ſein 
Programm ſetzte, blieb der Doktor 
zu Haufe und lieh jeine Frau allein 
geben, Denn Beethoven muß man er- 
lebt haben, ehe man ihn Ipielen barf. 
Mit Technik allein vermag ihn nie- 
mand zu erfaſſen. 

Das Impromptu von Chopin ging 
zu Ende. Leiſe öffnete der Doktor die 
Nebentür völlig, um dem Vortragen— 
den einige verbindliche Worte zu ſa— 
gen ‚zu denen er ſich als Hausherr 
verpflichtet fühlte. 


Er ſah einen Blick, den der junge Leh— 
rer auf ſeine andächtig 
Schülerin warf. So mag wohl ein 
Raubvogel auf die Beute bliden, die 
ihm nicht mehr entgehen kann, 
wohl gar jchon fein geworden iſt. Er 
jah die leuchtenden, anbetenden Au— 
‚aen, mit denen die junge Frau zu ih— 
rem „Meifter“ aufichaute. Doch dann 
\erblidte fie ihren Gatten und ſprang 
‚mit einem Jubelruf auf ihn zu. 

| Nein, noch fonnie er ruhig fein. 
Noch war nichts gefchehen. Noch ſchien 
ſie jelbit nicht zu twilfen, was in ihr 


I 
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enn ich ſchlecht ſpiele,“ Tagte er | Gattinnen im Nebenzimmer mahnten | vorging und in melcher Gefahr fie he Lied der Leidenſchaft und Liebe, 


ſchwebte. Amar war es ihm in lebter 
Zeit mehrfach aufgefallen, dab fie 


Doch als er in das | 
Zimmer trat, rib es ihn zufammen. | 


laufchende | 


bie 


—— 


Abend noch Tange in feinem Labora— 
torium, nachdem längſt das Perſonal 
die Fabrik verlaſſen hatte und über— 
legte, was geſchehen müſſe. Eines war 
ihm klar: die Muſik, die ihm ſeine 
Frau zu entreißen drohte, mußte fie 
ihm auch zurückgewinnen. Sein änglt- 
lich gehütete® Geheimnig mußte er 
'jeßt preisaeben. Denn hier ſtand Hö— 
heres auf dem Spiele. Nachdentlich 
ruhte fein Blid auf einem Notenhefte, 
das aufgefchlagen vor ihm lag. In 
einem Geheimfchrante hielt er die) 
Partituren amtlicher Werte Beetho- 
vens und las in ihnen, fo oft er 
fonnte, Co entſchädigte er fich für bie 
mufifleere Zeit in feinem Haufe. 
Denn nur jelten fonnte er daheim 
Ipielen, nur dann, wenn feine rau 
ausgegangen war. Dann fchidte er 
auch das Mädchen fort, um ungeſtört 
feinem Gotte huldigen zu fönnen. 
Dann fpielte er das G-Dur-Konzert, 
die Mondfcheinfonate und die Appaſ— 
fionata und die anderen großen So— 
naten, die er fo inbrünſtig Tiebte. 
Doch wenn ihm die Zeit zu lang 
währte, bis fich in feinem Haufe eine 
Gelegenheit zum Spielen bot, ging er 
zum Inftrumentenmacer am Ring, 
dem er einen Flügel abgekauft hatte, 
als er heiratete. Dort fonnte er unge- 
ftört Spielen, fo oft und jo viel er 
toollte. 

Noch immer jchaute er in die Par- 
titur und ſammelte feine Gedanten. 
Nach einer halben Stunde war fein 
Plan fertig. Er war einfach aenua, 
ja beinahe felbftverftändlich. Es aab 
ja nur diefen einen Weg. Beim Nacht: 
mahl, bei dem er jich bemühte, befon- 
ders liebenswürdig gegen feine Frau 
zu fein, machte er ihr den Borjchlaa, 
ben jungen Künftler zum nächſten 
Abend zum Eſſen zu bitten, um ihn 
wieder zu verfühnen, wenn er ihn 
verlegt haben jollte. Man könnte ja 
einige Freunde dazu einladen und 
einen mufitalifchen Abend veranftal- 
|ten. Zwar würde er ſelbſt fih an dem 
‚Abend wohl ſträflich langweilen. 
Aber er habe ja ſeine Strafe verdient, 
weil er ſo unliebenswürdig geweſen 
wäre und wolle ſie daher geduldig 
auf ſich nehmen. Die junge Frau 
jtrahlte vor Entzüden. Ob, das wür— 
de wunderhübfch werden. Sie lieh ſich 
faum Zeit, ihn für den herrlichen Ge- 








ſtürzte fie hinaus in die Küche, um 
ſofort mit der Köchin die Diepofitio- 
nen für den aroßen Abend zu bejpre- 
hen. Der Doktor blieb nachdenklich 
jurüd. Ja, fo war es das beite, Es 
it nicht immer qut abzuwarten und 
dann mit dem Schwerte des Rache- 
engels dazwiſchen zu treten, um die 
Siündigen zu zerfchmettern. Vorbeu— 
gen iſt. beſſer. 

| Am Abend des nachfolgenden Ta: 
ges ſtrahlte die Wohnung im feſtli— 
ſchen Glanz. Alle Zimmer waren heil 
erleuchtet und mit Blumen verjchiven- 
deriſch geihmüdt. Der Doktor hatte 
fie felbit -beforat und nicht3 unter: 
laffen, was ihm geeignet ſchien, den 
Abend zu verfchönern. Denn es follte 
ein Feſtabend werden, eine Erinne- 
rung fürs Leben, und Thon follte| 
diefe Erinnerung fein. Nah dem 
vorzüalihen Mahle, das eher einem 
Hochreitseſſen als einem einfachen 
Nachteſſen gli, zu dem jie gebeten 
worden waren, hatten fich auf den 
Wunſch der Hausfrau die Gäfte in 
das Muſikzimmer begeben, two ihnen 
ber junge Rünjtler, der Held des 
Abends, die Appaffionata vorfpielen 
wollte. Er hatte die Hausfrau zu 
ih Führen dürfen und war bon 
einem Freunde des Haufes in einem | 
ſchwungvollen Toaſte gefeiert worden. 
Nun ſaßen alle und Taufchten dem 
Spiele, 

Leicht und ſicher flogen feine Fin— 
ger über die Zaften; wie wehes Lie— 
besjehnen zart klangen die Piano, 
Kraftvoll drang das Forte dazwi— 
Ichen. Die Melodien rantten ſich an 
einander in die Höhe, tauchten im 
Meer der Töne unter und erichienen 
wieder, um von anderen abaelöft zu 
‚werben, bis das Hauptmotiv ſich Frei 
löjte, das in gewaltiaen Säben im- 
mer fraftvoller anſchwoll und Die 
Führung bis zum Ende behielt. 

Als er geendet Haile, überfchüttete 
ihn reicher, tofender Beifall. Frau 
Steffi ſtand auf und reichte ihm bei— 
de Hände mit feuchtenBliden: „Dant, 
Meriter, taufend Dani!“ Es währt? 
‚eine geraume Weile, bis ihre Hände 
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jich wieber löjten, Der Doktor fchaute 
auf jie und wußte, daß er nun han- 
deln mußte. Bei Tifche waren ihm. 
rcch einmal Bedenken aelomımen. Der | 
junge Mufifer war fein Gaft und er, | 
der Wirt, war im VBeariffe, ihn in! 
‚feiner enpfindliciten Stelle, in fei-, 
ner Eitelkeit zu treffen. Darum hats | 
te er immer wieder gezögert. Doch 


i 





die Appaffionata zu fpielen, das ho> 


in der alles liegt, was eine Menſchen— 


bruſt bewegt, da waren ſeine Beden— 


als jener es wagte, Beethoven und gar | 





unterſcheiden und lief fort, ſobald 


man Muſit machen wollte. Der junge 
Künſtler ging mit Vergnügen auf den 
Scherz ein: „Uber gewiß, Herr Dok— 
tor, immer zu. Ich laſſe mich ſehr 
gern belehren. Aufgepaßt, meine 
Herrſchaften! Yet werben mir etwas 
zu hören befommen.” 

Die junge Frau zog haſtig ihren 
Mann bei Seite. Um Gottes millen, 
was fiel ihm denn ein? Hatte er zu 
viel getrunfen, daß er fich hier zum 
Narren machen wollte? Doc der 
Doktor befreite ſich fanft und fehritt 
mit demfelben Ernft, mit dein er ge— 
ſprochen hatte, zum Flügel! „Ich bitte 
um ein wenig Ruhe!” 

Nach zwei, drei Takten verſtummte 





das Lachen, und alle fchauten ſich 
überragt an. Wie ein Rud ging es | 
durch die aanze Gefellihaft. Was 
war das? Mar das der Dr. Thür 
mann, der am Flügel ſaß? War dus | 
das nämliche Inftrument, die nämli: | 
che Sonate? | 
Wie gebannt ſaßen fie alle. So 
hatten fie noch Leinen Spielen gehört. 
Sie alle, die hier fahen, waren Mu: 
filfenner und hatten an guter Mufit 
ihr Ohr ſchulen können. Sie verſtan— 
den etwas von Muſit, auch wenn Die | 
meijten fie nicht ausübten, eben, weil 
jie etwas verfianden. Wie in einer | 
Kirche jahen fie da mit gefalteten | 
Händen; viele hatten die Augen ge= | 
Ichloffen. Das, ja das war Beetho: 
pen, der Grobe, der 1lnerreichbare, 
der alle Menfchenluft und alles Men— 
Ichenleid in feine Töne bannte, der die 
Seele in ihren Tiefen aufwühlte, der 
jie erzittern und erbeben lieh in na= 
menlofen Glüd. Das, ja dad ivar | 
Beethoven. Ein wunderfamer Zauber | 
ging von diejen Klängen aus, ein 


Zauber, der jie alle in feinen Baiır | 1 


wang. 

Der Doktor ſpielte noch immer. 
Die Melt um ihn verjant ins Bo- | 
benlofe, er fühlte fich allein im MIT: 
und hielt Zwieſprache mit feinem 
Gotte. All feine Glut und feine Lie: | 
be, all fein Glauben und fein Hoffen | 
lag in feinem Spiele. Er fpielte um 
jein Weib. | 

Als er aeeendet hatte, berrichte Tanz | 
ge tiefe Stille. Der junge Kiünitler | 
faßte fich zuerft. Die verfchiedenartig- | 
fen Gefühle hatten ihn bin und her! 
geworfen wie einen Spielball auf den | 
Wellen. Doch die Ueberrafhung, die 
Veſchumung, die if anfangs erarif: | 
ten hatten, waren bald von ihm ge— 
wichen und hatten einer reinen in=| 
nigen Freude Pla gemacht, daß es 
ihm vergönnt war, ſolches zu hören. 
Er mwolite feinen Dank zum Ausdruck 
bringen, doch er war zu bewegt und | 
ſuchte vergeblih nah Worten. Der | 
Doktor nahm die ihm ivortlos hinge: ; 
ftredte Hand und drüdte fie feit. | 
Dann Schritt er zu feiner Frau, die 


1 
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mit mweit aufgerifjenen Augen da ſaß 


und ihn anftarrte, unfähig jich zu be: 
wegen. War das aanze ein Traum? 
War das ihr Mann, der fo fpielen 
konnte, wie fie noch nie einen Men— 
Ichen hatie jpielen hören? War das 
ihr Mann? 

Lautlos bewegten fich ihre Lippen. | 
Mit feltfam automatenhaften Beine: | 





gungen wie im Schlafe erhob ſie fich, , ; 


um ihm entgegen zu gehen. Doch 
ſchon beim erſten Schritt Tchwantte | 
fie und ariff nah dem Stuhl, um | 
fich Feitzubalten. Da ſprang er ſchnell 
zu und jchloß fie in jeine Arıne und 
hielt fie lange feſt. Endlich löfte fic | 
der Bann. Die Tränen ftürzten ihr | 
aus den Augen, und weinend hing fie 
an feinem Halfe. Wie ein Blik war | 
es durch fie gefahren, ein Blig, der | 
all das Duntel erhellte. Sie begriff ! 
plöglih, warum alles geſchehen var | 
und warum es hatte gefchehen müſ— 
fen. 

„ou! Du — Du! — 

Da zog er fie feit an ſich und ſtrich 
leije über ihr Haar. Er wußte, daß er | 
jein Weib wieder gewonnen hatte und, 


es nie wieder verlieren würde, | 
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Der Orden. | 


Ton N. Lovif, ) 


In dem lieblich gelegenen Martt- | 
flecken Natzlham findet heuer ein gro— 
Bes Schüßenfeit jtatt. Der Ausſchuß 
nahm ſich das Herz, auch den Lan: 
desherrn einzuladen — und weil 
Frau Fortuna Schon einmal den Mu- 
tigen wohl will, faate der Fürst zu. 
Darüber war ungeheurer Jubel an 
allen Eden und Enden von Wapl- 
bam, befonders auch im Haufe des 
Bürgermeiſters Loiflfinger, der zu 
aleih das Amt des Schüßenmeilters 
befleidete, aljo die Hauptehren des 
Tages einheimjen mußte. 

Die Hauptehren!... Da liegt der 
Hal’ im Pfeffer. Dem Bürgermei- 
fter geht's jeitvem gewaltig im Kopf 
herum. Er grübelt und Itubdiert, 
überfieht den Herrn Pfarrer, der 
ihm auf der Straße die Doje zum 
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‚einigen 





Aus dem Neiche der Mode, 


(Cigesseriht der 


„zonntagpoll”, 
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Nr. 9180. Ber Dielen Ariib-! Schnittmuſter Ir. 9175 in Grö— 
jahrsmantel kann der bis zur Taille) sen für Mädchen im Miter von 
hinabreichende Stragen bequem hoch- bis 14 Dahren. 

geknöpft werden. Der Mantel liegt 

vorn dovelt und wird mit einem Nr. 9161. Bluſe mag aus 
breiten Gürtel aus gleichem Mas dunklem Charmeuſe oder Atlas ge 
terial getragen. Die Aermel ſind fertigt werden und mit einem ent 
nisgeſtattet. iprechenden Rock ein ganzes Koſtün 
Fir Sjähriae braucht man 27, ,ilden.  Nragen und Weſte macht 
Nards 36 Zoll oder 21% Nards 54 man aus cremestarbigen Atlas; die 
Zoll breites Material. Weſte iſt vorn nur zum Schein mit 
180 in Grö— Anöpfen Geiegt. Der Gürtel wirt 
— SAU aus dem Bluſenmaterial gefertig 
mAlter vor 4 md die Aermel mit breiten Man- 
‚Ichetten verſehen. 

Größe 36 erfordert. 2 Yards 36 
Zoll mit 34 Yard kontraſtierendem 
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Schnittmuſter N 
ßen für Mädchen 


14 Jahren. 
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Nr .9157. Die Aermel dieſes 
jonſt gang einfachen Kleides werden 3, Zoll Greitem Material 
mit pauſchigen Manſchetten abge _,..: ser Nr. 916l in Grö 
fertigt, aus dem gleichen Material] . rg ar = ner 
wie der ragen. ie Rorderfeite | ben st bis 42 Holt Om 
Gildet eine eftrfache Weſte. Der Rock 
iſt am unteren Rand 134 Yard ſch 
weit. | 


D 
Kr. 9175. Der eigenartige Ver- 
luß verleiht dieſer Bluſe ihe in- 
dividnelles Ansieben; Tre läßt ſich 
Größe 36 erfordert 41, Yard 36 gut mit entipredhendem Not zu ci- 
olf breites Material und 15 Yard nent Koſtüm verwerten. 
gleich breites Jutteter. | Größe 36 erfordert 2 Narbs 36 
Schnittmuſter Nr. 9157 in Grö- Zoll oder 17% Yard 36 Zoll brei« 
hen 36 bis 42 Zoll Bruſtweite und s Material. 
für junge Mädchen im Alter von Schnittmuſter Ar, 9173 in Grö— 
16 und 18 Jahren. 31 bis 46 Zoll Brutweite, 
a Schnittmuster find unter Angabe der 
Bloomers al3 Teil eines Nadean- gewünſchten Größe und der betreffenden 
zuges verwerten, auch bei Tanz- und Nummer gegen Einfendung von 12 
Turnſtunden kommen fe zu Paß. |Gents zu beziehen durch die „Mode 
Man faltet fie an ein Joch ana. abteilung“ der „Abendpoſt“. 223 Wert 
Für 8jährige gebraucht man 114 Waſhington Str., Chicago, Ill. Checks 
Nard 44 oder 54 breites ium „Money Orders“ follttn auf „Ihe 


rt 
Material. | Abendpojt Go.“ ausgeſtellt werden. 
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Kr. 9175. Man lann Dieje! 


Zoll 
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zichts Aber der Fürft ſchüttelt energiſch 
verrät. den Kopf: „Nein, nein!“ jagt er be— 
Finen Drden möcht' er der ‚ftimmt. „Das werde ich nicht tun: 
Herr Vürgermeifter, und wenn der Den zweiten Schuß meinetwegen! 
Firft einen Keruſchuß macht gleich Der erſte Schuß gebührt nad altem 
aufs eritemal, dann kriegt er ihm auch Recht und Brauch dem Schützenmei— 
ganz ſicher. fter — und das Alte muß man 
So hat ſich's der Schühenmeiiter ehren!“ « 
ausivefuliert. Darauf: Dem Bürgermeifter wird bald Tall, 
arbeitet er jet hin mit feinem aanzen bald warm; jeine Knie ſchlottern 
und er verſucht es ſtotternd roch ein 
feit. — Der Zielertoni ıber, der mal.“ Aber der Fürſt Ichnt lächeimd 
größte Schlanfel vom Martt, hilft mit Entichiedenheit ab — und ſo 
mit; denn er iſt in’s Vertrauen ge: |fann denn Loiflfinger nicht mehr 
zogen und hat fiir einen Goldfuchlen anders, als daß er mit zitternden 
alles verſprochen, was nötig und Händen die Büchſe nimmt und ab- 
möglich iſt. drückt, obwohl ed ihm dabei por dei 
Sp kommt denn der große Tag. Augen flimmert. * 
Herrliches Wetter, prächtige Dekora— Der Schuß kracht, und richtig * 
tion und ungeheure Begeiſterung ver- der Zielertoni jauchzt und hält „die 
fih zu einem glänzenden Stange mit feinem Hut in die Höhe. 
Empfang, von dem der Fürft fo er-, „Ein Kernſchuß!“ ſchreit alles, 
freut iſt, daß er bem Bürgermeiſter und der Fürſt gratuliert dem Bür⸗ 
freundlich die Hand jegüttelt und als- germeiſter, der dazu ein Geſicht ſchnei⸗ 
bald lächelnd feiner Einladung an det, als ob ihm fein Todesurteil ver- 
die Schiebftände folat. lündigt würde. Schon kommt der 
Loiflfinger macht des tiefſte Kom- Toni, der von weitem nicht geſehen 
pliment, das ihm fein Leibesumfang hat, wer gefhoffen, mit ber feinen 


Augen dazu macht, abe 1 


ır 
rmerit 


Stüm- Doc immer wieder jehten die Her: ar A * * E 
Der Oberſtleulnant MHopfte den per bin, werben wir ja gleich fehen.” |ren alle Hoffnung auf ein einziges, | faft nur mehr von ihrem Lehrer, fei- | ten geſchwunden. Ind als er ven lan.  Shnupfen gan —8 N —— 
jüngeren Herren joval auf die Schul- Aber ſchon die erite Partie ſtrafte letztes Spiel, immer wieder hieß es: nen Konzerten und ihren Stunden ge währenden Händedruck, bie inein- | 1» oft pa ar e 1 ve 
ter und jagte immer wieder: „Höchſte | ihm Lügen. | ‚in diefer Partie muß fich das Blatt! ſprach, und nur mit Mühe hatte er ander getauchten Blicke fah, zögerte Den Händen er zen hu — mil einem alleranädigften Schuſſe zu einer geivaltigen Verbeugung dem 
Zeit, daß Ihr Euch auch einmal bei] Hatte er auch mindere Karten in endlich wenden“, — aber e3 wendete jeinen Argwohn untecdrüden können. er nicht mehr. Nachdem der Beifall- ſodaß * — ee —* eröffnen zu geruühen. Fürſten. u 

ung bliden laßt — wirklich, höchſte der Hand, fo verriet doc) die Urt, wie | fich eben nicht. | Doch noch konnte er ruhig fein. Denn |flurm ſich ein wenig gelegt hatte, | mandmal geängſtigt ed ei 6 — | = Brav“, fagt dieſer, „Pr 

Zeit!“ er ſeinen Vorteil zu wahren wußte, Keine Beſchwörungsformel konnte ihre Neigung galt wohl mehr ber ſtand er auf, ſchritt auf den jungen ernſtlich um ſeine Geſundhei MAN: 7 en, | Büirgermeiiter — das ft ; 

Und Frau Halmann, nad) entſchiedenes Geſchick. es ändern: Halmann blieb der Herr Kunſt ala dem Künſtler deſſen eitel-Künſtler zu, der läſſig ſtolz am Flü-- Aber er ſpitzt dann bloß pfiffig adikalheiluug Imofer Schuß!“ 
Dpoponar roch und Sogar Puder! „Mir fcheint, wir werben auf un- der Situation. — — — — — — — | findifches, ſelbſtgefälliges Gebahren, |ael lehnte und faate langſam und | lachelnd den Mund, zieidt ein Aug’ Kai | Er niet huldvoll und dreht dabei 
‚ zufgeleat hatte, tätfchelte den Keinen ;ferer Hut fein müjfen...” bemerkte| ALS die legten Gäfte gegangen twa= | deſſen mangelhafte Manieren, die auf | laut, jedes Wort ſcharf betonend: zu und meint: „Wart’ nur, ich hab's Q 4 * zufällig die Scheibe um. Da auf 
deutnantsfrauen zärtlich die Wanz einer der Offiziere und gab aufs ren, rückten Herr und Frau Oberft- eine ſchlechte Kinderftube Schließen lie— Sehr gut, wirklich ehr aut haben | fchon bald heraus * dann ſollſt Kerd % N ( wüche einmal nimmt ſein Geſicht einen ganz 
jen, fragte in einem Atem nad) taus | neue. ‚leutnant Halmann zuſammen und|Ben, bie fein empfindende Frau ab- Sie das eben geipielt. Ich bealüc- | Du’s hören! Uber ein Geheimnis | anderen Ausdrud ın. Vann mißt er 
Schwache zöſe P 
hrer weiblichen Gäſte „entzückend herr. Seelenvergnügt ſtrich er die ſieb— nungeloft ten Träumen, erfhs 


end Dinaen und fand die Toilettenn Und diesmal aewann der Haus- zogen bie Bilanz des Abende. Die ſioßen mußten. Nein, noch war nichts | wünſche Sie zu diefer Technik. Aber iſt's, ein ftrenges Geheimnis!“ Ihr 
Bewirtung der Gefellichaft hatte — geſchehen. Aber Gefahr war im Ver⸗ die innere Wärme fehlt mod, die läufts vor Grufelm eiskalt über den — le 
nd reizend ſüß“. Für jede hatte ſie sehn Kronen ein und meinte leichthin: alles in allem — fünfundneungig | zuge, und unverzügliches Handeln tat | techte Empfindung, ohne die niemand Buchkel hinunter. Tief ſeufzt ſie auf, | (dmerzen, Hanranzteii, Abnadıne des Gebürs 
in herzliches Wort, eine liebe Be:| „Glüd muß man haben und jhön| Kronen aefoftet, das Tarodſpiel aber | dringend not. ‚ein folches Wert jpielen follte. Ich legt fih auf die andere Seite und Yıfkoprmg Prldigreit, Error Sitteen Gene 
nerfung, überall brachte jie Leben | muß man fein.“ \einen Neingewinn von bundertund:| Kühler und fteifer, als es ſonſt | glaube, daß man Die Appaffionata | fchläft wieder ein. j sopfen, Dtugbeflemmung. elengniistelt und 
and heitere Aufgeräumtheit in das And jo aing es fort. zwei Kronen achtzig Hellern abgemor= | feine Art war, begrüßte er den jungen | ganz anders auffaffen muß. Solt ih, Endlich hat er's heraus, und in | wie alte ioinen jugendlicher Rerirrunnen 
Beſpräch. Wer auch immer zum Miſchen an fen. —— Künſtler, der ſich ſchnell verabſchiede- ſie Ihnen einmal vorſpielen?“ jeiner ſlillen Abendſtunde beim Kuimone, Nramplader. nnd Uatererum narı | 
Die Offiziere waren ſprachlos. die Reihe kam oder brillante Karten! Halmann lehnte jich behaglich in |#e Das Mittagmabl zwifchen den! Einen Augenblie blieb alles ſtill; Veipertrunt im Gärtl hinterm Haus | einer völlin neuen Methode auf einen Sanag 
Diefe freundliche Aufnahme, dieſe erhielt — der Oberftleutnant hatte! feinem Fauteuil zurüd, klappte das! Ehegatten verlief ſtill und eimfildig. dann brach ein fchallendes Gelächter | vertraut er ihr's an, nachtem fie ihm Van Bahn Sie | abaeneben von Seiner Hokeit unferem 
röhliche Ungezwungenheit hatte nies regelmäßig ein ebenio gutes Blatt, Wirtſchaftsbuch zu und jagte gemüt-| Die junge Frau ſchmollle. Etwas Tie- aus. Was für ein luſtiger Menfch feierlich hat verfprechen müſſen, es it Me neuctte veaitge Auringe dieles interch | or Teranäpigiten Tandesnater. Es lebe 
nand erivarlei, oft ein neuer umd am Ende die fetteſten Stiche. | lich: 'benswürdiger hätte ihr Mann ſchon doch diefer Doktor war, daß er ſolche *feiner Menfchenfeel’ mitzuteilen. | Suma und aut, Mann und Arait, riefen score | der Dursbinutiaite Schütze!“ 
Baſt eintrat — und die Gäſte kamen | Und zahlte er einmal — ed ereignete „Ich glaube, Paula, mit Anfang gegen den Maeſtro ſein dürfen. Was Späſſe machen konnte! Wie ernſthaft Weil es fie aber zerreißen tät —325 ” : 
an hellen Haufen — ergoß ſich ein ſich Selten aenua — fo handelte e& | des nächſten Monats ftellen wir meiz | der fich wohl jegt venten mochte? Der er das eben gejagt hatte, als ob er wenn fie's ganz allein für fich be- PRIVATE CLINIC, 
Strom des Entzüdens über ihn. fich um lächerlich geringfügige Bes|ne Leftionen beim Iarodmeifter | Doktor fchügte dringende Arbeiten | wirklich etwas von der Mufit ver- | halten müßt’, die lange Zeit, jo er= | 137 East 27. St., New York, N. Y. 
Halmann ipurde nicht müde, jeden | träge, die er ohne weiteres verſchmer⸗ | Schneider ein. ch kann ja ſchon vor und fuhr nach ber Mahlzeit im|ftünde! Und dabei konnte er noch | zählt ſie's weniattens beim Mielten | 
einzelnen bie Hand zu brüden und | zen fonnte, mehr als genug.” Idie Fabrik zurüd, Dort ſaß er aminicht einmal drei Töne von einander |ihrer Lieblingstuh, der Blaßl, die 


geitattet, und bittet den hohen Herrn , runden, ſchwarzen Scheibe daherge⸗ 
alleruntertänigſt, das heutige Feſt ſprungen und überreicht ſie unter 
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iſeligen Loiflfinger mit einem 
talten Blick vom Scheitel bis zur 
Sohle, ſagt kurz: „Schießen fori— 
ſetzen! Ich verzichte auf meinen 
Schuß!“ und wendet ſich zum Gehen. 

Rückwärts auf der Scheibe aber 
ſteht mit i derben Letter: 
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| „Remnichuf, den 15. Auguſt 1908, 
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25 Cen!3 in Trieimarten 
te Auflage dieſes intercis — 
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— Die Hausfrau. „Ach Gott, mor= 
gen gebt die Welt unter, und ich habe 
noch fo viel zu tun!” 


„Der Jugendfreind“ iſt zu baden In Ghicane | 
bei Kelig Schmidt, Yuhdandlung, 833 Dear 
born Etr,. Room 816, mi22mifon® 











Sorg’ für die Ruhe in der Bruft 
Und lebe, das die Lebensluſt, 
Geſchont, ſich dir erhalte! 

Tu bleibit dann jung, fo lange juit, 
Zo lang’ du bleibjt der Mlte! 
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Die Kunſt des Befehlens. — Das Nichts im Sprichwort. 
Wenn die Damen — was ja im-]noifen natürlich weit Iebendiger Für die arbeitsluftige Jugend, Ver. 


® 
mer noch zu beobachten fein jolf| als heute. Und die Dienitboten hat- 
— in ihrer Unterhaltung auf das ten ſich nur für die ſich auszeich- 








Das Wörtchen „nichts“, die Ver— | Manche ſagen auch: jchlecht für Den 
neinung des alte en Aucdrudes „ichts“, Beutel. Die Redensart enthält ein 
der ſoviel wie „etmas“ bedeutete, it |MWortfpiel. Denn mit dem Nichts, das 
ki in qanz eigen artiges MWörtchen, das | für die Augen aut fein foll, ift das 
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| (ivent, ‚erbeiene Auslunſte über, Rüden. zu allerlei Betrachtungen anregt. Da- ſogenannte „nihilum album“ oder 
| septe finden fib auf Zeite 7.) - 
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uniterblihe Thema „Dienitboten“ nende — —* BERGER > au eg i i 
— AT zeigen, indem ſie Freud' und Leid Lehrer des Hawfertigkeitsunterrichts, Tetroit, Mich. 
zu ſprechen fommen, dann wird ji- mit ihrer Serrichait teilten.  €3 — 
cherlich eine aus den älteren Jahr- kann unerörtert bleiden, bei welche ö̃— in — PORN | ötzli 
— ———— —— empfehlen ſind: | nicht,“ Umendlich viel ift feit den | det wird. Es ift ergötzlich, zu ſehen, 
ee Se —2* — Rap ontbonstalbileijd. - - [älte,ien Zeiten geredet und geichrieben | wie Sp prachforjcher, die von dem Heil- 
der guten alten Beit in die Dis herborgetreten iit. Dak aber auch | ’ | | ‚1% 2. m nröhere S tüde geflmuite, |Joorben uber das ee deifen Be: | mittel nicgts mußten und das Wort⸗ 
kuſſion werfen. Wird ausführlich hei den Dienftaebern der Wunſch | * —* — — ade Teint] griff zu erfaſ, mund feſtzuhalten die ſpiel darum nicht verſtanden, ſich die 
berichten, daß ihre Eltern ſelig eine nicht mehr vorhanden iſt, die ſtrenge eaaen gefalzen, mit jo viel Waflet, Philoſophen ich red liche Mühe gaben, Redensart zu —— en „De 
Köchin 32 Nahre Iang, ein Saus-| Scheidunaslinie zwiſchen ſich und * Pr i daß das Fleiſch knapp davon bedeckt iſt, | ber was uns bier kümmern ſoll, wurd zum Beifpiel behauptet, Nichts 
mãdchen 27 Jahre lang, eine Stine den Dienftl’oten zu Gunſten des ! — /B Chamfer an das Feuer geſetzt und gelocht. Nach iſt nicht die geleh tte, ſondern die vollsa⸗ ſei inſof ern aut für die Augen, als 
derfrau 18 Jahre lang in der Fa.patriarchaliſchen Verhältniſſes zu! 5 — es er — he — Tübt| im nliche Phil-ſophie des Nichte, wie man ſich nichts hineinfliegen laijen 
milie gehabt hatten md dab. alle|periwißhen, das twird bon nieman- * — 2 Unzen) mit einem ig voll "Mes TR im Sprid wortgarten in aller Be⸗ dürfe, weil ja das tleinſte Fremdkör— 
dieſe getreuen Weſen wahre Nus-| dem beſiritten werden können. Ge | le Felb anlaufen, gibt etwas ſehr fein ge- ſcheidenheit erbl * iſt. Wer ſich ihr | perchen, das in fie gerät, Beſchwerden 














rum hat das Sprichwort unrecht, das „Weißes Augennichts“ (Zinkoxyd) ges 
Einige beimerprob te . Rezepte, die zu behauptet: „Jon nichts redet fich| meint, das im ber Heiltunde verwen⸗ 





























bünde von Anhänglichkeit und is rechterweiſe aber kann man ſo nicht | b. * —* daran und Beer tzuwendet, me uf Dei erſten Blick verurſa icht H J̃ — 
verläſſigkeit geweſen wären. Und! verlanaen, dat Diele? Verhältnis! | te en ies mit Der Kalbfleiſchbrühe zu dickli erkennen, daß iv ivie jo manches andere Weit verbreitet wie jenes volkstüm⸗ 
— | ) — cher Tunke. Das Fleiſch locht nun noch „. a Michta“ 1 er liche Mortipiel iſt auch eine andere 
c3 wird ein Verwundern anbeben | einfeitig, von den Dienenden allein, einige Zeit in der Tume, nebit einigen | auch das „Nichts j ine zwei Seiten liche 0 pen Ti6 € ch eine 
bei allen Damen der jüngeren Ge-|in unveränderlicher Weiſe aufrecht ſehr dünn gefchnittenen Bilslingen. | bat und beshalb ger holten wie ge nichtige Redensart die vom „golde⸗ 
neration und I eftig Te Anklaaen | erhalten werde, Und doch gibt es Beim Anrichten wird das Fleiſe ch auf | rühmt wird. Da De ıpt ec es: Mit nichts ı nen Nichts Mit dieſem Ausdruck 
werden laut werden gegen die In⸗ einen Weg, der in vielen, wenn eine tiefe Schüſſel gelegt, die Tunke mit kann man kein Haus bauen — Für bezeichnet man ironiſch ein leeres Ver- 
er ya 4 l EN: = ö | emem Eidotter abgerührt und darüber richt kauff man nichte Sfr ni AN ſprechen eine nie ſich erfüllende län: 
duftrialtfierung, die alle Dienſt- auch nicht in allen Fällen Dahtit | gegolien. Als Augabe paffen Heine feine nichts Tauft man nichts — Wo nichts ſpre nn em 8 en 
. ° . . . = .o >» 8 22 eo Pr A * 3* y 54 Lam 4442 2421 N y Y 
mädchen in die Fabriken Iode, ne»! führt, wenigſtens bis zu einem ae- | Semmelknödel“ wit beiger Butter be; | Drinnen ſteckt, kommt nichts heran ——— Verheißung, einen ‚Troft, 2 
gen die fozialiitiihen Lehren, von|wijien Grade den Stimm für An— goſſen. und ſo fort. Das bekanteſte unter dem — Kinder, aber nicht verſtän— 
< .. [7 -.* I E . . . * £ ER * — er 5 hr R eY} nNn9r N . r 1 y} A $ 3 z 
denen dieſe Mädchen zu berlitcge- | hänglichkeit an ihre Herrſchaft in Kalbfleiſch-Frikaſſee. — den abfällig tlingenden Wor ten iſt | dige Leute hinhält. Aus dem Kinder⸗ 
nen Anſchauungen über ihre Men- | den na ae au — ohne in — 
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N +Chomfer Nachdem das Fleiſch in pajiende Stüde re”! jenes, das eigentlih einen leben jtammt ja au das Wort vom 
= N! zerlegt, wird ein reichlicher Stich Butter t ariechtichen ı in. 17 3 S amli 
ſchenrechte, zur Unzufriedenheit! überwundene Gewohnheiten zuriid x rg Pe == ner Grundfatz der griechiſchen und in- ſchönen „Nichtschen”. Wenn nämlich 
mit einigen Zwiebeln durchgeſchwitzt, ſo⸗ diſch-brehmaniſchen Metaphyſik dar- die Kleinen ungeduldig fragen, was 
dann das Fleiſch hinzug zegeben und eine tt ws * Bee En “N K — — Stadt “ober yon 
: Meile geſchmort, darauf zur Hälfte mit | Nelli! Aus Nichts wird Nichte. man ahnen aus > 
jahrteren Damen ſich vernehmen) Das Heinz Wörtchen „bitte”, das 65 —— — Pen — —4— Anertennung aber findet das fer wird, = * 
jafſen md ihr Urteil dahin aufam. Inar nichts befagt, das mur eine 2. g Sr ber ser j "Sclierker] Nichts, . 13 entfchieden auch jeine Bor | ie wg 2 deine — ſo 3 ſo 
E25 Ar De 3 * — LTeile geſchnittene S un den ſolgenden Redens u ) = 
menfaſſen, da 1; die Dienitboten von Formel tt und weder Mühe noch fnolle oder in Stücke geſchnittene Spar— Bee ha B * * J ge * * — Su in cin Teen — 
‚cmals mer ihrer Zeit foitet, jeden Auf e— — nie tn r un. Me gel hinzugegeben worden find. Bor dem | ML Wer nichts hat, verliert nichts ſchen: „Du krie— 
Bear 12 > —— Br en pe yon Kr — Ahrhaller. tat angeſertigt, dejfen sn maße 94 | Stüßen durch runblöpfige Schrau⸗ ——————— die ge ser —— — Wer nichts hat, iſt vor Räubern und 'n golden Wart-a-Weile und 'n 
Dienſtherrſch wen gefuhlt ſetzt, wirkt ausgezeich MT 3 BET | Hell bei 3 3. bei 613, 3. find Bi Yon verbunden, während zur Befejti- |benen Brottrumen recht ſämig gemacht. | ficher — Nichts haben, heißt $ hüchtele, mo du's 'nein tuſt!“ 
hätten, während das Verhältnis Dienenden und auf den Befehlen— * J ri tra Deit de ı > Etumdem. ———— Nichts haben, heißt Ruhe | Schüchtele, tor . ) 
Ben — — 3— r a0 —— a TR deſſen obere Kanten 1, Zoll zuge: gung der Stühen an der Baſis flach | Yeit des Kochens va = Shmoen, Will haben — Nichts tra, en, ift leicht tra- | Schweizer Kindern verfpricht —* 
eutigen Tages Tediglid auf der den. Auf jenen, weil cs ihm Die) Eine Uhr gebt regelmäßiger, wenn ichrägt find. Die übrigen Teile laj- |töpfige Schrauben verwendet werden. man Klöße als Veigabe haben, nimmt on —_ Nichts braucht feine Schlun — ein „guldigs Nüüteli“, 
materiellen Grundlage baſiert ſei. bittere Pille des eiſernen „Muß“ Iſie fb felden L lien ve EEE ENTE er ‚u [man Das Zleiſch heraus und macht | SM Aichts draucht LEINE Schlupf⸗ * 
Dieie Lebenskin ge hat damit 2 ! dert auf dieſ weit 8 ım fie ets in derſelben age geha ten ſen ſich aus einem einzigen Stüde Lie richtige Größe haben 115301 folgenden Teig: Man vereührr 1 winkel - Mo nichts iſt, da wird langes, langes Warteiniveilchen, = 
Dieſe Yebensiht l e⸗verazu s auf dieſen, > , \ p nt n * R rs — A A nn a Wo ge ' 
wiß a Nagel auf den Ray’ ne. —— die game Art feiner Be— wird. Aus diefem Grunde follten Ta- | heritellen. Es iit leichter, ein Tanges | Schrauben Nr. 10. In der |Tafie Mehl, 1 Teelöffel — ! nicht qusgegeben! Ja, man rühmt Hatteli Gern und andere für fie tät- 
'D J € er : > 4 Y . ir 
ırofien. Aber nicht der veränderte f 
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und Widerjeplichfeit erzogen wür- zufallen: aebe ihnen alle Be 
den, Und wieder wird cine der be- fehle in einem höflichen Tone, 
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en — ** ara nachts über aufgehängt Holzſtück zu hobeln als ein kurzes. Mitte der unteren Seite des Querbal⸗Teelöffel a 1, Tafie Mitch oder dem Nichts au nach, —— ſelhaft klingende Herrlichkeiten. Und 
eher Be — tränt! eblerteilun⸗ — eG x werden. Der oben gezeichnete Uhrhal- Die Stügen werden 4 Zoll lang ae: | tens wird ein Heiner Meffinghaten —* ei. en tut 05 Beelöfteliüehte ſchnell gegeſſen ift "tat man auch in Oefterreich mit dem 
"Ten - 7 , yrp1 nn a nr a1nr 2 mar ey *%ıı - = . PX 2 \ » 11 t SZauce un Kind te zugedeckt * se vr. . iz F 2 
Eu u e en ra oten nem — Ref von ey ‚ter iſt leicht herzuftelten. Weil man; fchnitten, der Querbalken 51, Zoll | eingefchraubt, an den die Uhr zu hän⸗ F * TO inuten Too #. i Er Gut für den Magen Toll es freilich goldenen Nichts feinen Spott treibt, 
201 8 \ s ‚ 8 — x . . i 1 iin tochen. 2 mm 4 ⁊ Nugen 
Squld, daß auf dem Verhält Sorf it nur wenig Material für die Arbeit lang. Die Enden des Luerbaltens gen iſt. Alle Teile werden zuleht r:i reichlich Sauce vorhanden fein, weil die troßdem nicht fein, und diefen Gedan⸗ beweiſt das dort gebräuchliche Vers— 
1:72 n 2A — * * * = * * A Ir us t k L sit, > * 
—— 8 — _Geihäft an von ſchlich er * Ser uni grand, nimmt man. gern befjeres | werben 1, Zoll abgeichrägt, um ihe Sandpapier forafäftig abgerieben, |sttöe viel Sauce ablorbieren ten bringt man zum Ausdrud durch | hen: 
“A a #r ne +. I z + - 4 * 2 B 4 144 4 
eines aufmänniſches Geſchä dentlich empfind lich un Holz dazu, alſo Mahagoni, Walnuß nen ein bite red Ausſehen zu geben. | dann aebeizt und mit mehrfachem— HuhnmitReis.— - Man kocht joy Schorı » Michte 3 fi ! denes Mirer! 
hre jede Zenttmentalität gewor⸗ empfän af th ſind für Scheinbar aanz x N on 2 > Be ! a == ii ., A ‚tin S Scherz : Nichts iſt gut für Em Ich ſchenk dir ein gol nes Nixer 
oͤhnen — — „gewor empfangl Heu eder Eiche. Zunächſt wird der Unter) Der Querbalten wird mit den Schelladanitrich verjehen. el Reis, * man Für den Tiſch be⸗ Augen. aber folec Maas ilb Büchſerl!“ 
den iſt. Als es in den biirgerli« | untergeorb: nete Nuanzen im Per: darf, mit Maier ımd Sala gar; ſchüt- Augen, ai rc t für den Me gen. In einem ſilbernen üchſ rI 
chen Familien noch ſehr beſcheiden kehr mit hergalemten. Dieſes jet Da: Er „ab, gibt Hühnerbrühe 
berging: al® man ſich noch darauf! Wort „Eitte“ iſt ihnen eine ſpon | h J niet ‚fie Ben ne 
* * 2 * — E 2 = 5 en P | N | och en sit Vann cat ’ 
scrcnte, ein Anften in Stadt) fane Srerfennung iier Meiiden | Ynfere Fpielerke Hnfere Pleglinge. || Aiffenswertes 
amd Städtchen durch die pünktliche | rechte, und fie werden mieiſt aeicigt | . 4 a g g Miet, ‚u ührt einen Gürtel Mel mir Ya * 
Vezahlung ſeiner Rechnungen zu fein, ans der beſtändigen Anwen- — en: inem Cidotter, etwas Ru stat * —— „Ur HASBERITZER UND 
wahren: als e& im Itille eih«| dung dieſes Wortes auf einen be Di Wenerfa 2 dem ealı, fiat Hühner er die J Bann — De ; 
* * + ar - . K> L vr ie Sc : 
+ des häuslichen Leben? noch | ſonders liebenswürdigen und acht _ Die Wetterfahnen. . ‚ Stanarien vogel. Liber das u Se Des schichier 
feine peinlichen Geheimniſſe vor baren Charafior ihres Vrotgebers t * 35 en Kr Bunfte, di gr er verivende nur Sitzſtangen. Die jo |den Reis um das Huhn und reicht Die 
fremden Mugen zu verbergen galt zu ſchließen. Und dieſe kleine Ur— ander negenichig ge he, ‘ — did find, fie 5 umt= | mit paar Eiern verrühr te Hühnerbrühe 
a ; Ä statten lamı ie © en Yollen auch  9ı - RS, ER. 
und das Beſtreben noch nicht allge=| jadhe .. dte Wirkung haben, dor | jtegen, mit den vier Himmelsaegenden. | FF 52 im Snerjchnit u 2 ._ a als —* — * Weise Flecken Raͤnber Erhaltung der Geſundheit. 
mem war, ſeine ſoziale Stellung | allen bet dom Dienſtboten, die an- Damit feine Verwechslung itartfinde | \ i ‚fein, damit der Fuß des Tieres gut auf u BEER En. — eine u ah In einer mediginiichen Zeitſchrift Ic» 
durch allerhand Blendwerk Tiinite — 4 ſchon bart angefahren | und feine Ausrede gemadht werben fünne, ı N ' \ihnen rıiben lann. Zu dünne und zit — — polierten Möbeln. ‚Ten wir Die tröſtliche Mitteilung, da Tich 
lich zu böhen: da war die Net! wurden. daß ihre Dienfiitelle ihnen iehreibt man auf „bier Blätter Rapier - LÄ glatte Sitzſtangen erzeugen immer Fuß-⸗ |gaita nie u A S En. D % ſeien ſie durch obiropfende Lichte oder trotz der Stohlenfnappheir viele der mit 
ia Al cri viren, mırt Vu re ) 4 — * are eiskaltes Vaſſe m + f 4 as = * — 
wi 3 wit großen, für jedermann [eferlichen | iranfheiten. In der. (genügt Für eis). one entitanden, dar heiße | Recht gefitechteten Erfältimgsfranfhei- 
auna zu einer engeren Gemein⸗ | lieb wir rd un 8 daß 11. ſich ret lich Buchſtaben: Nord. Sid Oſt, Meit, und Käf a mit dem $ Vogel 7 ih hängen nen Teller ohne £ ger x ‚Mai UNE BERG dent, Di man die 0 Ne lafien as da 
4 m : F 2 darin zu bhalten * © „ man A, belege d Teie ſo Bu ala mi : Schüſſeln Direlr auf Die terre Fläche ten DI —— eiden en. 
ſchaft mit dem dienenden Hausgebemihen. ſich darin zu halten. befeſtigt dieſe iiber, allen fichtbar, | ip i h wenn das Tier feinen  fchattigen Platz 25 Ev Br ———— 8 eſtellt hat, entfernt man dadurch 3 geſagt wird, iſt ja allbekannies, aber nur 
auf den bier Sunften. Sit Dies ge⸗ hat, wo es ſich zurügi ‚ben lann. Mein gerchälten, eingeſchnittenen Ic viel, ee RE Ey ya ia oft imn wi der vergeſſenes; darum 
ſchehen. ſo nimmt einer der —— 8 er - Fi Gört lan „jpermiicht mit feingehadien Mandeln, m n wollenes Käppchen in cine Witz zu OFF Immer Tel ergeſie 






























































Vogel hält sic fm Freileben Tängere 4 Kaya aleiher Teile Br f is jei es der Hauptiadie nach bier der Auf⸗ 
3 — * mes Du 3 TE ! Acbe nge Korinthe — ſchun 9 eicher Teile Brennöl und is ! Jet es der Hauvt ( 
ten Mitipieler die Rolle des Aeolus. Er »eit Freitwillig in der itarfen Zonte lorınthen (oder fleinen Rosinen ), Zuk 


ee , * 0% Dim er sur band; und die berreffriden Stet- merkſamkeit des L 8* 3 empfohlen: 
itellt Die übrigen Ipielenden Stinder in | — auf fer nd Zimmt, belege es mit kleine ang rs rag hg ebe du 


13 
Pr: n - "x 
| * un * J (anae kräftig einreibt, bis! 1. Lüfte, ehe heizejt: reine, frijche 

.. . ’ | ei arfrenat» Yin:e hi ine \ i Buiterſtückchen und bade. n dam ſolauge fraitig ei ‚bis 1. Aufit, Eye „Ietd 
Zür die Yausfran. | ee ee Zen DE Be Kangrienvogelzucht. J an Pie Heden veeichwunden Find. Meike Zufr erwärmt fic Ichnelfer und anhal- 
< ‚ > parallel laufende, und nimmt dann ſo — — sarronen=- Zeig —. 4 Prumd! sfogen, we Iche Dadurch entitauden Sind, |tender Tas Schlafzimmer heize nur 
ie’ na MAAT #4 Mitteln J . x * WMoen ie unge es eleges j „ n En n x, |? es „x Durch, entinnde mu, = 
Pe NT TU U NT nn 0 a ac in er bet id * —* in run Gedichte — (Kitte, nicht zu lachen?) * “er, die Sunge nd ug Seleı ae | —— ee erden, — 5** ad, daß warme Geföße auf polierte Genen- ;ausnahmsweile! — Gehe nie mit lal⸗ 
£ * [3 ! E ın- re Rlat . u J — * — en Sind iederzeit beliebt geweſen; ten oft FE — hänge a u F sc ek bli > s er "Ma Beipe —3 “ geitelli wurden, entfernt mie ten Füßen au Bett! Sorge für war⸗ 
Kt das Brennen der Seere imad- | U Ro * — —————— — ae Zwar nicht bei jenen, bie fie leien, 10 n ee er a eo tee geſchlagen. Tiefe Maſſe Wird | mittefir Spirins, mit Lampendl men Fußboden (Unterlagen), denn die 
u | geboten, jo ruft er lau * deutlich Die Jedoch Hei Denen, die ſie machen! ‚neuen Neſtes an. Iran kann drei Bru— über cin Pint eingemachte, ausgekernte | mei ar. welche Miſchung man mit eine em Ifer tt oft bis 20 Grad fälter als die 
4 ») 4 4 . 3 34 £z . iu velche a ii tt 1% 8 2 
lich? — Richtung aus, in welcher er bläit, d. h. Pr ten bon einen Pärchen Aanarienvögel Kirſchen gegoſſen und milde baden er 

Es iſt ja bekannilich 


ha I R 64 arts ta Say e= ıbe ! 4 ⸗ 
ſchon mehrfack Blütenfarbung. im welcher dev Wind gebt. Augenblick— . im Jahre esbalten. Sat man zwei laſſen. Läppchen wiederholt auf die Flecke reibt. Br — — endege! —5 * 
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t en Fam man nichts zu w ünichen übria läßt. Von beantworten, obgleich natürlich auf ein | a alſo eine Schwitzkur durchmachen, wozu; indiihe Woli repräfentier n nie Ile; dem üpfihen Rändern ( ‚Die zur eichun 
d el 10 Minuten aenün en. ſo iſt das Tier udiſche Wolf repraſentiert die ein- jedenſalls den üblichen: m öti in iind, und ſpäter wird mit Teer— 


dem man ſie einem Beichniit der Wurzeln steht man | Dusend Fünfcentitüde auch nur 12) Muf : = - EEE AREAL ET ETT N * Ben 
Er we c u c „ca t man uß c c | Mußt du durchaus d nachher aut abzutrocknen, in einen iem— zige wilde Hundeart. deren Schädel gen vorzuziehen, welch e ubl alter, Teerieife und Bräzipitanfeiie 
\ ’ ’ . "| Y 


ei Dart \aber dabei ab. Wenn man den U geher as letzte Wor 
nn ı e abei oo x n Daum gehen, ) h in {ah 22 ei a jein: e 
Yudı Beitre ut? [perzweigt, alfo ald Fronenbaum haben ‚haben, jo laß e& ein gutes jein; © 
n. Much ? ftteuen mit Pulberis toill, hat man mur nötig, Die Triebipise | — fönnte ernitlich bein hetztes jein. 
tem au un Abr iben mit Flanell auszubrechen, der Bann verzweigt ſich Die Frühgemüſe erreichen nie die Größe, * 
verſchönert alte Goldfäden wieder; man dann ſofort. wie die langſam wachſenden Spätſorten Menich, der du FAN Erden wohnit, 


: * RT, Rt alt a rd an, und im Mittel lalter gal— — 
muß nachher nur die Epuren des Pul⸗ m 3 5 da; der indiihe Wolf als dag ſein Zweg an, ı r 
* mit meichem Riniel oder einer Frühgemüſe. und ſo wäre es eine Platzverſchwendung. Mer!’ dir ein's im Kampf des Lebens: B ten fie als ein Hauptmittel L aus Verhü— 


| 
B 
ö « wenn man beide mit gleichen Abſtänd Stammtier ſeres Haushundes ——— N 
Fire entferne mirb man jeis enge pflanzen, als jpäi. Ipfiangen wollte. IAher nie iR bergebemet  " Leſel DIE „ADENDPON*lanzuiehen it. jaung der Sufledung Dei. der ei eſen die „Abendpoſt 


1m vvverde 


nur verdeden, aber iM a |! ‚ehandelt. Ale dieſe verſchiedenen Ab⸗ 





> |perierren Stall zu ſetzen und mit Brot, form der des Haustieres ſehr ähn ben. Man ſollte Die ‚bein al 3ſtufi ı und Kurmethoden muß aber 
ar vder . eds RER PR 2 4 5— ⸗ > \. „„i va un 1 tu ingen und u tetbod 
Sa a Yon gi man . Sn wre lieb it. Muh aus anderen Merk Stunden wechleln. Schor Ing der Arzt. ie —_— Da Hustalf feiner 
um N . Yyıvı ı „Wiikli Q FR ER v yadi * 3 4 s f 9% £ es : 
ode Saferjchleinfunpe, malen läßt sich darauf ſchließen, | Aeghpter wandien Die Zwiebeln zu Di Unterſuchung beiti unen. 





1128 

















anderen Seuchen. 
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Die Cote. 


Bon Brite Sadoveanu. 


Es wäre gut, wenn ich einmal auch 
sei meinem Verwalter Neculai bor- 
ſprechen würde, dachte der Bojar und 
beaann den feuchten Pfad hinanzus | 
ſteigen. 

Bor ihm hob ſich die grüne Wand 
des Waldes empor; lebhaft zitterten 
die Blätter im Winde. Zur Rechten 
ſenkten fich die tiefen Täler, in denen 








das Waſſer der vom Regen geſchwol⸗ | Re 


lenen Bäche raufchte, und leichte Ne— 
belitreifen woben darüber hin. 

Die Lerchen ſchmetierien in hehrer 
Ruhe ihre Liebeslieder, ſo daß die 
kleineren Sänger des Waldes es kaum 
wagten, bie eigenen zarten Töne ber: 
tinzuflehien. 

Die heile Luft würzte der Geruch 
feuchter Erde und frifcher Wieſen, 
nd Boch oben über 
glänzte die Sonne und umfinag mit: 
ihren liebefpendenden Strahlen die 
ganze lebende Welt. 

„Wie werde ich den Verwalter Ne: 
culai mohl finden? Er wird ſicherlich 
It und vergrämt fein.“ In dem lan 
gen Zeitraum von fünfzehn Jahren, 
jeit der Bojar im Auslande lebte, 
ha ıtte er viele Briefe von ihm erha 
Alle hande 
nich des Gutes, hier 
und da Flocht er auch einiges aus ſei— 
- Leben ein. Schon in dem eriten 


n, tar 


iLilh 


aber 


Brief nach feiner Abreiſe ſchrieb ert 


* daß ſeine junge, zo Frau ge⸗ 
itorben ſei. Nachher kamen Klagen 
über Flagen: 

t ward, wie ber Hummer feine Ge: 
Fu Inbheit untergraben, eiit | 


und tie 


trühseitiges Alter fein Haar arbleicht |; 


“se 
seuate aber 


und | 


hatte, Jeder der Briefe 3 
von der unbearenzten Liebe 
Sehnfuht nah der Veritorbenen. 
Auch der Bojar hatte Raluca nicht 
vergefien. Wie er jo Durch die ſom— 
merlihen Wieſen unter dem arünen 
Blätterdah der Böume dabinfchritt, | 
fielen ihm die rung 
‘nieder ein. War das Wetter flar, jo 
rief der Vojar feinen Berwalter zu 
ſich und jchidte ihn 
nad bem nahen Stäbiden. Danıt 
beitieg er fein Roß und flog in bie 
arünen Hallen, wo ihn bie Liebe und 
die Sehnfuht erwarteten. Wie ſchön 
war body bie Frau des Verwalter? | 
Neculai geweſen! ung und ſchön 
und durchglüht vom teuer ihrer: 
fünfundzwanzig Jahre. Sie hatten 
fih mit Leidenſchaft aeliebt — eine 


monnevolle Liebe im Parabdiefe einer | r 


Birkenwaldwieſe. Die wenigen Som; 
mer waren gleich einem Märden aus 
fremden Welten porüberaezogen. 
Sonne erihien ihnen fchöner und 
märmer, die Blumen dufieten ftärfer 
und verborgener Sinn lag in ben 
Melodien der Vögel. Raluca. bie 
blonde Herriherin, gab Leben und 
Schönheit den Wäldern, Gefana den 
Vögeln und neuen Zauber der Liebe. | 

Fr hatte aeliebt mie niemals mehr 
tn feinem Leben, Vielen Frauen war 
er noch begegnet, viele hatten ihn ge: 
feitelt, doch weder das frühere warme 

Sicht 
lehrten bie 
zurüd, 

Als der Bojar ji 
nah dem Auslande anfchidte, hatte 
fie viel geweint und ihn unter Trä⸗ 
nen leidenſchaftlich umarmt: 
werde fterken, Liebſter!“ 

Er lächelte und reifte ab; aber in 
feiner Abweſenheit veraing die blon⸗ 
de Fee. Und jebt, nach fünfzehn Jah: | 
ren, tehrie der Bojar zurüd, um bie: 
Stätte ber alten Liebe, um den ars 
men, betrogenen Verwalter mieberzu: 
sehen. „Wie mwirb es mohl dem ar: 
mei Neculai noh ergeben?” 

„AH! Eieh da! Das weiße Hä 
Ken!” 

Freundlich ſtand es inmitten einer | 
Wieſe, von ber hoben epheuumrant: 
ten Hecke eingeſchloſſen. Eine durch— 
ſichtige Rauchſäule erhob ſich über 
der Umgäunung, Der Bojar Neculai | 
nähert ſich dem Tore. 

Am Holzblod fchnipelt der Ver— 
walter an einigen Pfäblen. In feiner 
Nähe ruft eine Henne aludiend ihre 
Küchlein: Glud — alud! 

„Gott zum Gruß, Neculai; 
geht e8 Euch noch?“ 

Ein Hün sen ſpringt ihm bellend | 
entgegen, und der große Kettenhund | 
im J 
an feiner Kette. 

Der Alte erhebt ſich 
Art aus der Hand. 

„Willtommen, Herr... 
es mir wohl noch gehen?“ 

Er nähert fidy demTore, den Boja— 
ren verwundert anblidend. Es foheint, 
3 wollte er ſich etwas ins Gedächt— 
zurüdrufen, Nun öffnet er 
Ior und Spricht: „Bitte hereinzutre= | 


17} 


er 


Schauer der eriten Liebe 


Az 
„mn 


wie 


und leat die! 


+ 
44 


.Wie ſoll 


nis as 


— 
„Nicht wahr. Ihr erkennt 
icht mehr, Neculai?“ 
jar das Wort, 


“ 


n 
* 
Boj 


„ich habe mich ſehr 
veränbert, 


Der Verwalter ſtuht und fieht ihn ! 
ber Herr Neculail 
Euch verändert, ! 


fharf an: „Ah, 

Goit, mie habt Ahr 

Herr Neculai!” 
Dabei umarmt er 


ihn, 


tüßt ih m 


voller Liebe die Hand und nötiat ini 


ins Haus binein: „Bitte, bitte, tretet | 


ein und fühlt Euh ein menig ab, |& 


| Herr T Reculai . 


den Wäldern | 


wie einlfam es um ihn: 


Sabre N 


in Geſchäften 


Die | 


atte feine Seele erfüllt, nod) ı 
zur Abreiſe 


„Ich | 


Innern des Hofes zerrt wütend 


mid) | 
ergreift ber 


, Wie | i&ön, daß Ihr! 
bei mir eingetehrt feidb... Dft dachte 
ih an Euch: Wie wird e& wohl unie: 
rem Bojaren noch ergehen? — Nicht 
wahr, es iſt ſchön bei ung, mie in ei⸗ 
nem Garten... .” 

Beide treten ind Haus, 





Drinnen 


von Bafilientraut. Zaren Goldfäden 
igleih bringen die Gonnenftrahlen 
durch die Leinen Fenlterfcheiben in 
das veilchenfarbene Halbduntel. Auf 
|deı n Tiſchchen unter einem Bilde ver⸗ 
\ breitet der Blumenftrauß im irdenen 
Kruge Mürzigen Waldesduft. Der 
arme Alie iſt außer ſich vor Freude. 
Ihr habt Euch ſehr verändert, 
Herr Neculai. Als Ihr fo vor mir 
fanden. mit dem langen grauen 
Bart, wurde es mir, ich weiß nicht 
Die, zumute. Wer ſoilte es denn ſein? 
Hat unſer Bojar vielleicht ſein Gut 
verfauft? Dann wäre es ſchlecht um 
mich beſtellt geweſen! Wer weiß, 
wahrfſcheinlich wäre ich nicht mehr 


hier geblieben! — Und unterdeſſen — 
wen ſollten heute meine Augen ſehen! 
iſt beſſer fo... viel beſſer 

.Wie viele Jahre find es 


| 
} 
des 
Herr hi 
| 
| 
| 
I 


Uber es 
iiſt es | 
—— her, hahı 
eculai?“ 
„Fünfzehn Jahre! Viel Zeit, ſehr 
viel Zeit!“ 

„Seit Raluca geſtorben iſt, ſind es 

ierzehn, ein Jahr weniger. Gebt 
mich nur einmal aut’ an, Herr Necus 
ılat, nicht wahr, ich bin alt gewor= ! 
den? Wie war ich einft — und mie 
bin ich jetzt verfa illen! Was wollt Ihr 
|— Je ein harter Schlag .. .?“ 

Der Alte ging im 
ber, redete viel und in einem fort, 
wie ein Menich, der einfam und fern 
nom Getriebe der Welt lebt und in 
deſſen Herzen fich vieles angefammelt 
hat. Der Bojar dagegen betrachtete 
gedankenvoll ſeine Umgebung, und, 


0 


Vs 


Ihr weg feid, 


ein Gefühl, als ob etwas aus der fer⸗ ä 
nen Vergangenheit zur ücklehren wür⸗ 

l⸗de, 
fie von den Anz | 


ftrömte warm durch fein Herz. 
Der Mermalter begann wieder 

ſprechen: 
Glas Waſſer aufwarten, 
‚Tai? 


Herr Necu— 
Ihr werdet Durft haben, denn 
heute iſt e3 ſeh 
‚ein Gläähen Wein, 
‚Fällig it. Vielleicht wünscht Ihr ein 
kleines Frühſtück. Gleich werde id) ein 
Huhn zubereiten. Heute bin ich ber 


Haus wirt, die Frau, die mich bedient, 
aefahren, um ei ini⸗ 


ſt nach der Stadt 
EL einzufaufen... Seht, hier find | 

Dulcett (eingemadhte Früchte), und, 
hier ift friſches Waller... unterbei- 
‚Ten gebe ich, das Huhn zuzubereiten.“ 
Neculai trat hinaus, dann fehrte 
‚er zurüd und begann von neuem zu 
erzäblen. 

Der Botar antivortete 
ſanfter Stimme und 
und blidte ſchwermütig um ſich. 

In dieſem Zimmer hatte Raluca 
gelebt. Ihre Kleider hingen noch an 
einem Nagel im SHinterarunde. br 
‚Bildnis Stand im Dunteln zwiſchen 


ht 


ihm 


‚den beiden Fenſtern. durch bie das 


veilchenfarbene Licht hereindrang. Es 
war ein kleines. bald verblichenes 
Bild, doch bei feinem Anblid fühl te 
der Bojar fein Herz Tchneller fchla 
* und die Frau, die ihn geliebt 
atte, tauchte au& dem Schatten ber 
—* aanaenbet 

Welch eine 
aus niederen Stande 
hatte wenig Bildung genoſſen, und 
‚doch war ihr Gefühl groß und wahr 
geweſen. Es Een. als ob von ihrer 
leidenſchaftlichen Liebe etinag im 
|Sonnenfdein und in ben Düften 
draußen zurüdaebliet seit wäre, 

Und der Berivalter ging und kam 
‚und redete immerzu. Cr brachte das 
Huhn, brachte Wein — doch der 
|Bojar vergaß beinahe zuzulangen, er 
‚blieb worttarg und war nachdenklich 
Igeitimmt, denn in feiner Seele wie 
auch im Zimmer herrichte „das Einſt“ 
und mebte die alte Liebe und erfüllte 
alles, gleich dem zarten Dufte trodes 
ner Blumen, die an längſt vergange: 
ne Zeiten mahnen. 
| Nah einer Weile traten fi 
dem Haus und wandten fich der Bir: 
‚tenwaldiiefe zu. Die Sonne hatte 
ſich aefentt. Vi⸗ ſie ſo dahingingen, 
ſchien es, als ob die Sonnenſtrahlen, 
die goldig durch die Zweige glänzten, 
zu ihren Seiten dahinliefen. In dem 
geheimnisvollen Schatten erloſchen 
jedoch die hellen Lichter. Die hohen 
Halme rauſck 


Lick 


* 
DEE 


nur 
geweſen und 


nu" (Dis 
Frau ie 


hi 


e au 


Gräſer zitterten bei jedem Schritte, 
Zarte Heufchreden huſchten durch das 
leuchtende Grün, ein leichter Wind— 
hauch ſtrich darüber hin, 
rauſchte und flülterte es 
Aeſten der Bäume. 
„Hier, zwiſchen bielen Herrlicheis | 
‚ten, bin ich alt geworden,” fagte feuf: | 
zend der Verivalter, Ich tonnte ſie 
nicht verlaſſen. Alle Winkel ſind mir 
lieb und alle Bäume, die ich einſt 
jung und ſchlank hier vorgefunden 
habe. Seht nur den aroß en | 
| Sthatien, den fie jeht meinen befüm: 
merten Alter jpenden. Alles iit mir 
teuer, denn alle mahnt mid an Ra= | 
luca; bier ift fie geito tben, und bier 
wil * auch ſterben.“ 
Alte hielt inne, und feine Ar 


in 


einer Heinen Weile ‚begann er wieder: 
1} 

„Als fie trank tourde — das war um 
dien zeit, als Ahr fortaefahren jeid, ! 


Herr Neculat — bielt fie ſich im mer! 
grasbedeckten 


hier auf, auf dieſen 
Pfaden oder in der Birkenwald— 
wieſe. Ich mußte ſie hintragen 
ſie meinte und weinte.. 
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frei — Sümftiihe Augen angepahit un 
|ate Aranfheiten bebanpelt. 
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. J 
Zimmer hin und 


zu 
3 | 
„Sol ih Euch mit einem 


v warm draußen, Oder | 
wenn ed Euch ge: ' 


mit ‚im 
aedanfenpoll | 


&ten, und die blühenden | 


und leife; 
den | 


md | 


MWortlos hörte der Bojar zu, und 
Schritt für Schritt machte die tote 
Vergangenheit auf. Eine freisförmi- 
ae, mit buftenden, bi3 zum Gürtel 
‚reichenden Gräfern bebedte Miele 
öffnete fi} vor ihnen, die bon ber 
weißen Wand der Birkenftämme ein- 


die gelbgrünen Aeſte der Bäume zu 
ben Blumen ber Wiele herab. Im 
leiſen Windhauh ſchauerten die 
Blätter, und filberne Blitze flogen 
über fie bin, Hier und ba te ſich ein 
Buntipecht hören und tlopfte bie 
Toaca (ein Brett, auf dem vom 
Kirchturme aus durch rhythmiſches 
Klopfen das Zeichen zur Veſper ge— 
geben wird) des Abends. Eine Am— 
ſel erhob in der hehren Stille ihre 
klare Stimme wie zum Gebet, und 
aus ber Ferne antworteien ihre 
Schweſtern, die Goldamſeln, und 
flogen leuchtend durch das roſige 
Licht. Die Wachteln lachten in den 
hohen Gräſern, und die Meiſen 
zwitſcherten lebhaft in dem dichten* 
Geſträuch. 

Und wieder fing der Alte 
traumverloren an: „Sch mußte fie 
Hierher tragen, Herr Neculai. Gie 
mar fo ſchwach — wie ein Schatten, 
taum fonnte fie ſich noch auf den 
Füßen balten, Hier lieh fie fich im 
| Dlübenven Grafe nieder, betrachtete 
traurig den blauen Himmel und den 
'grünen Wald und begann zu meinen. 
Manches Mal hörte fie ſchweigend 
dem Raufchen des Waldes zu, und 
‚wieder ſchüttelte fie der Schmerz, 
und fie verbarg das durchicheinende 
Geſicht in den Händen. Ich fragte 
fie: Was iſt bir, liebe Raluca? Sie 
‚aber fah mich mit ihren großen, bren: 
'nenden Augen an und antwortete: 
Mir iſt nichts. Dabei jeufzte fie wie 
bon Schmerzen gepeinigt, drüdte die 
Hand aufs Herz... ſchloß die Au: 


tote 


Ich tonnte nicht beareifen, was ihr 
|feple. 

Bon Angſt und Schmerz geplagt, 
litt ich mit ihr und konnte fie nicht 
‚veritehen. Sie aber meinte und ver: 
ging. 

Nachts fuhr fie aus dem Schlafe 
auf und ſchrie: Neculai! ... Neculai! 
Ich Tegte mich zu ihr ans Bett und 
trachtete, fie zu beruhigen, doch Tie 
mich finiter zurüd: Ach habe Dich nicht 
gerufen, geh! Und ich konnte nicht er— 
mitteln, was der Mermiten fehlte. 
| Sie wurde immer ſchwächer. Kaum 
‚konnte ich noch ihre Stimme hören, 
‚wenn fie mir zuflüjterte: Trage mid 
zur Birkenwaldwieſe hin! Auf meis 
nen Urmen trug ich fie hierher, und 
Tränen traten mir in die Nugen, als 
ich ſah. mie fie jo blab geworden 
1. 

Als der Herbit kam, veraing fie 
iaud, gleich den welfen Blättern. 

So iſt's geweſen, Herr Neculat,“ 
ſeufzte traurig der Alte auf, „und 
nur Gott weiß, wie ich ſeither meine 
Tage zubringe.“ 

Er ſchwieg und ſtarrte tränenlos 
und mit ſchmerzvollen Blicken vor ſich 
hin. 

Violette Schatten zogen über die 
weißen Stämme der Birken; doch 
ihre hohen Aeſte leuchteten noch roſig 
in den Strahlen des Sonnenunter: 
‚aanges auf. Die Amfeln fangen tn 
den Zweigen ihr Abendgebet, die ge> 
Ihwäzigen Elitern begleiteten fie und 
im Didicht lockten mit ſcheuem Zwit— 
ſchern die Graämüden. Die 
Töne bes ſcheidenden Tages langen 
durch die tiefe Stille, 

Schweigend und ftarr fah der Alte 


por ſich hin, doch der Bojar Neculai | 


blidie wie fuchend umber in dem 
trauten Winkel der alten Liebe, und 
feine Gedanfen weilten bet demWeibe 
mit ben tiefen Augen und ber feuris 
gen Seele. Sein Herz erfüllte tiefe 
Schwermut und bitteres Leid um die 
lichtvolle vergangene Jugendzeit. 

Plötzlich erwachte der Verwalier, 
deſſen Blicke wie traumverloren einem 
‚verjpäteten Sonnenſtrahl gefolgt wa⸗ 
‚ten, aus tiefem Sinnen und mur— 
melte leiſe: „Sie tit dabingegangen, 
die Aermſte, und ich hatte fie fo fehr 
lieb. e 

Der Bojar wandie fih um, ſah 
ihn ohne ein Wort zu fpreden an, 
und feine Augen füllten fi mit Trä— 
nen. Er wollte dem betrogenen Gat: 
ten etwas jagen, doch er beſann ſich 
und ſchwieg. 

Und im ftilen Abendfrieden 
rauſchte ein Teiler Windhauch durch 
die Bäume. Es war, als ob leiſe die 
Seele der Toten vorüberſchwebte. 


. 


— 
N > 


> 





— in Bnudapeſt. 


Budapeſt, 26. Jan. Unter dem 
Titel, Die Häuſer öffentliches Eigen⸗ 
tum“ wird im ganzen Lande in bie: 

‚len Zaufenden von Gremplaren ein 
Fluablatt verteilt, in dem die Buda— 
| pefter Kommuniftenpartei die haupt 
ftädtifchen Wohnungsmieter auffors 
| dert, vom Februar an ein Viertel des 
| Mietzinfes an die H ausbeſitzer nicht 
mehr zu entrichten. 
| bäxfern follen Berkrauenimänner- 
Kommiſſionen aebildet werben, in! 


! 
u: |beren 5 Namen bie Hälfte des bieheri- |. 
nn ‚gen * er tiefen@chiners aus. Nach gen Mietzinſes zu entrichten wäre. 


Am Schluͤſſe der Proklamaion heißt 
je: „Nehmt den Beftgern bie Häufer, 
| einfach iven.” 

— — — — 


Three in one.” 


| Berlin, 31. Jan. Nach ber „BD. 3. 
am Mittag” bat die Wahl zur preus 
ßiſchen Nationalverfammlung einen 


lih, daß drei Familienangehörige, 
und zwar Stabtverorbneter 
Friedberg, feine Tochter Charlotte! 


‚ Gernict und ihr Ehemann Garnicht weg öffnet und beitrablt. 
in Berlin gleichzeitig ins Parlament gegenwärtige Fortſchritt, 
a | gewählt 


wurben. Während Dr. 
Friedberg von der demotratiſchen 
Partei vorgeſchlagen wurde, kandi— 
bdieri⸗ das Ehepaar Garnicht für bie 
beutfche Volkspartei 


legten | 


In allen Miet: | 


Dr. | Freundumſchwärmten, 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 9. März 1919. 
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Es gibt Som- 
mer und Winter, 
alle vierundzwan⸗ 
zig Stunden brin» 
gen und Tag und 
Nadıt, Licht und 
Dunkelheit; es 
gibt Eltern und 

| Kinder, Schulen 
und Lehrer, 
m Sugend und 
J Alter, Meiiter 
und Arbeiter u. 
j. mw. u. j. w 
Kurz: es gibt 
zwei führende Softoren ; in der Welt. 
An der ganzen langen Menichen- 
geihichte gab es, gibt e8 und wird 
es für immer ein „Heute“ und ein 
„Morgen“ geben. Heute ift, ie 
wir es ſehen. Mitunter iſt das 
Heute für einige bon uns heiter und 
veriprechend, mitunter it es düſter 
und drohend für uns und den Reit 
der Welt. Das Heute gehört der 
Gegenwart an, aber die Gegenwart 
iſt jtets die Fürzeite Zeitipamme im 
Gegenſatz zur Zukunft, die ftet3 die 
fängite it. Die Evolution bon 
geſtern bat die Entfaltungsitufe der 
Segenmwart, des Heute, hervor— 
aebradi. Das Heute wird aber 
ſchnell vorüber fein, fchneller, als 
wir denfen, und dann kommt — 
iſt bereits da — das „Morgen.“ 
Tie Vergangenheit tit vorüber, Es 
it unnütz, an fie zu denken, in ihr 
zu leben. Und das Heute wird mur 
zu bald ein Teil des Geitern ſein. 
163 tit das „Morgen“, für weldes 
wir alle Ieben. Und mas bedeutet 
uns das „Morgen?” Liegt in ihm 
‚nicht verborgen das Schnen und Die 
verheißungsvolle Hoffnung? Iſt's 
nicht die Hoffnung, für die wir alle 
leben, arbeiten und ſtreben? Wir 
ſollten es uns nur offen und frei 
eingeſtehen: das ungeſtillte Sehnen, 
die Hoffnung iſt der Vater der Ent⸗ 
wicklu die Urſache, der Anſporn 
alles höher und höher ſtrebenden 
Fort chriits, aller Entwickelungen 
und großen Errungenſchaften auf 
allen Lebensgebieten. 

Einige der Aermſten von geſtern 
ſind die Reichſten der Reichen von 
Heute. Einige der Unterdrückten 
von Geſtern ſind heute Herrſcher 
und Meiſter. Das gewöhnliche Volk 
von geſtern find die führenden Män⸗ 
ner von heute: das erzählt uns 
die Geichichte der Vergangenheit. 
Andererjeit3 Ichrt uns die Ge— 
Ihichte aber auch, daß diejenigen, 
die da denken, dab fie groß und 
mãchtig find, dab fie berrihen und 
für immer herrſchen werden, dab 
nichts ihrem Willen fid) entgegen- 
jegen kann, Opfer ihrer eigenen 
Ueberhebung, Arroganz und Sturz. 
fichtigfeit wurden. Arroganten 
Menſchen begegnet man leider in 
allen Kreiſen und Lebenslagen. 
Das Geſetz der Evolution jedoch 
ſchickt die Arroganten und Tyrannen 
in die große Trübſal des unbekann— 
ten „Morgen“; man nenne es 
Schickſal oder ſonſtwie. Jeder erntet 
am Ende, was er geſäet hat. Keiner 
entrinnt dem Geſetz. So entwickeln 
ſich Melt und Menſchheit weiter 
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‚tort in ihrem aroßen Rorwärts- 
marih nadı höheren und höheren 
Ebenen. 

Gewöhnlich vergeilen wir nicht fo 
leicht, was wir in der Wergangen- 
heit gelitten haben. Wie oft ge 
leiten uns die Enttäufhungen und 
Sorgen der Vergangenheit bis ins 
fühle Grab. Und gewöhnlid fün- 
nen wir die uns angelanen Un— 
geredtigfeiten weder vergeben nod) 
vergelien. So fieht man, daß die 
Vergangenheit in einem gewiſſen 
Grade immer noch unferen Gemiits- 
zuſtand beherrſcht und beeinflußt, 
daß man noch immer in der Ver— 
gangenheit lebt. Der Erfolg, den 
ung die Gegenwart bringt, iſt furz- 
lebig. Aber er zählt, weil er ein 
Sieg it. JederErfolg kommt einem 
Siege gleih. Des Geſchäftsmannes 
Erfolg it ein fommerzieller Sieg. 
Des Bolitifers Erfolg iſt ein poli— 
tiicher Sieg für ihn. Die Popularität 
eines Schriftitellers iit fein litero— 
riiher Sieg. Wenn Nationen gegen- 
einander kämpfen, nennt man die 
gewinnende Bartei den Cieger. 
Gehen wir tief in unſer eigenes 
Innere, dann finden wir, daß wirk— 
licher Frieden, damit meine ich 
Seelenfrieden, immer nur von kur— 
zer Dauer ilt. Und gar das erit, 
was wir Freude und Glück nennen, 
wie Schnell ift e8 vorüber; fchneller, 
als alles andere auf diejer Welt. 
Zrogßdent denfen wir alle an das 
| „Morgen“ — an die Zukunft; denn 
die Zukunft birgt alle Hoffnung in 
ihren geheimnisvollen Schoße. 
Million en und abermals Millionen 
haben cin ſolches Zutrauen in die 
Zulunft, daß ſie ſogar gegen alle 
Hoffnung — 


„Hoffnun 





iſt das machtvollſte 
Wort. Die” Hoffnung iſt jo groß 
wie das Weltall felbit. Die ganze 
Menichheit wendet ihr Antlig er— 
mwartungspoll der Soffnung zu. 
Ihr Zauber ift es, der die Armen 


| benertenswerten Fall gezeitigt, nämz | zu Reichen macht, die Ohnmächtigen 


und Verlafienen zu M re und 


die Kranken 
geneſen läßt und allen den Lebens: 
Der ganze 
jede Be— 

auemlichfeit, die wir haben, da8 bi2- 
dien Freiheit, wie wenig es aud) 
immer jet — alles, was jchön, gut, 
freundlih und edel in unieren 
Leben iſt, iſt das Ergebnis von 
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Hoffnung, des Hoffens und Stre— 
bens unierer Borfah.ın, unſerer 
Väter und Mütter. So geht es 
auch weiter. Unſere Kinder werden 
die Ernte unferer Hoffnungen hal- 
ten, das Geſchlecht von heute wird 
in den frohen Hoffnungen der vor- 
bergegangenen Geſchlechter ruben. 
Genau jo wie es in der Freund. 
Ihaft feinen Raum für Feindichaft 
gibt, wie es im Lichte eine Finiter- 
nis, in der Liebe keinen Haß und 
in der Evolution feinen Rudichritt 
gibt, ebenſo gibt es in berechtigten 
Soffnungen feine Enttäufchung. 
Nun wollen wir einen flüchtigen 
Bli auf die einst Unterlegenen oder 








Beſiegten werfen. E3 gab eine Seit, 
da die Türken jih in den Wahne 
wiegien, day die Griechen beſiegt 
feien. In der Tat werden aber die 
Griechen als Nation in gar nicht 
jo langer Zeit größer und gelünder 
denn je zubor fein. Es gab eine 
Zeit, da die ruflischen Haren wähn— 
ten, da Polen fir immter unter. 
jocht ſei; Tatſache jedoch fit, daß die 
Zaren gegangen jind und von nun 
an der Vergangenheit angehören, 
dab Polen aber wieder in den Beſitz 
des Seinen Fommt, bezw. bereits 
gelommen it, Es gab eine Zeit, 
da China als Ergebnis eines ber» 
einten Vorgehens von vielen frems 
den Iindern ganz ohnmädtig war; 
heute bedient ih China den Aus— 
ländern gegenüber bereits feiner 
eigenen Methoden und fängt * 
ſam an, ſeinen Platz unter den ande» 
ren großen Nationen der Welt ein» 
zunehmen. Japan wurde aufgefor- 
dert, an dent Weltfrieg teilzunch- 
men, Es tat fein Möglichites, umt 
feinen Freunden zu helfen. Am 
Friedenstiſch ftellte es ſich jedoch 
heraus, daß gewiſſe Nationen dach—⸗ 
ten, Japan ſolle weder dies noch 
das, noch jenes erhalten, und das 
gerade zu einer Zeit, da Japans 
Opponenten für ſich ſelbeſt aller- 
hand Wünſche und Anſprüche be— 
treffs Aſiens hatten. . .. 
trifft es ſich aber, daß Japan gerade 
jetzt eine mächtige Waffe in Händen 
hält: nämlich das „Lanfing-Rihite 
Uebereinkommen.“ Gerade zur 
Stunde, da die meiſten dachten, daß 
Japan am Friedenstiſch friedlich be- 
jtegt werden würde, erhob der ehr- 
würde, über adtzig Jahre alte 
Marauis Satonjt feine Stimme am 
Friedenstiſch und erklärte den Frie— 
densbelegaten, daß Sapan ſich auf 
das „Lanſing ·Iſhii Abkommen“ be» 
rufen würde, um ſich zu ſchützen. 


Die Welt hat viele Helden ge— 
fannt, und oft vergöttert. Einige 
bon ihnen gehören zu den größten 
Stegern der langen Völfergeichichte. 
Mlerander der Grobe, 356 bis 323 
v. Ch., Gengis Khan, 1162 bis 
1227 unierer ——*— 
nung, Tamerlane e, 1336 bis 1405 
und ſchließlich noch Napoleon L. 
1769 bis 1821, waren die größten 
Sieger und Eroberer. Was aber 
waren und ſind die Früchte ihrer 
Siege, und wo ſind die Siege ſelbſt 
jener einſtmals fo mächtigen Män— 
ner? Die Geſchichte und unſere 
geſunde Vernunft erzählen uns, daß 
die Sieger die größten aller Zer— 
itörer find. Kann ein einziger und 
erzählen, was jene erwähnten gro- 
Ben Sieger zum Allgemeinwohl der 
Menſchheit aufgebaut haben? Wohl 
aber willen wir alle, daß die Siege 
jener bier Helden auf Jahrhunderte 
unfäglihes Leiden und furctbare 
Entbehrungen über die Menſchheit 
gebradyt haben. Je aröker der Sieg, 
um jo fürdterlider find die Ber: 
ſtörungen; wenigſtens war das bis— 
her ſtets ſo. Obwohl die Hiſtoriker 
gelehrte Werke mit größter Ge— 
nauigkeit ausgearbeitet haben über 
das Leben und die tollkühnen Taten 
von Alexander dem Großen, Gengis 
Khan, Tamerlane und Napoleon, 
nennt der einfache, aber denkftihige 
Mann aus dem Volke jene Männer 
„Schlächter“ oder einfach „Maiien- 
mörder“ ufw. Und mer von uns 
hätte den Wunsch, den Ruhm eines 
joldien Nachrufs zu genießen? Wer 
bon uns mödte freiwillig feinen 
chrliben Namen gegen einen der 
ihren vertauichen, obwohl fie große 
Geſchichtshelden find? Wen von 
uns erfüllt nicht Abſcheu und 
Grauen, wenn wir an ihre Zer- 
ftörungen, an das Leiden, das fie 
aeihaffen haben, denken? 

Die Menſchheit liebt und verchrt 
die Namen von Relionsgründern, 
aber jie iſt es überdrüflig, von den 
Siegern alter oder moderner Zeiten 
au hören. Und weshalb iſt das fo? 
Weil die Gründer von Religionen 
nöttlihe Helden waren, die der 
Menſchheit moraliihe Lehren ber 
Weisheit, der Brüderlichkeit, der 
„goldenen Regel“ braten; Lehren, 


werden, weil fie auf 
Grundlagen aufgebaut find; 
ren, die die größten Baumeiſter des 


geben. Wann immer die gepeinigte 
den ſucht, dann mendet fie ſich zu 
den Religionsgründern und 
deren Werke und Lehren. 

wirklicher Frieden iſt ein Seelen— 
zuſtand. Deshalb geziemt es uns, 
dieſen göttlichen Helden den wahren 
Siegerkranz zu reichen, ſie als die 
größten aller Sieger anzuerkennen. 





Deren Siege allein helfen allen. 


und unglückſelige Menſchheit Frie— 


lieſt 
Denn | 


Zufällig | 


| 


die in alle Ewigkeit weiter beitchen ı 
aefunden | 
Leh⸗ 


Charakters, des Edelmuts, hoher 
Ideale und reichen und begeiſtern- 
den Gemütslebens ſind: Lehren, die | 
dem Leben erit Inhalt und Fülle 
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Die Siege derjenigen jedoch, die 


einen großen Teil diefer Melt zer. 
ſtörten und über die Menſchheit un- 
ausſprechliche Keiden bradıtcır, wer- 
den alle denjelben Weg gehen, den 
die Siege der vorgenannten vier 
biltortihen Helden gingen — kein 
Hauch wird an fie erinnern. Xat- 
ſache iit, dal jeder Sieg, der die 
gefamte Menschheit nicht ſegnet, 
nicht auf höhere Stufen hebt, nicht 
beglüdt, in kurzer Zeit als Nieder- 
lage der fogenannten Sieger an— 
geſehen werden muß. 

Die Augen der Kinder der gan— 
zen Welt leuchten freudig auf beim 
— von Hans Chriſtian Ander— 
ſen. War Anderſen doch ein Genie, 
das es verſtand, auf den ver— 
ſteckteſten Saiten der menſchlichen 
Phantaſie zu ſpielen. Dadurch er— 
oberte er ſich die Herzen von Jun 
und Alt im Sturm, hauptſächlich 
natürlich die dankbaren Herzen von 
Millionen von Kindern. Ein Menſch 
aber, dem es gelang, von ſo un— 
gezählten Millionen von Kindern 
in der ganzen Welt geliebt zu wer— 
den, ein Menſch, deſſen Geſchichten 
ſo viel geleſen werden, und der ſo 
viele zum tieferen Nachdenken an— 
regt, jollte man ihn nicht mit Recht 
einen Sieger nennen? Einen wah— 
ren Sieger, weil er das oft mono— 
tone tägliche Einerlei der imgebung 
unzähliger Kinder mit den Flügeln 
der entzückendſten Phantaſie be 
ſchwingt und ihnen ungeahnte Wel- 
ten erſchließt oder vorgaufelt, wobin 
ſie Ficy flüchten Tonnen. Er führt 
die Kinder in eine Feenwelt, in ein 
Bauberreich, wo ſich ihr dunkles 
Sehnen nach etwas Höherem, nach 
allem Strahlenden und Schönem 
erfüllt ſieht. So iſt er ein Freund, 
ein Freudenſpender der Jugend. 
Kein Wunder daher, daß ſein Name 
mehr beliebt und mehr bekannt iſt, 
als irgend ein anderer, ſei es der 
des größten Siegers und Helden der 
Welt. Wiſſenſchaft, Literatur und 
Künſte aller Zeiten, aller Ziviliſa— 
tionen und aller Länder haben die 
edelſren Siegertypen gezeitigt, deren 
Früchte und Siege wir alle bis 
heute mit Dankbarkeit genießen. 

Die Wiſſenſchaftler, Erfinder, 
Geſchäftsmänner, Bauern, Tage— 
löhner und Handwerker, kurz alle, 
die für ihren Broterwerb auf ihre 
Arbeit angewieſen ſind, bilden die 
Grundfeſten des wirtſchaftlichen 
Lebens der Welt. Beſonders aber 
dürfen wir die Mütter und Gattin⸗ 
nen nicht vergeſſen, die beſcheiden 
im Hintergrund ſo heldenhafte 
Rollen ſpielen. Sie alle find Sie— 
ger in ihrem Kampf gegen Verhält- 
niſſe, in ihrem Kampf um das tüg- 
liche Leben. Dieſe Siege helfen uns 
alle vorwärts; denn es ſind Siege 
auf dem Felde der Nützlichkeit. Und 
gerade da, wo das graue Einerlei 
dem Lebenskampf jeden Reiz zu 
nehmen ſcheint, gerade da verdienen 
dieſe beſcheidenen Helden, denen 
feiner ein Loblied ſingt, Anerfen« 
nung für ihre Selbitüberwindung, 
ihre täaalihen Siege. Die Wiffen- 
ichaftler und Erfinder arbeiten ge— 


Zeitrech· [möhnlidh für das Wohl und den 


Fortſchritt der Geſamtheit. Wenn 
aber bedauerlicherweiſe einige ihrer 
Errungenſchaften zur Zerſtörung 
angewendet werden, fo iſt das nicht 
die Schuld der Wiſſenſchaft oder der 
Erfindung, ſondern einzig und 
allein die Schuld menſchlicher Herz⸗ 
loſigkeit, Habgier und Serric- 
gelüſte. Der Grundgedanke aller 
Erfindungen iſt, daß ſie der Menſch— 
heit zum Nugen jein, ihr dienen 
jolfen. Sie follen größeren Wohl- 
itand, bequemere Heimitätten und 
Arbeitsbedingungen ſchaffen. Die 
Sejchäftsleute und Arbeiter bringen 
Wohlitand; denn ſie entwideln 
alles und verforgen uns mit allen 
Vedarfsartifeln, von der Aus 
ſtattung unjeres Seims bis zu unie; 
rer Kleidung. Ben Bauern ver: 
danfen wir die Nahrung, unfer täg- 
lid) Brot. Und was umfere Frauen 
nnd Mütter anbetrifit, denfe ich, 
dal es feinen einzigen Mann gibt, 
der feine Dankbarkeit ihnen gegen- 
über abwiegen fönnte. Man braucht 
nur mit offenen Mugen und Herzen 
in die Welt zu fchauen; man braucht 
nur in eine Yabrif, in eine Farm, 
in ein Bureau oder in ein einfaches 
Arbeiterheim einzutreten, und ein 
Licht wird ums dämmern, wie viele 
Selden leben, wie viele wahre Siege 
täglich gavonnen erden, deren 
Früchte wir gemeiniant täglich ge- 
nießen, in der einen Form oder in 
der anderen. 

Die Natur bat für alles Schran- 
fen geſetzt. Sie bat beitimmt, daß 
die Dinge, die wir mit ımferen 
eigenen Mugen fehen, Dinge mie 
Pilanzen, Bäume, Tiere, Vögel und 
die Menſchen jterben müſſen. Es 
gibt Feine Möglichkeit für die Men— 
ihen, dem phyſiſchen Tode zu ent: 
rinnen. So jcheint die Natur un— 
ausiprehlid araufanı zur fein. Man 
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Stürme, die Scyneezeitöber, die 
Waldbrände, die Ueberihtmentunun. 
gen, die Heuſchreckenplagen, die Erbd- 
beben, die graufamen Sungersnöte, 
die Trocdenheit, die alles verjengen- 
den Dürren und taufend andere Er- 
ſcheinungen, die des Menſchen Nah- 
rung, feiner Arbeit Früchte um 
barmherzig zeritören und felbit fein 
Heim nicht verſchonen. Wie unfag- 
bare Leiden verurſachen alle diefe 
vernihtenden Naturerjcheinungen! 
Die Natur felbit ſcheint cher radı- 
jühtig als graufam zu fein. Soll. 
ten die Individuen nicht ebenfo wie 
die Nationen eine Lektion daraus 
lernen und es des Leidens genug 
ſein laſſen? Sollten fie nit alle 
ihre Fehden begraben, ihre „Siege“ 
und Erfolge bergejien die ja doch 
nur vergänglice Dinge find? Per. 
gänglich oder nur vorübergehend, 
weil fein Ding in unferer Evolution 
ewig und underänderlih ift. Die 
Evolution und die Hoffnung laſſen 
ſich nicht eindämmen; fte reißen alle 
Hinderniſſe mit fich fort in ihrem 
ewigen Vorwärts- und Aufwärts- 
itreben. Der große Wiſſenſchaftler AN 
Alerander von Humboidt fagte einit: 
„Das Weltall wird von Geſetzen re- 
giert.” Und welches find Dieje 
Geſeße? Es find die Geſetze der 
Evolution. Und feiner Tann Sie 
zum Stillitand bringen. Deshalb 
find auch die Beſiegten von heute 
nicht für immer befient und die Sie- 
ger von heute nit für immer die 
Sieger. Die Nölfergeihichte und 
die Wiſſenſchaften find nicht miß— 
zuberitehen, jo klar find fe auf dein 
Gebiete der Evolution, 

Unzählige Millionen von fried- 
lichen Heimen, die jegt nicht mehr 
ind, boten vor diefem vierjährigen 
Kriege ein Tieblihes Bild innigen 
wamilienleben?, Die Mutter cr 
warteie im Kreiſe ihrer Kleinen den 
jorgenden Nater, der allabendlich 
von jeiner Arbeit heimfehrte; ein 
Bild des Friedens. Die Bräute 
Ihmüdten ſich, um der Geliebten 
zu erwarten, mit denen ſie bald das 
heilige Band der Ehe für immer 
vereinen ſollte. Plötzlich kam ein 
greller Mißton in das ganze Bild; 
heilige Bande zerriſſen, das Serz- 
blut träufelte aus ftıımmen Wun— 
den Seute find Millionen und 
abermald von Millionen bon einit 
frohen Heimen vernichtet, die Sin- 
terbliebenen eben in Armut, bitter 
ſter Entbehrung, widerſtandslos ge⸗ 
worden durch die jahrelangen bitte⸗ 
ren phyſiſchen und ſeeliſchen Leiden; 
der mitleidige Tod rafft die Frauen, 
die Kinder und die Krüppel zufam- 
men und hält arauje Ernte über 
ganz Europa und Aſien. Bevor das 
Leben wieder in normalen Bahnen 
puliieren wird, werden Habſucht und 
Unerbittlichteit noch viele Millionen 
mehr Opfer fordern in den heim- 
geſuchten Lindern.... Und ba 
gibt es noch Menſchen, die von 
einen Stege ſprechen fönnen?.... 
Die da währen, Sieger zu ſein?! 
Die da alauben, daß fie den größ— 
ten Sieg in der Weltgeſchichte ge» 
wonnen haben? Wohl hat der Strieg 
eine Anzahl Millionäre geſchaffen; 
was aber find die angeſichts ber 
Millionen und Millionen Ver 
armten, die alles durch den Krieg 
eingebüßt haben? 

Diejenigen, die heute gejund find, 
mögen morgen franf fein, und die 
Kranken bon heute find vielleicht 
Ihon morgen genejen, . Dasjelbe 
Geſetz regiert auch die Sieger und 
die Beliegten, Grit fommt die 
Krankheit, dann kommt die Arznei. 
Dem Sturm folgt jtet3 der Son. 
nenſchein, dem Winter der Früh. 
ling. Die Welt hat fon zu viel 
unter den Ergebniſſen der Stege 
zu leiden gehabt. Cigenartig genug 
iſt e8, zu beobadıten, wie die Sieger 
jelbit jtet3 die Grundlagen zu neuen 
Kriegen zu legen pflegen, die dann 
meiſt zu ihrer eigenen Niederlage 
fiihren. So arbeitet die Entiwid: 
lung. 


— 
> 
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Mackenſen in Gefannenichaft, 


(„Berliner Tageblatt”) 


Berlin, 26. Kan. Nach zuverläſ i⸗ 
gen Raırichten befinden fich Feld: 
marjhall Madenfen in Furak im 
Schloß des Grafen Chotek mit zehn 
Herren feines Stabes, wahrfcheinlich 
wird er dort bieiben. 500 Spahis 
bewachen das —* Die Gefan- 
genfchaft ift fehr har Innerhalb 
de Parks nahe am Säle ift ein 
er gezogen. Der Marfchall 
darf nur innerhalb dieſes eng be— 
orenzte.: Raumes fpazieren geben 
und ift auch ſonſt abgeſchloſſen von 
jedem Verkehr mit ber Außenwelt. 
Der junge Graf Eltz als ſtellvertre— 
tender Hausherr darf fi in ben 
Räumen Madenfens täglih nur 
eine Stunde aufhalten und nur in 
ze der Wache mit ihm fpre- 

en. 

Das Ausmwärtige Amt hat erneut 
Schritte getan, um auf eine milbere 
Behandlung des Feldmarſchalls hin— 
zuwirfen unter Hinweis, daß felbft 


Madenien nicht anerlan.ıt. Waffen: 
Rillftand amifchen Ungarn und ber 
Entente nur eine Internierung, aber 
feine Gefangenfhaft durch Ungarn 
vorſah. 


— 
u. 


Gntlaijungen beim Norddentichen 
Llond. 


Wie der ,Voſſiſchen Zeitung” vom 
27. Januar aus Bremen berichtet 


— 
— 








Vorddeutſchen Lloyd vorausſichtlich 
einen großen Teil des 
in den Bord-⸗Betrieben, 
Ingenieure, Zahlmeiiter, 
Dberflemarbs3 und Oberköche, ſowie 
auch Unteroffiziere und Mannſchaf⸗ 
ten bes Dede, der Mafchinen, Kajü- 


Perf onals 


Foreman Bros. 
Banking 60. 


5..W.:Eche ladaſle u. Vojfingten St 


Ched.Kontos erwünidk, 
3% Zinſen bezahlt auf 


Spareinlagen 


Grundeigentunddarlehen: 


auf verbeilertes Chiengs Grunbeigeite 
tum gu den wiebrigften Raten geliehen. 


Mgeneines Bantgejdäft 
Rapital u. $2,000,000 


Aeverſchuß 


GREENERUM SONG 


AND TRUST 


Eine 3 a; 


$.-0.-Ecke LaSalle ınd Aadison Str, 
Aelteſtes Baathaus in Chicags 
Gegründet 1855 


Kapitaı und Vegerrchuss 32.000.008 
Ale Zweige des Bankgeſchäfts. 


Chicagver erite Hypotheken nnd 
Bonds für Geidanleger 


39 Zinfen auf Spareinlagen 


Spar-Dept. auf dem Grundflur 
Dffen Montag Abents His 8 Kibe, 


Ched-Kontos erwänfcht. 
Gröffnet Ener Konto ieh .. 
Siherheite-Gemölbe, Küften 93 
und aufwärts, 
—* 


Wichtige Mitteilung 


Alle Runden, die vor dem Fanat peder. 
diefe Ban? Gelder nad draußen gejanb 

werden höflichit erfucht, gelegentli 5 
boraufprehen. 


OfficrStunden: Montag unb Samstags 
bon 8:30 morgens bis $: J — er Ba 
übrigen Mocdeniagen bi3 6 Uhr nad 
Sonntags don 10-12 Uhr mittags, 


tate Commercial Bank 


and Savings 


Kapital und nd $125,000 
1935-37 Milwaukee Ave,, nahe Weitern Mr. 


Heltefte Bank der Nordiweitfeite. 


KRAUSE STATE 
SAVINGS BANK 


1341. Miiwanfee Uve,, nahe Baultne. 
Kapitalrlinlagen (or Resources) 
über #2,000,000, 
Allgemeine Banfgeicdäfte, 

Darlehen auf Orundeigentum. 
Sicherheits Depoſiten · Gewölbe 


DM täglich bon . bis 4 Use nad. 
tag abends bis 8 Uhr, taisfon 


DEF Geld zu verleihen 


ec Grumberigentum gu den 
günfiiaften Bedingungen. 


Borzügliche erſte Iypotheken 


au 5% und 6” Binien itera an Sand, 


A.Holinger&Co.(Ine.) 


Lumber Erw nge Bidg, 11 S. ai Bulle Bir, 
yelep! n Mando. 1191 elamtlaidın* 
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Behaliet Eure Liberty Bonds, wenn 
Iht könnt. Wenn Ihr fie verfanfen 
müßt, garantıeren wir, folgende es» 
preife zu bezahlen: 

1. $50 5% Bonbs ——— 
J 450 4% Vonds — —— 16.00 
3. $50 du 1% Bonds ——— 17.0 
4 850 44 Bonds „..............£9%£e 1.00 


Franklin Investment Co. 


11 &. La Salle Er, Nosm 831. ° 
Stunden: Täglich . 1. 6, —— 10 bis 12, 


1214 N. Aſhiandꝰ — — Miͤlwaulee Abe, 
Bonds gekauft per regiſtrierter Brieiyon, 
15d48mt? 





ESEIEEEHTETETHRITRTHEHHTS 
850,00 bis —*8x Darlehen anf 


Niedrigfte Raten, 
Keine Kommilfion, 

Wir machen Derlehett auf MIBEN, ge 
no3, Nferde, Wagen, Ranerhai 1s-Oritkuns 
gen an deniſelben u an dem She da 

rum fucht. 

I Unter Staatsaufſicht. R 
Slıinsis Inveitnent Go, 
Room 310, 

8 So. TDearborn Strahe. 
KHanı ehifjinn, Manägee, 


s a8 % 
SEHHEREETEEIERENERENE 
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Zahle ftet® höchſte Preife fae 


LIBERTY BONDS 


ne Xiberth Bond Korizätte, 


JS. TZ 


Bailage-, Bant. unꝛ —— 
23 So. Tearborn Straße, Ede 
aegenüber ——— 
Modentage 9—5 , Sonntaas 10-19. 


ar 
mr Bar Tiir a 


Cihertg vondz, 


Sparmarfen 
u Höcite Preife "ug 
Transatlantio Transportation Co. 


6 dr morg 80 aodh Eonniaeh K6nd ft *8 
Liberty⸗Bonds 
kauft und verkauft 


K.W. KEMPF, 


Tel: Matn 4491. 120 ®. Ye Salle ®ir, 
Chen 9-8, Sonntags 20-18, Hatene2 




















Witz dauſen und vertaufen 


Liberty-Bonds 
lowie andere Wertpapiere, 
J.V.ZINNER & CO. 

619 W. North Ave. Tel. Diverfeh 8987 
1400 8. 51, tr, Tel. Boulevard 8870 


LIBERTY BONDS 


berfauft und gefauft gegen Bar. Wonbä, teil, 
meife en in Banlen u, Sabrilen eingelöit, 


Butzke, 











ten und Kiichenbetriebe zur entlaflen. 


E. 
{. Sumboldt 1437, 1549 Are 
Kel. Sumbane an, a ae 





Als fihergeft 


el!te eritflajjige 


paranlagen 


empfehlen wir 


Garantiert 6—8 Prozent Zinfen tragende 


Goldbonds von 


tagtäglic; wieberverfäuflih — von 
ſtriegeſellſchaften, Railways 


100 anfwärts 


weltbefannten Badingfirmen, Indu— 
und neutralen Governments. 


Spezialofferte über Verlangen. 


Kauf und Verkauf i 
Bonds, Wertpapiere, 


n= und ausländijcher 
Banfnoten, Kupons. 


Ebenjo beforgen wir Darlehen und Rorihüffe, Geldiendungen billiei. 
Kollektion von Guthaben, Erbichaften, Hinterlaiienichaften. 
Mat und Auskunft in Schiffskarten und Geldfarhen frei. 


L. KAUFMANN & 60. 


28 S. Wells Str., S 


taatszeitung Bildg. 


— Telephen Franklin 5722 — 
Offen täglih O—7, Sonntags von 9—1?, 








(Wär die Sonntaoboſtꝰ.) 


Hugo Münfterbergs Idee vom echten 


amerifaniichen 


Batriotisung, 





Wäre er bereits zur Tatjache geworden, jo wäre damit eine ideale 
Grundlage für die Liga der Nationen gegeben. 





Kon Mar Henric 


i, Germantown, Ra. 





Der im Dezember 1916 plößlich! 
geitorbene Profeffor Hugo Münfter: 
berg von ber Harvard Univerfität 
veröffentlichte bald nad; feiner Rüd- 
kehr aus Deutfchland, mo er ald ame: | 
rilanifher Austaufchprofejfor und 
als Direktor des Amerikas ‘nitituts | 
in Berlin tätig war, am 17. März 
1912 in der „Saturday Evening | 
Poſt“ einen Artikel, ver den Titel! 
führte „American Patriotisn and 
Europe”. Er faate darin unter an— 
derem: „Ich glaube aufrichtig, daß 
fein europätfches Land einen PBatrio- | 
tiömu3 von jolcher Gluthitze und fol- 
er Erplofionstraft fennt wie Ame— 
tifa. In dieſem amerifanifchen Pa— 
triotismus liegt etwas Triumphie⸗ 
rendes und etwas Abſchließendes, 
und jeder Außenſtehende muß es 
empfinden, welche ungeheure Gewalt 
zum Beſten des Landes aus ſolcher 
jabelnden Selbſtſicherheit ſich ent— 
wideln muß. Gewiß bat fein anderes 
Land ſolche Hachaeipannte Gemüts— 
erregung für die Erfüllung feiner 
Aufgaben nötig achabt, keines hat auf 
feinem Boden cine fo große Zahl 
verſchiedener Raſſen und von Natur 
verſchiedener Elemente vereinigt. Nur 
ein leidenſchaftlicher Patriotismus 
konnte ſie zuſammenbinden und wirk— 
liche Einheit der Ueberzeugungen 
und Betätigungen ſichern. Kein ande— 
res Land hatte jein Gefchid auf fo gi- 
gantifhem Gebiete herauszuarbeiten, 
und feines dabei mit fo ungeheuren 
Gegenſätzen der lokalen Lebensbedin— 
gungen, ber wirtichaftlichen Anforbe- 
zungen und des kulturellen Niveaus 
zu rechnen. Nur ein fraglofer Pas 
triotismus fonnte die Millionen über | 
ihren Provinzialiamus binausheben | 


| 
| 











ropa jich zu erwerben jucht. Wahrer 
Patriotismus könne wirklich nicht 
verlangen, daß eine Nation von 
fremden Ländern nicht3 weiß als da, 
mas auf den Wogen des Zufalls zu 
ihr herübergeſchwemmt werde. Die 
Kenniniffe und Eindrüde, welche 
Amerifaner in Europa gewonnen ha— 
ben, jollten der Ausgangspunkt da— 
für werden, daß die Anfchauungen 
im eigenen Lande langjam veritändi- 
ger werben. James Ruſſell Lomell, 
der befannte ameritanifhe Dichter 
und Schriftfteller, deſſen hundertſter 
Geburtstag am 22, Februar biefes 


Jahres gefeiert werden konnte, hat in 


einem vor einem halben Jahrhundert 
gejchriebenen Eſſay nicht ohne Emp- 
findlichfeit „über eine gewiſſe Herab- 
laffung der Ausländer” Amerika— 
nern gegenüber gefchrieben. Schon 
lange vor dem Welttriege hatten ſich 
die Verhältniſſe volljtändig umge: 
dreht. Die Amerikaner blidten auf 
den Durchſchnittseuropäer mit einer 
gewiſſen Herablafjung herab. Sie 
reiſten nach ber alten Welt mit der 
unerjchütterlichen Ueberzeugung, daß 
bie Italiener nicht zu kochen verſtän— 
den und ihre Eifenbahnen für einen 
anftändigen Amerikaner unerträglich 
feien, oder daß die Franzofen in ih- 
rer Moral perver& find unb niemals 
ein Bad nehmen, oder daß die Deut: 
chen feinen anderen Gebanten haben 
als Lagerbier und Poliziften, kurz, 
fie blichten auf das europätjche Fyeit- 
fand ungefähr mit berfelben Sorte 
bon Verſtändnis, mit ber dieſer ober 
jener auf dem Broadway in Nem 
Hort über die Bojtonier redet, wenn 
er töricht arinft und einfah ſagt: 


„Baked Beans“. 


Dieſes Dogma, von dem Münſter⸗ 
berg in ſeinem brillanten Artikel über 
„American Patriotism“ ſpricht, bat 
es zu Stande gebracht, daß alle Trä- 
ger nichtengliiher Namen, ſelbſt 
wenn ihre Vorfahren viel früher in 
diefes Land famen, ala die Einwan— 
derer aus anaelfähliichem Stamme, 
von oben herab behandelt werden und 
ihr Amerikanismus in Zweifel gezo— 
gen wird. Dapon, was ihre Väter 
taten, um das Land groß zu machen, 
daß fie ihr Blut darboten für die 
Einheit der Ration, daß fie mit Hand 
und Hirn wacker mitgeholfen haben, 
das Wirtfchaftsleben des Landes auf: 
zubauen, daß ihre Erziehung und ihr 
Charatter dem ruhmvollen Lebens— 


Eonnfagpoft, Chicago, Sonntag, den 9. März 


* 
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Der Zafinadıtsball 


Von R. Cruſoe. 
nn nr ne 

Als der Birrgermeiiter von Ler— 
chenburg eines Tages feine Tochter 
Rosalie jo recht genau anſah — das 
fam nicht oft vor, meistens ſchaute 
er ſchnell fort — feufzte cr 
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zählen. Schließlich jenfte er betrübt 
den Kopf. Na, es ftimmte: Roſalie 
war wirklich ſchon dreißig Sabre. 
Er wollte noch einmal ſeufzen, be— 
ſann ſich aber und lief ſchnell in ſein 





werk der Nation ungeheureSchwung: 
fraft verliehen hat ‚und daß fie ge: 
trade fo qute und opfermwillige ameri- 
fanifhe Bürger und Patrioten find 
wie die Ungelfachfen, davon iſt leider | 
nie die Rede in unferem Lande ge: | 
weſen und fcheint vorläufig auch lei= | 
ber nie bie Rede fein zu wollen, abge- 
fehen in folhen Momenten, mo man 
auf die wirkſame Mithilfe des nicht- 
angelſächſiſchen Elements der Be: 
pölferung nicht verzichten kann. Die 
Notwendigkeit einer völligen Umge— 
ftaltung der veralteten nationalen 
Theorie haben einige Amerikaner, die 
geiftiq ihrer Zeit vorausgeeilt waren, 
empfunden und danad gehandelt, Es 
iſt ficherlich fein Zufall, daß ber 
Mann, melcher als der „tnpiiche Ame⸗ 
rtfaner“ in der Gefchichte unſeres 
Voltes fortleben wird und das Idol 
der Nation geweſen ilt, Theodore 
Rooſevelt, immer wieder und mieber 
betont hat, in feinen Adern fei hol- 
ländifches, deutſches, fchottifches, iri— 
ches und franzöſiſches Blut gemilcht. 
Münſterberg erflärt: 

„Das amerifanifche Volt iſt ein 
englilches Volt ebenfomwenig, wie es 
ein holländiſches, franzöfiiches, iri— 
ſches, italienifches oder ſonſt anders— 
ſtammiges Volk iſt. Die amerikaniſche 
Nation iſt ein ganz neues Volt, das, 
wie alle großen Nationen der Welt, 
aus einer Miſchung von Raffen ent— 
ftanden ift und aus einer Durchein= 
anderfhiebung verſchiedener Nationa= 
litäten. Die Bande der Verwandt: 
ſchaft verfnüpfen es mit England 
nicht mehr, als mit Irland oder Hol- 
land oder Deutjchland oder Schwe— 
den. Alle dieſt Stämme find hier 
vereiniat und affimiliert, nicht durch 
einen gemeinfamen Raffenurfprung, 
ſondern durch eine gemeinfame natio— 
nale Aufgabe. In Einheit müſſen ſie 
das Geſchick einer Nation herausar— 
beiten, zu der die führenden Länder 
Europas ihre unternehmungsfreudig⸗ 
ſten Elemente als Träger ihrer beſon⸗ 
deren Weſenszüge und Ideale beige— 
tragen haben. Damit iſt ein neuer 
Patriotismus gegeben, deſſen Auf- 
gabe es iſt, nicht ein engliſches Volk 
hier zu erhalten, ſondern für die höch— 
ſte Entwicklung einer neuartigen Na— 
tion zu ſorgen, in der die feinſten 
und ſchönſten Züge ganz Europas 
verſchmolzen find.“ 

Der neue Patriotismus ermutigt 
jeden, es als eine Pflicht zu empfin- 
beit, bie allerbeiten und höchſten Idea— 
le ſeines Heimatlandes zum Wohle 
der neuen Gejamtheit beizutragen. 
„Diefer . neue Patriotismus,“ ben | 
Müniterberg erhoffte und von beiien | 
Kommen er feſt 





Bureau, wo er das folgende Inſerat 
auflegte: 
Sunger Arzt 


findet in einer Heinen aber gewerbs- 
tätigen Stadt lohnende Praris. 


Dies Inſerat erſchien in einigen 


großen Blättern, — auf Koſten der 
Stadt. 
ſammlung hatte das genehmigt; die 
Majorität der Stadtverordneten be— 
ſaß auch Töchter. 

Acht Wochen ſpäter hatte ſich Dok— 
tor Hubert Lindner, als praktiſcher 
= En 27 — 
Arzt in Lerchenburg niedergelaſſen. 
Er war jung, von angenehmem 
Aeußern, von Charakter, ſoweit ſich 
das für den Anfang beurteilen ließ, 
nicht bösartig und ſchien nicht unbe— 
mittelt zu ſein. Denn wenn ein 
Arzt in Lerchenburg auf Praxis 
wartete, mußte er entweder keinen 
Verſtand im Kopf oder etwas Geld 
im Beutel haben. Bei Doktor Lind— 
ner allerdings waren dieſe Schwie— 
rigkeiten, eine Praxis zu finden, 
nicht vorhanden; er eroberte ſich, 
wie man zu ſagen pflegt, die all— 
gemeinen Sympathien im Fluge, 
trotzdem er fein Avpiatiker war. Die 
Türen der mit Töchtern geiegneten 
Häuſer taten ſich ihn auf, jogar des 
Nachts, wenn man ihn einmal eilig 
rief. Meiſtens handelte es fich da- 
bei allerdings nur um unerträagliche 
Ktopfichmerzen, emen berdorbenen 
Magen oder ähnliche Kleinigkeiten, 
die man früher, al$ der junge Dof- 
tor noch nicht da war, gar nicht be» 
achtet hätte, 

Eine Frage aber beſchäftigte alle 
beijeren Familien der Stadt: wel- 
chem der beiden Gejelligfeitspereine 
bon Lerchenburg würde DPoftor 
Lindner beitreten? Das waren das 
„Kafino” und die „Rejlource”, Em 
tiefer Abgrund schied beide vonein— 
ander. Die Kaſinogeſellſchaft war 
fonierbativ; ihr. gehörten an die 
Herren vom Amt3gericht, die beiden 
Paſtoren, einige verabichtedete Of: 
fiziere, die mit ihren Familien die 
fleine Penſion in dem billigen 
Städtchen verzehrten, wovon fie al- 
lerdings nicht ſehr jatt wurden, der 
Verleger des Streisblattes, ein Zie— 
gelfabrifant, der jtaatliche Lieferun- 
gen hatte, und ähnliche Leute. Die 
„Reſſource“ aber war liberal; dort 
verfehrien die beiden alteingeſeſſe— 
nen Aerzte, die beileren Kaufleute, 
en Schnupftabaffabrifant, der 
feine Staatlichen Lieferungen hatte 
und über dieSteuern ichtimpite, und 
berivandte Scelen. 


Mo würde Doktor Lindner ſich 


PTR 
*.* 


—— | 


tief. | 
Dam begann er an den Fingern zu | 
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Kurzwaren 
Sarters für Ninder—far- 7 
big und ſchwarz, Paar, c 
Rovelty Waſch⸗Braid, 3 nnd 
+ Yard Gtide, 
zu nur 
Mercerised Stirt Braid, 
nur farbig, 5 
Nards-Bolt, 
Novelty Rod. und 
Kleidfnöpfe, alle 
Farhben, Karte, 


ge 


Zitronen 
Galifornin Zi— 
txonen, faftig und 
dünnſchalig (nur 2 
Dub. an einen Kun— 
den; feine abgeliefert), 

das Dusend zu 

nur 














Bänder 


Fanch geſtreifte Haarſchleiſen⸗ 
———— — roſa, hellblau 
und Cardinal, 15c 
wert, Yard nur .... 10c 
Fabrit-Enben von Entin-., 
Zaffeta-Bändern, it al: 
len beliebten Farben; 
Werte bis zu 1090 — 
fpeziell die Yard 
für nur 


SC 


Ilnter- 


zeug 


Niedrige Hals und 
ürmellofe baumwoll. 
Leibchen für Damen 


morgen ſpeziell au lic 

nur - 

75e Union Suits für Damen— 
niedriger Hals und ohne Aermel, 


Senielänge, Cuff Knie und A8e 


mit Epiten befeßt, aut...... 





Frühjahr⸗Kleiderſtoffe 


Neue Novelty Checks und Plaids, in grün und 





Die Stadtverordnetenver- | 





blau und vericiedenen anderen Far— 
ben-Nombinationen, fir Suits, Skirts, C 
leider eic., gewöhnlich 75c, Yard zu.... 
Feine Mohair Brilliantines, in einincdhen und 
fordierten gejtreiften Effekten, in Staple- 


Schattierungen, in Navy, Braun, Grün, 





Gran, Xohfarbig, ebenjo in Cream und in 

Schwarz, 36 bis 41 Zoll breit, 

regulär $1.00, die Yard zu .... 
42»zöllige ſchwarze wird 
weite Shepherd Ched 
Zuitings, in einer Auswahl 
oon Heinen und mitileren | 
Checks — außergewöhnliche 


Werte — die 69e | 
x 


Yard für 
Novelty Checks und ſchottiſche Tartan Plaids, in verſchie⸗ 
denen Farben-Kombinationen, helle und dunkle 250 


Farben, die Yard zu nur 
en .. — — 8 — 

Neue Frühjahrs-Kleider 
— J Ein günſtiger und zeitge- 
mäßer Einkauf von Danten- 
und Mädchen-Frühjahrs- 
kleidern bietet dieſes be— 
ſondere Ereignis. Eine 
Auswahl neueſter Früh— 
jahrsmodelle, zwei davon 
ſind abgebildet. 





Feine Dreß- und Suiting— 
Serges, mäßig markierte 
Stoffe, jetzt jo ſehr beliebt, 
in einer guten Auswahl von 
populären Staple Schattie— 
rungen und in 

ſchwarz, Mon— 890 


tag, Yard ... 














Stoffe jind rein 
wolfene männiiche 
Serges, Susauehan- 
na Poplins, Seiden- 
Mefialinee, huͤbſch 
beitidte, Braided 1, 
geſchneiderte Model- 
fe, weiter Gorded 


ii Seidenbejat, tnded, 


faltige und geichneiderte Röcke, in hübſcher Farben- 
auswahl, Größen für Damen und Mädchen, auch 
ertra Größen Poplin-Kleider für for- 

pulente Damen, wirfliche $12 Werte, 

fpeziell zu nur... 


Entzückende Waifts 
Hübiche dünne Lawn⸗Waiſts, and Voile, Croß Bar 
Lawns und Corded Voiles in einer Menge attraf- 

— tiver Modelle. Viele da— 
von haben die beliebten 2 
in 1 Buſter Bromn und 
Matroſen-Kragen, abge— 
fertigt mit Spitzenkante 
und Hohlſaum, in Weiß, 
Roſe, Peach, Blau und 
Novelty Streifen, Grö— 
hen 36 bis 46, außer⸗ 
gewöhnliche $2 Werte, 
en außergewöhnlicher 


























Tafel-Damaſt u, ſ. w. 


81.00 gebleichte 
ſäumte 
tücher, 54 Zoll breit. ge— 
blümte Entwür— 

fe, ſpez. mur.. 


hobine- 


Damalt Tiſch- Damaſt-Servietten, 


7 15 Zoll, geblümte 


ec gebleichtes, Twilled Roller-Handtuch- 


zeug, 16 Zoll breit, die beite ualitat. 


Fait Salvage und cchtfarbiger blauer Bor- 


der (nur 10 Yarde an ” _Iiie 





Kunden) ; Die Dard zu 


3,000 große Sorte geitridte Waſchlappen; 
ivert 6c — 


zefaumt, Nabrit- „Seconds“ - 
ipeziell das Stück offeriert zu 
RE... 








markiert, Yard zu 
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- 


Hilte 


v 
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. 
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Falls Ihr einen Frühiahrshut gebraucht, 
fo habt Ihr den Benefit, inden Ihr die 
ſem Berfauf beiwohnt, da Ihr in dieſer 
Gruppe jehr kleidſame zum Tragen fer 
tige Modelle zu ungewöhnlich niedrigen: 
Preiſe erbaltet,z raube Strohhüte und 
Basketgewebe in allen vopulären Far— 
ben, garniert mit Grosgrain Ribbon 
Band und nett geichneiderten Schleifen; 
Andere fordern $5.50 dafür $1 07 
— ein Bargain zu nur .. » 
Eine Muiterpartie von ungarniertenHit- 
ten, im ſchwarz und anderen hübſchen 
Schattierimgen zur Auswahl— 

die Auswahl morgen zu 


Gardinen etc, 


Sabrifreiter von Silfoline und Greton- 
nes, 36 Boll breit, paſſend fiir Comfor— 
ter Ueberzüge und Draperien; hübſche 


Muſter und Farben, Werte 13 1 c 


bis 29c;5 ſehr ſpeziell für 
Montag die Yard zu .... 
Einzelne Spitzengardinen, feine Fi— 


let», Gable und ſchottiſche Net-Ge- 


00 





webe, einige haben leichte Faden- 

Unregelmähigfeiten; paſſen zufam- 

men, bi8 zu 6 Baar von einem Min- 

fter, wenn fehler!os, würden fie bis 

35.00 das Paar fo» $1 >25 
® 


iten, ivez., Stül .. 


Gardinen Marquijette, in hübichen far- 
bigen Fiquren, paſſend für Gardinen od. 








250 Dub. gebl. geſäumte 


würfe, feine Qua 57 
lität, 13 Duk... c 











Seide⸗-Foulards u. ſ. w. 


36.zöllige Chiffon Faille Poplins, hell glänzende 
fein kordiert gewebte Seide für Kleider-gwecke — 
irgend eine Seite zu gebrauchen, in ſchwarz und 
allen neueſten Farben, zwei 77 & $1 12 

ſpez. Werte, Montag, Yard, c .. 
36-3B11, glänzende Sa: | 36-3011. Novelty Satin 
' de Chine Foulards, ſei— 


tin und Chiffon Taffes | 
ta, einfache Farben, Fcy | Degemijcht, reicher bril- 
geitreifte Checks u. Platd» | lanter Glanz, weich und 
Effekte, neueFarben-Kom— anſchmiegend, prächtig 
binationen, hübſche Faſſons bedruckte Entwürfe, po— 
puläre Farben f. Früh— 


für Frühjahrsgebrauch 
Montag, Yard jahrs=Nleider— 97 
| tmert $1.25, MY., C 


au $1.97 und .. $1.67 


40:zöllige Georgette Grepes, feine ſchwere Tun» 


15 bei 
Ent: 


Titat für Waitt? und Kleider, Selle und bunfle 


Karben — wert $2.00 — die Dard $1 45 

fie nur ” 
36 zöllige ganzſeid. Satins, Taffetas und Surah Twills, 
fanch Streifen, Cheds und Plaids, helle und duntle Far— 
ben, Längen fiir Waiits und Stleider — 
bis zu $1.59; die Nard zu mur 








Fir morgen offerieren wir 2500 Banr Damenſchuhe 
in Novelty und Ichlichten Faſſons, zu einer großen 
Serabjegung. Die Bartie umfaßt verichiedene 
braune Schattierungen, grane, Champagne mit 
Kid- und Stoffoberteil, 
auch Ihlichtes ſchwarzes 
Hd und Kalbleder — 
Schnür- amd Knövf 
faſſons, fubanische, fran— 
zöſiſche und niedrige Ab— 
ſätze, Tip und ſchlichte 
Zehenfaſſons — Größen 
21% bis 7, gut 33 bis 8 
wert; ſpeziell zu 


92 | 7 is — 


Ir. Marſhalls Comfart Schuhe für Damen, in 
Knöpf- and Schnür-Faſſons, aus Gun Metal Calt 


und Patent Colt, jedes Naar iſt ac- 
ſtempelt und bat Gummiabſätze, Grö 
hen 3 bis 7, $3 Werte, zu ...... 2 


nn 


> 


Rs 





bemerfensiveiten Erjparniffen Diefelben Tind .gut ge 


PBruit-Taiche, loter Gürtel mit Schnalle in Front, gang 


sl 





Seiten Hangings, Andere 270 
I 





Dres Gingbam3 — | 
in Plaids, Ched3 u. 
Streifen, für hübiche 


Kleider die 1 
Yard zu... 173€ 


fordern 39c dafür, ſpegiell 
$ N - 
Waſchſtoffe 


feine | 36-3Öllige Bookfold 
Dreg- und Wrap- 
per- Bercales — 
in hübſchem Grau - 
29c wert 
\ die Yard zu 


7⸗zöllige 


nur 


173€ 


gefütterte Knickerbocker-Hoſen und Uhrtaſche, 
Größen 7—17 Jahre, überall 88.00, zu 
Neinwolf. blaue Sergean- 
züge, wie illwftriert, mit 
Aniderboder-Hofen, mit 
geitreiften Stoffen gefüt- 
tert, Uhrta ſche, Größen { 
bis 16 Jahre, gute Sir 














$3 bis $4 Damen Schuhe, 52.77 


Neues in guten Kleidern 


Morgen findet Ihr in unſeren Baſement Kleider-Abtei— 
lungen tweich finifhed blaue Serge-Anzüge für Knaben zu 


⸗ era —— — — E 
macht, mit militäriſchem Rücken, Schlitz-Taſchen, einer 





— — — — ———— 


————— —— — — M 


* 0 1 l — 
überzeugt war, anſchließen? Bang laſtete Werte 


‚u nur 


American und Simpſon's feine Drei 
Prints, in heilen und dunklen 124 c 
Farben, ipeziell die Yard zu... 2 

Feiner Schlürzen »- Ging- | 36-zölliges ungebleichtes 


bam, in den beliebten \ Sheeting, fpeziell für Her- 
blauen Cheds, fir Schür— | jtellung von Bettlafen und 


zen etc., ſpegiell Kiſſenbezügen — 154 
die Yard zu ... 20 


und ſie zu einer Welimacht zuſam-⸗Dieſe Herablaſſung den Euro— dieſe 
menſchweißen.“ päern und ihren Ländern gegenüber 

Münſterberg fährt fort, man kön- iſt für einen Teil der Durchſchnitts— 
ne ſich nicht verhehlen, daß „ein un⸗ |amerifaner zu einer Forderung ihres 
verhältnismäßig aroßer Zeil dieſes politifchen Glaubensbekenntnifſes 
edlen Patriotiamus jeine Kraft aus | worden und erflärt bis 
einer entjeglichen Unkenntnis vom | 


Bargain zu 





| 
I 
„wird,“ feiner Anficht nach, „Leine Frage iiber der Stadt. Säilichlich | 
Wirte und Gäfte unter den Bürgern dat er, was niemand erwartet Mat 
| 








dieſes Landes kennen, für ihn iſt die am gleichen Tage bat er um Aufnah⸗ 
‚Nation ein einheitliches Ganzes, und me beim „Kafino“ und bei ver „Reſ— 
antniſſe⸗ gee | mas auch irgend ein europäiſches Lande fource“, beim Kafino, weil er Refer- 
au EINEM ge | zu dem angejtammten Kulturbefit | veoffizier war, bei der „Reifource”, 


wiſſen Maße bie Abneigung der geg⸗ der neuen Nation beigetragen hat, dei die bei | 
Emntı “ BER ‚weil dort bie beiden anderen Aerzte 
Reit der Welt entnimmt, Der typi⸗ |nerifchen Bundes-Senatoren gegen die | Jird für jeden Bewohner dann An- eh Bilbe nahmen ihn aid mit: | 


ihe Amerikaner weiß nichts und Liga der Nationen. Man lehnt EINE ſaß der Vantbarteit. Die iriſchen alied auf. Ein alter Major hatte! 


$ 4 | er: ı.® * ku « * er . - 
eu ng mg Fr | — cha mag 4 Dan iR gerne | Det rg rg — jo Anitand daran genommen, daß | u arg — ber die, ter.” Die Juno aber jah ihn zornbe- | dem Preßgeſetz in Konflitt zu fom- Borini und Wallace Eddinger be 
terlande“. Gewiß in den Tagen des | bereit, Guropa auf dem Gebiete ber]! w> —J* = v. Er hie der Doktor ſich auch bei der „Reiz ſtaatli en Lieferungen hatte — ſeit bend an und entgegnete: „Was rer \ u houptet ſich bier auf der» Spielplan 
Konflitts und der Erregung ift ein) höheren Moral zu belehren, aber — Tat ſchamlos — * RN „ fource” gemelbet hatte. Ein Rejerve- fünfzehn ‚Sahren al „Zoreabor von | len Sie denn 2 Das iſt ja gar nicht] Wo aber hatte Doktor Lindner ge-) Illinois. — „Ihe Better "DI 
hochgefpannter Patriotismus beredh- will fich nicht felbſi — und bie | ern z — * wie Ri æ ‚offizier gehörte nicht im bie rg Fee glänzte. — In der „Ref: | meine Tochter.“ — Und wie dem Maz|jtedt? Er war faft den ganzen Abend mit Richard Temple, Pereival 
tigt, felbft ungerechte Vorurteile ge= | Bemwenunazfreiheit Amerikas Gefin. Eug an E ö ie — — per | Gejellichaft, meinte er, alfo raus and | jOmee ging es genau ebenjo zu. jor erging es den meiſten anderen; es bei der Nachtwächterswitwe Demte Vivian und DeWolf Hopher al? 
gen die übrigen Lande zu hegen. |bern, Tollten ameritanijche Interefs | be, ber M * — — nicht oe Reſſource oder nicht ee Ja, mo würde nun aber Doktor kam feine Unterhaltung in Gang, geweſen, die an Lungenentzündung | „Mojchusratten“ wird hier 
„Mein Vaterland im Recht oder im! ſen ernitlich bebroht fein. Man —— be gerne — Kaſino entweder ober! Dieſer Mas Lindner ſich hinwenden? Im „Rafi- | beim Tanz blühten allzu vieleMauer- jerfranft mar. Alfo weder auf dem vollen Häuſern gegeben. 
weniger unbankbar, wenn er je Der=|jor war Tinderlos. Zivei andere Ma- no“ verficherte er, aanz  beitimmt blümchen. | Rafino- noch auf dem Neffourceball| ZaSalle — Das Singſpiel 
jore, die Töchter batten, beruhigten wiirde er auf dem Mastenball nicht | In der „Reſſource“ war es nicht | war er geivejen. Das war nichtswür- „Op, Lady, Zadn!“ wird bier auf 
‚an drei aufeinanderfolgenden Aben- | fehlen, in der „Reifource” tat er das 


ein n ‚fehl 0 ‚anders, Da fam es beinahe zu einem |dia; man wandte ſich von ihm ab, geführt. 

— — 9— den ———— rung ee 2 = gleiche; aber die Kaſinodamen ſchwu- Standal. Kaufmann Bitterlic, der und er. berlor feine Praxis, Die er ſo 1 lanbonje. 
eine gewiſſe Ausftrahlung von ſym- ſpruch von Mitgliedern einer Liga |... — "Bolt Mi M Ydarı — | ten Anal, baß bet Do tor überhaupt | ren, er würde ſicher auf den Reſſour— ‚immer als Neptun ging, weil er mit nicht email aufzugeben nötig hatte. ' „DOverieas 
pathiihem Intereife beaünftigen. Bei der Nationen. Be * ——— _ nn richt ind Kaſino füme. # ‚ ‚ceball, und die Refjourcedamen, er dem Dreizad die Damen fo jpaßhaft | Nur Aſſeſſor Klebrig hatte es gut; plan. 

den meiſten Ameritanern erwachſt die! Diefes oberflächlice, hochmütige, altigtett e- einbe " ungen Nun hatten fie ihn alle beide, die würde ſicher auf den Kaſinoball gehn. bedrohen konnte, trat auf eine jung et wurde ** der vielen Klagen, Studebaker. — dieſe Woche 
unwiſſende Gleichgiltigkeit gegen Eu— herablaſſende und ungerechte Verhal- 1. iftorifche ar * ee Reſſzurce und das Kaſino aber Und dieſe Ueberzeugung ſchlug manche zu und ſagte ganz gemütlich: „Wo die das Amtsgericht beſchäftigten, Iiit die ſiebente der Aufführungen 
xopa nicht aus Vorurteilen, fondern | ten gegenüber europäiichen Nationen | * — * tell d ec „= — „eigentlich nur halb, denn beide Ge⸗ chmerzlichen Wunden. Denn ſeitdem ſteckt denn der Herr Gemahl? Ich definitiv angeſtellt und konnte nun- yon „Ihe Masgquerader.“ Gm 
die Vorurteile erwachſen aus Gleich: | im allgemeinen iſt einer der Haupt: | Anz Mutte 2 rn 9 rn = | ſellſchaften hatten ihre Reunions im— im vorigen Jahre auf dem Kafino- wollte ihm bitten, mir morgen ganz mehr heiraten. Bates Boit Ipielt die Hauptrolle. 
giltigkeit und Unmiljenheit. Die Maf- | griinde der Oppofition gegen die gi. iſt * — MR hfelbesiehuna get ‚mer am Sonnabend, und da der Dot: ball der junge Aſſeſſor Klebrig, der früh zwei Pfund Wugentabat mit Woods — „Bufinch before 
jen geben fich einfach feine Mühe, ſich ga der Nationen, gegen melde ma > eh h — on —— ‚tor, was allerdings ein viel beſchäftig- ſeit fünf Jahren „aushilfsweife am Matuba gemiſcht zu ſchicken. Na, fa= Pleaſure“ wird noch eine Weile 
irgendwie in Bezug auf Europa zu nichts einzuwenden haben würbe,| 7 2 gr fie fein. Die ann. er Arzt manchmal gern möchte, fich | Amtsgericht befchäftigt ivar, fih (vor gen Sie's ihm doch!“ Die Juno aber 0° Iimeiter geibielt. 

orientieren. Wenn fie ihr eigenes re⸗ falis fie auf Enaland und Amerita le — wur | nicht teilen fonnte, mußte er eben ab- | der Demaskierung) mit der jüngften hatte fic empört abgewendet und Imperial. — Dasin Powers | Anditorium.— Am Sams- 
ſpeltvolles \nterejje an dem eigenen | Hefchräntt bliebe. Es entipricht einer |. * ——— un heute wechſeln und war alle vierzehn Tage Tochter von Paſtor Fiebeltorn ver-⸗ laut und deutlich „Frechheit!“ geſagt. Theater ſeinerzeit ein halbes Jahr ſtag abend, dem 22. März, 
Lande bewahren, jo haben fie dad | patriotifchen Yuffaffuna, bie eigent» | Ian, O6 Dr —* —2— einmal im „Kaſino“, einmal in der lobt hatte, klammerten ſich gar viele — — Lange vor der Demaskierung lang mit großem Erfolge gegebene die 
Gefühl, daß alles zum Beſten beitellt | ich bereit? lange der Vergangenheit | I Sifchen Settle * na yanın | „rellource”, Er war verbindlich zu Hoffnungen an den Faſtnachtsball. ‚hatten ſich ſowohl Kafino- als Reſ- luſtige Stück „Daddy Long Legs“ | Chin 
fei. Zu menige haben eine Ahnung | angehört oder doc; angehören De. | e— nbfchaft neigen,“ | Dem Vätern, Tiebenswürdig zu den; Am Faftnachtsabend waren die ſourceſaal bedenklich geleert; fait nur von Jean Webiter fommt bier zur 
babon, daß ein ſolches Programm Muͤnſterberg fchreibt darüber: pie | ufrifiger Freu — 5Müttern und tanzte mit denTöchtern. Räume von „KRafino“ und „Reſſour— 


| Gsoffentlich wird Fich bie Pron‘ ‚Herren waren zurüdaeblieben. 
i E « »NBoHooffentlich mir „ DM rophe⸗ | sm. irkli rot & F r Ta : 
modernen Knomnothingtums doch ameritanifhe Nation wuchs auf une! „ot —— bald eräiifien Man fonnte wirklich nicht mehr zn ‚ce feenhaft beleuchtet, ſo feenhaft. Am andern Vormittag 
ſchließlich in einer Zeit unmöglich ge⸗ |ter der Vorſtellung, daß ſie eine eng— re der Boden aefdhaffen 2 ihm verlangen, Aber die jungen Das | wie es in Lerchenburg üderhaupt nur Lerchenburg in ungeheurer 
! ı si L h + 1} . 


Größen 212 bi3 4, ver=- 
ſchiedene hübſche Modelle 
zur Auswahl, bis 


56.50 wert, 63 47 
Ru Ti 


Montag .. 





.123c 


die Yard au . 
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vor 


Unrecht“ ſoll dann ſtets allen übri=|jich das Recht wahren, daß die ame: | 3 . Sire a’e 

gen Ländern überlegen bleiben. Aber | ritanifche öffentliche Meinung ber | übe, en Fr den 
friedliche Zeiten follten zu gerechter |oberjte Gerichtähof für bie Händel| nd den inneren Neichtum biefe⸗ >. 
Beurteilung der andern einladen und dieſer Welt bleiben muß, ohne Ein-| 2 So —* —* * 
Revue“ auf dem Spie 


+ — 
Die engliige Bühne 


legte Vorstellung von 
Chow“ ſtatt. 

| GCobans Grand - € 
‚Aufführung. Das Stitd behandelt | Zugkraft von „Going Up“ iſt mı- 
war ganz |die Umwandlung einer armen Waile | permindert. 


a 
19 


worden ijt, in welcher die Weltmacht: 
ftellung der Vereinigten Staaten 
eine genaue Anpafjung an die Ereig- 
niffe auf dem Erbball zum dringend: 
ten Bebürfnis macht.” 


liſche Nation ſei und daß, fomie bie 
Sprache engliſch ilt, auch ihr Charak— 
ter und ihr Herzblut angelſächſiſch 
fein müßten. Der Angelſachſe iſt der 


den für ein beſſeres Verſtändnis einer 
I Qiaa der Nationen, deren geiſtize 
Führerſchaft alsdann Amerika 3 
Itaflen wird als dem Lande, zu beiien 


Zur. 
au” 


men im „Kaſino“ und ihre Mütter | möglich war. Herrlich konnte es wer— 
hätten doch brennend gern einmal in | den. Aber etivas ganz Mertivürbiges 
‚die „Reffource“ und die ber „Reiz! hegab ſich. Als Herr Major Ramm— 
ſource“ in das „KRafıno“ hineinge⸗ daum als alter, ehrwürdiger Türke 


gung. War 


Powers'. — 


u 


Chambers’ 


\ Auftes in eine flotte Studentin. 
das menſchenmöglich! 
Alſo die meilten — waren ſind Cyril Maude und ſeine Gefeil- | 
in der Reſſource, und die meiſten ſchaft hier eingezogen, um C. Had— 
Reſſourcedamen im Kaſino geweſen, Syn 


National. — „I 
kommt bier zur Mufführung, 
Nietortia. — Sier läßt 


Auf drei Wochen 
d 


\ 


neueſte Komödie 


he Roſary“ 


er 


| Zauberfünftler Ihurjton feine Künfte 


: z ſpielen. 
manche ſogat bon ihren en be=| ‚Ihe Saving Grace” aufzuführen. | 
gleitet, die den dringenden Wünſchen Sort. — S. 8. Frazee und Am 1. April wird das Probibitions- 

ber Gattinnen hatten nachgeben müſ—⸗ Richard Bennett treten bier in der ‚element der Stadt einen Verſuch machen, 

fen. Und was noch alles für Unheil 0 Se, 97... |Khiengs trogen zu Tegen und Die Schlie— 

daraus entftehen wiirde! Um zehn Voſſe „Thirty Dans” don A. © nung der Wiriſchaflen zu erzwingen. 
Uhr vormittags fchidte Major Stein- | Thomas und Clayton Hamilton Es ift von der größten Wichtigkeit für 
| heit 37! BETRERE auf, Frank Meintnre ſpielt die |daS-liberale Element, dem Land zu be— 
beißer dem Schnupftabakfabrikanten AUſ. © rar weiſen, daß das Brohibitionselemens 
| Fabian, mit dem er fich in der Teßten | Hauptrolle. | einen 


— Inur einen ſehr kleinen Bruchteil der 

Stunde des vorigen Abends geduzt Garrick. — Das Gaitjpiel von Wählerſchaft vertritt, und daß feine Be- 

| "ie einen Mas - iefer Türfe, der etivas | hatte, eine Forderung. Fabri - Charles Cherry und Francine Larris |ftredungen bei der überwältigenden 

'fource” je einen Mastenball veran- trug. Und dieſer Türfe, d was | hatte, eine Forderung. Yabritant Fa gran ie t auf nahbrüdlide Oydsfition 

|ftalteten. Was waren das für Schöne nach Schnupftabat roch, wurde vom bian Tief Fofort aufs Amtsgericht, more in dem Hami.tenſchen Luſt— Per Tas liberale Element mut bis 

| Mastenbälle! Sp geheimnisvoll tatlalten Zieten umaufhörlic als „Herr wo er erfuhr, daß ſoeben Major |ipiel „Scandal“ wird bier Forte | um fetten Dann und zur letsten Frau 

man, jeder glaubie, unerfannt zu: Strenzel“ angeredet, während er. Rammbaum im Namen feiner: Frau geſetzt. mobil gemacht werden. Um feine Stärle 

re. in ſein und fpielte doch nur eine Rolle] Rammbaum, nicht im aerinaften be- gegen den Kaufmann Bitterlic) eine Olympic — Die erite Woche ia 2 a arg ren 

Triginal Vicior u. wie etiva der Schah von Persien, achtet wurde. Als der Major fich Beleidigungsklage angeftrengt habe, dcr Aufführungen don „Penrod“ — nötig, daß jeder liberale 

ae wenn er infognito reijen will, Seit dann mach jeinen Damen umfab, ae: | weil biefer am Abend vorher bei der war ſehr erfolgreih; das Stück | mm und jede liberale Frau ſich regi- 

Spreimmaihinen zwölf Jahren jchon tam z. B. der; riet er vollends in Verivirrung. Eine Frau Major Schnupftabat beftellt |pleint auf dem Spielplan. ftrieren länt. Ter einzige Regiftrie- 

Sa alten Epragen| Mojor a. D. Rammbaum als würdi- Juno war zwar da, auch eine Diana, | hatte. Kaufmann Bitterlich aber er= | Zungstas eo zz. 'R nen 

Sant, ober Abyanluun. | ger alter Türke, feine Gattin als aber die Juno jchien ihm etwas zu | hob Widerflage wegen des Wortes — ern —— Ine- 

—— —— a „sung, die älteite Tochter als Diana, | forpulent für feine Gattin, Unfinn, | Frechheit. Weitere Prozeſſe ſtanden jet der Regiſtrierung vor der Vorwahl 

fratifche Minderheit prediat hier ein denne Hırgen, Merlore, | Die beiden anderen als Gärtnerin und | jie mußte es ſein; feit zehn Jahren | in Ausficht, nachdem im „Lerchenbur: ans ihrem Wahlbezirk verzogen it, muß 
jelbitiiche® Dogma dem Lande und)  Sräe, — antelsg| Schäferin. Und jedesmal ſagte dan | var feine andere Juno auf dem Ka⸗ | ger Wochenblatt” eine Neihe von „Er: 
will ihm dasjelbe aufziwingen, ein| umtora der Major a, D. Steinbeißer, ber feit | finoball aufgetreten. Er ging auf fie] klärungen“ erſchienen war. Der Re: 

zehn Jahren als alter Zieten erfchien, |zu und faate ihr: „Du, Emma, fag’ dakteur diefes Blattes gab feine Stel— 

um den Kriegskameraden zu erfreu=|doch der Amanda, jie joll das Band, |Yuna auf; er war dem Dilemma nicht 

en: „Guten Abend, Herr Strenzel!“ Jan dem fie den Köcher trägt, zurecht | gewachſen, diefe Erklärungen der Ho— 

trogbem allgemein belannt war, baß | rüden, man fieht ja die jchiefe Schulz | noratioren zurückzuweiſen ober mit 


eigentliche Amerifaner, und England 
ift das Land ber Ahnen. Die Ein: 
ivanderer, die von anderen Ländern 
famen, mögen nüglihe Mitglieder 
und angenehme Gäjte fein, aber fie 
bleiben doch eben Gäſte, und die Län- 
der aus denen fie famen, bleiben .s 
Frembland. Die rembzugewander-| — Boshafte Frage. — „Mein 
ten mögen in jenen Landen ihr beſon⸗ ann darf jept fein Bier mehr trin- 
deres Vaterland ſehen, aber kein jen!“ — „Mas hat er denn mieder 
Band der Stammverwandtſchaft ver= | „ngeitellt? 
fnüpft jene fremden Länder mit * en 


ſchaut. um zu jehen, ob ber junge jeinige Zeit vor feinen Dame 
„Arzt nicht gerade in dem Konkurrenz: | man ging einzeln, um das Geheimnis 
‚verein einen Gegenſtand gefunden heſſer zu wahren — in den Kaſino— 
hatte, der ihm aus feiner faft allzu jaal trat, Jah er zivar den alten Zie— 
torreften Zurüdhaltung etwas her- ten bereits daſitzen, aber neben je- 
austreten lieh. Inem fchon einen anderen Türken, ei- 

Dann aber fam der Faſtnachts- | nen gleichfalls alten und ehtwürdigen 
abend heran. E& war Lerchenburger  Zürten in einem genau jo abgetrage- 
Tradition, daß „Kaſino“ und „Reſ- nen Koſtüm, wie er, Rammbaum, es 


tl 
ſen Europas ihr Zeil Deigetrag:n ha— 
ker und in dem deshalb das beſte und 
reifſte Verſtändnis vorhanden fein 
ſollte für fie alle. 


* — 
Bevölkerung alle Nationen und N 


Was Prof. Münſterberg damals 
über den europäiſchen Nachrichten— 
dienſt der amerikaniſchen Preſſe als 
eine der Urſachen dieſer Unkenntnis 
fagte, trifft heute noch zu. Er 
(deren „Die gleihgiltigften Zwi— 
henfälle werben herausaeariffen und 
zu wichtigen&reigniffen aufgebaujcht, 
während Vorgänge von wirklich be: 
beutfamer Iragmweite unbeachtet blei- 
ben. Die ganzen Tatſachen werden 
entjtellt, inben weſentliche Züge 
forglos flüchtigerweiſe ausgelaſſen 
werden, und die Zuſammenhänge 
werben mit der Unverantwortlichkeit 
oberflählichen Klatfches daraeftellt. 
Gewiß ift der amerikaniſche Leſer er: 
haben über jenes Niveau, auf dem 
man alles für wahr hält, mas ae- 
deudt wird; aber alles, was gefabelt 
wird, erfcheint ihm immer noch, ala 
menn e3 einen bejonderen Glauben 
verbiene.“ 

An dem Artikel wird bie abfolute 
Notwendigkeit betont, daß Amerika 
eine intimere Belanntſchaft mit Eu⸗ 
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amerifanifhen Nation als folder. 
Das ift die alte Tradition. Iſt es 
wirklich nöttg, daß die ameritantiche 
Nation hartnädig die Tatſache iano- | 
tiert, daß dieſe geſamte Theorie, 
nichts anderes iſt als eine künſtliche 
Konſtruktion, aufgebaut auf einer 
unhaltbaren Illuſion? Eine ariſto— 


Größte 
hi 


Colonial. — Sier geben die 
Aufführungen von „Ihe Girl be: 
bind the Gun“ weiter. 

Bladjtone. — Patricia Collinge 
jegt bier ihr Gaſtſpiel in „Tillie” | 
fort. 

Rrincch — Die dem Jran- | 


zöfifhen entſtammende —— Leſel die 
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J. M. Cooper 
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ſich regiſtrieren lafſen. Die Regiitrie- 
gang Fa von —* morgens 
ee a. bis neun Uhr abends geöffnet. 
Dogma, durch das bie nichtangelſäch⸗ 
ſiſche Majorität zur Gaſtrolle verur- a ae am 
teilt und zu Amerilanern geringer Xel.: Diverfen 2709 


BEER 2) 
Art geftempelt wirb* | Bine Abendpog 




















„Sleeping Partners“ mit Irene 
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